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Grußwort Oberbürgermeister Stefan Bosse zum ISEK Kaufbeuren

Insbesondere durch die beschlossene Schließung des Fliegerhorstes, 
aber auch durch veränderte wirtschaftliche und strukturelle Rahmen-
bedingungen sowie die demographische Entwicklung steht die Stadt 
Kaufbeuren vor großen Herausforderungen bezüglich einer zukunftsori-
entierten Stadtentwicklung.

Daher beschloss der Stadtrat der Stadt Kaufbeuren, ein Integriertes 
Stadtentwicklungskonzept, kurz: ISEK, zu erstellen.

Entstanden ist ein umfassendes Konzept, welches einen Orientierungs-
rahmen für die Stadt Kaufbeuren absteckt und im Zeitablauf durch Pro-
jekte und Maßnahmen zu den Bereichen Städtebau, Wirtschaft, Wohn-
raum und Versorgung, Mobilität, Grün- und Stadträume sowie Kultur 
aufgefüllt bzw. abgearbeitet wird.

Aktiv, schrittweise und ausgewogen wollen wir uns weiterentwickeln. 
Kaufbeuren soll auch in Zukunft eine lebenswerte Wohn- und Arbeits-
platzentwicklung erfahren. 

Nicht von außen bestimmt, sondern auf Basis der Ideen und Wünsche 
unserer Bürgerinnen und Bürger wollen wir eine kompakte, urbane, in 
unsere wertvolle Landschaft eingebettete Stadt sein.

Das „Kaufbeuren der Zukunft“ war bei diesem Prozess kein bloßer Slo-
gan, vielmehr wurde jeder einzelne Schritt mit den Bürgerinnen und 
Bürgern diskutiert, nachgefragt und überdacht. 
Möglich war das dank der Bereitschaft so vieler, sich zu beteiligen. 

Gemeinsam sind wir nun gefordert, die Umsetzung zu starten. 

Packen wir’s an!

Stefan Bosse
Oberbürgermeister
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Anlass und Ziel eines Integrierten Städtebaulichen 
Entwicklungskonzeptes

Die Stadtentwicklungspolitik steht in den kommenden Jahren vor gro-
ßen Herausforderungen. Sich schnell ändernde wirtschaftliche und 
strukturelle Rahmenbedingungen, der bereits viel diskutierte demo-
grafische und der einhergehende soziale Wandel der Gesellschaft, der 
zu verzeichnende Klimawandel sowie die Herausforderungen der Wis-
sensgesellschaft stellen neue Anforderungen an die Gestaltungs- und 
Steuerungsfähigkeit der Städte. Widersprüchliche soziale, ökonomische 
und ökologische Ziele sind für eine nachhaltige Stadtentwicklung ins 
Gleichgewicht zu bringen, in einem nachvollziehbaren, transparenten 
demokratisch legitimen Prozess und auf der Grundlage  von sorgfältig 
erhobenen und bewerteten Daten sowie eingehenden Analysen.

Die Erarbeitung eines Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskon-
zeptes hat zum Ziel eine Gesamtstrategie für eine Stadt zu entwickeln, 
die Entwicklungspotentiale zu identifizieren, die Ressourcen und Mittel 
die einer Stadt für ihre Entwicklung zur Verfügung stehen zu erkennen, 
Probleme und Chancen klar zu benennen und nicht zuletzt klar Hand-
lungsoptionen zu empfehlen. Bei allen Entwicklungen der Zeit in einer 
global vernetzten Welt, von denen sich kaum eine Stadt ausnehmen und 
entziehen kann, liegt der Fokus so klar hier: Was kann eine Stadt selbst 
tun, was können die Bürger selbst in die Hand nehmen und steuern, was 
haben sie in der Hand?

Stadterneuerung Kaufbeuren
Die Stadterneuerung wird in Kaufbeuren seit Jahrzehnten in vier Sanie-
rungsgebieten und im Sanierungsgebiet in Neugablonz als Ziel verfolgt. 
Das ISEK ist ein Instrument der Stadterneuerung und wird durch die 
Städtebauförderung mitfinanziert. Es folgt den übergeordneten Zielen 
der Städtebauförderung (z.B. nachhaltige Siedlungsentwicklung, der 
Sicherung der Versorgung, der Aufwertung von Frei- und Grünräumen 
und der ermöglichten Teilhabe an der Stadt durch alle Bevölkerungstei-
le). Der Schritt, den das ISEK nun macht, ist die laufenden Aktivitäten der 
Stadterneuerung in Kaufbeuren in einen gesamtstädtischen Kontext zu 
setzen. Somit ist das ISEK ein wichtiges Instrument der Stadtsanierung 
und umgekehrt sollte durch das ISEK die Kernstadtentwicklung an die 
Entwicklung der Gesamtstadt gekoppelt sein.
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Prozess.
Ein „ISEK“ ist so nicht nur eine Analyse von eingeflogenen Fachleuten aus 
der Vogelperspektive, sondern ein mit Fachleuten, Experten, der Ver-
waltung auf unterschiedlichen Ebenen, politischen Repräsentanten und 
der Bürgerschaft zusammen erarbeitetes Werk, das die Datengrundlage 
erhebt, analysiert sowie bewertet und gewichtet. Zudem lotet es die Po-
tentiale und vor Ort vorhandene Energien und das Engagement aus und 
versucht hieraus eine spezifische Strategie für die Stadt zu entwickeln.

Der so entwickelte strategische Plan – ein „Handlungsskript“ für die zu-
künftige Entwicklung der Stadt, ist das definierte Ziel. Dennoch: Diese 
dialoghafte Entwicklung als ein Prozess der Verständigung und des Aus-
handelns in der Bürgerschaft ist mindestens genauso wichtig wie das 
schriftlich niedergelegte Ergebnis. 

Formale Voraussetzung für Städtebauförderung
Ein ISEK ist darüber hinaus auch ein Dokument auf das sich verschie-
dene staatliche Institutionen auf den unterschiedlichen Ebenen in ihrer 
Zusammenarbeit vor Ort in einer Stadt beziehen. Welche Ziele leiten 
ihr Handeln an einem Ort – dies ist in Form eines ISEK niedergelegt. Für 
die verschiedenen Programme der Städtebauförderung die einer Zu-
sammenarbeit und einer Abstimmung zwischen Bund, Ländern und den 
Städten bedingen, ist zudem ein ISEK eine formale Voraussetzung. 

Werkzeug im Projektmanagement.
Nicht zuletzt ist das ISEK einer Stadt ein zentrales Instrument in einem 
Projektmanagement, welches unter anderem in den genannten Pro-
grammen erforderlich ist. Hier werden Handlungsfelder und Ziele for-
muliert, anhand deren anschließend Ergebnisse evaluiert werden kön-
nen, sowohl von der Politik, als auch in den verschiedenen Behörden 
und – nicht zuletzt – von den Bürgern.

Diese gemeinsam mit den Bürgern erarbeiteten strategischen Ziele bil-
den den Rahmen für die kommunalpolitischen Entscheidungen und das 
Verwaltungshandeln. Da die Stadt Kaufbeuren darüber hinaus über viel-
fältige Einzelkonzepte zur Stadtentwicklung verfügt, deren gegenseitige 
Wechselwirkung und Abhängigkeiten jedoch bislang nicht umfassend 
dargestellt wurden, galt es, in dem Integrierten Stadtentwicklungskon-
zept (ISEK) diesen Schritt zu vollziehen und im Ergebnis ein flexibles 
Planungsinstrument zu erarbeiten, das eine konzeptionelle Gesamtper-
spektive der Stadtentwicklung für die nächsten 10 bis 15 Jahre formu-
liert.
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Im Frühjahr 2015 beauftragte die Stadt Kaufbeuren das Büro Umbau-
Stadt aus Weimar mit der Erstellung des ISEK. Durch die Fortschreibung 
der vorhandenen städtischen Entwicklungsplanungen zu einem zusam-
menfassenden, umsetzungsorientierten ISEK sollte insbesondere der in-
tegrative und prozessuale Ansatz gestärkt werden. Das ISEK bezieht sich 
in seinem analytischen Teil auf das gesamte Stadtgebiet Kaufbeuren.

Ziel war es, eine Gesamtstrategie zu entwickeln, die Stadtgebiete un-
terschiedlicher Qualität erfasst, Entwicklungspotenziale identifiziert und 
mögliche Handlungsoptionen benennt. Dabei fanden unterschiedliche 
Maßstabsebenen Berücksichtigung, die von gesamtstädtischen Entwick-
lungszielen bis zum Einzelprojekt reichen. Im Ergebnis wurden städte-
bauliche Leitlinien definiert und Handlungsräume mit besonderen Po-
tenzialen (Erhaltungsräume) bzw. Defiziten (Umstrukturierungsräume) 
identifiziert, welche in den kommenden Jahren den Schwerpunkt der 
Stadtentwicklung Kaufbeurens bilden sollen.
Mit dem Integrierten Stadtentwicklungskonzept wird die Stadt Kaufbeu-
ren in die Lage versetzt, Einzelmaßnahmen mit gesamtstädtischen Ziel-
stellungen in Übereinstimmung zu bringen.

Den gesamten Erstellungsprozess des ISEK begleitete eine aus den fol-
genden Mitgliedern bestehende Lenkungsgruppe:
- der Oberbürgermeister
- Vertretern der Stadtratsfraktionen (6 Personen)
- Vertretern der Verwaltung aus unterschiedlichen Ressorts: 

	 Referat 100 (Zentrale Dienste, Bürgerservice, Recht und öffentliche 
Ordnung)

	 Referat 200 (Wirtschafts- und Kulturreferat)
	 Referat 300 (Finanz-, Sozial- und Schulreferat)
	 Referat 400 (Bau- und Umweltreferat)
	 Referat 500 (Jugend- und Familienreferat)

- lokale Interessenvertreter (Architekturforum Allgäu)
- Regierung von Schwaben, Sachgebiet Städtebau
- Vertreter des Planungsbüros UmbauStadt

Stadtratsbeschluss
Nach ca. zwei Arbeitsjahren und einer umfassenden abschließenden Ab-
stimmungsphase einschließlich der Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange (TöB) wurde das ISEK in der Stadtratssitzung vom 20.02.2018 
vorgestellt. Der Stadtrat der Stadt Kaufbeuren beschloss das Integrierte 
Stadtentwicklungskonzept in der Fassung vom 24.11.2017 gemäß §171b 
BauGB als Leitlinie der künftigen Stadtentwicklung.
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02.1.	 Organisation des ISEK und Beteiligung

Der Kommunikation und Abstimmung kommt im ISEK Kaufbeuren eine 
zentrale Bedeutung zu. Dies umso mehr, als dass ausgelöst durch The-
men wie der Entwicklung in Neugablonz oder der Zukunft des Flieger-
horstgeländes ein großes Bürgerinteresse für Themen der Stadtentwick-
lung entstanden ist.

Eine mit allen Akteuren abgestimmte Prioritätensetzung, insbesondere 
für die Vertiefungsbereiche, ist darum die Zielstellung dieses Entwick-
lungskonzeptes.

Lenkungsgruppe
Eine Lenkungsgruppe wurde für die Dauer des Entwicklungskonzepts 
eingerichtet. Die Lenkungsgruppe ist Ansprech- und Diskussionspartner 
bei der Analyse von Defiziten und Potenzialen und erörtert mit dem be-
auftragten Büro UmbauStadt die Formulierung von notwendigen und 
gewünschten Maßnahmen. Die Lenkungsgruppe als Vertreterversamm-
lung hat die Aufgabe in Stadtrat und den Ausschüssen zu berichten. 

Die Lenkungsgruppe besteht aus den Parteien des Stadtrats, aus Vertre-
tern der Stadtverwaltung zu allen Ressorts, die einen integrierten Ent-
wicklungsprozess mit tragen werden. Die Regierung von Schwaben war 
in den Berichtsverlauf und an der Arbeit der Lenkungsgruppe beteiligt 
und teilweise in den Lenkungsgruppensitzungen präsent.

Die Lenkungsgruppe trat im Zeitraum April 2015 bis September 2016 
fünf mal zusammen. Mit der Regierung von Schwaben wurde im Januar 
2017 der Arbeitsstand des ISEK noch einmal ausführlich erörtert.

Die Lenkungsgruppe sollte im besten Fall bei der Umsetzung des ISEK 
weiter aktiv bleiben. Sie kann sich dann zu(r) Impulsgruppe(n) für ein-
zelne Maßnahmenbereiche verändern, u.a. auch um einem eventuellen 
Umsetzungsmanagement zur Seite zu stehen.

Das ISEK hat auf der Netzseite "Kaufbeu-
ren baut"einen eigenen Zugang auf der 
Startseite.

Wie aus Handlungsfeldern ein Leitbild 
und schließlich ein umsetzbarer Plan 
entstehen (Diagramm: UmbauStadt).
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Beteiligung der Öffentlichkeit
Ein ISEK stützt sich in seinem Prozess auf eine vielfältige Beteiligung der 
Bevölkerung. Insgesamt gab es drei Bürgertermine, die beiden ersten als 
Workshop und eine abschließende Informationsveranstaltung. Zu allen 
drei Terminen gab es ausführliche Dokumentationen. Der erste Termin 
konnte zusätzlich mit einer Ausstellung zum Stand der Analyse aufwar-
ten. Die Termine fanden statt:

1. Bürgerworkshop und Ausstellung 23.09.2015, Gablonzer Haus     		
	 Schwerpunkt: das Befinden der Stadt und seiner Stadtteile
2. Bürgerworkshop 17.02.2016, Stadtsaal
	 Schwerpunkt: Arbeit an einem Maßnahmentableau
3. Bürgerinformation 04.10.2016, Kasino Fliegerhorst
	 Schwerpunkt: Ausblick und Umsetzungsstrukturen

Im Rahmen einer Beteiligung der Träger öffentlicher Belange wird 
das ISEK einem breiten Urteil ausgesetzt sein. Die Würdigung dieser 
Stellungnahmen und ein fertig gestellter Bericht zum ISEK werden 
Grundlage zu einem abschließenden Beschluss des Stadtrats sein.

Die drei Zusammenfassungen der Bürgerveranstaltungen, wie sie auch 
im Internet abrufbar sind, finden sich im Anhang (Kap. 7).

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange
Eine abschließende Version des ISEK wurde am 13.04.2017 an die 
Träger öffentlicher Belange versendet. Die angeschriebenen Träger 
sowie die Zusammenfassung des Rücklaufs sind im Anhang (Kap. 7) 
nachvollziehbar.

Die drei Bürgerveranstaltungen wurden 
umfangreich dokumentiert und im Inter-
net veröffentlicht.
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Bestandsanalyse1 2 3 4 5 6 7

Die kreisfreie Stadt Kaufbeuren liegt im Südwesten des Freistaates 
Bayern im Regierungsbezirk Schwaben und findet sich etwa in der Mitte 
zwischen München und Lindau.

Im Rahmen der Gebietsreform in Bayern wurde am 1. Juli 1972 aus den 
Landkreisen Kaufbeuren, Marktoberdorf und Füssen der neue Landkreis 
Ostallgäu gebildet. Kaufbeuren wurde im Zuge dieser Reform eine kreis-
freie Stadt. Der östliche Teil des Landkreises Kaufbeuren wurde jedoch 
dem vergrößerten Landkreis Landsberg am Lech angegliedert und kam 
dadurch zu Oberbayern. Die Stadt ist so vollständig vom Landkreis Ost-
allgäu umschlossen.

Im Jahre 2013 wurde die Stadt mit ihren derzeit 44.483 Einwohnern 
(31.12.2015) zu einem Oberzentrum heraufgestuft. Sie ist damit die 
fünftgrößte Stadt im Regierungsbezirk Schwaben.

Kaufbeuren befindet sich in der Naturräumlichen Haupteinheit Donau-
Iller-Lech-Platten (D64). Die Stadt befindet sich hierbei im Teilraum der 
Lech-Wertach-Ebenen (047), einzelne Stadtteile oberhalb der Hangkan-
te im Westen zählen jedoch bereits zu den Iller-Lech-Schotterplatten 
(046).

Landschaftlich ist Kaufbeuren und seine Umgebung dem schwäbischen 
Voralpenland zugehörig, welche sich wiederum als gehölz- bzw. wald-
reiche grünlandgeprägte Kulturlandschaft (in der offiziellen vom Baye-
rischen Landesamt für Umwelt vorgenommenen Kategorisierung: Kate-
gorie 3.6) zeigt.

Für die Lage und den räumlichen Charakter der (Kern-) Stadt ist grund-
sätzlich die Lage im Moränen- bzw. im Flusstal der Wertach prägend. 
Die Kernstadt Kaufbeurens wurde am westlichen Ufer der Wertach an-
gelegt, mit Abstand zum Fluss und seinen Auen. Bereits um 1900 wur-
de die Wertach in Kaufbeuren ausgebaut. Im Lauf der Jahre wurde sie 
zunehmend begradigt, kanalisiert und zur Energiegewinnung genutzt, 
so zum Beispiel mithilfe der Staustufe (Kraftwerk Hirschzell, 1956) am 
Bärensee  auf Kaufbeurer Stadtgebiet.

03.1.	 Räumliche EInbindung und Siedlungsentwicklung

3.1.1	 Räumliche Einordnung

Karte Naturräumliche Klassifikatio-
nen im Freistaat Bayern, Hrsg.: Bay. 
Landesamt für Umwelt

3.1.2	 Naturraum und Umwelt
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Im Laufe der Zeit erfolgten Erweiterungen und Eingemeindungen. So 
liegt die Kernstadt auf 678 m Höhe, andere Stadtteile wie Oberbeuren 
(712 m Höhe über NN.) oder Neugablonz (auf circa 700 m Höhe über 
NN.) jedoch bereits deutlich höher. Die höchst gelegenen Teile (Kemnat) 
der Stadt finden sich in Richtung Westen und liegen bis zu 860 m Höhe 
über NN.

Bundesautobahn

Eisenbahn

Lage Kaufbeurens in der 
Planungsregion Allgäu
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3.1.3	 Landes- und Regionalplanung

Landesentwicklungsprogramm – LEP 2013 und Entwurf 2017
Der Landesentwicklungsprogramm beschreibt in seinem neuesten Ent-
wurf Kaufbeuren als Oberzentrum inmitten eines ländlichen Raumes. 
Der Stadt-Umlandbereich besteht im räumlichen Umgriff aus der kreis-
freien Stadt Kaufbeuren sowie insbesondere den Grundzentren Germa-
ringen/Westendorf und den Gemeinden Mauerstetten und Pforzen. Der 
restliche Umgebungsraum des Landkreises ist als „allgemeiner ländli-
cher Raum“ ohne besondere Ausprägungen klassifiziert.

Regionalplan
Die in der Landesentwicklungsplanung entwickelten übergeordneten 
planerischen Festsetzungen werden im Planwerk der Region Allgäu wei-
ter ausdifferenziert. Der Regionalplan definiert und zeigt – so wie auch 
die Strukturkarte des LEP 2013 – Kaufbeuren als Oberzentrum.

In den textlichen Festlegungen des Regionalplans wird hervorgeho-
ben, dass die Region in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung und ihrer 
Versorgungmäßigen Eigenständigkeit gestärkt werden soll. Es wird 
ferner auf  die Bedeutung einer möglichst ausgewogene Altersstruktur 
hingewiesen. Die Naturgüter Boden, Wasser, Luft sollen als natürliche 
Lebensgrundlagen nachhaltig gesichert oder falls erforderlich wieder 
hergestellt werden. An dieser Stelle ist somit bereits die Verpflichtung 
zu einem Vorrang der Innenentwicklung vor der Außenentwicklung an-
gedeutet, die unter B V 1.3 präzisiert wird.

Weiter wird festgehalten, dass im Stadt-Umlandbereich des Oberzent-
rums Kaufbeurens die  Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung in einem  
ausgewogenen Verhältnis zwischen Kernstadt und den Umlandge-
meinden, insbesondere Mauerstetten, Germaringen/ Westendorf so-
wie Pforzen erfolgen soll (A II Raumstruktur, 1.3).

Das Wertachtal soll in seiner ökologischen Bedeutung und Erholungs-
qualität erhalten bleiben (A II 2.2) Des weiteren wird angestrebt, dass 
die natürlichen Grundlagen und die landschaftlichen Gegebenheiten zur 
Erhaltung und Entwicklung der Region als Lebens- und Arbeitsraum für 
die dortige Bevölkerung und als bedeutender Erholungsraum gesichert 
werden (Landschaftliches Leitbild B I 1.1).
Betreffend der Gewässer wird insbesondere darauf hingewiesen, dass 
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Niederrieden

Megesheim

Feichten a.d. Alz

Rothenfels

Marktsteft

Hausen b. Würzburg

Loitzendorf

Neukirchen vorm Wald

Himmelstadt

Gerach

Wiesthal

Emmering

Marktschorgast

Schwarzach a. Main

Oberndorf a. Lech

Schollbrunn

Krombach

Unterdießen

Großlangheim

Hausen

Gädheim

Adelsried

Heimertingen

Sachsen b. Ansbach

Röckingen

Zangberg

Mönchsroth

Unterschwaningen

Thundorf i. UFr.

Feldafing

Theilheim

Willmering

Marktoffingen

Thaining

Kist

Ehingen a. Ries

Greiling

Tegernheim

Kalchreuth

Gallmersgarten

Ustersbach

Binswangen

Emersacker

Baar (Schwaben)

Aystetten

Ottensoos

Malgersdorf

Bayerbach b. Ergoldsbach

Reichersbeuern

Schöngeising

Poppenricht

Marktschellenberg

Waldstetten

Dürrlauingen

Fürsteneck

Guttenberg

Waltenhausen

Schönbrunn i. Steigerwald

Sand a. Main

Lautrach

Gotteszell

Obernbreit

Wiesenbach

Neuendorf

Geratskirchen

Sondheim v.d. Rhön

Paunzhausen

Gössenheim

Partenstein

Viereth-Trunstadt

Staudach-Egerndach

Burgberg i. Allgäu

Ottenhofen

Burgoberbach

Muhr a. See

Frankenwinheim

Unterleinleiter

Reuth b. Erbendorf

Holzheim a. Forst

Walkertshofen

Bach a.d. Donau

Pfaffenhofen a.d. Glonn

Vachendorf

Inning a. Holz

Zell a. Main

Genderkingen

Benningen

Hergensweiler

Reimlingen

Mainbernheim

Geiselbach

Philippsreut

Nordheim v.d. Rhön

Kemmern

Landsberied

Windberg

Wollbach

Deisenhausen

Baar-Ebenhausen

Wiesenbronn

Jettenbach

Holzheim

Niederwerrn

Wolfertschwenden

Schönau a.d. Brend

Sennfeld

Niederlauer

Rednitzhembach

Thüngersheim

Langenneufnach

Winterrieden

Niederschönenfeld

Hagenbüchach

Reichenbach

Niederalteich

Leupoldsgrün

Ammerthal

Schwarzenbach

Röfingen

Bruckberg

Wiesen

Teising

Kupferberg

Deuerling

Grafenwiesen

Seukendorf

Bayerisch Gmain

Priesendorf

Ramerberg

Grafenrheinfeld

Wiedergeltingen

Wülfershausen a.d. Saale

Obergriesbach

Holzkirchen

Greifenberg

Allmannshofen

Weilersbach
Eibelstadt

Bubesheim

Geroldshausen

Ernsgaden

Dingolshausen

Neunkirchen a. Sand

Obermeitingen

Langenfeld

Kühlenthal

Wipfeld

Reichenbach

Gundremmingen

Bonstetten

Poxdorf

Aura a.d. Saale

Baierbrunn

Winterhausen

Westerngrund

Seehausen a. Staffelsee

Ermershausen

Aura i. Sinngrund

Eisingen

Kottgeisering

Ebershausen

Waldbrunn

Henfenfeld

Fellheim

Michelau i. Steigerwald

Mitteleschenbach

Hummeltal

Landensberg

Schneckenlohe

Wilhelmsdorf

Weißensberg

Oberpleichfeld

Hattenhofen

Mainstockheim

Neuhütten

Marloffstein

Dormitz

Obermichelbach

Rieden am Forggensee

Mistelbach

Höchstädt i. Fichtelgebirge

Wiesenthau

Westendorf

Rödelmaier

Schwabbruck

Gstadt a. Chiemsee

Rettenbach a. Auerberg

Rothenbuch

Schirmitz

Erlenbach b. Marktheidenfeld

Hepberg

Tuchenbach

Gerbrunn

Winkelhaid

Rüdenhausen

Irchenrieth

Langensendelbach

Spatzenhausen

Sulzfeld a. Main

Kellmünz a.d. Iller

Stammham

Sommerhausen

Tauberrettersheim

Ungerhausen

Sommerach

Frickenhausen a. Main

Bad Alexandersbad

Kleinsendelbach

Rüdenau

Markt Einersheim

Großenseebach

Sommerkahl

Oberottmarshausen

Bechtsrieth

Erlabrunn

Bodolz

BuchbrunnLaudenbach

Ammerndorf

Weißenohe

Oberschweinbach

Reichenschwand

Bubenreuth

Memmingerberg

Margetshöchheim

Ludwigschorgast

Breitbrunn a. Chiemsee

Markt Bibart

Bächingen a.d. Brenz

Marktgraitz

Segnitz

Heinrichsthal
Blankenbach

Albertshofen

Gundelsheim

Nordheim a. Main

Eching am Ammersee

Rückersdorf

Oberreichenbach

Puschendorf

Chiemsee

Auhausen

Benningen

Vorbach

Weibersbrunn

Klosterlechfeld

Nonnenhorn

Trunkelsberg

Haidmühle

Rechtenbach

Weibersbrunn

Aura i. Sinngrund

Ebershausen

Ungerhausen

Heinrichsthal

Chiemsee

Lenggries

Velburg

Hemau

Berching

Rötz

Halblech

Arnstein

Hohenfels

Ruhpolding

Kastl

Greding

Mittenwald

Floß

Egling

Titting

Nittenau

Spalt

Altusried

Iphofen

Isen

Bärnau

Scheßlitz

Arnstorf

Oberstaufen

ReisbachPöttmes

Gangkofen

Pilsting

Meeder

Seeg

Leiblfing

Bad Hindelang

Wolnzach

Weismain

Eichendorf

Vilseck

Triftern

Altmannstein

Seßlach

Eslarn

Riedenburg

Inzell

Freystadt

Hirschau

Werneck

Teisendorf

Pleinfeld

Herrieden

Geisenfeld

Berg

Plößberg

Weitnau

GeiselhöringSchierling

Affing

Dietramszell

Buch

Berg

Krün

Tann

Thurnau

Mengkofen

Lam

Burgebrach

Schliersee

Essenbach

Monheim

Wald

Kipfenberg

Münnerstadt

Pfronten

Obing

Wegscheid

Velden

Heideck

Fürstenzell

Pressig

Gauting

Lauterhofen

Creußen

Ebensfeld

Tittmoning

Küps

Erbendorf

Wildflecken

Pottenstein

Roßtal

Pfreimd

Bayrischzell

Hahnbach

Bissingen

Schwangau

Knetzgau

Schonungen

Maisach

Maßbach

Thalmässing

Bad Staffelstein

Gefrees

Altomünster

Wallersdorf

Bad Rodach

Rennertshofen

Frauenau

Grainau

Windsbach

Ortenburg

Kösching

Siegsdorf

Sinzing

Fischbachau

Allersberg

Dasing

Presseck

Simbach

Legau

Heilsbronn

Burgsinn

Ehingen

Bechhofen

Wiesau

Emskirchen

Kochel a. See

Weidenberg

Burkardroth

Dettelbach

Steingaden

Leutershausen

Sugenheim

Pyrbaum

Ehekirchen

Sauerlach

Schnaitsee

Pförring

Mainleus

Zeitlofs

Arzberg

Reit im Winkl

Waldershof

Langquaid

Oberelsbach

Schlüsselfeld

Dietenhofen

Rohr i. NB

Beratzhausen

Zolling

Oberaudorf

Bobingen

Burgheim

Blaichach

Eschau

Bad Birnbach

Bergen
Raubling

Pappenheim

Bruckberg

Schönsee

Glonn

Ottobeuren

Eltmann

Abenberg

Pfeffenhausen

Aßling

Tutzing

Tapfheim

Mitwitz

Tacherting

Tuntenhausen

Fridolfing

Bodenwöhr

Hohenwart

Kirchroth

Erdweg

Bruckmühl

Ainring

Marktl

Fuchstal

Kallmünz

Pleystein

Mintraching

Seefeld

Ettringen

Diedorf

Kötz

Ergoldsbach

Rieden

Bad Abbach

Frensdorf

Zellingen

Steinwiesen

Schnelldorf

Kaisheim

Bodenkirchen

Oy-Mittelberg

Maroldsweisach

Tiefenbach

Oberthulba

Wallenfels

Ismaning

Buttenwiesen

Eching

Aub

Markt Erlbach

Hirschaid

Stadtlauringen

Dinkelscherben

Bindlach

Holzheim

Heidenheim

Fladungen

Massing

Scheinfeld

Lalling

Röslau

Zusmarshausen

Waischenfeld

Lichtenau

Bernhardswald

Grassau

Giebelstadt

Mistelgau

Amorbach

Arnbruck

Wallgau

Schnaittach

Gößweinstein

Mömbris

Eggolsheim

Selbitz

Rauhenebrach

Tiefenbach

Egglham

Dollnstein

Laaber

Denkendorf

Schnaittenbach

Pentling

Aldersbach

Taufkirchen (Vils)

Scheyern

Hutthurm

Bodenmais

Barbing

Bad Feilnbach

Wendelstein

Furth

Chieming

Wasserlosen

Cadolzburg

Ellingen

Gars a. Inn

Olching

Tettau

Mering

Aindling

Erkheim

Gilching

Heiligenstadt i. OFr.

Ergolding

Mertingen

Speichersdorf

Stein

Kasendorf

Rinchnach

Kirchenthumbach

Salzweg

Rimpar

Uehlfeld

Burgthann

Langenzenn

Dietmannsried

Röhrnbach

Zirndorf

Marklkofen

Manching

Konzell

Übersee

Schöllnach

Baunach

Waakirchen

Kirchenlamitz

Bad Endorf

Miltach

Harburg (Schwaben)

Burghaslach

Altdorf

Moosinning

Au i.d. Hallertau

Sonnefeld

Boos

Nittendorf

Eckental

Königsberg i. Bay.

Neualbenreuth

Königstein

Eckersdorf

Wemding

Weißenstadt

Geltendorf

Adelsdorf

Rohrdorf

Burtenbach

Neureichenau

Obergünzburg

Neudrossenfeld

Nandlstadt

Kissing

Neusäß

Konradsreuth

Unterwössen

Karlshuld

Altenstadt

Petersaurach

Velden

Wurmannsquick

Zeil a. Main

Regnitzlosau

Kümmersbruck

Pforzen

Rohrbach

Drachselsried

Mühlhausen

Thierhaupten

Eggstätt

Perlesreut

Farchant

Vaterstetten

Buchbach

Teisnach

Seeshaupt

Durach

Neukirchen b. Hl. Blut

Weßling

Pretzfeld

Bruck i.d. OPf.

Haar

Tüßling

Brannenburg

Bergtheim

Reichling

Elchingen

Ebelsbach

Winhöring

Reichertshofen

Welden

Oberau

Nersingen

Wiggensbach

Dirlewang

Poing

Mönchberg

Sünching

Laufach

Bürgstadt

Brand

Schönau a. Königssee

Untergriesbach

Waltenhofen

Bad Füssing

Betzenstein

Geisenhausen

Auerbach i.d. OPf.

Markt Indersdorf

Ebrach

Spiegelau

Dietfurt a.d. Altmühl

Bischofswiesen

Falkenstein

Aschau i. Chiemgau

Wernberg-Köblitz

Mitterteich

Pullenreuth

Waidhaus

Hofheim i. UFr.

Ampfing

Dießen am Ammersee

Rattelsdorf

Großmehring Hengersberg

Unterthingau

Lautertal

Großostheim

Wilhelmsthal

Türkheim

Fischach

Gräfenberg

Pommelsbrunn

Leinburg

Seubersdorf i.d. OPf.

Weisendorf

Teuschnitz

Feilitzsch

Grabenstätt

Wassertrüdingen

Ursberg

Altenmünster

Flachslanden

Heßdorf

Bad Griesbach i. Rottal

Großaitingen

Schweitenkirchen

Straßkirchen
Schönberg

Wörth a.d. Donau

Huglfing

Neumarkt-Sankt Veit

Burgbernheim

Sankt Wolfgang

Rotthalmünster

Stadtsteinach

Markt Rettenbach

Waging a. See

Bichl

Stammbach

Kirchberg i. Wald

Oerlenbach

Lappersdorf

Seeon-Seebruck

Tussenhausen

Bischofsheim a.d. Rhön

Röttingen

Piding

Aschheim

Eichenbühl

Georgensgmünd

Kiefersfelden

Zapfendorf

Ziemetshausen

Büchlberg

Markt Wald

Marktleuthen

Strullendorf

Schwarzach

Wiesent

Saal a.d. Donau

Reischach

Wackersdorf

Wiesentheid

Buttenheim

Elfershausen

Neubrunn

Igensdorf

Marktrodach

Marktleugast

Neufahrn i. NB

Weiherhammer

Pöcking

Jettingen-Scheppach

Oberhaching

Schwarzenfeld

Scheidegg

Weitramsdorf

Tröstau

Hallbergmoos
Gessertshausen

Grasbrunn

Johanniskirchen

Berg b. Neumarkt i.d. OPf.

Bad Grönenbach

Stockheim

Bessenbach

Nesselwang

Fahrenzhausen

Benediktbeuern

Bad Kohlgrub

Prittriching

Petershausen

Pettendorf

Zorneding

Burgkirchen a.d. Alz

Gerzen

Odelzhausen

Merkendorf

Wenzenbach

Diespeck

Rimsting

Helmstadt

Vohburg a.d. Donau

Siegenburg

Großhabersdorf

Feldkirchen-Westerham

Schwarzenbach a.d. Saale

Schwanstetten

Thurmansbang

Bad Steben

Niederaichbach

Zeitlarn

Haimhausen

Gundelfingen a.d. Donau

Neuendettelsau

Thiersheim

Stallwang

Gaimersheim

Stegaurach

Kirchdorf a. Inn

Oettingen i. Bay.

Neuhaus a. Inn

Allershausen

Marktbreit

Wilhermsdorf

Frontenhausen

Krailling

Biessenhofen

Schillingsfürst

Steinbach a. Wald

Hunderdorf

Weißenbrunn

Schauenstein

Babenhausen

Wachenroth

Wirsberg

Himmelkron

Memmelsdorf

Taufkirchen

Oberammergau

Pfaffenhofen a.d. Roth

Euerdorf

Nordhalben

Rott a. Inn

Kirchheim

Haag i. OB

Obernzell

Kraiburg a. Inn

Bachhagel

Gochsheim

Eging a. See

Altenstadt

Kaufering

Oberkotzau

Obertraubling

Oberschleißheim

Offingen

Trogen

Wallerstein

Schönwald

Wilburgstetten

Bischberg

Kirchheim i. Schw.

Nennslingen

Weidenbach

Sparneck

Germaringen

Metten

Höchstädt a.d. Donau

Hallstadt

Windischeschenbach

Hausen

Schmidmühlen

Heimenkirch

Ronsberg

Schwindegg

Karlsfeld

Buch a. Erlbach

Kolbermoor

Mömlingen

Nassenfels

Schäftlarn

Sankt Oswald-Riedlhütte

Leidersbach

Weiler-Simmerberg

Untersiemau

Kirchseeon

Aidenbach

Mammendorf

Stephanskirchen

Mitterfels

Fürstenstein

Schirnding

Königsbrunn

Ebnath

Schwarzenbach a. Wald

Neuenmarkt

Wartenberg

Garching a.d. Alz

Postbauer-Heng

Veitsbronn

Ostheim v.d. Rhön

Türkenfeld

Wittislingen

Kirchweidach

Hohenbrunn

Thannhausen

Pfaffenhausen

Saal a.d. Saale

Syrgenstein

Reichertshausen

Altenmarkt a.d. Alz

Sigmarszell

Großheubach

Schwarzenbruck

Mühlhausen

Kreuzwertheim

Bernau a. Chiemsee

Ebersdorf b. Coburg

Planegg

Geroldsgrün

Neukirchen b. Sulzbach-Rosenberg

Garching b. München

Heroldsbach

Niedernberg

Mauerstetten

Puchheim

Mespelbrunn

Neunkirchen a. Brand

Michelau i. OFr.

Inning a. Ammersee

Rieden

Oberhausen

Baiersdorf

Sulzbach a. Main

Hohenpeißenberg

Wörth a. Main

Lenting

Wolframs-Eschenbach

Kleinwallstadt

Bad Berneck i. Fichtelgebirge

Lauben

Dentlein a. Forst

Breitengüßbach

Kleinostheim

Warmensteinach

Untermeitingen

Unterföhring

Stockstadt a. Main

Heimbuchenthal

Klingenberg a. Main

Westendorf

Töging a. Inn

Schwanfeld
Großwallstadt

Feucht

Frammersbach

Oberasbach

Münchsmünster

Alteglofsheim

Marquartstein

Gräfelfing

Stadtbergen

Johannesberg

Unsleben

Schöllkrippen

Altendorf

Lechbruck am See

Utting am Ammersee

Haibach

Grub a. Forst

Neuhaus a.d. Pegnitz

Unterschleißheim

Altenstadt a.d. Waldnaab

Donaustauf

Herrsching a. Ammersee

Kahl a. Main

Dorfprozelten

Untersteinach

Fischen i. Allgäu

Markt Berolzheim

Höhenkirchen-Siegertsbrunn

Lichtenberg

Unterhaching

Grünwald

Höchberg

Hochstadt a. Main

Stadtprozelten

Karlstein a. Main

Veitshöchheim

Röthenbach (Allgäu)

Eichenau

Kleinheubach

Redwitz a.d. Rodach

Kirchheim b. München

Röttenbach

Nordendorf

Schwebheim

Köfering

Hemhofen

Mainaschaff

Marktzeuln

Gröbenzell

Heroldsberg

Neubiberg

Uttenreuth

Röthenbach a.d. Pegnitz

Asbach-Bäumenheim

Waldaschaff

Ottobrunn

Kleinrinderfeld

Feldkirchen

Kirchehrenbach

Fichtelberg

Bellenberg

Bernried am Starnberger See

Pullach i. Isartal

Heigenbrücken

Weidhausen b. Coburg

Bischofsgrün

Hohenberg a.d. Eger

Glattbach

Ruhmannsfelden

Glashütten

Wörth a.d. Isar

Schwaig b. Nürnberg

Wasserburg (Bodensee)

Schondorf am Ammersee

Dörfles-Esbach

Niederfüllbach

Buckenhof

Oberstdorf

Roth

Grafenwöhr

Rain

Ebern

Roding

Dorfen

Cham

Selb

Pegnitz

Rehau

Aichach

Hollfeld

Schwandorf

Regen

Osterhofen

Beilngries

Regenstauf

Pocking

Hilpoltstein

Bogen

Volkach

Alzenau

Naila

Nabburg

Haßfurt

Hauzenberg

Kemnath

Donauwörth

Starnberg

Teublitz

Lichtenfels

Karlstadt

Peiting

Hammelburg

Feuchtwangen

Kelheim

Friedberg

Erding

Kronach

Pressath

Treuchtlingen

Tirschenreuth

Waldmünchen

Lohr a. Main

Grafenau

Vilsbiburg

Marktoberdorf

Mainburg

Waldkirchen

Dinkelsbühl
Viechtach

Parsberg

Nördlingen

Münchberg

Burglengenfeld

Füssen

Freyung

Vohenstrauß

Uffenheim

Ochsenfurt

Miltenberg

Günzburg

Rödental

Waldsassen

Gunzenhausen

Abensberg

Zwiesel

Eichstätt

Trostberg

Landau a.d. Isar

Eching

Neunburg vorm Wald

Weißenburg i. Bay.

Laufen

Wertingen

Bad Windsheim

Kitzingen

Mindelheim

Furth im Wald

Bad Kissingen

Bad Kötzting

Dachau

Helmbrechts

Traunreut

Neustadt a.d. Donau

Pfaffenhofen a.d. Ilm

Sonthofen

Weißenhorn

Schrobenhausen

Ludwigsstadt

Buchloe

Oberviechtach

Dingolfing

Pfarrkirchen

Forchheim

Rottach-Egern

Holzkirchen

Neuburg a.d. Donau

Gemünden a. Main

Mellrichstadt

Immenstadt i. Allgäu

Ebersberg

Rottenburg a.d. Laaber

Lauf a.d. Pegnitz

Weilheim i. OB

Neuötting

Dillingen a.d. Donau

Illertissen

Vilshofen an der Donau

Bad Wörishofen

Bad Aibling

Bad Tölz

Eggenfelden

Burgau
Leipheim

Höchstadt a.d. Aisch

Hösbach

Miesbach

Senden

Ebermannstadt

Schwabmünchen

Simbach a. Inn

Neustadt b. Coburg

Neustadt a.d. Aisch

Gersthofen

Mallersdorf-Pfaffenberg

Meitingen

Tittling

Burgkunstadt

Ruhstorf a.d. Rott

Landsberg am Lech

Herzogenaurach

Peißenberg
Penzberg

Ichenhausen

Elsenfeld

Altötting

Bad Reichenhall

Sulzbach-Rosenberg

Bad Wiessee

Altdorf b. Nürnberg

Lauingen (Donau)

Bad Königshofen i. Grabfeld

Moosburg a.d. Isar

Geretsried

Hausham

Altenkunstadt

Berchtesgaden

Vöhringen

Neufahrn b. Freising

Marktheidenfeld

Hersbruck

Tegernsee

Schongau

Germering

Mühldorf a. Inn
Krumbach (Schwaben)

Maxhütte-Haidhof

Fürstenfeldbruck

Murnau a. Staffelsee

Lindau (Bodensee)

Eschenbach i.d. OPf.

Gmund a. Tegernsee

Waldkraiburg

Burghausen

Rothenburg ob der Tauber

Bad Neustadt a.d. Saale

Grafing b. München

Gerolzhofen

Bad Brückenau

Langweid a. Lech

Obernburg a. Main

FreilassingPrien a. Chiemsee

Goldbach

Wasserburg a. Inn

Erlenbach a. Main

Neutraubling

Markt Schwaben

Lindenberg i. Allgäu

Wolfratshausen

Neustadt a.d. Waldnaab

MünchenMünchen

NürnbergNürnberg

HofHof

AugsburgAugsburg

IngolstadtIngolstadt

FürthFürth

AnsbachAnsbach

FreisingFreising

PassauPassau

Neu-UlmNeu-Ulm

KulmbachKulmbach

WürzburgWürzburg

ErlangenErlangen

Garmisch-PartenkirchenGarmisch-Partenkirchen

BayreuthBayreuth

LandshutLandshut

StraubingStraubing
DeggendorfDeggendorf

RegensburgRegensburg

CoburgCoburg

AmbergAmberg

BambergBamberg

MemmingenMemmingen

WunsiedelWunsiedel

TraunsteinTraunstein

Weiden i.d. OPf.Weiden i.d. OPf.

Neumarkt i.d. OPf.Neumarkt i.d. OPf.

PlattlingPlattling

AschaffenburgAschaffenburg
MarktredwitzMarktredwitz

Kempten (Allgäu)Kempten (Allgäu)

SchwabachSchwabach

KaufbeurenKaufbeuren

RosenheimRosenheim

SchweinfurtSchweinfurt

Landesentwicklungsprogramm
Bayern

Anhang 2

Strukturkarte

Oberzentrum

Mittelzentrum

Region

II. Zusätzliche Darstellungen

  1 Bayerischer Untermain
  2 Würzburg
  3 Main-Rhön
  4 Oberfranken-West
  5 Oberfranken-Ost
  6 Oberpfalz-Nord
  7 Industrieregion Mittelfranken
  8 Westmittelfranken
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11 Regensburg
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13 Landshut
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16 Allgäu
17 Oberland
18 Südostoberbayern
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I. Ziele der Raumordnung

b) Zeichnerisch erläuternde Darstellung verbaler Ziele

a) Zeichnerisch verbindliche Darstellungen

(Ulm/)

(/Braunau a. Inn)

(/Domazlice (Taus))

(/Cheb (Eger))

(/Oberndorf)

Allgemeiner ländlicher Raum

Raum mit besonderem Handlungsbedarf

!(

Grundkarte Stand: 01.01.2012
Quelle: Geobasisdaten:
© Bayerische Vermessungsverwaltung
(www.geodaten.bayern.de)

Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen

Verdichtungsraum

Salzburg

Maßstab  1 : 625 000
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Kreuth

Jachenau

Lindberg

Weil

Aying

Rohr

Deining

Zell

Mähring

Palling

Schneizlreuth

Anger

Birgland

Ering

Kirchzell

Windorf

Pfatter

Pähl

Lohberg

Valley

Oberding

Kinding

Pirk

Pilsach

Polling

Reut

Aham

Freudenberg

Ried

Kollnburg

Eschlkam

Münsing

Moosbach

Ursensollen

Weyarn

Falkenberg

Geslau

Grafling

Moos

Eitting

Böbing

Wiesenfelden

Kolitzheim

Warngau

Lehrberg

Fellen

Hohenthann

Waal

Kastl

Haundorf

Breitenbrunn

Wertach

Adlkofen

Laberweinting

Walting

Rettenberg

Ipsheim

Leonberg

Wang

Roßbach

Freihung

Wildsteig

Aurach

Illschwang

Ensdorf

Teunz

Gerolsbach

Bundorf

Pemfling

Kröning

Bergkirchen

Köditz

Denklingen

Postau

Bockhorn

Künzing

Moosthenning

Ahorntal

Haarbach

Happurg

Igling

Eußenheim

Kastl

Ohlstadt

Schernfeld

Ramsau b. Berchtesgaden

Grainet

Buchenberg

Hohenau

Rott

Dietersburg

Marxheim

Adelschlag

Otzing

Eschenlohe

Pfaffing

Sulzberg

Arberg

Bernried

Andechs

Mötzing

Pollenfeld

Jengen

Babensham

Irschenberg

Üchtelhausen

Gaißach

Hausen

Mauth

Soyen

Bastheim

Geiselwind

Theres

Wiesenttal

Arrach

Amerang

Pleiskirchen

Polling

Aitrang

Stamsried

Petting

Königsdorf

Bütthard

Mamming

Aiterhofen

Kühbach

Gräfendorf

Zeilarn

Fremdingen

Penzing

Traitsching

Bidingen

Aufseß

Weihenzell

Schleching

Vorra

Eiselfing

Königsfeld

Itzgrund

Fraunberg

Karlskron

Schönau

Thyrnau

Aiglsbach

Wittibreut

Riedering

Frasdorf

Wonsees

Kulmain

Trabitz

Eurasburg

Aresing

Haibach

Steinfeld

Alling

Winklarn

Langdorf

Tännesberg

Oberschneiding

Oberaurach

Kranzberg

Lengdorf

Brunnen

Wartmannsroth

Hallerndorf

Unterreit

Bruck

Zandt

Moorenweis

Altenbuch

Kohlberg

Iffeldorf

Laugna

Wellheim

Erlbach

Daiting

Guteneck

Edelsfeld

Biberbach

Prichsenstadt

Bibertal

Obernzenn

Leinach

Wald

Grettstadt

Bernbeuren

Hitzhofen

Wörth

Weiding

Horgau

Hohenburg

Falkenberg

Bischofsmais

Polsingen

Rehling

Stadelhofen

Haiming

Elsendorf

Pfofeld

Raitenbuch

Riedbach

Betzigau

Böbrach

Castell

Ettal

Achslach

Pleß

Ahorn

Parkstein

Halfing

Steinsfeld

Töpen

Kößlarn

Wörnitz

Rieneck

Möttingen

Baisweil

Berngau

Finning

Langerringen

Edling

Mauern

Aholming

Böhen

Hausen

Ascha

Weihmichl

Eberfing

Alfeld

Griesstätt

Antdorf

Egenhofen

Burk

Rain

Röhrmoos

Pürgen

Roden

Waldthurn

Bergheim

Hofkirchen

Samerberg

Windelsbach

Prebitz

Schiltberg

Engelsberg

Prem

Burggen

Oberhaid

Birkenfeld

Pittenhart

Brennberg

Sulzheim

Karbach

Mehring

Sandberg

Dammbach

Attenhofen

Pliening

Rudelzhausen

Wielenbach

Windach

Forheim

Rimbach

Thanstein

Weiding

Eggenthal

Sontheim

Teugn

Maitenbeth

Rottenbuch

Hollstadt

Bergen
Dittenheim

Reichenberg

Stulln

Plech

Weng

Merching

Raisting

Egloffstein

Tettenweis

Aholfing

Steinach

Alerheim

Langenaltheim

Weigenheim

Litzendorf

Dietersheim

Günzach

Vilsheim

Atting

Poppenhausen

Altendorf

Breitenberg

Gablingen

Unteregg

Weichs

Salching

Wieseth

Görisried

Kienberg

Essing

Auerbach

Neukirchen-Balbini

Sengenthal

Höchheim

Otterfing

Haag

Runding

Lauben

Großweil

Riegsee

Adelshofen

Ellzee

Mantel

Hergatz

Altertheim

Anzing

Schönberg

Pastetten

Halsbach

Weiltingen

Ihrlerstein

Stiefenhofen

Innernzell

Stetten

Biburg

Hurlach

Oberstreu

Otting

Triefenstein

Langenbach

Speinshart

Neukirchen

Herbstadt

Döhlau

Prutting

Vilgertshofen

Holzheim

Neuching

Grünenbach

Ohrenbach

Perach

Salz

Train

Graben

Lauter

Retzstadt

Ingenried

Eresing

Perkam

Gollhofen

Ederheim

Heretsried

Hetzles

Sonderhofen

Pösing

Wackersberg

Loiching

Schönthal

Wessobrunn

Brunnthal

Saulgrub

Kammeltal

Colmberg

Winzer

Lupburg

Hebertsfelden

Aidhausen

Schorndorf

Irsee

Motten

Postmünster

Stammham

Salgen

Bischbrunn

Königsmoos

Simmelsdorf

Breitenbrunn

Steinhöring

Finsing

Karsbach

Jandelsbrunn

Bad Bocklet

Vogtareuth

Roßhaupten

Schechen

Kumhausen

Baiern

Mörnsheim

Prackenbach

Eppishausen

Schmidgaden

Weilbach

Surberg

Ebermannsdorf

Thalmassing

Icking

Tschirn

Zenting

Finningen

Westheim

Bad Heilbrunn

Sulzfeld

Oberscheinfeld

Kammerstein

Malching

Georgenberg

Neuburg a. Inn

Hirschbach

Schondra

Burgpreppach

Rattenberg

Balderschwang

Diebach

Wolferstadt Riekofen

Blindheim

Burgwindheim

Issigau

Ergersheim

Ködnitz

Lamerdingen

Nüdlingen

Aichen

Waidhofen

Buxheim

Luhe-Wildenau

Rimbach

Oberhausen

Lutzingen

Kaltental

Aufhausen

Rügland

Schwarzhofen

Kammlach

Sankt Englmar

Insingen

Kirchhaslach

Büchenbach

Untrasried

Wurmsham

Markt Nordheim

Theisseil

Saldenburg

Pechbrunn

Rattiszell

Kirchensittenbach

Trappstadt

Huisheim

Weißdorf

Schaufling

Illesheim

Stephansposching

Marzling

Gachenbach

Offenberg

Söchtenau

Eglfing

Schlehdorf

Simmershofen

Fünfstetten

Rettenbach

Collenberg

Leuchtenberg

Pörnbach

Berglern

Gottfrieding

Irlbach

Röthlein

Hollenbach
Glött

Mödingen

Kirchdorf

Mettenheim

Eurasburg

Biebelried

Ippesheim

Zachenberg

Arnschwang

Walderbach

Wolfersdorf

Ruderatshofen

Bayerisch Eisenstein

Absberg

Uffing a. Staffelsee

Saaldorf-Surheim

Tiefenbach

Geroda

Außernzell

Chamerau

Wonfurt

Ellgau

Pommersfelden

Unterdietfurt

Roggenburg

Inchenhofen

Ziertheim

Langfurth

Alesheim
Geiersthal

Hiltpoltstein

Dittelbrunn

Kronburg

Taufkirchen

Neuschönau

Reichertsheim

Weichering

Pfarrweisach

Donnersdorf

Grattersdorf

Fensterbach

Hartenstein

Schwaigen

Haldenwang

Wechingen

Wörthsee

Brunn

Niedermurach

Missen-Wilhams

Markt Bibart

Stötten a. Auerberg

Aislingen

SonnenWallerfing

Scheuring

Gattendorf

Etzelwang

Immenreuth
Neusorg

Willanzheim

Jetzendorf

Wattendorf

Marktbergel

Schalkham

Egmating

Ornbau

Munningen

Ringelai

Buch a. Wald

Riedenheim

Nußdorf

Hendungen

Hohenwarth

Kirchendemenreuth

Tyrlaching

Münster

Moosach

Höttingen

Kirchenpingarten

Blaibach

Stöttwang

Wettringen

Gebsattel

Sailauf

Friesenried

Obertaufkirchen

Nußdorf a. Inn

Schwabhausen

Altenthann

Hohenpolding

Waffenbrunn

Gaukönigshofen

Dombühl

Hagelstadt

Wittelshofen

Hebertshausen

Feldkirchen

Trebgast

Münchsteinach

Kutzenhausen

Trausnitz

Aurachtal

Kirchham

Estenfeld

Duggendorf

Niederviehbach

Treffelstein

Flintsbach a. Inn

Petersdorf

Lonnerstadt

Flossenbürg

Stockheim

Remlingen

Dürrwangen

Rückholz

Sulzthal

Röttenbach

Martinsheim

Volkenschwand

Püchersreuth

Oberrieden

Kirchdorf i. Wald

Unterammergau

Buchdorf

Großheirath

Kettershausen

Walsdorf

Dachsbach

Forstern

Woringen

Albaching

Goldkronach

Kirchdorf

Gerhardshofen

Neusitz

Altfraunhofen

Untermerzbach

Bolsterlang

Lachen

Euerbach

Bayerbach

Taching a. See

Steindorf

Todtenweis

Langenpreising

Kirchberg

Westerheim

Gestratz

Neuhof a.d. Zenn

Berg im Gau

Michelsneukirchen

Painten

Mitterskirchen

Hunding

Niederwinkling

Hohenkammer

Grafrath

Haselbach

Rechtmehring

Herrngiersdorf
Mönchsdeggingen

Offenhausen

Obersüßbach

Baudenbach

Neuburg a.d. Kammel

Vierkirchen

Parkstetten

Villenbach

Burgsalach

Hainsfarth

Rentweinsdorf

Konnersreuth

Schwenningen

Obertrubach

Sulzemoos

Böhmfeld
Mindelstetten

Vestenbergsgreuth

Emmering

Oberdolling

Pfakofen

Meinheim

Heldenstein

Dieterskirchen

Langenmosen

Medlingen

Seinsheim

Ettenstatt

Kinsau

Rugendorf

Fuchsstadt

Iggensbach

Gutenstetten

Baierbach

Obersöchering

Haidmühle

Leutenbach

Patersdorf

Unterroth

Wolfsegg

Oberbergkirchen

Perasdorf

Hofstetten

Beutelsbach

Hemmersheim

Höslwang

Großkarolinenfeld

Urspringen

Rohrenfels

Sielenbach

Kirchdorf a.d. Amper

Unterpleichfeld

Kraftisried

Gammelsdorf

Sindelsdorf

Wildenberg

Wildpoldsried

Maierhöfen

Schöfweg

Wonneberg

Amerdingen

Gebenbach

Kirchlauter

Hohenroth

Habach

Kirchanschöring

Oberschwarzach

Theilenhofen

Haunsheim

Waigolshausen

Hettstadt

Stubenberg

Obermaiselstein

Oberpöring

Schnabelwaid

Mittelstetten

Grafengehaig

Thüngen

Opfenbach

Aschau a. Inn

Rammingen

Lengenwang

Deiningen

Mittelsinn

Oberleichtersbach

Niedertaufkirchen

Rannungen

Markt Taschendorf

Erharting

Bergrheinfeld

Kürnach

Vorbach

Apfeltrach

Pinzberg

Prosselsheim
Friedenfels

Buchhofen

Oberostendorf

Steinkirchen

Trautskirchen

Julbach

Zell im Fichtelgebirge

Sulzdorf a.d. Lederhecke

Engelthal

Emtmannsberg

Haldenwang

Egg a.d. Günz

Rattenkirchen

Willmars

Aletshausen

Lülsfeld

Oberdachstetten

Röllbach

Burglauer

Hopferau

Uettingen

Unterneukirchen

Eitensheim

Ofterschwang

Rottendorf

Egglkofen

Osterberg

Amberg

Egweil

Hohenlinden

Abtswind

Schopfloch

Apfeldorf

Effeltrich

Maihingen

Rögling

Kleinlangheim

Neubeuern

Niederbergkirchen

Etzenricht

Thierstein

Ruderting

Großbardorf

Stettfeld

Hawangen

Lohkirchen

Oberreute

Schneeberg

Nagel

Jesenwang

Solnhofen

Hörgertshausen

Aubstadt

Eisenberg

Auhausen

Fuchsmühl

Mariaposching

Buch a. Buchrain

Gelchsheim

Mickhausen

Eppenschlag

Neunkirchen

Emmerting

Wehringen

Egling a.d. Paar

Straßlach-Dingharting

Hinterschmiding

Holzgünz

Attenkirchen

Winterbach Haag a.d. Amper

Greußenheim

Adelzhausen

Hohenaltheim

Großeibstadt

Kleinkahl

Zusamaltheim

Frauenneuharting

Schwabsoien

Schonstett

Hasloch

Gesees

Stadlern

Harsdorf

Ilmmünster

Pielenhofen

Scherstetten

Oberschönegg

Breitenthal

Zöschingen

Balzhausen

Schlammersdorf

Neuried

Hiltenfingen

Gleißenberg

Obersinn

Hettenshausen

Oberneukirchen

Sachsenkam

Rödelsee

Gremsdorf

Geldersheim

Osterzell

Buxheim

Aicha vorm Wald

Neufraunhofen

Kleinaitingen

Hilgertshausen-Tandern

Breitbrunn

Faulbach

Plankenfels

Bieberehren

Güntersleben

Münsterhausen

Tagmersheim

Krummennaab

Oberickelsheim

Adelshofen

Waldbüttelbrunn

Ehingen

Heustreu

Oberpframmern

Neustadt a. Main

Gleiritsch

Witzmannsberg

Walpertskirchen

Mittelneufnach

Gnotzheim

Schwarzach b. Nabburg

Riedenberg

Randersacker

Lisberg

Steinberg am See

Heinersreuth Mehlmeisel

Forstinning

Hummeltal

Reckendorf

Esselbach

Pettstadt

Möhrendorf

Falkenfels

Oberroth

Schmiechen

Strahlungen

Hafenlohr

Rettenbach

Bad Bayersoien

Schwifting

Seybothenreuth

Weigendorf

Neustadt am Kulm

Wettstetten

Eisenheim

Althegnenberg

Ramsthal

Putzbrunn

Störnstein

Gerolfingen

Hohenfurch

Kunreuth

Niederrieden

Megesheim

Feichten a.d. Alz

Rothenfels

Marktsteft

Hausen b. Würzburg

Loitzendorf

Neukirchen vorm Wald

Himmelstadt

Gerach

Wiesthal

Emmering

Marktschorgast

Schwarzach a. Main

Oberndorf a. Lech

Schollbrunn

Krombach

Unterdießen

Großlangheim

Hausen

Gädheim

Adelsried

Heimertingen

Sachsen b. Ansbach

Röckingen

Zangberg

Mönchsroth

Unterschwaningen

Thundorf i. UFr.

Feldafing

Theilheim

Willmering

Marktoffingen

Thaining

Kist

Ehingen a. Ries

Greiling

Tegernheim

Kalchreuth

Gallmersgarten

Ustersbach

Binswangen

Emersacker

Baar (Schwaben)

Aystetten

Ottensoos

Malgersdorf

Bayerbach b. Ergoldsbach

Reichersbeuern

Schöngeising

Poppenricht

Marktschellenberg

Waldstetten

Dürrlauingen

Fürsteneck

Guttenberg

Waltenhausen

Schönbrunn i. Steigerwald

Sand a. Main

Lautrach

Gotteszell

Obernbreit

Wiesenbach

Neuendorf

Geratskirchen

Sondheim v.d. Rhön

Paunzhausen

Gössenheim

Partenstein

Viereth-Trunstadt

Staudach-Egerndach

Burgberg i. Allgäu

Ottenhofen

Burgoberbach

Muhr a. See

Frankenwinheim

Unterleinleiter

Reuth b. Erbendorf

Holzheim a. Forst

Walkertshofen

Bach a.d. Donau

Pfaffenhofen a.d. Glonn

Vachendorf

Inning a. Holz

Zell a. Main

Genderkingen

Benningen

Hergensweiler

Reimlingen

Mainbernheim

Geiselbach

Philippsreut

Nordheim v.d. Rhön

Kemmern

Landsberied

Windberg

Wollbach

Deisenhausen

Baar-Ebenhausen

Wiesenbronn

Jettenbach

Holzheim

Niederwerrn

Wolfertschwenden

Schönau a.d. Brend

Sennfeld

Niederlauer

Rednitzhembach

Thüngersheim

Langenneufnach

Winterrieden

Niederschönenfeld

Hagenbüchach

Reichenbach

Niederalteich

Leupoldsgrün

Ammerthal

Schwarzenbach

Röfingen

Bruckberg

Wiesen

Teising

Kupferberg

Deuerling

Grafenwiesen

Seukendorf

Bayerisch Gmain

Priesendorf

Ramerberg

Grafenrheinfeld

Wiedergeltingen

Wülfershausen a.d. Saale

Obergriesbach

Holzkirchen

Greifenberg

Allmannshofen

Weilersbach
Eibelstadt

Bubesheim

Geroldshausen

Ernsgaden

Dingolshausen

Neunkirchen a. Sand

Obermeitingen

Langenfeld

Kühlenthal

Wipfeld

Reichenbach

Gundremmingen

Bonstetten

Poxdorf

Aura a.d. Saale

Baierbrunn

Winterhausen

Westerngrund

Seehausen a. Staffelsee

Ermershausen

Aura i. Sinngrund

Eisingen

Kottgeisering

Ebershausen

Waldbrunn

Henfenfeld

Fellheim

Michelau i. Steigerwald

Mitteleschenbach

Hummeltal

Landensberg

Schneckenlohe

Wilhelmsdorf

Weißensberg

Oberpleichfeld

Hattenhofen

Mainstockheim

Neuhütten

Marloffstein

Dormitz

Obermichelbach

Rieden am Forggensee

Mistelbach

Höchstädt i. Fichtelgebirge

Wiesenthau

Westendorf

Rödelmaier

Schwabbruck

Gstadt a. Chiemsee

Rettenbach a. Auerberg

Rothenbuch

Schirmitz

Erlenbach b. Marktheidenfeld

Hepberg

Tuchenbach

Gerbrunn

Winkelhaid

Rüdenhausen

Irchenrieth

Langensendelbach

Spatzenhausen

Sulzfeld a. Main

Kellmünz a.d. Iller

Stammham

Sommerhausen

Tauberrettersheim

Ungerhausen

Sommerach

Frickenhausen a. Main

Bad Alexandersbad

Kleinsendelbach

Rüdenau

Markt Einersheim

Großenseebach

Sommerkahl

Oberottmarshausen

Bechtsrieth

Erlabrunn

Bodolz

BuchbrunnLaudenbach

Ammerndorf

Weißenohe

Oberschweinbach

Reichenschwand

Bubenreuth

Memmingerberg

Margetshöchheim

Ludwigschorgast

Breitbrunn a. Chiemsee

Markt Bibart

Bächingen a.d. Brenz

Marktgraitz

Segnitz

Heinrichsthal
Blankenbach

Albertshofen

Gundelsheim

Nordheim a. Main

Eching am Ammersee

Rückersdorf

Oberreichenbach

Puschendorf

Chiemsee

Auhausen

Benningen

Vorbach

Weibersbrunn

Klosterlechfeld

Nonnenhorn

Trunkelsberg

Haidmühle

Rechtenbach

Weibersbrunn

Aura i. Sinngrund

Ebershausen

Ungerhausen

Heinrichsthal

Chiemsee

Lenggries

Velburg

Hemau

Berching

Rötz

Halblech

Arnstein

Hohenfels

Ruhpolding

Kastl

Greding

Mittenwald

Floß

Egling

Titting

Nittenau

Spalt

Altusried

Iphofen

Isen

Bärnau

Scheßlitz

Arnstorf

Oberstaufen

ReisbachPöttmes

Gangkofen

Pilsting

Meeder

Seeg

Leiblfing

Bad Hindelang

Wolnzach

Weismain

Eichendorf

Vilseck

Triftern

Altmannstein

Seßlach

Eslarn

Riedenburg

Inzell

Freystadt

Hirschau

Werneck

Teisendorf

Pleinfeld

Herrieden

Geisenfeld

Berg

Plößberg

Weitnau

GeiselhöringSchierling

Affing

Dietramszell

Buch

Berg

Krün

Tann

Thurnau

Mengkofen

Lam

Burgebrach

Schliersee

Essenbach

Monheim

Wald

Kipfenberg

Münnerstadt

Pfronten

Obing

Wegscheid

Velden

Heideck

Fürstenzell

Pressig

Gauting

Lauterhofen

Creußen

Ebensfeld

Tittmoning

Küps

Erbendorf

Wildflecken

Pottenstein

Roßtal

Pfreimd

Bayrischzell

Hahnbach

Bissingen

Schwangau

Knetzgau

Schonungen

Maisach

Maßbach

Thalmässing

Bad Staffelstein

Gefrees

Altomünster

Wallersdorf

Bad Rodach

Rennertshofen

Frauenau

Grainau

Windsbach

Ortenburg

Kösching

Siegsdorf

Sinzing

Fischbachau

Allersberg

Dasing

Presseck

Simbach

Legau

Heilsbronn

Burgsinn

Ehingen

Bechhofen

Wiesau

Emskirchen

Kochel a. See

Weidenberg

Burkardroth

Dettelbach

Steingaden

Leutershausen

Sugenheim

Pyrbaum

Ehekirchen

Sauerlach

Schnaitsee

Pförring

Mainleus

Zeitlofs

Arzberg

Reit im Winkl

Waldershof

Langquaid

Oberelsbach

Schlüsselfeld

Dietenhofen

Rohr i. NB

Beratzhausen

Zolling

Oberaudorf

Bobingen

Burgheim

Blaichach

Eschau

Bad Birnbach

Bergen
Raubling

Pappenheim

Bruckberg

Schönsee

Glonn

Ottobeuren

Eltmann

Abenberg

Pfeffenhausen

Aßling

Tutzing

Tapfheim

Mitwitz

Tacherting

Tuntenhausen

Fridolfing

Bodenwöhr

Hohenwart

Kirchroth

Erdweg

Bruckmühl

Ainring

Marktl

Fuchstal

Kallmünz

Pleystein

Mintraching

Seefeld

Ettringen

Diedorf

Kötz

Ergoldsbach

Rieden

Bad Abbach

Frensdorf

Zellingen

Steinwiesen

Schnelldorf

Kaisheim

Bodenkirchen

Oy-Mittelberg

Maroldsweisach

Tiefenbach

Oberthulba

Wallenfels

Ismaning

Buttenwiesen

Eching

Aub

Markt Erlbach

Hirschaid

Stadtlauringen

Dinkelscherben

Bindlach

Holzheim

Heidenheim

Fladungen

Massing

Scheinfeld

Lalling

Röslau

Zusmarshausen

Waischenfeld

Lichtenau

Bernhardswald

Grassau

Giebelstadt

Mistelgau

Amorbach

Arnbruck

Wallgau

Schnaittach

Gößweinstein

Mömbris

Eggolsheim

Selbitz

Rauhenebrach

Tiefenbach

Egglham

Dollnstein

Laaber

Denkendorf

Schnaittenbach

Pentling

Aldersbach

Taufkirchen (Vils)

Scheyern

Hutthurm

Bodenmais

Barbing

Bad Feilnbach

Wendelstein

Furth

Chieming

Wasserlosen

Cadolzburg

Ellingen

Gars a. Inn

Olching

Tettau

Mering

Aindling

Erkheim

Gilching

Heiligenstadt i. OFr.

Ergolding

Mertingen

Speichersdorf

Stein

Kasendorf

Rinchnach

Kirchenthumbach

Salzweg

Rimpar

Uehlfeld

Burgthann

Langenzenn

Dietmannsried

Röhrnbach

Zirndorf

Marklkofen

Manching

Konzell

Übersee

Schöllnach

Baunach

Waakirchen

Kirchenlamitz

Bad Endorf

Miltach

Harburg (Schwaben)

Burghaslach

Altdorf

Moosinning

Au i.d. Hallertau

Sonnefeld

Boos

Nittendorf

Eckental

Königsberg i. Bay.

Neualbenreuth

Königstein

Eckersdorf

Wemding

Weißenstadt

Geltendorf

Adelsdorf

Rohrdorf

Burtenbach

Neureichenau

Obergünzburg

Neudrossenfeld

Nandlstadt

Kissing

Neusäß

Konradsreuth

Unterwössen

Karlshuld

Altenstadt

Petersaurach

Velden

Wurmannsquick

Zeil a. Main

Regnitzlosau

Kümmersbruck

Pforzen

Rohrbach

Drachselsried

Mühlhausen

Thierhaupten

Eggstätt

Perlesreut

Farchant

Vaterstetten

Buchbach

Teisnach

Seeshaupt

Durach

Neukirchen b. Hl. Blut

Weßling

Pretzfeld

Bruck i.d. OPf.

Haar

Tüßling

Brannenburg

Bergtheim

Reichling

Elchingen

Ebelsbach

Winhöring

Reichertshofen

Welden

Oberau

Nersingen

Wiggensbach

Dirlewang

Poing

Mönchberg

Sünching

Laufach

Bürgstadt

Brand

Schönau a. Königssee

Untergriesbach

Waltenhofen

Bad Füssing

Betzenstein

Geisenhausen

Auerbach i.d. OPf.

Markt Indersdorf

Ebrach

Spiegelau

Dietfurt a.d. Altmühl

Bischofswiesen

Falkenstein

Aschau i. Chiemgau

Wernberg-Köblitz

Mitterteich

Pullenreuth

Waidhaus

Hofheim i. UFr.

Ampfing

Dießen am Ammersee

Rattelsdorf

Großmehring Hengersberg

Unterthingau

Lautertal

Großostheim

Wilhelmsthal

Türkheim

Fischach

Gräfenberg

Pommelsbrunn

Leinburg

Seubersdorf i.d. OPf.

Weisendorf

Teuschnitz

Feilitzsch

Grabenstätt

Wassertrüdingen

Ursberg

Altenmünster

Flachslanden

Heßdorf

Bad Griesbach i. Rottal

Großaitingen

Schweitenkirchen

Straßkirchen
Schönberg

Wörth a.d. Donau

Huglfing

Neumarkt-Sankt Veit

Burgbernheim

Sankt Wolfgang

Rotthalmünster

Stadtsteinach

Markt Rettenbach

Waging a. See

Bichl

Stammbach

Kirchberg i. Wald

Oerlenbach

Lappersdorf

Seeon-Seebruck

Tussenhausen

Bischofsheim a.d. Rhön

Röttingen

Piding

Aschheim

Eichenbühl

Georgensgmünd

Kiefersfelden

Zapfendorf

Ziemetshausen

Büchlberg

Markt Wald

Marktleuthen

Strullendorf

Schwarzach

Wiesent

Saal a.d. Donau

Reischach

Wackersdorf

Wiesentheid

Buttenheim

Elfershausen

Neubrunn

Igensdorf

Marktrodach

Marktleugast

Neufahrn i. NB

Weiherhammer

Pöcking

Jettingen-Scheppach

Oberhaching

Schwarzenfeld

Scheidegg

Weitramsdorf

Tröstau

Hallbergmoos
Gessertshausen

Grasbrunn

Johanniskirchen

Berg b. Neumarkt i.d. OPf.

Bad Grönenbach

Stockheim

Bessenbach

Nesselwang

Fahrenzhausen

Benediktbeuern

Bad Kohlgrub

Prittriching

Petershausen

Pettendorf

Zorneding

Burgkirchen a.d. Alz

Gerzen

Odelzhausen

Merkendorf

Wenzenbach

Diespeck

Rimsting

Helmstadt

Vohburg a.d. Donau

Siegenburg

Großhabersdorf

Feldkirchen-Westerham

Schwarzenbach a.d. Saale

Schwanstetten

Thurmansbang

Bad Steben

Niederaichbach

Zeitlarn

Haimhausen

Gundelfingen a.d. Donau

Neuendettelsau

Thiersheim

Stallwang

Gaimersheim

Stegaurach

Kirchdorf a. Inn

Oettingen i. Bay.

Neuhaus a. Inn

Allershausen

Marktbreit

Wilhermsdorf

Frontenhausen

Krailling

Biessenhofen

Schillingsfürst

Steinbach a. Wald

Hunderdorf

Weißenbrunn

Schauenstein

Babenhausen

Wachenroth

Wirsberg

Himmelkron

Memmelsdorf

Taufkirchen

Oberammergau

Pfaffenhofen a.d. Roth

Euerdorf

Nordhalben

Rott a. Inn

Kirchheim

Haag i. OB

Obernzell

Kraiburg a. Inn

Bachhagel

Gochsheim

Eging a. See

Altenstadt

Kaufering

Oberkotzau

Obertraubling

Oberschleißheim

Offingen

Trogen

Wallerstein

Schönwald

Wilburgstetten

Bischberg

Kirchheim i. Schw.

Nennslingen

Weidenbach

Sparneck

Germaringen

Metten

Höchstädt a.d. Donau

Hallstadt

Windischeschenbach

Hausen

Schmidmühlen

Heimenkirch

Ronsberg

Schwindegg

Karlsfeld

Buch a. Erlbach

Kolbermoor

Mömlingen

Nassenfels

Schäftlarn

Sankt Oswald-Riedlhütte

Leidersbach

Weiler-Simmerberg

Untersiemau

Kirchseeon

Aidenbach

Mammendorf

Stephanskirchen

Mitterfels

Fürstenstein

Schirnding

Königsbrunn

Ebnath

Schwarzenbach a. Wald

Neuenmarkt

Wartenberg

Garching a.d. Alz

Postbauer-Heng

Veitsbronn

Ostheim v.d. Rhön

Türkenfeld

Wittislingen

Kirchweidach

Hohenbrunn

Thannhausen

Pfaffenhausen

Saal a.d. Saale

Syrgenstein

Reichertshausen

Altenmarkt a.d. Alz

Sigmarszell

Großheubach

Schwarzenbruck

Mühlhausen

Kreuzwertheim

Bernau a. Chiemsee

Ebersdorf b. Coburg

Planegg

Geroldsgrün

Neukirchen b. Sulzbach-Rosenberg

Garching b. München

Heroldsbach

Niedernberg

Mauerstetten

Puchheim

Mespelbrunn

Neunkirchen a. Brand

Michelau i. OFr.

Inning a. Ammersee

Rieden

Oberhausen

Baiersdorf

Sulzbach a. Main

Hohenpeißenberg

Wörth a. Main

Lenting

Wolframs-Eschenbach

Kleinwallstadt

Bad Berneck i. Fichtelgebirge

Lauben

Dentlein a. Forst

Breitengüßbach

Kleinostheim

Warmensteinach

Untermeitingen

Unterföhring

Stockstadt a. Main

Heimbuchenthal

Klingenberg a. Main

Westendorf

Töging a. Inn

Schwanfeld
Großwallstadt

Feucht

Frammersbach

Oberasbach

Münchsmünster

Alteglofsheim

Marquartstein

Gräfelfing

Stadtbergen

Johannesberg

Unsleben

Schöllkrippen

Altendorf

Lechbruck am See

Utting am Ammersee

Haibach

Grub a. Forst

Neuhaus a.d. Pegnitz

Unterschleißheim

Altenstadt a.d. Waldnaab

Donaustauf

Herrsching a. Ammersee

Kahl a. Main

Dorfprozelten

Untersteinach

Fischen i. Allgäu

Markt Berolzheim

Höhenkirchen-Siegertsbrunn

Lichtenberg

Unterhaching

Grünwald

Höchberg

Hochstadt a. Main

Stadtprozelten

Karlstein a. Main

Veitshöchheim

Röthenbach (Allgäu)

Eichenau

Kleinheubach

Redwitz a.d. Rodach

Kirchheim b. München

Röttenbach

Nordendorf

Schwebheim

Köfering

Hemhofen

Mainaschaff

Marktzeuln

Gröbenzell

Heroldsberg

Neubiberg

Uttenreuth

Röthenbach a.d. Pegnitz

Asbach-Bäumenheim

Waldaschaff

Ottobrunn

Kleinrinderfeld

Feldkirchen

Kirchehrenbach

Fichtelberg

Bellenberg

Bernried am Starnberger See

Pullach i. Isartal

Heigenbrücken

Weidhausen b. Coburg

Bischofsgrün

Hohenberg a.d. Eger

Glattbach

Ruhmannsfelden

Glashütten

Wörth a.d. Isar

Schwaig b. Nürnberg

Wasserburg (Bodensee)

Schondorf am Ammersee

Dörfles-Esbach

Niederfüllbach

Buckenhof

Oberstdorf

Roth

Grafenwöhr

Rain

Ebern

Roding

Dorfen

Cham

Selb

Pegnitz

Rehau

Aichach

Hollfeld

Schwandorf

Regen

Osterhofen

Beilngries

Regenstauf

Pocking

Hilpoltstein

Bogen

Volkach

Alzenau

Naila

Nabburg

Haßfurt

Hauzenberg

Kemnath

Donauwörth

Starnberg

Teublitz

Lichtenfels

Karlstadt

Peiting

Hammelburg

Feuchtwangen

Kelheim

Friedberg

Erding

Kronach

Pressath

Treuchtlingen

Tirschenreuth

Waldmünchen

Lohr a. Main

Grafenau

Vilsbiburg

Marktoberdorf

Mainburg

Waldkirchen

Dinkelsbühl
Viechtach

Parsberg

Nördlingen

Münchberg

Burglengenfeld

Füssen

Freyung

Vohenstrauß

Uffenheim

Ochsenfurt

Miltenberg

Günzburg

Rödental

Waldsassen

Gunzenhausen

Abensberg

Zwiesel

Eichstätt

Trostberg

Landau a.d. Isar

Eching

Neunburg vorm Wald

Weißenburg i. Bay.

Laufen

Wertingen

Bad Windsheim

Kitzingen

Mindelheim

Furth im Wald

Bad Kissingen

Bad Kötzting

Dachau

Helmbrechts

Traunreut

Neustadt a.d. Donau

Pfaffenhofen a.d. Ilm

Sonthofen

Weißenhorn

Schrobenhausen

Ludwigsstadt

Buchloe

Oberviechtach

Dingolfing

Pfarrkirchen

Forchheim

Rottach-Egern

Holzkirchen

Neuburg a.d. Donau

Gemünden a. Main

Mellrichstadt

Immenstadt i. Allgäu

Ebersberg

Rottenburg a.d. Laaber

Lauf a.d. Pegnitz

Weilheim i. OB

Neuötting

Dillingen a.d. Donau

Illertissen

Vilshofen an der Donau

Bad Wörishofen

Bad Aibling

Bad Tölz

Eggenfelden

Burgau
Leipheim

Höchstadt a.d. Aisch

Hösbach

Miesbach

Senden

Ebermannstadt

Schwabmünchen

Simbach a. Inn

Neustadt b. Coburg

Neustadt a.d. Aisch

Gersthofen

Mallersdorf-Pfaffenberg

Meitingen

Tittling

Burgkunstadt

Ruhstorf a.d. Rott

Landsberg am Lech

Herzogenaurach

Peißenberg
Penzberg

Ichenhausen

Elsenfeld

Altötting

Bad Reichenhall

Sulzbach-Rosenberg

Bad Wiessee

Altdorf b. Nürnberg

Lauingen (Donau)

Bad Königshofen i. Grabfeld

Moosburg a.d. Isar

Geretsried

Hausham

Altenkunstadt

Berchtesgaden

Vöhringen

Neufahrn b. Freising

Marktheidenfeld

Hersbruck

Tegernsee

Schongau

Germering

Mühldorf a. Inn
Krumbach (Schwaben)

Maxhütte-Haidhof

Fürstenfeldbruck

Murnau a. Staffelsee

Lindau (Bodensee)

Eschenbach i.d. OPf.

Gmund a. Tegernsee

Waldkraiburg

Burghausen

Rothenburg ob der Tauber

Bad Neustadt a.d. Saale

Grafing b. München

Gerolzhofen

Bad Brückenau

Langweid a. Lech

Obernburg a. Main

FreilassingPrien a. Chiemsee

Goldbach

Wasserburg a. Inn

Erlenbach a. Main

Neutraubling

Markt Schwaben

Lindenberg i. Allgäu

Wolfratshausen

Neustadt a.d. Waldnaab

MünchenMünchen

NürnbergNürnberg

HofHof

AugsburgAugsburg

IngolstadtIngolstadt

FürthFürth

AnsbachAnsbach

FreisingFreising

PassauPassau

Neu-UlmNeu-Ulm

KulmbachKulmbach

WürzburgWürzburg

ErlangenErlangen

Garmisch-PartenkirchenGarmisch-Partenkirchen

BayreuthBayreuth

LandshutLandshut

StraubingStraubing
DeggendorfDeggendorf

RegensburgRegensburg

CoburgCoburg

AmbergAmberg

BambergBamberg

MemmingenMemmingen

WunsiedelWunsiedel

TraunsteinTraunstein

Weiden i.d. OPf.Weiden i.d. OPf.

Neumarkt i.d. OPf.Neumarkt i.d. OPf.

PlattlingPlattling

AschaffenburgAschaffenburg
MarktredwitzMarktredwitz

Kempten (Allgäu)Kempten (Allgäu)

SchwabachSchwabach

KaufbeurenKaufbeuren

RosenheimRosenheim

SchweinfurtSchweinfurt

Landesentwicklungsprogramm
Bayern

Anhang 2

Strukturkarte

Oberzentrum

Mittelzentrum

Region

II. Zusätzliche Darstellungen

  1 Bayerischer Untermain
  2 Würzburg
  3 Main-Rhön
  4 Oberfranken-West
  5 Oberfranken-Ost
  6 Oberpfalz-Nord
  7 Industrieregion Mittelfranken
  8 Westmittelfranken
  9 Augsburg
10 Ingolstadt
11 Regensburg
12 Donau-Wald
13 Landshut
14 München
15 Donau-Iller
16 Allgäu
17 Oberland
18 Südostoberbayern

Gemeinde

Kreisfreie Stadt, Landkreis

Land

Zentraler Ort der Stufe A
gemäß Salzburger Landesentwicklungs-
programm (entspricht Oberzentrum)

0 10 20 30 405
km

Herausgeber: Bayerisches Staatsministerium für
Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie
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Stand: 1. September 2013

I. Ziele der Raumordnung

b) Zeichnerisch erläuternde Darstellung verbaler Ziele

a) Zeichnerisch verbindliche Darstellungen

(Ulm/)

(/Braunau a. Inn)

(/Domazlice (Taus))

(/Cheb (Eger))

(/Oberndorf)

Allgemeiner ländlicher Raum

Raum mit besonderem Handlungsbedarf

!(

Grundkarte Stand: 01.01.2012
Quelle: Geobasisdaten:
© Bayerische Vermessungsverwaltung
(www.geodaten.bayern.de)

Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen

Verdichtungsraum

Salzburg

Maßstab  1 : 625 000
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10

15

Kreuth

Jachenau

Lindberg

Weil

Aying

Rohr

Deining

Zell

Mähring

Palling

Schneizlreuth

Anger

Birgland

Ering

Kirchzell

Windorf

Pfatter

Pähl

Lohberg

Valley

Oberding

Kinding

Pirk

Pilsach

Polling

Reut

Aham

Freudenberg

Ried

Kollnburg

Eschlkam

Münsing

Moosbach

Ursensollen

Weyarn

Falkenberg

Geslau

Grafling

Moos

Eitting

Böbing

Wiesenfelden

Kolitzheim

Warngau

Lehrberg

Fellen

Hohenthann

Waal

Kastl

Haundorf

Breitenbrunn

Wertach

Adlkofen

Laberweinting

Walting

Rettenberg

Ipsheim

Leonberg

Wang

Roßbach

Freihung

Wildsteig

Aurach

Illschwang

Ensdorf

Teunz

Gerolsbach

Bundorf

Pemfling

Kröning

Bergkirchen

Köditz

Denklingen

Postau

Bockhorn

Künzing

Moosthenning

Ahorntal

Haarbach

Happurg

Igling

Eußenheim

Kastl

Ohlstadt

Schernfeld

Ramsau b. Berchtesgaden

Grainet

Buchenberg

Hohenau

Rott

Dietersburg

Marxheim

Adelschlag

Otzing

Eschenlohe

Pfaffing

Sulzberg

Arberg

Bernried

Andechs

Mötzing

Pollenfeld

Jengen

Babensham

Irschenberg

Üchtelhausen

Gaißach

Hausen

Mauth

Soyen

Bastheim

Geiselwind

Theres

Wiesenttal

Arrach

Amerang

Pleiskirchen

Polling

Aitrang

Stamsried

Petting

Königsdorf

Bütthard

Mamming

Aiterhofen

Kühbach

Gräfendorf

Zeilarn

Fremdingen

Penzing

Traitsching

Bidingen

Aufseß

Weihenzell

Schleching

Vorra

Eiselfing

Königsfeld

Itzgrund

Fraunberg

Karlskron

Schönau

Thyrnau

Aiglsbach

Wittibreut

Riedering

Frasdorf

Wonsees

Kulmain

Trabitz

Eurasburg

Aresing

Haibach

Steinfeld

Alling

Winklarn

Langdorf

Tännesberg

Oberschneiding

Oberaurach

Kranzberg

Lengdorf

Brunnen

Wartmannsroth

Hallerndorf

Unterreit

Bruck

Zandt

Moorenweis

Altenbuch

Kohlberg

Iffeldorf

Laugna

Wellheim

Erlbach

Daiting

Guteneck

Edelsfeld

Biberbach

Prichsenstadt

Bibertal

Obernzenn

Leinach

Wald

Grettstadt

Bernbeuren

Hitzhofen

Wörth

Weiding

Horgau

Hohenburg

Falkenberg

Bischofsmais

Polsingen

Rehling

Stadelhofen

Haiming

Elsendorf

Pfofeld

Raitenbuch

Riedbach

Betzigau

Böbrach

Castell

Ettal

Achslach

Pleß

Ahorn

Parkstein

Halfing

Steinsfeld

Töpen

Kößlarn

Wörnitz

Rieneck

Möttingen

Baisweil

Berngau

Finning

Langerringen

Edling

Mauern

Aholming

Böhen

Hausen

Ascha

Weihmichl

Eberfing

Alfeld

Griesstätt

Antdorf

Egenhofen

Burk

Rain

Röhrmoos

Pürgen

Roden

Waldthurn

Bergheim

Hofkirchen

Samerberg

Windelsbach

Prebitz

Schiltberg

Engelsberg

Prem

Burggen

Oberhaid

Birkenfeld

Pittenhart

Brennberg

Sulzheim

Karbach

Mehring

Sandberg

Dammbach

Attenhofen

Pliening

Rudelzhausen

Wielenbach

Windach

Forheim

Rimbach

Thanstein

Weiding

Eggenthal

Sontheim

Teugn

Maitenbeth

Rottenbuch

Hollstadt

Bergen
Dittenheim

Reichenberg

Stulln

Plech

Weng

Merching

Raisting

Egloffstein

Tettenweis

Aholfing

Steinach

Alerheim

Langenaltheim

Weigenheim

Litzendorf

Dietersheim

Günzach

Vilsheim

Atting

Poppenhausen

Altendorf

Breitenberg

Gablingen

Unteregg

Weichs

Salching

Wieseth

Görisried

Kienberg

Essing

Auerbach

Neukirchen-Balbini

Sengenthal

Höchheim

Otterfing

Haag

Runding

Lauben

Großweil

Riegsee

Adelshofen

Ellzee

Mantel

Hergatz

Altertheim

Anzing

Schönberg

Pastetten

Halsbach

Weiltingen

Ihrlerstein

Stiefenhofen

Innernzell

Stetten

Biburg

Hurlach

Oberstreu

Otting

Triefenstein

Langenbach

Speinshart

Neukirchen

Herbstadt

Döhlau

Prutting

Vilgertshofen

Holzheim

Neuching

Grünenbach

Ohrenbach

Perach

Salz

Train

Graben

Lauter

Retzstadt

Ingenried

Eresing

Perkam

Gollhofen

Ederheim

Heretsried

Hetzles

Sonderhofen

Pösing

Wackersberg

Loiching

Schönthal

Wessobrunn

Brunnthal

Saulgrub

Kammeltal

Colmberg

Winzer

Lupburg

Hebertsfelden

Aidhausen

Schorndorf

Irsee

Motten

Postmünster

Stammham

Salgen

Bischbrunn

Königsmoos

Simmelsdorf

Breitenbrunn

Steinhöring

Finsing

Karsbach

Jandelsbrunn

Bad Bocklet

Vogtareuth

Roßhaupten

Schechen

Kumhausen

Baiern

Mörnsheim

Prackenbach

Eppishausen

Schmidgaden

Weilbach

Surberg

Ebermannsdorf

Thalmassing

Icking

Tschirn

Zenting

Finningen

Westheim

Bad Heilbrunn

Sulzfeld

Oberscheinfeld

Kammerstein

Malching

Georgenberg

Neuburg a. Inn

Hirschbach

Schondra

Burgpreppach

Rattenberg

Balderschwang

Diebach

Wolferstadt Riekofen

Blindheim

Burgwindheim

Issigau

Ergersheim

Ködnitz

Lamerdingen

Nüdlingen

Aichen

Waidhofen

Buxheim

Luhe-Wildenau

Rimbach

Oberhausen

Lutzingen

Kaltental

Aufhausen

Rügland

Schwarzhofen

Kammlach

Sankt Englmar

Insingen

Kirchhaslach

Büchenbach

Untrasried

Wurmsham

Markt Nordheim

Theisseil

Saldenburg

Pechbrunn

Rattiszell

Kirchensittenbach

Trappstadt

Huisheim

Weißdorf

Schaufling

Illesheim

Stephansposching

Marzling

Gachenbach

Offenberg

Söchtenau

Eglfing

Schlehdorf

Simmershofen

Fünfstetten

Rettenbach

Collenberg

Leuchtenberg

Pörnbach

Berglern

Gottfrieding

Irlbach

Röthlein

Hollenbach
Glött

Mödingen

Kirchdorf

Mettenheim

Eurasburg

Biebelried

Ippesheim

Zachenberg

Arnschwang

Walderbach

Wolfersdorf

Ruderatshofen

Bayerisch Eisenstein

Absberg

Uffing a. Staffelsee

Saaldorf-Surheim

Tiefenbach

Geroda

Außernzell

Chamerau

Wonfurt

Ellgau

Pommersfelden

Unterdietfurt

Roggenburg

Inchenhofen

Ziertheim

Langfurth

Alesheim
Geiersthal

Hiltpoltstein

Dittelbrunn

Kronburg

Taufkirchen

Neuschönau

Reichertsheim

Weichering

Pfarrweisach

Donnersdorf

Grattersdorf

Fensterbach

Hartenstein

Schwaigen

Haldenwang

Wechingen

Wörthsee

Brunn

Niedermurach

Missen-Wilhams

Markt Bibart

Stötten a. Auerberg

Aislingen

SonnenWallerfing

Scheuring

Gattendorf

Etzelwang

Immenreuth
Neusorg

Willanzheim

Jetzendorf

Wattendorf

Marktbergel

Schalkham

Egmating

Ornbau

Munningen

Ringelai

Buch a. Wald

Riedenheim

Nußdorf

Hendungen

Hohenwarth

Kirchendemenreuth

Tyrlaching

Münster

Moosach

Höttingen

Kirchenpingarten

Blaibach

Stöttwang

Wettringen

Gebsattel

Sailauf

Friesenried

Obertaufkirchen

Nußdorf a. Inn

Schwabhausen

Altenthann

Hohenpolding

Waffenbrunn

Gaukönigshofen

Dombühl

Hagelstadt

Wittelshofen

Hebertshausen

Feldkirchen

Trebgast

Münchsteinach

Kutzenhausen

Trausnitz

Aurachtal

Kirchham

Estenfeld

Duggendorf

Niederviehbach

Treffelstein

Flintsbach a. Inn

Petersdorf

Lonnerstadt

Flossenbürg

Stockheim

Remlingen

Dürrwangen

Rückholz

Sulzthal

Röttenbach

Martinsheim

Volkenschwand

Püchersreuth

Oberrieden

Kirchdorf i. Wald

Unterammergau

Buchdorf

Großheirath

Kettershausen

Walsdorf

Dachsbach

Forstern

Woringen

Albaching

Goldkronach

Kirchdorf

Gerhardshofen

Neusitz

Altfraunhofen

Untermerzbach

Bolsterlang

Lachen

Euerbach

Bayerbach

Taching a. See

Steindorf

Todtenweis

Langenpreising

Kirchberg

Westerheim

Gestratz

Neuhof a.d. Zenn

Berg im Gau

Michelsneukirchen

Painten

Mitterskirchen

Hunding

Niederwinkling

Hohenkammer

Grafrath

Haselbach

Rechtmehring

Herrngiersdorf
Mönchsdeggingen

Offenhausen

Obersüßbach

Baudenbach

Neuburg a.d. Kammel

Vierkirchen

Parkstetten

Villenbach

Burgsalach

Hainsfarth

Rentweinsdorf

Konnersreuth

Schwenningen

Obertrubach

Sulzemoos

Böhmfeld
Mindelstetten

Vestenbergsgreuth

Emmering

Oberdolling

Pfakofen

Meinheim

Heldenstein

Dieterskirchen

Langenmosen

Medlingen

Seinsheim

Ettenstatt

Kinsau

Rugendorf

Fuchsstadt

Iggensbach

Gutenstetten

Baierbach

Obersöchering

Haidmühle

Leutenbach

Patersdorf

Unterroth

Wolfsegg

Oberbergkirchen

Perasdorf

Hofstetten

Beutelsbach

Hemmersheim

Höslwang

Großkarolinenfeld

Urspringen

Rohrenfels

Sielenbach

Kirchdorf a.d. Amper

Unterpleichfeld

Kraftisried

Gammelsdorf

Sindelsdorf

Wildenberg

Wildpoldsried

Maierhöfen

Schöfweg

Wonneberg

Amerdingen

Gebenbach

Kirchlauter

Hohenroth

Habach

Kirchanschöring

Oberschwarzach

Theilenhofen

Haunsheim

Waigolshausen

Hettstadt

Stubenberg

Obermaiselstein

Oberpöring

Schnabelwaid

Mittelstetten

Grafengehaig

Thüngen

Opfenbach

Aschau a. Inn

Rammingen

Lengenwang

Deiningen

Mittelsinn

Oberleichtersbach

Niedertaufkirchen

Rannungen

Markt Taschendorf

Erharting

Bergrheinfeld

Kürnach

Vorbach

Apfeltrach

Pinzberg

Prosselsheim
Friedenfels

Buchhofen

Oberostendorf

Steinkirchen

Trautskirchen

Julbach

Zell im Fichtelgebirge

Sulzdorf a.d. Lederhecke

Engelthal

Emtmannsberg

Haldenwang

Egg a.d. Günz

Rattenkirchen

Willmars

Aletshausen

Lülsfeld

Oberdachstetten

Röllbach

Burglauer

Hopferau

Uettingen

Unterneukirchen

Eitensheim

Ofterschwang

Rottendorf

Egglkofen

Osterberg

Amberg

Egweil

Hohenlinden

Abtswind

Schopfloch

Apfeldorf

Effeltrich

Maihingen

Rögling

Kleinlangheim

Neubeuern

Niederbergkirchen

Etzenricht

Thierstein

Ruderting

Großbardorf

Stettfeld

Hawangen

Lohkirchen

Oberreute

Schneeberg

Nagel

Jesenwang

Solnhofen

Hörgertshausen

Aubstadt

Eisenberg

Auhausen

Fuchsmühl

Mariaposching

Buch a. Buchrain

Gelchsheim

Mickhausen

Eppenschlag

Neunkirchen

Emmerting

Wehringen

Egling a.d. Paar

Straßlach-Dingharting

Hinterschmiding

Holzgünz

Attenkirchen

Winterbach Haag a.d. Amper

Greußenheim

Adelzhausen

Hohenaltheim

Großeibstadt

Kleinkahl

Zusamaltheim

Frauenneuharting

Schwabsoien

Schonstett

Hasloch

Gesees

Stadlern

Harsdorf

Ilmmünster

Pielenhofen

Scherstetten

Oberschönegg

Breitenthal

Zöschingen

Balzhausen

Schlammersdorf

Neuried

Hiltenfingen

Gleißenberg

Obersinn

Hettenshausen

Oberneukirchen

Sachsenkam

Rödelsee

Gremsdorf

Geldersheim

Osterzell

Buxheim

Aicha vorm Wald

Neufraunhofen

Kleinaitingen

Hilgertshausen-Tandern

Breitbrunn

Faulbach

Plankenfels

Bieberehren

Güntersleben

Münsterhausen

Tagmersheim

Krummennaab

Oberickelsheim

Adelshofen

Waldbüttelbrunn

Ehingen

Heustreu

Oberpframmern

Neustadt a. Main

Gleiritsch

Witzmannsberg

Walpertskirchen

Mittelneufnach

Gnotzheim

Schwarzach b. Nabburg

Riedenberg

Randersacker

Lisberg

Steinberg am See

Heinersreuth Mehlmeisel

Forstinning

Hummeltal

Reckendorf

Esselbach

Pettstadt

Möhrendorf

Falkenfels

Oberroth

Schmiechen

Strahlungen

Hafenlohr

Rettenbach

Bad Bayersoien

Schwifting

Seybothenreuth

Weigendorf

Neustadt am Kulm

Wettstetten

Eisenheim

Althegnenberg

Ramsthal

Putzbrunn

Störnstein

Gerolfingen

Hohenfurch

Kunreuth

Niederrieden

Megesheim

Feichten a.d. Alz

Rothenfels

Marktsteft

Hausen b. Würzburg

Loitzendorf

Neukirchen vorm Wald

Himmelstadt

Gerach

Wiesthal

Emmering

Marktschorgast

Schwarzach a. Main

Oberndorf a. Lech

Schollbrunn

Krombach

Unterdießen

Großlangheim

Hausen

Gädheim

Adelsried

Heimertingen

Sachsen b. Ansbach

Röckingen

Zangberg

Mönchsroth

Unterschwaningen

Thundorf i. UFr.

Feldafing

Theilheim

Willmering

Marktoffingen

Thaining

Kist

Ehingen a. Ries

Greiling

Tegernheim

Kalchreuth

Gallmersgarten

Ustersbach

Binswangen

Emersacker

Baar (Schwaben)

Aystetten

Ottensoos

Malgersdorf

Bayerbach b. Ergoldsbach

Reichersbeuern

Schöngeising

Poppenricht

Marktschellenberg

Waldstetten

Dürrlauingen

Fürsteneck

Guttenberg

Waltenhausen

Schönbrunn i. Steigerwald

Sand a. Main

Lautrach

Gotteszell

Obernbreit

Wiesenbach

Neuendorf

Geratskirchen

Sondheim v.d. Rhön

Paunzhausen

Gössenheim

Partenstein

Viereth-Trunstadt

Staudach-Egerndach

Burgberg i. Allgäu

Ottenhofen

Burgoberbach

Muhr a. See

Frankenwinheim

Unterleinleiter

Reuth b. Erbendorf

Holzheim a. Forst

Walkertshofen

Bach a.d. Donau

Pfaffenhofen a.d. Glonn

Vachendorf

Inning a. Holz

Zell a. Main

Genderkingen

Benningen

Hergensweiler

Reimlingen

Mainbernheim

Geiselbach

Philippsreut

Nordheim v.d. Rhön

Kemmern

Landsberied

Windberg

Wollbach

Deisenhausen

Baar-Ebenhausen

Wiesenbronn

Jettenbach

Holzheim

Niederwerrn

Wolfertschwenden

Schönau a.d. Brend

Sennfeld

Niederlauer

Rednitzhembach

Thüngersheim

Langenneufnach

Winterrieden

Niederschönenfeld

Hagenbüchach

Reichenbach

Niederalteich

Leupoldsgrün

Ammerthal

Schwarzenbach

Röfingen

Bruckberg

Wiesen

Teising

Kupferberg

Deuerling

Grafenwiesen

Seukendorf

Bayerisch Gmain

Priesendorf

Ramerberg

Grafenrheinfeld

Wiedergeltingen

Wülfershausen a.d. Saale

Obergriesbach

Holzkirchen

Greifenberg

Allmannshofen

Weilersbach
Eibelstadt

Bubesheim

Geroldshausen

Ernsgaden

Dingolshausen

Neunkirchen a. Sand

Obermeitingen

Langenfeld

Kühlenthal

Wipfeld

Reichenbach

Gundremmingen

Bonstetten

Poxdorf

Aura a.d. Saale

Baierbrunn

Winterhausen

Westerngrund

Seehausen a. Staffelsee

Ermershausen

Aura i. Sinngrund

Eisingen

Kottgeisering

Ebershausen

Waldbrunn

Henfenfeld

Fellheim

Michelau i. Steigerwald

Mitteleschenbach

Hummeltal

Landensberg

Schneckenlohe

Wilhelmsdorf

Weißensberg

Oberpleichfeld

Hattenhofen

Mainstockheim

Neuhütten

Marloffstein

Dormitz

Obermichelbach

Rieden am Forggensee

Mistelbach

Höchstädt i. Fichtelgebirge

Wiesenthau

Westendorf

Rödelmaier

Schwabbruck

Gstadt a. Chiemsee

Rettenbach a. Auerberg

Rothenbuch

Schirmitz

Erlenbach b. Marktheidenfeld

Hepberg

Tuchenbach

Gerbrunn

Winkelhaid

Rüdenhausen

Irchenrieth

Langensendelbach

Spatzenhausen

Sulzfeld a. Main

Kellmünz a.d. Iller

Stammham

Sommerhausen

Tauberrettersheim

Ungerhausen

Sommerach

Frickenhausen a. Main

Bad Alexandersbad

Kleinsendelbach

Rüdenau

Markt Einersheim

Großenseebach

Sommerkahl

Oberottmarshausen

Bechtsrieth

Erlabrunn

Bodolz

BuchbrunnLaudenbach

Ammerndorf

Weißenohe

Oberschweinbach

Reichenschwand

Bubenreuth

Memmingerberg

Margetshöchheim

Ludwigschorgast

Breitbrunn a. Chiemsee

Markt Bibart

Bächingen a.d. Brenz

Marktgraitz

Segnitz

Heinrichsthal
Blankenbach

Albertshofen

Gundelsheim

Nordheim a. Main

Eching am Ammersee

Rückersdorf

Oberreichenbach

Puschendorf

Chiemsee

Auhausen

Benningen

Vorbach

Weibersbrunn

Klosterlechfeld

Nonnenhorn

Trunkelsberg

Haidmühle

Rechtenbach

Weibersbrunn

Aura i. Sinngrund

Ebershausen

Ungerhausen

Heinrichsthal

Chiemsee

Lenggries

Velburg

Hemau

Berching

Rötz

Halblech

Arnstein

Hohenfels

Ruhpolding

Kastl

Greding

Mittenwald

Floß

Egling

Titting

Nittenau

Spalt

Altusried

Iphofen

Isen

Bärnau

Scheßlitz

Arnstorf

Oberstaufen

ReisbachPöttmes

Gangkofen

Pilsting

Meeder

Seeg

Leiblfing

Bad Hindelang

Wolnzach

Weismain

Eichendorf

Vilseck

Triftern

Altmannstein

Seßlach

Eslarn

Riedenburg

Inzell

Freystadt

Hirschau

Werneck

Teisendorf

Pleinfeld

Herrieden

Geisenfeld

Berg

Plößberg

Weitnau

GeiselhöringSchierling

Affing

Dietramszell

Buch

Berg

Krün

Tann

Thurnau

Mengkofen

Lam

Burgebrach

Schliersee

Essenbach

Monheim

Wald

Kipfenberg

Münnerstadt

Pfronten

Obing

Wegscheid

Velden

Heideck

Fürstenzell

Pressig

Gauting

Lauterhofen

Creußen

Ebensfeld

Tittmoning

Küps

Erbendorf

Wildflecken

Pottenstein

Roßtal

Pfreimd

Bayrischzell

Hahnbach

Bissingen

Schwangau

Knetzgau

Schonungen

Maisach

Maßbach

Thalmässing

Bad Staffelstein

Gefrees

Altomünster

Wallersdorf

Bad Rodach

Rennertshofen

Frauenau

Grainau

Windsbach

Ortenburg

Kösching

Siegsdorf

Sinzing

Fischbachau

Allersberg

Dasing

Presseck

Simbach

Legau

Heilsbronn

Burgsinn

Ehingen

Bechhofen

Wiesau

Emskirchen

Kochel a. See

Weidenberg

Burkardroth

Dettelbach

Steingaden

Leutershausen

Sugenheim

Pyrbaum

Ehekirchen

Sauerlach

Schnaitsee

Pförring

Mainleus

Zeitlofs

Arzberg

Reit im Winkl

Waldershof

Langquaid

Oberelsbach

Schlüsselfeld

Dietenhofen

Rohr i. NB

Beratzhausen

Zolling

Oberaudorf

Bobingen

Burgheim

Blaichach

Eschau

Bad Birnbach

Bergen
Raubling

Pappenheim

Bruckberg

Schönsee

Glonn

Ottobeuren

Eltmann

Abenberg

Pfeffenhausen

Aßling

Tutzing

Tapfheim

Mitwitz

Tacherting

Tuntenhausen

Fridolfing

Bodenwöhr

Hohenwart

Kirchroth

Erdweg

Bruckmühl

Ainring

Marktl

Fuchstal

Kallmünz

Pleystein

Mintraching

Seefeld

Ettringen

Diedorf

Kötz

Ergoldsbach

Rieden

Bad Abbach

Frensdorf

Zellingen

Steinwiesen

Schnelldorf

Kaisheim

Bodenkirchen

Oy-Mittelberg

Maroldsweisach

Tiefenbach

Oberthulba

Wallenfels

Ismaning

Buttenwiesen

Eching

Aub

Markt Erlbach

Hirschaid

Stadtlauringen

Dinkelscherben

Bindlach

Holzheim

Heidenheim

Fladungen

Massing

Scheinfeld

Lalling

Röslau

Zusmarshausen

Waischenfeld

Lichtenau

Bernhardswald

Grassau

Giebelstadt

Mistelgau

Amorbach

Arnbruck

Wallgau

Schnaittach

Gößweinstein

Mömbris

Eggolsheim

Selbitz

Rauhenebrach

Tiefenbach

Egglham

Dollnstein

Laaber

Denkendorf

Schnaittenbach

Pentling

Aldersbach

Taufkirchen (Vils)

Scheyern

Hutthurm

Bodenmais

Barbing

Bad Feilnbach

Wendelstein

Furth

Chieming

Wasserlosen

Cadolzburg

Ellingen

Gars a. Inn

Olching

Tettau

Mering

Aindling

Erkheim

Gilching

Heiligenstadt i. OFr.

Ergolding

Mertingen

Speichersdorf

Stein

Kasendorf

Rinchnach

Kirchenthumbach

Salzweg

Rimpar

Uehlfeld

Burgthann

Langenzenn

Dietmannsried

Röhrnbach

Zirndorf

Marklkofen

Manching

Konzell

Übersee

Schöllnach

Baunach

Waakirchen

Kirchenlamitz

Bad Endorf

Miltach

Harburg (Schwaben)

Burghaslach

Altdorf

Moosinning

Au i.d. Hallertau

Sonnefeld

Boos

Nittendorf

Eckental

Königsberg i. Bay.

Neualbenreuth

Königstein

Eckersdorf

Wemding

Weißenstadt

Geltendorf

Adelsdorf
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die Flusstäler wie das der Wertach in ihrer Funktion als wichtige Lebens-
räume und Biotopverbundachsen gestärkt werden sollen und dass die 
Hangbereiche mit ihrer Standortvielfalt von besonderer Bedeutung 
sind (B I 2.3.2.11).

Betreffend der wirtschaftlichen Entwicklung der Region werden u.a. fol-
gende Ziele festgehalten:

Ein ausreichendes Angebot an Arbeitsplätzen für Arbeitnehmer aller 
Qualifizierungsstufen und deren Erhalt sowie Schaffung neuer Arbeits- 
und Ausbildungsplätze ist für die wirtschaftliche Entwicklung der Region 
von besonderer Bedeutung. Hierbei soll insbesondere auf die Stärkung 
der mittelständischen Betriebsstruktur als wesentliche Grundlage der 
wirtschaftlichen Entwicklung hingewirkt werden. Dabei kommt der Be-
reitstellung geeigneter Gewerbestandorte besondere Bedeutung zu 	
(B II 1.1/1.2).

In der Region ist die Stärkung und der Ausbau von Clustern anzustreben. 
Dabei sind die bayernweit wirkenden Cluster, insbesondere in den Be-
reichen "Automotive", "Ernährung", "Mechatronik" und "Umwelttech-
nologie" von besonderer Bedeutung. Die Teilstandorte der bayernwei-
ten Cluster "Luft- und Raumfahrt" sowie "Forst und Holz" sind möglichst 
zu erweitern (B II 1.3). Auf einen Ausbau der Cluster im Bereich "Tou-
rismus / Gesundheitswesen" soll hingewirkt werden (ebenfalls B II 1.3). 
Im Grundsatz B II 2.2.7 wird hierzu ausdrücklich die Weiterentwicklung 
des Städtetourismus in Kaufbeuren genannt. Dem Kulturtourismus und 
der Vernetzung der kulturellen Angebote kommt große Bedeutung zu. 
"Der Tagungs- und Seminartourismus ist möglichst weiter auszubauen" 
(B II 2.2.8). 

Die Gründer- und Technologiezentren in Kaufbeuren, Kempten (Allgäu) 
und Sonthofen sollen als Impulsgeber für die wirtschaftliche Entwick-
lung insbesondere im Hightechbereich "Funktionale Sicherheit" gestärkt 
und ausgebaut werden (B II 1.4). 

In Kaufbeuren gilt dies in besonderer Weise für den Entwicklungsbe-
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reich Mikrosystemtechnik.

Fazit.
Die im Regionalplan früher verzeichneten Entwicklungsachsen bilden 
sich heute infrastrukturell deutlich ab, wobei die Anbindung durch die  
B 12 in Richtung München, aber auch in Richtung Süden, nach Kempten, 
einer Stärkung bedürfen (vgl Kapitel Verkehr sowie B IV 1.2.1 – vierspu-
riger Ausbau der B12 zwischen der A 96 bei Buchloe und der A 7 bei 
Kempten) .

Betreffend der Ziele und der Festlegungen zum Schutz von Natur und 
Landschaft zeichnen sich vielfältige Entwicklungen ab, welche diese Ziele 
beeinträchtigen. Hier sind die in den letzten Jahren sich beschleunigen-
de Ausdehnung der Siedlungsfläche der Stadt, sowie diverse mögliche 
Infrastrukturmaßnahmen wie die südliche Tangente und die nach Vor-
bereitenden Untersuchungen (VU) und Verkehrsgutachten erforderliche 
Erschließung im Falle der Konversion des Fliegerhorstes, zu nennen.
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3.1.4	 Regionalmanagement // Allgäu GmbH

Die kreisfreie Stadt Kaufbeuren ist zusammen mit den Landkreisen Un-
terallgäu, Oberallgäu, Ostallgäu und Lindau sowie den kreisfreien Städ-
ten Kempten und Memmingen Teil des Regionalmanagements „Allgäu 
GmbH“. Ziel des ursprünglich als „Allgäu-Initiative“ begründeten und 
seit 2011 als Allgäu GmbH organisierten Regionalmanagements ist der 
Aufbau eines regionalen fachübergreifenden Netzwerks von Landkrei-
sen und kreisfreien Städten zur Verbesserung der Wettbewerbsfähig-
keit.

Die Allgäu GmbH bearbeitet in erster Linie die Aufgabenfelder Stand-
ortmanagement, Regionalmanagement und Tourismus. Es wird in drei 
Schwerpunkten gearbeitet: Regionalmarketing zur Profilierung und Wei-
terentwicklung der Marke „Allgäu“ (vgl Kapitel Innen-/Aussenwahrneh-
mung), Entwicklung des Wirtschaftsstandortes Allgäu sowie Landschaft 
und Natur/Energie (Planung und Umsetzung von regenerativen Ener-
gieprojekten sowie Maßnahmen zur Transformation des Allgäus in eine 
klimaneutrale Region). Im Rahmen des Standortmanagements beschäf-
tigt sich die Allgäu GmbH vornehmlich mit der Entwicklung regionaler 
Cluster, der Erweiterung und Neuansiedlung von Betrieben, dem Stand-
ortmarketing, ist aber auch mit dem Konversionsmanagement befasst. 
Das Engagement im Aufgabenfeld Tourismus besteht hauptsächlich in 
der gemeinsamen Entwicklung von 18 touristischen Standorten in der 
Region Allgäu und der Sicherung der Wettbewerbsposition und Weiter-
entwicklung der regionalen Tourismuswirtschaft.

Darüber hinaus arbeitet die Allgäu GmbH am Aufbau und der Weiter-
entwicklung von Kooperationen mit dem regionalen Planungsverband, 
der Euregio Via Salina und den Leader-Gruppen.

Allgäu GmbH
Tourismus // Marke // Standort

Tourismus-
Management

Fachbeirat
Tourismus

Marken-
Management

Marken-Beirat

Standort-
Management

Fachbeirat
Standort

Kooperationen
Planungsverband

Leader Aktions-
gruppen

Aufgaben der Allgäu GmbH

Logo des Kaufbeuren Tourismus
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3.1.5	 Einbindung in die "Europäische Metropolregion München"

Die Stadt ist offizielles Mitglied im als Verein konstituierten Verbund Eu-
ropäische Metropolregion München. Die Einbindung und Verflechtung 
Kaufbeurens in die erweiterte Region um München wurde detailliert in 
der 2016 veröffentlichen Studie "WAM – Wohnen, Arbeiten, Mobilität, 
Veränderungsdynamik und Entwicklungsoptionen für die Metropolregi-
on München" untersucht. 

Die Studie kommt unter anderem zu dem Ergebnis, dass sich die Bedin-
gungen der einzelnen Standorte, die unter dem Umgriff der Metropolre-
gion München subsumiert werden, gravierend unterscheiden. Für einen  
innerhalb dieses Raumes peripher gelegenen Standort wie Kaufbeuren 
wird als größtes Potential die landschaftlichen Qualitäten gesehen, 
"die für Erholung und Gesundheit eine wichtige Ressource darstellen."

Generell wird empfohlen, dass Teilräume komplementär zum Metropol-
region-Verbund regionale, teilräumliche und überlappende Verbünde 
und Kooperationen ausbilden.

"Weniger dicht besiedelte Teile der Metropolregion in peripheren La-
gen und in Alpennähe besitzen nicht das Potenzial, wissensintensive 
Dienstleistungen und Wohnungsnachfrage in nennenswerten Umfang 
anzuziehen. Gründe sind die unterdurchschnittliche Angebotsvielfalt an 
Standortfaktoren sowie die große Entfernung zu anderen Teilen der Re-
gion. Dieser Erreichbarkeitsnachteil kann in der Fläche nicht durch den 
Ausbau des öffentlichen Verkehrs ausgeglichen werden." Statt einer flä-
chenhaften und damit autoabhängigen Besiedlung sehen die Gutachter  
der WAM-Studie "...kleinregionale Zusammenarbeits- und Erreichbar-
keitsstrategien" als vielversprechender an. 

Hinsichtlich Gewerbeflächen wird empfohlen, anstatt "... im Vergleich 
zu erreichbaren Lagen nicht konkurrenzfähige großflächige Gewerbeflä-
chen auszuweisen, gilt es, kleinere regionale Zentren für mittlere und 
kleinere Unternehmen zu qualifizieren Auch in kleineren Städten und 
Gemeinden ist die Qualifizierung des öffentlichen Raumes durch nach-
haltigen Städtebau zentral für die Sicherung als Arbeits- und Wohn-
standortes. Regionale Stadtbusnetze sind zur Entwicklung vor Ort wich-
tiger als eine geringfügig schnellere Anbindung an München."

Logo der Europäischen Metropolre-
gion München

Titelblatt der Studie WAM – Wohnen, 
Arbeiten, Mobilität, Veränderungsdy-
namik und Entwicklungsoptionen für 
die Metropolregion München, Techni-
sche Universität München, Lehrstuhl 
für Raumentwicklung, Fachgebiet für 
Siedlungsstruktur und Verkehrspla-
nung, Prof. Alain Thierstein (Hrg.), 
Februar 2016



22 Kaufbeuren Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse1 2 3 4 5 6 7

Heutige Gliederung.
Die Stadt gliedert sich heute im Wesentlichen in zwei Siedlungskörper: 
Das auf der westlichen Seite, im Tal der Wertach entstandene Kauf-
beuren, mit seinen im Laufe der Jahrhunderte hinzugekommenen um-
liegenden Quartieren westlich und östlich bis hinunter zum Fluss, aber 
auch jenseits der Wertach; und Neugablonz, das östlich, oberhalb der 
Hangkante gelegene Quartier, welches als eine von fünf nach dem zwei-
ten Weltkrieg gegründeten so genannten Vertriebenenstädte auf einem 
ringsum von Wald umgebenen Gelände einer ehemaligen Munitionsfa-
brik entstand.
Zu den genannten Stadtteilen Kaufbeuren (Altstadt) und Kaufbeuren-
Neugablonz kommen noch die amtlich benannten Stadtteile Märzisried, 
Ölmühlhang, Sankt Cosmas sowie die 1972 eingemeindeten, aus ehe-
maligen Dörfern bestehenden Stadtteile Oberbeuren, Hirschzell, Klein-
kemnat und Großkemnat. 

Historische Siedlungsgeschichte / Vorgeschichte
Archäologische Funde belegen, dass die Region seit der Jungsteinzeit 
besiedelt war. In und um die Stadt finden sich hallzeitliche Grabhügel, 
auf der Vorderen Märzenburg liegen Reste einer bronzezeitlichen Sied-
lung. Ab 15 v. Chr. wurde die Region von den Römern besiedelt. Ab Ende 
des 5. Jahrhunderts ließen sich Alemannen nieder, nach dem die Römer 
401 n. Chr. die Region verlassen hatten. 

Günstig für die Entwicklung der Stadt war ihre Lage an einem wichtigen, 
traditionellen Verkehrsweg, der auf die römische, so genannten Allgäu 
Straße von Augsburg  (Augusta Vindelicorum) weiter nach Kempten 
(Cambodunum) und Bregenz mit Anschluß an Chur und Italien, zurück-
geht.  

Nukleus der Kaufbeurer Siedlung war jedoch vermutlich ein fränkisch-
karolingischer Reichshof, der Mitte des 8. Jahrhunderts der vermutlich 
an der Stelle des späteren Franziskanerinnenklosters gegründet wurde. 
Der Hof diente als Verwaltungssitz zur Kolonialisierung des Umlandes 
und aufgrund der Nähe zum Lech, welcher die damalige Grenze zum 
bayerischen Herzogtum markierte, als militärisches Rückzugsgebiet.

Ab 1112 sind die Freiherren von Buron/Beuren schriftlich belegt. Nach 
deren Aussterben im Mannesstamm fiel der Besitz 1191 an die Staufer. 

3.1.6	 Siedlungsentwicklung
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Ein wichtiger Markstein in der Entwicklung der Stadt bildet der 3. Febru-
ar 1286, als Kaufbeuren von Rudolf I. von Habsburg als freie Reichsstadt 
privilegiert wurde. 

Historische Siedlungsstruktur der Kernstadt.
„Im hohen Mittelalter entfaltete sich um den Königshof in der Wertach-
niederung eine Marktsiedlung. Ihre Lage an einer Altstraße von Mem-
mingen nach Schongau förderte die Entwicklung des im 12. Jh. welfisch 
gewordenen Ortes, zumal diese Straße Kerngebiete des Welfenbesitzes 
verband. Der Straßenzug des Salzmarktes folgt der ältesten Marktstraße 
Kaufbeurens.“  Erste Erweiterungen erfolgten dann in Richtung Süden.

„Ein langer Straßenmarkt (die heutige Kaiser-Max-Straße) wurde in 
west-östlicher Richtung, quer zur alten Marktstraße angelegt; zusam-
men mit der südlich dahinter verlaufenden Parallelachse, der Ludwig-
straße, und drei verhältnismäßig engen Querachsen bildet er die charak-
teristische Gitterstruktur dieses Stadtteils. Zur staufischen Stadt gehört 
auch die Pfarrkirche St. Martin, der nördlich des Marktes ein eigener ab-
gegrenzter Bereich zugemessen wurde; die Form dieses Kirchenplatzes 
zeichnet noch heute die Ausdehnung des ältesten Friedhofs ab. Nördlich 
und östlich der Kirche, tiefer als diese in den Bach- und Flußniederun-
gen gelegen, dehnen sich Siedlungsbereiche aus, deren unregelmäßige 
Grundrißstrukturen einen Ausbau späterer Zeit, wohl des 14. Jh., anzei-
gen, doch wurde der ganze Raum im frühen 13. Jh. ummauert.

Diese staufische Mauer umfasste nicht nur z. T. unbebaute Flächen in der 
Niederung, sie bezog auch aus festungstechnischen Gründen die Hang-
krone der Buchleuthe und den Abhang mit in die Befestigungen ein. Die 
im Spätmittelalter verstärkten, durch Wehrtürme noch besser gesicher-
ten Anlagen auf der Höhe über der Stadt bilden zusammen mit der Bla-
siuskirche eine eindrucksvolle Dominante im Stadtbild.

Den größten Teil der Stadt vernichtete 1325 ein Brand. Der Wiederauf-
bau erfolgte wohl bereits weitgehend in massiver Bauweise. Die Parzel-
lengrößen der staufischen Gründung mit Häusern von drei Fensterachsen 
blieben - wie meist noch bis heute - verbindlich. Nur in der Marktstraße, 
der Kaiser-Max-Straße, wurden durch Zusammenkauf mehrerer Parzel-
len unter einem Besitzer breite Grundstücke gewonnen, über denen die 
charakteristischen breitgelagerten, häufig dreigeschossigen Traufseit-
häuser mit ihren hohen Satteldächern errichtet wurden.
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Das Bild der Handwerkergassen wird dagegen meist von Giebelhäusern 
bestimmt. "Eine großartige Nüchternheit der architektonischen Form 
charakterisiert alle Straßenbilder, es sprechen vor allem die großen Flä-
chen der leicht gebogenen Straßenwände" (T. Breuer). Die Bauten sind 
in der Regel glatt verputzt, die Dächer mit roten Ziegeln gedeckt. Neben 
dem Handelsbürgertum an der Kaiser-Max-Straße gab es in der Stadt 
vor allem eine große Weberzunft; die Anwesen dieser Handwerker, aus-
gezeichnet durch die sog. Weberkeller, reihen sich in den Straßenzügen 
Am Breiten Bach und Unter dem Berg. In der Schmiedgasse befanden 
sich die zahlreichen Anwesen der Waffenschmiede. In diese bürgerlichen 
Strukturen sind die Baugruppen des 1249 gegründeten Spitals und des 
Franziskanerinnenklosters, das sich 1261 beim ehem. Königshof konsti-
tuierte, eingebettet.

Das Spital, wie gewöhnlich am Rande der Stadt, hier in der Nordostecke 
gelegen, markiert mit seinen restlichen mittelalterlichen Bauten und ih-
ren Nachfolgern aus dem 18. und frühen 19. Jh. die heute an dieser Stelle 
in Auflösung begriffene Altstadtgrenze. Die um einen Hof geordneten 
spätmittelalterlichen Gebäude des Franziskanerinnenklosters und der 
Vorplatz des Klosters, der Obstmarkt, erinnern noch an die Lage, viel-
leicht auch an Grundrißlinien des frühmittelalterlichen Königshofes. Am 
Marktplatz wurden die beiden Schmalseiten seit dem Spätmittelalter 
durch die Liebfrauenkirche (später: Schrannengebäude) im Westen und 
das Rathaus im Osten beansprucht. Die Kirche wurde seit dem späten 
17. Jh. nicht mehr für Gottesdienste genutzt, später zur Schrannenhalle 
umgebaut und schließlich 1960 abgebrochen. Das ältere Rathaus be-
stand bis 1859 und war nicht nur Sitz des Stadtregiments seit dem 14. 
Jh., sondern auch politisches Zentrum einer Stadtrepublik, die Kaufbeu-
ren seit Erlangung reichsstädtischer Privilegien 1286 war.

Beherrscht wird das Stadtbild von der Stadtpfarrkirche St. Martin und 
ihrem Turm; (...) Kultureller, politischer und wirtschaftlicher Höhe-
punkt der Stadtentwicklung war die Wende vom 15. zum 16. Jh., in 
der die wesentlichen Bauten und das Stadtbild vollendet wurden. (...) 

Nachdem die Stadt sich der Reformation angeschlossen hatte und es da-
nach zu langjährigen Glaubensstreitigkeiten kam, erhielten die Protes-
tanten durch kaiserliche Verfügung am Markt, an Stelle des kaiserlichen 
Hauses, 1604 ihre Pfarrkirche, die in die Häuserzeile der Südseite ein-
gebunden wurde. Front und Turm der Kirche setzten - zumal nach dem 
klassizistischen Umbau - einen neuen Akzent in das Platz- und Stadtbild.“ 
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Entwicklungen der Neuzeit.
Die verfügbare Wasserkraft beförderte die Ansiedlung, bzw. das Entste-
hen von Manufakturen, insbesondere die sich aus dem Weberhandwerk 
entwickelnde Textilindustrie. Die Betriebe siedelten sich insbesondere 
östlich der Kernstadt in den Auen an. Hier gibt es bis heute den regu-
lierten Mühlbach, der kurz vor der Stadt von der Wertach in Form ei-
nes Kanales abzweigt um weiter nördlich wieder in den Fluss geleitet zu 
werden. 

1807 siedelte sich die heute noch bestehende Brauerei durch den Bau 
eines Bierkellers im so genannten Tänzelhölzchen westlich, oberhalb der 
Stadt an der Hangkrone des Afraberges an. 

Die Eisenbahn erreichte im Zuge des Baues der Ludwig-Süd-Nord-Bahn 
(auf dem Abschnitt Buchloe-Lindau auch Allgäu-Bahn genannt) im Jahre 
1847 die Stadt. Der Bahnhof lag zunächst, wegen der noch nicht fertig-
gestellten Brücke, nördlich der Wertach, später dann – wie bis heute – 
südöstlich der Kernstadt an den Jordananlagen. 

Zu direkt in Bezug stehenden Gewerbeansiedelungen in größerem 
Maße führte dies jedoch nicht. Die Bedeutung des Bahnhofes lag in sei-
ner Funktion als Umsteige- und Trennbahnhof auf den Strecken nach 
Lindau, Füssen und – bis 1972 – nach Schongau. Auch als Güterum-
schlagsplatz für die Region hatte er bis in die 70er Jahre eine stärkere 
Bedeutung.

Bis heute von Bedeutung für die Stadt wurde auch das aus der vom Klos-
ter Irsee 1869 nach Kaufbeuren übergesiedelten so genannten "Kreis-
Irrenanstalt" hervorgegangene Bezirkskrankenhaus mit seinen diversen 
Abteilungen und Einrichtungen.
 
Einen bedeutenden Einschnitt für die Siedlungsentwicklung von Kauf-
beuren markiert das Jahr 1934 als die Luftwaffe die Grundstücke an der 
Apfeltrangerstraße erwarb und hier der bis heute bestehende Flieger-
horst, in direkter Nachbarschaft zur Kernstadt, entstand. 

1939 wurde in dem nordöstlich von Kaufbeuren gelegenen Waldgebiet 
eine Munitionsfabrik der damaligen Alfred Nobel u. Co aufgebaut, auf 
deren Gelände ab 1946 der heutige Stadtteil Neugablonz errichtet wur-
de. Kaufbeuren überstand den Zweiten Weltkrieg ohne größere Schä-
den. Es gelang, die Stadt am 27. April 1945 ohne Kämpfe zu übergeben. 
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Nachkriegszeit.
Nachdem die Stadt 1935 ihre Selbständigkeit verloren hatte, wurde sie 
1948 wieder kreisfrei. Eine vom Stadtrat bereits beschlossene Einglie-
derung in den im Zuge der Gebietsreform 1972 entstandenen Landkreis 
Ostallgäu wurde nicht umgesetzt: In einem Bürgerbegehren sprachen 
sich die große Mehrheit  der Wähler für die Kreisfreiheit aus.

Ab Frühjahr 1946 entstand auf den Trümmern des Rüstungsbetriebes 
der heutige Stadtteil Neugablonz, gegründet von sudetendeutschen 
Vertriebenen aus Gablonz an der Neiße. Kaufbeuren wurde damit eine 
von fünf bayerischen Vertriebenenstädten.

Im Gegensatz zur kompakten, kleinteiligen historischen Kernstadt, 
den Stadterweiterungen der Gründerzeit mit größeren Villen und den 
großmaßstäblichen Bauten der Industrialisierung – Fabriken, aber auch 
(Geschoß-) Wohnungsbau für Arbeiter – zeigt sich Neugablonz als eine 
aufgelockerte, durchgrünte Stadtstruktur, die den städtebaulichen Prin-
zipien der Nachkriegsmoderne folgt. Geprägt wird das Quartier durch 
viele Geschoßwohnungsbauten und durch niedrigere Pavillonbauten 
für Einzelhandel und Gewerbe. Im Unterschied zu vielen Siedlungen der 
Nachkriegszeit waren in Neugablonz die Funktionen Wohnen und Arbei-
ten jedoch oft nicht räumlich getrennt. Werkstätten und Manufakturen, 
insbesondere der ortstypischen Schmuck-und Glasherstellung, waren 
und sind zum Teil bis heute, in die Gebäude integriert.

Kirche und Neuer Markt bilden in diesem Gewebe besondere Merkmale 
des öffentlichen Lebens und sind entsprechend mit höheren Gebäuden 
markiert.

Das deutliche Bevölkerungswachstum dieser Zeit (vgl. Demographie) 
schlägt sich insbesondere in neuen Siedlungen östlich der Wertach nie-
der (beispielsweise Am Hang, Edelweißstraße, aber auch Lindenstraße, 
Eichenstraße). Typologisch treten hier in Kaufbeuren hohe Punkthäuser 
und Geschoßwohnungsbau auf. Insgesamt ist in der Nachkriegszeit die 
Erweiterung der Siedlungsfläche beträchtlich. 

Neuere Entwicklungen.
Prägend für die Siedlungsentwicklung in den letzen vier Jahrzehnten war 
vor allem die erhebliche Ausweisung von Gewerbegebieten am Rand 
des bisherigen Siedlungskörpers, insbesondere im Osten der Stadt.
Bereits zuvor setzt die zunehmende Ausrichtung der Stadt auf das Au-
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tomobil hin ein. Es erfolgt die Einrichtung der Fußgängerzone zu Beginn 
der Siebziger Jahre und einhergehend die Einrichtung mehrerer Park-
häuser um die historische Kernstadt herum. Die Josef-Landes-Straße, 
Am Graben und andere Straßen entwickeln sich zu großen den Sied-
lungskörper der Stadt durchschneidenden Verkehrsschneisen. Bedingt 
durch den zunehmenden Verkehr und erhöhten Emissionsschutzan-
forderungen erfolgt die zeittypische Entkoppelung von Verkehrswegen 
und Wohnnutzung. Das bedeutet, dass tendenziell weniger an großen 
Straßen gewohnt wird oder dass diese Straßen - begleitet von Lärm-
schutzmaßnahmen - losgelöst vom Siedlungskörper geführt werden. So 
entsteht mit der Buronstraße in den 1990er Jahren schließlich ein erstes 
Teilstück einer Umgehungsstraße. 

Die Siedlungsstruktur wird des weiteren von folgenden Strukturwandel-
prozessen mitbestimmt: Zum einen ist ein Strukturwandel im Bereich 
der Industrien und Manufakturen der Industrialisierung des 19. Jh. zu 
verzeichnen. Die Schließung der Weberei Momm markiert 2005 einen 
Endpunkt dieser Entwicklung, die auch das Ende des produzierenden 
Gewerbes im geschlossenen Siedlungskörper bedeutet und gleichzeitig 
in direkter Kernstadtnähe neue Flächen  für eine Neunutzung bereit-
stellt.

Zum anderen verzeichnet der Einzelhandel einen Strukturwandel, der 
sich zunächst ab den Sechziger Jahren im Bau von größeren – jedoch 
bald schon wieder obsoleten – Kaufhausneubauten niederschlägt 
(Woolworth etc. – heute nachgenutzt) und schließlich ab den Achtziger 
Jahren zum Bau von Groß- und Fachmärkten in den neuen Gewerbege-
bieten führt. In Kaufbeuren ist jedoch auch die Ansiedlung von großflä-
chigem Einzelhandel in direkter Innenstadtnähe stark ausgeprägt, was in 
der Körnung der Stadt zu einer direkten Nachbarschaft von kleinteiligen, 
historisch gewachsenen Strukturen und großformatigen Strukturen ge-
führt hat.

Ein dritter Aspekt ist schließlich ein Wandel der Strukturen im Bereich 
der Kultur: In den letzten 25 Jahren erfolgte ein teilweises Auslagern von 
Kino und Entertainment in Gewerbegebiete, welches sich dort wieder-
um in Auto-orientierten Gebäudetypologien widerspiegelt - bis hin zur 
Systemgaststätte mit Drive-In-Schalter.
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Fazit.
Die Siedlungsentwicklung Kaufbeurens stellt sich in vielen Bereichen 
stets als sehr typisch für die jeweilige historische Epoche dar: so z.B. in 
der Ansiedlung von Gewerbe und Manufakturen nahe der Wasserkraft, 
in der Implementierung von Maßnahmen für eine autogerechte Stadt, 
Entwicklungen im Bereich der Einzelhandelsstruktur etc. sind sämtlich  
übergeordnete Entwicklungen, die sich im lokalen Kontext niederge-
schlagen haben. 

Besonderheiten sind aber insbesondere die Entstehung einer "Doppel-
stadt" mit der Gründung von Neugablonz sowie die innenstadtnahe Lage 
des extensiven Militärgeländes, aber auch diverser anderer Liegenschaf-
ten wie der Brauerei, dem Bezirkskrankenhaus welche den Bezug der 
Siedlungsstrukturen von Kernstadt und umliegenden Siedlungsgebieten 
behindern. Naturräumliche Barrieren verstärken noch diese Wirkung.
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3.1.7	 	Stadtraum und Freiräume 

Der Stadtraum zeigt sich in der Altstadt als eng, aber klar gefasst. Er 
bietet zahlreiche qualitätvolle Aufweitungen in Form von Plätzen und 
einigen breiteren Straßen, die insbesondere zum Aufenthalt in den Som-
mermonaten genutzt werden, aber auch die Besonnungssituation in der 
dicht bebauten Altstadt positiv beeinflussen.

Josef-Landes-Straße / Am Graben. 
Die Altstadt erscheint aber, insbesondere nach Norden und Osten vom 
übrigen Siedlungsgebiet getrennt. Die Josef-Landes-Straße bildet zum 
einen eine breite und emissionsbelastete Schneise aus, die im Ergebnis 
eine massive Zäsur in der Stadtstruktur darstellt. Die Bebauungsstruk-
tur auf  beiden Seiten der Straßenfolge  Josef-Landes-Straße/Am Graben 
korrespondiert nicht, weder in Massstäblichkeit, noch über abgestimm-
te und räumlich artikulierte Übergänge.

Die massive, großmaßstäbliche Bebauung, auch auf der südlichen Seite 
der Straße behindert den Blick auf die charakteristische Silhouette der 
Stadt mit ihren Türmen und Spitzgiebeln. Darüberhinaus bietet sie kaum 
eine Durchlässigkeit. Die angebotenen Passiermöglichkeiten sind dunkle 
Räume entlang leerstehender oder wenig genutzter Ladenlokale.

Erdgeschosszonen.
Besonders gravierend entlang der Josef-Landes-Straße und „An der 
Schnelle“, jedoch auch in anderen Bereichen der Stadt, sind fensterlose 
und eingangslose Erdgeschosszonen, welche die Straßen säumen. Teil-
weise werden diese unbelebten Erdgeschosszonen noch durch unge-
pflegtes Abstandsgrün ergänzt.

Ohne öffentliche, oder halböffentliche Nutzung des Erdgeschosses, aber 
auch ohne eine funktionierende Schnittstelle zwischen öffentlichem 
und privatem Raum (Einsehbarkeit von Privaträumen, Emissionsschutz, 
privater Freiraum etc.) wird der Straßenraum so auf seine (Auto-) Ver-
kehrsfunktion reduziert und es entstehen unbelebte Bereiche, die nicht 
nur zum Aufenthalt geeignet sind, sondern auch für eine Durchwegung 
von Fußgängern und Radfahrern gemieden werden. Besonders in den 
stark verkehrsbelasteten breiten Zäsuren im Stadtkörper wird die disso-
ziierende Wirkung so noch verstärkt.

Geschlossene Erdgeschosszone "An 
der Schnelle" (B16) im Stadtzentrum.  

Geschlossene Erdgeschosszone an 
der Josef-Landes-Straße im Stadt-
zentrum.  
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Jordanpark.
Der denkmalgeschützte Jordanpark, auch als Jordan-Anlagen bezeich-
net, schließt sich südlich der Kernstadt an. Er liegt zwischen dem Bahn-
hof, den Sportanlagen und dem Eisstadion und wurde 1878 durch den 
Gartenbau- und Verschönerungsverein und in den 1890er Jahren auf 
einem rund zwei Hektar großen Grundstück angelegt. Er ist der einzi-
ge größere Park in der Kernstadt. Aufgrund seiner Anlage blieb hier die 
Wertachaue unbebaut. 

Im vormals sumpfigen Gebiet wurden zahlreiche kleinere Quellen und 
mehrere Teiche und Bachläufe gefasst. Der Name geht auf die Quellen 
des dort entspringenden Jordanbachs zurück. Der Bau des Eisstadions 
1969 verringerte die Fläche des Parks signifikant. Sein tiefes Niveau, un-
terhalb der umliegenden Straßen – insbesondere zur Bahnhofsstraße 
aber auch zur Ganghoferstraße – verhindern eine gute Vernetzung mit 
seiner Umgebung, die Blick und Raumbeziehungen zur Umgebung sind 
nur schwach ausgebildet. Der Park fungiert so nicht als verbindendes 
Element zwischen Bahnhof und Kernstadt und ist verbesserungswürdig.

Der Mühlbach ist im Bereich des Freibades verrohrt und kaum wahr-
nehmbar. Zu dem auf der anderen Seite der Ganghoferstraße liegen-
den Friedhof gibt es ebenfalls keinen räumlichen Zusammenhang. Das 
gleiche gilt für den Bezug zum östlich anschließenden Gebiet und der 
Wertach.

Der Park selbst zeigt sich heute zweckorientiert eingerichtet, wobei die 
einzelnen Elemente ebenfalls keine Bezüge aufbauen. Das Gelände zeigt 
sich zerstückelt mit Absperrzäunen, Begrenzungspfählen, oder versie-
gelt mit einem großen Parkplatz am so genannten Berliner Platz, wel-
cher wiederum ungefasst und nicht klar artikuliert erscheint.

Die Ballung von Sportanlagen und Freizeiteinrichtungen ist somit kaum 
erlebbar und sichtbar gestaltet, sie erfolgt in einem Nebeneinander von 
getrennten Funktionen. Die Verlagerung des alten Eisstadions wird per-
spektivisch auch eine Umgestaltung der freiräumlichen Übergänge zum 
Park zulassen. 

Haupteingang des Schwimmbades 
"Jordanpark" am so genannten 
Berliner Platz
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Der Jordanpark im Kontext weiterer 
Freizeitbereiche der Stadt
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Wertach und Zuflüsse.
Die Wertach mit ihrem weiten Tal, welches bis zu den schroff abfallen-
den Hangkanten reicht, bildet grundsätzlich die landschaftlich reizvolle 
Lage, in die sich die Stadt Kaufbeuren einbettet. Die Hangkanten zu bei-
den Seiten sind in der Stadt präsent, so dass der Bezug zur offenen, grü-
nen Landschaft an diesen Punkten stets hergestellt bleibt. Umgekehrt 
kann beim Erreichen dieser Hangkanten (z.B. an der Augsburger Straße 
an der Höfelmayr Kapelle), oder am Afraberg/Buchleuthe, am Fünf-
knopfturm etc.) die Stadt mit ihrer charakteristischen Silhouette in Gän-
ze überblickt werden, sofern nicht Großstrukturen diesem entgegenste-
hen. Dies ist an bestimmten Stellen der Fall. Außerdem gibt es bereits 
bestimmte Stellen an denen die klare Artikulation der Wertach-Abhänge 
verunklart wurde, indem an den Hängen gebaut wurde. Nach neuesten 
hydrogeologischen Untersuchungen erstreckt sich das Einzugsgebiet für 
das stadtnahe Pumpwerk I von der Äußeren Buchleuthenstraße – teil-
weise über das Gelände des Fliegerhorstes – in Richtung Süden.

Der Fluss selbst ist als Raum in der Stadt kaum erlebbar. Die wenigen 
großen Brücken artikulieren sich kaum als diese und können leicht beim 
passieren unbemerkt bleiben. Aus Fußgängersicht findet eine engma-
schigere Verknüpfung beider Stadtseiten über den Fluss kaum statt, da 
die Passiermöglichkeiten vielfach über viel befahrene und emissionsbe-
lastete Verbindungsstraßen erfolgen (Augsburger Straße, Neugablonzer 
Straße und Bahnhofstraße) oder über abgelegene Verbindungen (Bu-
ronstraße). Insbesondere im Norden,  „Im Haken“ gibt es jedoch drei 
Fußgängerbrücken, die diese kleinräumigere Verbindung herstellen.

Der Fluss und sein Ufer ist in weiten Teilen der Stadt unzugänglich, zum 
Teil hinter höheren Mauern verborgen. Als Naherholungsraum bleibt er 
somit untergenutzt. Auch eine Verbindung zu den Bereichen, wo eine 
Freizeitnutzung geschieht (z.B. Bärensee) ist nicht gegeben. Durch die 
Besiedelung mit Industrie (Momm etc.) und andere Bebauungen ist 
die Weite der Auenlandschaft im Stadtgebiet nicht mehr erlebbar, aber 
auch der Bezug zu den noch freien, weiten Räumen – etwa im Süden 
– schwach ausgeprägt. Sein Potential als identitätsstiftender und cha-
rakteristischer Raum bleibt weitgehend ungenutzt. – Er bildet in seinem 
derzeitigen Zustand eher eine Barriere und Grenze als eine beide Seiten 
verbindende Naht, einen gemeinsamen Raum, an den sich die Stadt an-
lagert. 

Die Suche nach Naturräumen als Freizeitraum, als Wegeführung oder 
als Sichtverbindung muss hinter der Funktion als Biotop oder Biotop-

3	 Das Ufer der Wertach am Schul-
standort am Ende der Adolph-Kol-
ping-Straße

4	 Blick über die Stadt mit Alpenkette 
im Hintergrund
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verbund stehen. Die beiden Bedeutungen dürfen keinen Widerspruch 
beschreiben, sondern als Doppelmotiv die verstärkte Aufmerksamkeit 
den Kaufbeurer Grünräumen gegenüber unterstützen.

In Kaufbeuren existieren zudem noch einige kleinere Fließgewässer, 
so etwa der Märzenbach und der Hofängerbach an der Mindelheimer 
Straße. Diese waren teilweise verrohrt oder kanalisiert und traten somit 
stadträumlich und als naturnahe Lebensräume kaum in Erscheinung. 
Jüngst begonnene Renaturierungen sorgen dafür, dass diese Fließge-
wässer wieder natur- und stadtprägend sind.

Fazit.
Vornehmlich in der Altstadt Kaufbeurens findet man Stadträume mit 
hoher Aufenthalts- und Gestaltungsqualität. Ansonsten weisen viele 
der öffentlichen Frei-, Platz- und Straßenräume Mängel auf, oder zeigen 
nur latente Qualitäten, die bisher nicht entwickelt wurden.

Letzteres trifft insbesondere auf die Wertach zu, aber auch auf die um-
liegenden Hangkanten und die Zäsuren zwischen den einzelnen Stadt-
teilen und den eingemeindeten, vormals selbstständigen Gemeinden 
wie Hirschzell oder Oberbeuren zu.

Der Fluss, aber auch die Grünräume zwischen den Stadtteilen, weisen 
eher den Charakter von Barrieren auf, als dass sie als "Verbinder", als 
Zonen des Übergangs, des Vermittelns und Verbindens fungieren.

Viele Grünräume, aber auch viele potentielle Platzräume zeigen sich 
zerstückelt und als eine Ansammlung von unzusammenhängenden Ein-
zelbereichen, wie etwa die genannten Schulkomplexe die jeweils keinen 
zusammenhängenden Campus bilden können, aber auch der grundsätz-
lich qualitätvolle Jordanpark, der abgekoppelt von seiner Umgebung 
bleibt. Die Bedeutung der Grünräume als Biotopverbund für Tier- und 
Pflanzenarten ist mit der beschriebenen Vereinzelung ebenfalls einge-
schränkt.

In anderen Bereichen der Stadt fließen die Bachläufe fast unbemerkt 
durch die Stadt hindurch, ohne dass ihre potentielle Qualität für Stadt 
und Park genutzt würde. Die oben genannten Maßnahmen um Märzen-
bach und Hofängerbach weisen in die richtige Richtung.

Positivbeispiel I: Die Grazer Murinsel 
Bild // Michael Fuchs // http://
de.wikipedia.org/wiki/Datei:Murinsel.
JPG, abgerufen am 11.03.2014

Positivbeispiel II: Isar-Renaturierung 
// Bild: Pimpinellus //http://com-
mons.wikimedia.org/wiki/File:Isar,_
verbaute_Steine.jpg, abgerufen am 
11.03.2015
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3.1.8	 Flächennutzungsplan

Der wirksame, mehrfach geänderte Flächennutzungsplan der Stadt 
Kaufbeuren vom 04.10.1984, wurde mit einem Landschaftsplan (wirk-
sam seit 20.04.2006) ergänzt. Ausgehend vom Altstadtkern, der sich 
hauptsächlich als Kerngebiet zeigt und auf der Westseite der Wertach 
liegt, ordnen sich in unmittelbarer Nähe einige Sondergebiete für den 
Handel und im Anschluss gemischte Wohnbauflächen an. Diese Gebiete 
werden punktuell mit Gemeinbedarfsflächen, vornehmlich für die diver-
sen Schulen durchsetzt. Nördlich des Altstadtkerns zeigt sich das Gewer-
begebiet auf dem Gelände der früheren Spinnerei Momm, westlich - un-
mittelbar an der Altstadt gelegen – auf dem Afraberg – das Gelände der 
Brauerei. Die ausgedehntesten Gewerbegebiete finden sich in der gut 
erschlossenen Lage an der B 12 oberhalb der Hangkante auf der Ebene 
östlich der Kernstadt, am Verkehrskreisel. Weitere kleinere Gewerbe-
gebiete finden sich in Neugablonz und an der Nordumfahrung im Tal 
an der Wertach. Insbesondere die Bereiche östlich der Wertach bis zur 
Hangkante im Osten zeigen sich als Wohngebiete, welche vornehmlich 
von Eigenheimen geprägt werden. Die Stadtteile Oberbeuren, Hirschzell 
und Kemnat zeigen eigene Kernbereiche, die vornehmlich von Wohn-
bauflächen umgeben sind. Eine Ausnahme bildet hier Neugablonz, das 
ausgedehnte gemischte Gebiete zeigt.

Der Flächennutzungsplan enthält zwei weitere charakteristische Merk-
male, die hier Erwähnung finden sollen, da sie für die städtische Gesamt-
planung von Bedeutung sind. So unterstreicht (zumindest in der Papier-
form des FNP) ein hoher Anteil an Aussagen zum Schutz, zur Pflege und 
Entwicklung von Natur und Landschaft die Umwelt- und Freiraumorien-
tierung der Kaufbeurer Bauleitplanung. Hier sind zuvorderst die Auen-
bereiche an der Wertach zu nennen, die teilweise Bannwald sind, aber 
auch der ausgedehnte Bannwald, der sich um den  Stadtteil Neugablonz 
herumlegt. Hingegen zeigen sich sehr charakteristische Bereiche, wie 
der Grünzug vom Kemptener Tor (das 'Heigele') bis nach Oberbeuren 
lediglich als landwirtschaftliche Flächen bzw. Grünflächen ohne beson-
dere Festlegungen, was die Position als Grünraum aktuell nicht stärkt. 
Die reale Entwicklung mit ständiger Anpassung des FNP belegt eine 
latente Bedrängung der Freiräume, was nicht einer konsequenten In-
nenentwicklung folgt. Zum Zweiten ist der hohe Anteil an Sondergebie-
ten zu nennen. Zum einen sind dies das Gelände des Krankenhauses im 
Nordwesten, aber auch die ca. 230 ha große Fläche des Fliegerhorstes, 
die fast unmittelbar an die Kernstadt heranreicht und lediglich durch die 
Flächen der Brauerei und die Hangkante von dieser getrennt ist.
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Flächennutzungsplan in der aktuel-
len Fassung, ohne Maßstab
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3.1.9	 Potentialflächen

Die Ausdehnung der besiedelten Flächen auf dem Stadtgebiet Kauf-
beurens war in den letzten Jahren beachtlich (vergleiche hierzu Kapi-
tel  Siedlungsentwicklung). Dennoch bestehen nach wie vor große 
Flächenreserven, insbesondere auch im Innenbereich. Die Stadt Kauf-
beuren führt eine laufende Raumbeobachtung durch und fasst diese in 
einem eigenen Plan zusammen. Insofern bietet der Plan auf S. 39 im 
gesamtstädtischen Maßstab keine Aussagen in einzelnen Quartieren, 
sondern soll eine allgemeine Verteilung von Potenzialflächen im Stadt-
gebiet anzeigen.

Bemerkenswert ist, dass auch im Kernbereich der Stadt und unmittelbar 
an diesen angrenzend noch Flächenpotentiale vorhanden sind, so dass 
in der Stadt Kaufbeuren für eine Innenentwicklung erhebliche Flächen 
herangezogen werden können. Diesen Weg der Flächenschonung kon-
sequenter zu beschreiten - gerade weil die bereits erschlossenen Poten-
ziale bekannt sind - muss eine Forderung des ISEK sein. Dies geht einher 
mit der ebenfalls geforderten bewussteren Beachtung einer Grünver-
netzung und klaren Ausformulierung von Siedlungsrändern. Nur so lässt 
sich die viel beschworene Verschmelzung der Stadt mit der Allgäuer 
Landschaft ernsthaft - und vor allem ökologisch nachvollziehbar - weiter 
vertreten.

Brauerei
Auf der Westseite der Altstadt sind dies das Areal der Brauerei auf dem 
Afraberg, hinter der Stadtmauer und dem Fünfknopfturm gelegen. Hier 
ist der Betrieb der Brauerei nicht mehr auf sämtliche Flächen angewie-
sen. Zum einen die Lage mit dem direktem Altstadtbezug, unmittelbar 
an der Hangkante mit dem attraktiven Blick über die Stadt und dem 
Bezug zu dem Grünzug entlang der Stadtmauer (zusammen mit dessen 
Potential einer Vernetzung bis hinaus in die offene Landschaft) und dem 
direkten Bezug zum angrenzenden Fliegerhorst auf der anderen Seite, 
machen die Brauerei zu einer Schlüsselfläche für die zukünftige Entwick-
lung der Stadt. 

Das Areal selbst weißt insbesondere mit der Zeppelinhalle (vergleiche 
Kapitel 3.8 Kultur), aber auch mit einigen anderen bemerkenswerten 
Gebäuden bereits heute ein gewisses neues Profil auf. Die Erschließung 
über den Engpass des Kemptener Tores und über die Innere Buchleu-

oben // Plan der unterschiedlichen 
Teilbereiche des Brauereiareals
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Potenzialflächen
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thenstraße / Hohe Buchleuthe ist jedoch nicht ausreichend. Die nächste 
Buslinie verkehrt auf der entfernten Apfeltranger Straße bzw. Gangho-
ferstraße. Das Parkhaus Süd liegt theoretisch zwar – per Luftlinie – fast 
direkt am südlichen Bereich des Areals, ist jedoch praktisch durch den 
großen Höhensprung nicht gut erreichbar. Das Areal gliedert sich in vier 
Teilbereiche, die in dem auf dieser Seite dargestellten Plan dargestellt 
sind.

Sonstige Potentiale im Kernbereich
Im Norden der Kernstadt zeigen sich extensive Parkplatzflächen an der 
Espachstraße für das Buron-Center, aber auch in Gestalt des Mühlen-
parkplatzes, die auf Grund ihrer hohen Erschließungsgunst und zentra-
len Lage in dieser Form als nicht adäquat erscheinen.

In der Kernstadt selbst zeigt sich in 1b- sowie schlechteren Lagen ver-
mehrt Leerstand in ehemaligen Ladenlokalen (vergleiche Kapitel Wirt-
schafts- und Handelsentwicklung). Das gleiche gilt, nach Aussage von 
Mitgliedern der Werbegemeinschaft, auch teilweise für Obergeschosse, 
wo von Problemen beim wirtschaftlichen Unterhalt des Wohnraumes 
berichtet wird und von Hindernissen, diese Flächen beispielsweise als 
Arztpraxen zu vermieten, da diese in neuen Strukturen wie den Ärzte-
häusern lokalisiert sind. Da für viele inhabergeführte Einzelhandelsbe-
triebe keine Nachfolger bzw. vermutlich keine Nachfolgenutzungen in 
Form von anderen Handelsnutzungen bereitstehen, werden sich hier 
prospektiv noch vermehrt Flächen aus der bisherigen Nutzung fallen, 
die dann evtl. auch für andere Verwendungen zur Verfügung stehen. 

Die Verlagerung bzw. der Neubau der Eissporthalle wird in wenigen Jah-
ren eine große Potentialfläche am Jordanpark freigeben.

rechte Seite // 
Das Brauerei-Areal im Winter 2015

oben // 
Parkflächen an der Espachstraße

oben // 
Mühlenparkplatz
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Forettle-Areal
Westlich der Altstadt schließt unmittelbar hinter dem Rathaus das so 
genannte Forettle-Areal an, welches in höchst attraktiver Lage, derzeit  
vor einer Restrukturierung steht.  Es wird im Norden durch die Guten-
bergstraße, im Westen durch die Straße Am Graben und die Ganghofer-
straße, im Süden und Osten durch die Johannes-Haag-Straße begrenzt.

Potentiale
Diese Attraktivität beruht zum einen auf der zentralen Lage mit einer 
sehr guten ÖPNV- Erschließung und einer potentiell sehr guten Erreich-
barkeit zu Fuß. Zum anderen hat es mit seiner unmittelbaren Randla-
ge an der Altstadt das Potential deren Angebote abzurunden und zu 
ergänzen, Handelsflächen an diesem Ort können als Frequenzbringer 
ähnlich eines „anchor-stores“ für die Handelsstruktur in der Altstadt, 
vornehmlich im Bogen aus Kaiser-Max-Straße, Salzmarkt, Schmiedgasse 
bis zum Modepark Röther fungieren. Darüberhinaus ist das Areal über 
den Mühlbach potentiell mit den übrigen Kaufbeurer Grün- und Land-
schaftsräumen vernetzt. 

Darüberhinaus weist das Gebiet zwischen Mühlbach und Wertach – als 
„erstes Kaufbeurer Gewerbegebiet“ – eine reiche Geschichte auf die 
sich in mehreren noch erhaltenen denkmalgeschützten Färberhäusern 
manifestiert.

Situation
Die das Areal begrenzende Gutenbergstraße und die Straße Am Graben 
sind stark frequentierte Durchgangsstraßen mit hohem Verkehrsauf-
kommen und entsprechend hohen Lärm- und Abgasemissionen. Beide 
Straßen werden im Verkehrsgutachten von 2009 als Straßen an ihrer Ka-
pazitätsgrenze gesehen, sollen jedoch durch die zukünftige Osttangente 
vom Durchgangsverkehr entlastet werden. Das Verkehrsgutachten pro-
gnostiziert eine maßgebliche Entlastung, die sich auch in einer Über-
windung der Zäsur zwischen Altstadt und Forettle niederschlagen muss. 
Bereits der städtebauliche Rahmenplan von 2008 für die Innenstadt von 
Kaufbeuren benennt die Straße zwischen der Altstadt und dem Areal als 
räumliche Barriere und fordert diese durch Querungsmöglichkeiten und 
attraktiv gestaltete Wegeverbindungen zu überbrücken. Die Dimension 
der Straße und die Verkehrsbelastung erschweren die Anbindung. Auch 
die Verbindung südlich des Rathauses und des Parkhauses erscheint 
in ihrer derzeitigen Gestaltung verbesserungsfähig. Ziel muss sein, das 
Fachmarktzentrum mit der Altstadt zu beiderseitigem Nutzen zu verbin-
den. 
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Die in der derzeitigen Planung vorgesehenen Stellplätze, die sich zwi-
schen der Straße Am Graben, dem Mühlbach und dem Fachmarktzen-
trum liegen, erhöhen zudem die Laufdistanz zusätzlich und verstärken 
die Zäsur durch die Dimensionen dieser Fläche.

Der Schwanenweiher und der Mühlbach sind derzeit ebenfalls nicht als 
Potentiale für eine Aufwertung der räumlichen Qualität genutzt, eine 
Vernetzung mit anderen Grünräumen (Jordanpark, weiterer Verlauf 
nach Norden) – weder als durchgehende Fläche noch als Wegeverbin-
dung) nicht hergestellt. Die derzeitige Planung, die eine Bepflanzung der 
Uferbereiche des Mühlbaches vorsieht, sollte dieser Vernetzung – visu-
ell und funktional in Form einer Durchwegung entlang des Wassers – 
nicht entgegenstehen. 

Sonstige Potentiale im übrigen Stadtgebiet
Östlich der Wertach ist noch ein größeres Areal, die Moserwiese, unbe-
baut geblieben, welches sich zwischen der Neugablonzer Straße, dem 
Hochstadtweg, der Bahnlinie und dem Finanzamt an der Remboldstraße 
erstreckt. Dieses Gebiet ist bereits auf drei Seiten von Bebauung um-
geben und liegt im Herzen des Siedlungsbereiches, mit einen attrakti-
ven direkten Bezug zur Wertach an der östlichen Seite. Verschiedentlich 
finden sich auch kleinere, eingestreute Flächen, die neuen Nutzungen 
zugeführt werden könnten.

Eigentumsverhältnisse sowie die Struktur und Parzellierung erlauben 
insbesondere in Neugablonz eine gewisse Nachverdichtung im Bestand.

Das Stadtgebiet Kaufbeurens ist durchzogen von Freiräumen, die z.T. 
unter Schutz gestellt sind, wie etwa der Bannwald, der Neugablonz um-
gibt und ab dem Fußgängersteg Neugablonzer Straße bis zur nördlichen 
Stadtgrenze reicht. Diese Naturbereiche stehen nicht zur Bebauung 
oder als Fläche für Infrastruktur zur Verfügung. 

Diese Räume (vergleiche auch Karte „Topografie sowie Stadt- und Frei-
räumliche Qualitäten“) sind jedoch in ihrem Potential für die Aufwer-
tung der angrenzenden Gebiete zu sehen. Die Hangkanten beiderseits 
der Wertach, die Zäsuren zwischen den Stadtteilen – etwa im Falle 
Hirschzells – aber auch etwa der Grünzug, der von Oberbeuren kom-
mend weit in die Stadt hineinreicht, sind hier zu nennen.

oben // Nicht barrierefreier Übergang 
vom Rathaus zum Schwanenweiher 
und Forettle-Areal

unten // verbesserungswürdiger 
Übergang von der Kernstadt zum 
künftigen Fachmarktzentrum auf 
dem Forettle-Areal, Situation im 
Rosental / Theater
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Fliegerhorst
Eine Sonderrolle in jeglicher Hinsicht nimmt das Fliegerhorst-Areal ein. 
Das insgesamt rund 231 ha große Gebiet, von dem 216 ha auf Kaufbeu-
rer Stadtgebiet befinden, liegt – nur durch das Brauerei-Areal und die 
Hangkante getrennt – in direkter Nähe der Kernstadt und ist in seiner 
Größe rund zehn Mal so groß wie diese.

Auf dem Gelände stehen rund 190 Gebäude mit einer Fläche von rund 
160.000 m². Neben 16 Hörsaal- und 25 Unterkunftsgebäuden gibt es 15 
Ausbildungshallen, 30 Lagerhallen, 17 Verwaltungs- und 6 Betreuungs-
gebäude. Daneben existieren über das Gelände verteilt noch eine Viel-
zahl flugplatztypischer kleinerer und mittlerer Gebäude. Außerhalb des 
umzäunten Areals existieren weitere Unterkunfts- und Sozialgebäude an 
der Apfeltranger Straße, die derzeit von Bundeswehrpersonal genutzt 
werden. Aktuell wird ebenfalls in unmittelbarer Nähe des Fliegerhorstes 
ein Ausbildungscampus der Deutschen Flugsicherung (DFS) erstellt, wo 
auch in Zukunft in zivil-militärischen Kooperation seit 2017 sämtliche 
Fluglotsen der Bundeswehr ausgebildet werden.

Geschichte und Konversionsprozess
1934 verkaufte die Stadt das Grundstück, auf dem sich bisher das "Tän-
zelhölzle", ein kleines Waldstück mit dem Tänzelfest-Tanzplatz befand. 
Grund für diese Standortwahl war die weitgehende Nebelfreiheit auf 
der hoch gelegenen Ebene. Der reguläre Betrieb begann im September 
1935. Im Oktober 2011 wurde durch die Bundeswehr das neue Statio-
nierungskonzept bekanntgegeben, welches die Schließung des Standor-
tes Kaufbeuren voraussichtlich bis 2022 vorsieht.

Mit der Einleitung der Vorbereitenden Untersuchung (VU) im Jahre 
2012 hat die Stadt Kaufbeuren bereits die Weichen zur Konversion bzw. 
städtebaulichen Neuordnung des Areals Fliegerhorst Kaufbeuren ge-
stellt. Noch im gleichen Jahr erfolgte die Beauftragung von Fachbüros 
zur Unterstützung der Stadt. Durchgeführt wurde/wird diese Untersu-
chung von den Büros SEP StadtEntwicklungPlanung Jochen Baur Archi-
tekten und Stadtplaner sowie lohrer.hochrein landschaftsarchitekten 
und stadtplaner gmbh, Dr. Manfred Heider (Standort-, Markt-, und Re-
gionalanalyse) und Prof. Dr.-Ing. Harald Kurzak (Verkehrsplanung). Ein 
Zwischenbericht wurde im Sommer 2014 vorgelegt. Im Zuge dieser VU 
nahm die Stadt am internationalen Wettbewerbsverfahren „EUROPAN 
12 ADABTABLE CITY- STADT IM WANDEL“ teil.



Vorbereitende Untersuchungen § 165 BauGB 
(Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme) 

zur Konversion des Fliegerhorsts Kaufbeuren 

Planungsteam  SEP StadtEntwicklungPlanung 
   Jochen Baur 
   Architekten + Stadtplaner 
 
   lohrer.hochrein 
   landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh 
 
   Standort-, Markt-, und Regionalanalyse 
   Dr. Manfred Heider 
 
   Beratender Ingenieur für Verkehrsplanung 
   Prof. Dr. Ing. Harald Kurzak 
 
Projektsteuerung  D I S Dürsch Institut für Stadtentwicklung 
   Dr. Ing. Hans-Peter Dürsch 

Zwischenbericht   21.1.2014 
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Die ursprünglich anvisierte Übergabe des Areals im Jahr 2017 wurde 
verworfen und kann sich insbesondere auf Grund von notwendigen 
Vorbereitungen an anderen Standorten zur Aufnahme der Einheiten aus 
Kaufbeuren bis 2022 verzögern. Deshalb wurden die Arbeiten an der VU 
im Jahr 2016 zunächst mit einem weiteren Zwischenbericht vorläufig zu 
Ende gebracht.

Sich abzeichnende Ziele für die Nachnutzung des Fliegerhorstes sind der-
zeit: Bauflächen zur Ansiedlung von Unternehmen und damit zu Schaf-
fung von Arbeitsplätzen (z.B. in den Bereichen Technologie, Ausbildung, 
Forschung,  Dienstleistungen), ergänzende Bauflächen für Wohnen (z.B. 
in den Bereichen familiengerechter Wohnungsbau und Mehrgeneratio-
nenwohnen), sowie Flächen für Freizeit und Naherholung und neue Ge-
meinbedarfsflächen für soziale und kulturelle Einrichtungen. Die Stadt 
geht heute von einem zusätzlichen Bedarf an Gewerbeflächen aus, der 
– ohne Ausgleich für den Verlust der Arbeitsplätze und Wirtschaftskraft 
im Zuge der Aufgabe der militärischen Nutzung des Fliegerhorstes – ca. 
62 ha an gewerblichen und ca. 18 ha für gemischten Bauflächen beträgt 
(vergleiche Kapitel Wirtschaft) wobei ein noch zu ermittelnder Teil die-
ser Flächen auf dem Areal der Basis ausgewiesen werden könnte. 

Potentiale und Defizite.
Die Konversion des Fliegerhorstes birgt hinsichtlich der Größe, der Lage 
und der landschaftlichen Einbindung (östlich angrenzend an das Mär-
zenbachtal und westlich an die Hangkante mit Panoramablick in das 
Wertachtal) ein großes Potential. Sie würde der Stadt – wenn es tatsäch-
lich zu einem Zugriff durch die Stadt kommt – eine Flächenreserve für 
eine Stadtentwicklung entsprechend aktueller Bedarfslagen bescheren. 

Planungssicherheit besteht für die Fluglotsenausbildung. Diese wird in 
zivil-militärischer Kooperation fortgesetzt.

Schwierigkeiten und Defizite bestehen vor allem jedoch in der Infra-
struktur auf dem Gelände und im Kontext der Stadt: Hier zeichnet sich 
ein erheblicher Aufwand an infrastrukturellen Anpassungen ab. Die 
technische Infrastruktur auf dem Luftwaffenstützpunkt wird für eine 
Nachnutzung neu eingerichtet werden müssen. Vor allem aber wird die 
verkehrliche Anbindung – unterschiedlich nach realisierter Nutzungs-
anteile und Dichte – anzupassen sein. Die verkehrliche Anbindung ist 
bereits jetzt, mit der derzeitigen Nutzung – schwach ausgeprägt. Der 
Anschluss des Areals an die Bundesstraßen erfolgt über sehr hoch be-
lastete Straßen und der Anschluss an das Busnetz erfolgt lediglich über 

oben // Titelblatt des Zwischen-
berichtes der Vorbereitenden 
Untersuchungen zur Konversion des 
Fliegerhorstareals
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die Apfeltranger Straße, St. Cosmas – der Bereich zwischen Fliegerhorst 
und Kernstadt wird nicht angefahren. 

Das Verkehrsgutachten zeigt hier in unterschiedlichen Szenarien, dass 
die bestehende Straßeninfrastruktur den Verkehr aus den potentiellen 
neuen Nutzungen auf dem Areal nicht bewältigen kann. Hier wurden 
bislang drei Varianten diskutiert: Zum einen die Komplettierung und 
Verlängerung der Osttangente (von der bisher lediglich die nord-östliche 
Hälfte in Form der Buronstraße fertiggestellt ist) mit einem Tunnel unter 
der Frauenschuhstraße, über die Bahnhofstraße, die Kurat-Frank-Straße 
die Hangkante hinauf, auf das Areal. Zum anderen eine stadtnahe Vari-
ante im Süden des Siedlungskörpers und eine stadtferne Variante (sie-
he Kapitel Verkehr). Jede der drei Varianten bedeutet ein erheblicher 
Erschließungsaufwand für ein zukünftiges Quartier auf der Fläche des 
ehemaligen Luftwaffenstützpunktes. 

rechte Seite // Im Vordergrund links 
Teile der Brauerei-Gebäude, die 
Straße Hohe Buchleuthe und rechts 
Gebäude auf dem Fliegerhorstareal. 
Im Mittegrund das Flugfeld mit den 
Alpen im Hintergrund. 
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3.1.10	 Fazit

Kaufbeuren verfügt über große stadträumliche Potentiale die jedoch 
umfassender genutzt sowie naturräumliche Potenziale, die in ihrer 
klimarelevanten, ökologischen und stadtprägenden Eigenart bewusst 
gemacht und geschützt werden müssen. Die Qualifizierung und durch-
gängige Zugänglichkeit sowie Verknüpfung dieser Räume stellt für eine 
Stadt wie Kaufbeuren eine entscheidende Standortqualität dar, die für 
die Attraktivierung des Wohn- und Wirtschaftsstandortes genutzt wer-
den kann. Ebenso kann die Stadt als Verbund von Grünräumen in Bezug 
auf die Artenvielfalt und die Ausgleichsfunktion von Freiflächen profi-
tieren.

Die Lage noch innerhalb, jedoch am Rande der Metropolregion Mün-
chen bietet die Chance an vielen der positiven Entwicklungen des 
prosperierenden Großraumes zu partizipieren. Die räumliche und ver-
kehrliche Anbindung weist jedoch Defizite auf. Eine ausschließliche 
Ausrichtung auf München erscheint jedoch auch nicht ratsam. Die ge-
zielte Entwicklung der teilräumlichen Verknüpfungen im Raum Ostall-
gäu sowie des eigenen Profils erscheint ebenso notwendig wie auch 
die Einbindung beispielsweise in die Bildungslandschaft Allgäu/Schwa-
ben. Zu den Themen Wohnen, Arbeiten und Mobilität führte 2015 die 
TU München im Auftrag der Metropolregion München mit Unterstüt-
zung der Stadt Kaufbeuren eine Studie durch. Die in der so genannten 
WAM-Studie vorgeschlagenen, kleinregionalen Zusammenarbeits- und 
Erreichbarkeitsstrategien (vgl. auch Kapitel Verkehr) dürften die Raum-
entwicklungsziele, wie sie beispielsweise auch im Regionalplan nieder-
gelegt sind, Vorschub leisten. 

Bei einem Blick auf die Entwicklung eines eigenen Profils rücken die viel-
fältigen Flächenpotentiale in der Stadt in den Fokus. Diese sind grund-
sätzlich ausreichend vorhanden (vergleiche auch Kapitel Wirtschaft), die 
Erschließung auf lokaler Ebene ist jedoch problematisch (vgl. Verkehr) 
und auf regionaler Ebene sind andere Standorte grundsätzlich mit einer 
noch höheren Lagegunst ausgestattet. Wie in vielen anderen Städten ist 
auch der Zugriff auf die entscheidenden Flächen für die Stadtentwick-
lung problematisch und nicht ausreichend gewährleistet. So besteht un-
ter anderem im Bereich Wasserschutz weiterer Untersuchungsbedarf, 
da Teile des Fliegerhorstes bereits heute im Wasserschutzgebiet liegen. 
Zu fordern ist ein neu aufzustellender Flächennutzungsplan, der den 
neusten Entwicklungen und Erkenntnissen Rechnung trägt.
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+ STÄRKEN - SCHWÄCHEN

Lage in Kulturlandschaft Allgäu Landschaftliche Einbindung und Vernetzung schwach, 
beeinträchtigt oder bedroht

Lage sowie Anbindung in der Metropolregion Mün-
chen

Sehr große Flächenpotentiale vorhanden
bei gegenwärtig prognostiziertem Wachstum

Oft kein Zugriff auf Flächenpotentiale

Zahlreiche Entwicklungskonzepte vorhanden Umsetzung mit Priorität erschwert 
* Grundstücksverhältnisse, fehlender Zugriff

Naturräumliche  Ausstattung
* Hangkanten
* Biotope und Naturschutzgebiete
* Mösle
* Wertach
* kleinere Gewässer (Mühlbach)
* Kaiserweiher
* Naherholungsgebiete
* Stadtpark

	

Fehlende Verknüpfung wichtiger, öffentlicher Grünräu-
me und Flächen
* Jordanpark
* Schulkomplexe
* Aussichtspunkte auf den Hangkanten

 Erdgeschosse sind vielfach ungenutzt oder unbelebt

# CHANCEN ! RISIKEN

Topographie und naturräumliche Einbindung der Stadt wachsende Suburbanisierungstendenzen

Zunehmende Verbindung zur Metropolregion München
* ÖPNV, Bahnhaltepunkte
* B12-Ausbau

Zeitgenössische Lebens- und Arbeitswelten sind 
dezentral und multipolar
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03.2.	 Mobilität und Verkehr

3.2.1	 Vorliegende Studien und Fachplanungen

Verkehrsuntersuchung Kaufbeuren 2001 durch Prof. Dr.-Ing. 
Harald Kurzak, inklusive Verkehrsuntersuchung Kaufbeuren 2009 
(Anschluss an die B12 im Südosten des Stadtgebietes)
Die durch den Gutachter Prof. Dr.-Ing. Kurzak erstellte Studie ist eine 
Fortschreibung des Gutachtens von 1990. Es wurden detaillierte Erhe-
bungen an 47 Zählpunkten im Stadtgebiet vorgenommen. Zudem ba-
siert sie auf Verkehrs- und Haushaltsbefragungen. Sie zeigt eine Zunah-
me des Verkehrs von 1990 - 2000 von im Mittel 21% (von 70'100 Kfz/Tag 
auf 85'100 Kfz/Tag). Der Anteil des Binnenverkehrs am Gesamtverkehr 
beträgt 83%, nur 17% der Fahrten gehen über das Stadtgebiet hinaus.

Der am höchsten belastete Abschnitt im Kaufbeurer Stadtgebiet ist die 
südliche Sudetenstraße mit 24'100 Kfz/24h. Im Abschnitt zwischen der 
B12 und der Neugablonzer Straße verdoppelte sich hier der Verkehr - 
maßgeblich durch die Einrichtung des so genannten Innovaparks auf 
14'700 Kfz/Tag.

Laut dieser Studie liegt der Modalsplit-Wert bei 92:8, das heisst der An-
teil des ÖV liegt bei 8%, 18% der täglich durchgeführten Fahrten wurden 
mit dem Fahrrad durchgeführt. Die Benutzung des ÖV nach Altersgrup-
pen zeigt keine Auffälligkeiten: Die größten Anteile haben Kinder und 
Jugendliche unter 20 Jahre (bis zu 37%) und Menschen über 65 Jahre 
ohne eignen PKW mit 15% Anteil.

Bewohner der Altstadt gehen besonders viel zu Fuß, während Einwoh-
ner aus Oberbeuren am wenigsten zu Fuß gehen, was die Studie mit der 
Lage von Versorgungsmöglichkeiten und Schulen begründet.
In der Haushaltsbefragung hinsichtlich der Gründe warum im Stadtge-
biet nicht das Fahrrad benutzt wird, gaben 72% die unbeständigen Wit-
terungsverhältnisse an, 5% fehlende Radwege. 

Lokale Verkehrsuntersuchungen liegen für den Reifträgerweg (2009) so-
wie für das Szenario der Militärkonversion (2013/2015) vor. Eine neuere 
Studie liegt für Kaufbeuren nicht vor, jedoch wurden noch verschiedene 
Einzelaspekte zu späteren Zeitpunkten untersucht. Die Studie von 2001 
umfasste zudem auch eine Prognose für das Jahr 2015. 

Diese kam im Wesentlichen zu folgenden Feststellungen:
Die Verkehrserhebungen zeigen, dass die Gesamtbelastung am Stadt-
rand als Summe aller Einfallstraßen um insgesamt +21 % angestiegen 

Titelblatt der Verkehrsuntersuchung 
im Jahre 2001
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ist, wobei die höchsten Zuwachsraten auf der Sudetenstraße (+88 % in-
folge der Einkaufsmärkte) und auf der Augsburger Straße (+39 %) am 
Stadtrand lagen. lnfolge des fortgeschrittenen Baus der Osttangente mit 
Verlängerung der Buronstraße bis zur B 16 und Fertigstellung des Bau-
abschnittes 111 mit Verlängerung der Bahnhofstraße und neuer Wert-
achbrücke sind in der Stadtmitte von Kaufbeuren keine oder nur noch 
geringe Belastungszunahmen eingetreten.

Bis 2015 ist aufgrund der allgemeinen Verkehrsentwicklung und auf-
grund der geplanten Wohn- und Gewerbegebietsentwicklung mit einer 
weiteren Zunahme um rd. 15 % zu rechnen. Dabei wurde prognostiziert, 
dass die Steigerungsraten aufgrund der bereits heute ausgelasteten 
Knotenpunkte in der Innenstadt niedriger ausfallen als am Stadtrand.

Durch die Fertigstellung der Osttangente mit Tunnel unter der Frau-
enschuhstraße würde sowohl die Innenstadt von Kaufbeuren als auch 
die derzeitige südliche Umfahrung der Innenstadt, die im Bereich der 
Hirschzeller Straße und der Straße "Am Hang" direkt an der Wohnbe-
bauung vorbeiführt, deutlich entlastet. Die Osttangente erhält in den 
Neubauabschnitten eine Prognosebelastung von 11.400 Kfz/Tag nörd-
lich der Augsburger Straße und 12.900 Kfz/Tag im Tunnel unter der Frau-
enschuhstraße. Im Stadtteil Neugablonz ist die Verlängerung des Reift-
rägerweges nach Norden mit Anbindung an die OAL 6 dringlich, da nach 
Fertigstellung der Anbindung B 12 I zur OAL 6 die Verkehrsbelastung der 
Gürtlerstraße deutlich ansteigen wird. Durch die Verlängerung des Reif-
trägerweges wird die Sudetenstraße entlastet, wodurch insbesondere 
in den Hauptverkehrszeiten deutlich weniger Stau auftritt. Neben der 
Sudetenstraße wird auch die Ortsmitte Neugablonz (Gewerbestraße, 
Gabionzer Ring, Gürtlerstraße) durch die Verlängerung des Reifträger-
weges insbesondere vom Schwerlastverkehr deutlich entlastet.

Die Studie merkt an, dass die Kfz-Benutzung im Stadtgebiet seit 1990 
deutlich zurückgegangen ist, bei sehr begrenzter Zunahme der Busbe-
nutzung. Da der Quellverkehr der Einwohner nach außen fast konstant 
geblieben ist, andererseits die Belastung der Straßen am Stadtrand z.T. 
deutlich zugenommen hat und auch die Belastung im Stadtgebiet ins-
gesamt nicht zurückgegangen ist, ergibt sich folgende Schlußfolgerung: 
Die Stadt Kaufbeuren hat mit ihren Arbeitsplätzen und Einkaufsmöglich-
keiten deutlich an Attraktivität gewonnen, so dass die Pendler aus den 
umliegenden Gemeinden stark zugenommen haben. 



1

Bayerisch-Schwaben –  
Drehscheibe für den Güterverkehr
Zusammenfassung der gutachterlichen Untersuchung

Die IHK wirkt.

IHK-Präsidialtrend – Güterverkehrsgutachten Nr. 4 | 2012 
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Güterverkehrsgutachten der IHK Schwaben
Kernaussagen des Güterverkehrsgutachten der IHK von 2012 sind:

1.	 Der Güterverkehr auf allen Verkehrsträgern aus, nach, in und durch 
Schwaben steigt bis 2025 um fast ein Drittel.

2.	 Etwa in diesem Maße nimmt der Quell- und Zielverkehr der Wirt-
schaft in der Region zu. Der „Binnenverkehr“ innerhalb Schwabens 
steigt nur noch leicht an, der Transitverkehr wächst überproportional 
um mehr als die Hälfte.

3.	 Die Autobahn A 8 nimmt deshalb noch enorm an Verkehrsbedeu-
tung zu (plus 75 % mautpflichtige Lkw).

4.	 Der Quell- und Zielverkehr per Bahn in Schwaben wird sich auf 8 
Millionen Tonnen pro Jahr verdoppeln. Voraussetzung: Bau eines Termi-
nals für den kombinierten Verkehr im Güterverkehrszentrum Augsburg. 
Zusätzliche Empfehlung: mittelfristig die Untersuchung des Bedarfs für 
ein optionales Terminal im Raum Allgäu / Bodensee.

5.	 Transporte für Fahrzeug- und Maschinenbau in Schwaben sowie 
Halb-/Fertigwaren steigen überproportional um zwei Drittel. Dies unter-
streicht die Bedeutung der Logistik für eine Region mit viel produzieren-
dem Gewerbe.

Titelblatt des 4. Güterbverkehrsgut-
achtens der IHK Schwaben, 2012
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Darstellung des Schienennetzes in 
der Region – Traktionsart und Anzahl 
der Gleise // Quelle: 4. Güterver-
kehrsgutachtender IHK Schwaben, 
Seite 12.

Größte Aufgabe betreffend des Straßenbaus der Region bleibt nach die-
sem Gutachten der durchgehende Ausbau der B 12 zwischen Jengen 
(Anschluss A 96) und Kempten (Anschluss A 7), welcher als vordringli-
cher Bedarf angesehen wird. Für Kaufbeuren ist in diesem Zusammen-
hang der Ausbau der B 12 von Vorteil, da dieser nicht nur ebenfalls die 
Erreichbarkeit der Autobahnen verbessern würde, sondern insbesonde-
re auch den Anschluss zum Güterverkehrszentrum (GVZ) in Augsburg 
und in Ulm Dornstadt nahe am Autobahnkreuz Ulm/Elchingen. Die Stra-
ßenerschließung wird jedoch in der im Zuge der Studie durchgeführten 
Unternehmensbefragung allgemein nicht als der größte Mangel angese-
hen. Vielmehr sind dies der mangelnde Bahnanschluss und die Zugäng-
lichkeit zu den GVZ, die als Hauptgrund für die unterbleibende Nutzung 
der Bahn genannt wird.

In diesem Zusammenhang sind auch die nicht-elektrifizierte Strecken 
südlich der Achse Stuttgart-München problematisch. Diese sind für den 
Güterverkehr wegen erhöhter Kosten durch Lokwechsel und Treibstoff 
nur für wenige Großkunden attraktiv. 

Eine bessere Bahnerschließung durch eine Elektrifizierung hat das Po-
tential in Kaufbeuren die Erschließungsgunst des Wirtschaftsstandortes 
maßgeblich zu verbessern.



54 Kaufbeuren Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse1 2 3 4 5 6 7

Erschließung und überregionale Erreichbarkeiten.
Kaufbeuren ist über die Bundesstraßen 12 und 16 an das überregionale 
Verkehrsnetz angeschlossen. Über die B 12 erreicht man in 35 km (30 
min) die Autobahn A7 an der Anschlussstelle Kempten sowie die A 96 
(Lindau – München) in Buchloe nach 15 min und 19 km. Der letztere 
Anschluss stellt den im Vergleich am günstigsten ausgebauten Anschluss 
dar, da er nach Norden teilweise dreispurig und kreuzungsfrei ausge-
baut ist und so insbesondere LKW- Überholmöglichkeiten für PKW und 
damit die schnellste Verbindung zur Autobahn darstellt. Nach Süden, in 
Richtung Kempten, ist die Straße jedoch nur zum Teil dreibahnig ausge-
führt. Über den Anschluss nach Norden erreicht man auch Augsburg (50 
min) sowie München in ca. 1:15h (90 km) und den wichtigsten internati-
onalen Flughafen, den Flughafen München in 120 km (ca. 1:20 h). Die B 
12 ist im Bundesverkehrswegeplan 2016 als Maßnahme mit "vordringli-
chem Bedarf" ausgewiesen.

Diese Fahrzeiten nach München liegen für Pendler noch über der Fahr-
zeit von 1h/eine Fahrstrecke, die in der Praxis noch von vielen für den 
Weg zum Arbeitsplatz in Kauf genommen wird. Somit ist die Attraktivität 
Kaufbeurens als Wohnstandort für Pendler in die Metropolregion Mün-
chens bezüglich des Aspektes der Erreichbarkeit als kritisch zu bewerten. 
Die Erreichbarkeit und Nähe zum Flughafen München kann dagegen als 
noch relativ günstig eingeschätzt werden, wenn man sie im Vergleich 
zu Fahrzeiten in metropolitanen Verdichtungsräumen vergleicht: So zum 
Beispiel Berlin-Hauptbahnhof – Flughafen SXF/BBI: 45-57 min mit der 
Bahn – 30 km bzw. ca. 40 min mit dem Auto, oder München Zentrum – 
Flughafen MUC sowohl mit PKW als auch mit ÖPNV (45 min).

Mit dem Flughafen Allgäu Airport in Memmingerberg / Memmingen 
verfügt die Stadt über einen weiteren Flughafen in unmittelbarer Nähe 
(in 50km Entfernung). Neben Charterflügen werden hier regelmäßig Flü-
ge u.a. nach London, Hamburg und Berlin angeboten. 

Über die B 16 erreicht man ebenso in 23 km (25min) die Anschlussstelle 
Mindelheim der A 96 (Lindau – München), die schnellste Verbindung zur 
A7 in Richtung Norden. Diese Verbindung ist jedoch nicht kreuzungsfrei, 
vielfach noch nicht ausgebaut und weist ein enges Straßenprofil und 
schmale Ortsdurchfahrten auf.

3.2.2	 Straße

Die Buronstraße als bereits fertigge-
stellter Teil der geplanten Osttangen-
te im Winter 2015
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oben // Erreichbarkeit // 
durchschnittliche Fahrzeiten zu 
wichtigen Städten und Zielen in der 
Region
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Innerörtlicher Verkehr.
Während die Bundesstraße 12 tangential östlich an der Stadt vorbeige-
führt, führt die B 16 auf der westlichen Wertachseite direkt durch die 
Stadt und entlang der Stadtmauer. Die Verbindung dieser wichtigsten 
überregionalen Ein- und Ausfallstraßen erfolgt derzeit hauptsächlich 
über die Gutenbergstraße/Augsburger Str. und die zentrale Wertach-
Brücke. 

Von Westen führen die Lindauer, die Apfeltranger bzw. die Kemnater 
Str. in die Stadt hinein, wo sie am Verkehrskreisel Kemptener Tor zu-
sammengeführt werden. Hier ergeben sich im Berufsverkehr längere 
Rückstaus. 

Der Verkehr von Süden, der sich auf der westlichen Wertachseite in die 
Stadt bewegt, muss sämtlich über die B 16 / Ganghoferstraße bewältigt 
werden. 

Der Stadtteil Neugablonz wird vom Stadtzentrum her im Wesentlichen 
nur über die Neugablonzer Straße erreicht, die am Spitaltor beginnt. 
Verkehr von Neugablonz nach Westen kann über die Buronstraße oder 
über die Anbindung durch die Espachstraße die unmittelbare Innenstadt 
umfahren und so die B 16 erreichen. 

Neugablonz, als größter Kaufbeurer Stadtteil, ist ebenfalls im Wesentli-
chen nur durch eine zentrale Arterie, die Sudetenstraße, erschlossen, an 
der sich hauptsächlich auch alle Versorgungseinrichtungen konzentrie-
ren, sofern sie nicht in den Gewerbegebieten ringsum ihren Platz haben. 
Das Erschließungssystem hat hier mitunter größere Einkaufsrückstaus 
zur Folge. Der seit 2013 fertiggestellte "Reifträgerweg" entlastet nun-
mehr die Sudetenstraße.

In der Summe ist so das Verkehrssystem Kaufbeurens durch viele neu-
ralgische Punkte und Passagen geprägt. Ein Teil des Ost- West-Verkehrs  
bewegt sich derzeit durch die Stadt. Während im Norden über die Bu-
ronstraße/Neugablonzer Str. eine Umfahrung in Teilen möglich ist, so 
besteht im Süden bis jetzt noch keine solche Möglichkeit. Die Stadtteile 
Oberbeuren und St. Cosmas, sowie das zur Konversion anstehende Flie-
gerhorstareal sind – abgesehen von der engen Inneren Buchleuthen-
straße – nur über das Kemptener Tor zu erreichen.
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Innerörtlicher Verkehr // 
Verkehrszahlen und neuralgische 
Punkte im Netz
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3.2.3	 Ruhender Verkehr

In und um die Innenstadt stehen nahezu 2.000 Parkplätze in Parkhäu-
sern sowie in Form von offenen Parkplätzen zur Verfügung. Hinzu kom-
men rund 100 Kurzzeitparkplätze verteilt in der Innenstadt. Hier wurde 
eine so genannte „Semmel-Taste“ (15 Minuten Freiparken) eingeführt. 
Viele Geschäfte, die Mitglied in der Aktionsgemeinschaft Kaufbeuren 
sind, erstatten ihren Kunden zudem 50 Cent der Parkgebühren. Ein Park-
leitsystem besteht nicht.

Für Busse stehen fünf kostenlose Busparkplätze am Parkhaus Süd zur 
Verfügung.

Die Stadt Kaufbeuren verfügt bezogen auf die Einzelhandelsflächen von 
47808 m2 (Einzelhandelsfläche laut Markt- und Standortgutachten Dr. 
Haider 2012 in der Innenstadt) über ausreichend viele Parkplätze. Quan-
titativ und auch qualitativ (Lage und Entfernung zu den Einzelhandels-
geschäften, Ausgestaltung, Preis) kann das Angebot als adäquat für die 
Erfüllung der Funktion als Oberzentrum, insbesondere betreffend des 
Einzelhandels, angesehen werden.

Basis für die Beurteilung des Stellplatzbedarfes bildet die Studie der 
CIMA Stadtmarketing GmbH für den Landesverband des bayerischen 
Einzelhandels e.V. unter der Mitwirkung des Bayerisches Staatsminis-
teriums für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie mit dem 
Titel "Voraussetzungen und Erfolgsfaktoren für Fußgängerzonen als 
Standort für den mittelständischen Einzelhandel in Klein- und Mittel-
städten Bayerns". In über 50 Klein- und Mittelstädten Bayerns wurden 
dazu Befragungen durchgeführt und ermittelt, dass die Zufriedenheit 
sehr groß war, wenn die Zahl der Stellplätze (in einer Entfernung von bis 
zu 500m zur Innenstadt) bezogen auf die Zahl der Einwohner der Stadt  
bei ca. 1:50 liegt. Für Kaufbeuren würde dies somit ca. einen Bedarf von 
840 Stellplätzen ergeben Auch unter Berücksichtigung von unterschied-
lichen Einzugsgbereichen und Zentralitätskennzahlen der verglichenen 
Städte kann somit davon ausgegangen werden, dass Kaufbeuren in der 
Innenstadt ausreichend mit Stellplätzen für den Handel versorgt ist. 

In der Befragung im Rahmen der Erstellung des Markt- und Standort-
gutachtens nahm der ruhende Verkehr lediglich und mit deutlichem 
Abstand zu den erstgenannten Themen (Ausbau und Qualifizierung des 
Einzelhandels sowie historisches Stadtbild erhalten und Erscheinungs-

oben // Das Parkhaus Süd, 2015

unten // Das Parkdeck des V-Mark-
tes an der Josef-Landes-Straße

rechte Seite // Übersicht über Lage, 
Kapazität und Erreichbarkeit des 
innerstädtischen Parkraumes mit 
100 m und 300 m Radien
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bild aufwerten) den dritten Platz bei den Verbesserungsvorschlägen ein. 
Gleichwohl wurden insbesondere von Befragten aus dem Umland mehr 
und günstigere Parkplätze gefordert.

Die Stellplatzversorgung der ansässigen Wohnbevölkerung, speziell in 
der Innenstadt, wurde bisher noch nicht eingehender betrachtet und 
untersucht.

unten  
innerstädtische Parkmöglichkeiten

(* Parken Forettle ohne Fachmarkt-
zentrum)
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3.2.4	 Schiene

Südöstlich des Jordanparkes, ca. 800 m vom Stadtzentrum entfernt, 
befindet sich der (nicht barrierefreie) Bahnhof Kaufbeuren mit seinem 
Bahnhofsgebäude von 1979 mit einem kleinen DB-Reisezentrum und 
einem so genannten „DB ServiceStore“. Ergänzt wird er durch eine erst 
jüngst fertig gestellte  Park&Ride-Anlage mit 300 Parkplätzen. Alle Stadt-
buslinien halten auch am Bahnhof.

Im Jahr 2011 stellte die DB als Betreiber des Bahnhofs in Kaufbeuren Plä-
ne für einen geplanten Neubau des nicht mehr zeitgemäßen Bahnhofs-
gebäudes vor. Anstelle des derzeitigen Gebäudes sollte ein eingeschos-
siger Bau errichtet werden, der etwas kleiner als das Vorgängergebäude 
ist. In dem Gebäude sollten sich ebenfalls wieder ein Reisezentrum und 
ein Gastronomie-Bereich befinden. Im November 2013 wurde jedoch 
bekannt, dass die Bahn die Umsetzung der Neubaupläne aus finanziel-
len Gründen vorerst nicht umsetzt.

Die Stadt liegt an der – zweigleisig ausgebauten, jedoch ab Geltendorf 
nicht elektrifizierten – so genannten Bayerischen Allgäubahn von Mün-
chen über Buchloe und Kempten nach Lindau. Diese Verbindung wird 
im Zweistunden-Takt betrieben, genauso wie die Verbindung München-
Buchloe-Biessenhofen-Füssen (so genannte König-Ludwig-Bahn).  Über 
den Kreuzungspunkt Buchloe fahren ebenfalls Züge ab Augsburg über 
Buchloe und weiter über Kaufbeuren Richtung Lindau/Oberstdorf, 
ebenfalls im Zweistunden-Takt. Zusammengenommen, verfügt die Stadt 
im Ergebnis über bis zu zwei Verbindungen stündlich nach München.
Ganzjährig hält einmal täglich der insbesondere touristisch relevante IC 
26 Hamburg-Oberstorf in Kaufbeuren. Die Strecke der Bayerischen All-
gäubahn soll bis 2020 zwischen Geltendorf und Buchloe sowie zwischen 
Hergatz und Lindau zusammen mit der Bahnstrecke von Buchloe über 
Memmingen nach Hergatz elektrifiziert werden (Stand: Juli 2014).

Die Bahnhalte Haken und Neugablonz werden die Nutzbarkeit der ÖP-
NV-Angebote wesentlich verbessern. Für beide Bahnhalte wurden die 
Planungen begonnen. Entscheidend für die Akzeptanz wird der einfa-
che Übergang zwischen individueller Mobilität (Auto, Fahrrad, Fußgän-
ger) zur Bahn sein. Konkret betrifft das die Gestaltung des Umfeldes, 
das seiner Rolle als moderner Mobilitätsknoten gerecht werden muss. 
Das schließt Parkplätze, barrierefreie Zuwegungen, Anschluss an das 
Wegenetz und ggf. auch Angebote wie Carsharing-Standorte oder einen 
Anruf-Sammel-Taxi-Übergang mit ein.
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Der Stadtteil Neugablonz verfügt heute über keinen eigenen Bahnhof. 
Die Bahntrasse verläuft an der Stadt, im Tal der Wertach, vorbei. Die aus 
den Zeiten als Munitionsfabrik herrührenden von Norden her, aus Pfor-
zen kommenden, Gleise wurden abgebaut und sind nunmehr teilweise 
in Form des Promenadenweges erhalten.

Güterverkehr.
1990 wurde der Stückgutverkehr in Kaufbeuren aufgegeben. 1999 stell-
te die Deutsche Bahn den örtlichen Güterverkehr vollständig ein, so dass 
derzeit am Bahnhof Kaufbeuren keine Güterabfertigung mehr stattfin-
det.  Die nächsten Güterverkehrszentren finden sich in Ulm-Dornstadt 
und in Augsburg (vergl. auch Ausführungen im Abschnitt 4. Güterver-
kehrsgutachten der IHK Schwaben weiter oben).

unten // bestehende und geplante 
Bahnhalte im Stadtgebiet Kaufbeu-
rens mit 100 m und 300 m Radien
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3.2.5	 Fahrrad

Im gesamten Stadtgebiet gibt es eine Vielzahl von ausgewiesenen Fahr-
radwegen. Ein flächendeckendes, zusammenhängendes Radwegenetz 
ist jedoch nicht vorhanden.

Die vorhandenen Wege sind zudem nicht immer ausreichend breit und 
nach den neuesten Erkenntnissen, insbesondere bezüglich der Sicher-
heit, gestaltet und entsprechen somit nicht den Anforderungen des 
ADFC. 

Eine aktuelle systematische Evaluierung der Wege und ein Verkehrsent-
wicklungsplan für den  Fahrradverkehr wurde bisher noch nicht erar-
beitet.

Die topografischen Bedingungen für das Fahrradfahren sind in der Talla-
ge der Stadt grundsätzlich gut. Stadtviertel jenseits davon, oberhalb der 
Hangkanten, sind durch die Topographie schwerer erreichbar, insbeson-
dere für die zunehmend ältere Bevölkerung. Wie auch für Fußgänger, 
ergeben sich für Fahrradfahrer insbesondere in das Quartier/ Gebiet 
Im Haken und weiter Richtung Neugablonz Vorteile in der Erschließung, 
weil diese, im Gegensatz zum PKW, die drei kleineren Brücken über die 
Wertach und somit kleinere Abkürzungen nutzen können. 

Die Erreichbarkeit der Gewerbegebiete östlich der Stadt ist unzurei-
chend. Von der Kernstadt kann der Gewerbepark über die Trasse der 
Dampflokrunde zwar erreicht werden, doch die  Anbindung von Neugab-
lonz über die Sudetenstraße und den Kreisel an der B 12 ist beispielswei-
se unzureichend.

Ein Fahrradverleihsystem existiert nicht, gleichwohl bieten einige Kauf-
beurer Fahrradhändler Angebote und auch eine rudimentäre Ladeinfra-
struktur für Pedelecs/Elektrofahrräder. 

Am neu gestalteten Park & Ride Parkplatz am Bahnhof finden sich öf-
fentliche Fahrradstellplätze (ca. 220 Stellplätze), an anderen wichtigen 
Umsteigeorten, wie insbesondere dem Busbahnhof am Plärrer, finden 
sich keine ausreichenden und sicheren Abstellmöglichkeiten für Räder. 

oben // einige attraktive Fahrradwe-
ge führen durch Kaufbeuren oder 
gehen von der Stadt aus ins Umland, 
so auch die Dampflokrunde auf einer 
alten Bahntrasse, Quelle: Kaufbeu-
ren Tourismus
rechts // Einbindung in das Radwe-
genetz im Allgäu, Übersichtskarte 
o.M.
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Jenseits der Stadtgrenzen schließen sich eine Vielzahl von attraktiven 
Fahrradwegen durch das landschaftliche reizvolle Umland an, denen 
sowohl touristisch als auch für die Naherholung eine große Bedeutung 
zukommt. Diese werden im Kapitel Tourismus / Freizeit betrachtet. Auf-
fallend ist bei diesen Wegen, dass sie nicht durchgängig sicher und ad-
äquat ausgebaut bis in das Stadtzentrum geführt sind. 

Fazit.
Das vermehrte Nutzen des Fahrrades hat insbesondere in Kaufbeuren 
ein großes Potential zur Dämpfung der negativen Folgen der Mobilität 
(Verkehrsaufkommen, Emissionen wie Feinstaub etc.) in der Stadt. Wie 
die Verkehrsuntersuchungen gezeigt haben, erfolgt ein Großteil der täg-
lichen Wege innerhalb der Stadtgrenzen. Hierbei ist es hilfreich, dass 
durch die immer noch relativ kompakte Stadtstruktur die Wegedistan-
zen überschaubar sind, so dass das Fahrrad potentiell auf diesen Wegen 
eine konkurrenzfähige Alternative darstellen kann. Hinderlich bleiben in 
erster Linie die Topografie in Hinblick auf die Erreichbarkeit der Stadttei-
le, die jenseits der Hangkanten liegen.

Zudem existiert noch keine Verkehrsentwicklungsplanung für den Fahr-
radverkehr. Um dieses Potential systematisch entwickeln zu können, 
sollte das angegangen werden. Eine systematische Evaluierung von Be-
darf und Zustand sowie die  Weiterentwicklung der Wegeführung in Ver-
bindung mit einer Konzeption für das sichere Abstellen steht aus. 



Städtebauförderung in Schwaben

Neugestaltung Fußgängerzone
Wettbewerbsdokumentation

Stadt Kaufbeuren
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3.2.6	 Fußgänger

Eine gute Fußgängererschließung ist entscheidend für die Lebensqua-
lität in einer Stadt: Für zwischenmenschliche Begegnungen und Sozial-
leben durch die höhere Aufenthaltsqualität verkehrsfreier bzw. –armer 
Stadträume, für die Gesundheit ihrer Bewohner durch Bewegung und 
das Potential motorisierten Verkehr und damit Lärm und Feinstaubemis-
sionen zu reduzieren, aber auch für den Geschäftserfolg im Einzelhandel 
und zur Entwicklung touristischer Potentiale durch unmittelbares und 
bewussteres Erleben und Konfrontiertsein mit Landschaft, Sehenswür-
digkeiten und nicht zuletzt den Bewohnern.

Die Fußgängererschließung ist im Altstadtbereich qualitativ insgesamt 
gut. Hier erstrecken sich über weite Bereiche die in den 70er Jahren ein-
gerichtete Fußgängerzone und verkehrsberuhigte Straßen- und Platzräu-
me. Viele reizvolle Bereiche (z.B. Stadtmauer im Westen) können zudem 
nur durch kleinere Fußwege erreicht werden. Diese Stärke wird derzeit 
mit der parallel zum ISEK-Prozess in Angriff genommenen Neugestal-
tung der Fußgängerzone weiter ausgebaut, durch die Verbesserung der 
Oberflächenqualität und insbesondere auch der Barrierefreiheit.

Jenseits der ehemaligen Stadtgrenze und der historischen Stadtmauer 
brechen diese Verbindungen, insbesondere durch den starken PKW-
Verkehr auf der B 16, ab. In Richtung St. Cosmas im Westen findet sich 
die erwähnte landschaftlich zwar attraktive Hangkante entlang der his-
torischen Stadtmauer (siehe Kapitel auch Stadt- und freiräumliche Qua-
litäten), die aber nur einige dunkle und enge Durchwegungen aufweist. 
Die oberhalb gelegenen Stadtteile sind somit für Fußgänger schlecht 
angebunden. 

Das Schulzentrum südlich des Bahnhofes ist aufgrund der Bahntrasse 
räumlich nicht optimal angebunden. Lediglich entlang der B16 oder 
durch einen Umweg entlang der Wertach und über den Mühlbach, oder 
durch die Bahnhofsunterführung ist es zu erreichen. 

Nördlich der Innenstadt profitieren auch Fußgänger von den unter Fahr-
rad beschriebenen mehreren kleinen Brücken über die Wertach, welche 
die Stadtviertel enger miteinander vernetzen. 
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Auch Neugablonz ist so grundsätzlich direkter zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad erreichbar, als mit dem Auto. In der Praxis behindern die To-
pographie und die waldumsäumte Insellage des Stadtteils jedoch ins-
besondere in der Dunkelheit eine engere Anbindung an die Kernstadt 
und umliegende Stadtteile. Der Bannwald hat in der Freizeit eine große 
Bedeutung, kann so jedoch im Zusammenspiel mit der Topographie eine 
engere Fußgänger-Anbindung verhindern. Auch wenn ein Fuß- und Rad-
weg von Neugablonz in den Haken besteht, ist hier genau zu prüfen, 
inwieweit die Verbindung ganzjährig, im Tageslauf (Dämmerung, Nacht) 
von allen Bevölkerungsgruppen genutzt wird.

Zusammen mit den faktisch für Fußgänger nur schwer zu benutzenden 
Verbindung entlang der Sudetenstraße – Kreisverkehr – Neugablonzer 
Straße ist der Stadtteil Neugablonz  im Ergebnis für Fußgänger von der 
restlichen Stadt nicht optimal angebunden.

Der Bahnhof ist zusätzlich zur mangelnden Barrierefreiheit für Fußgän-
ger nicht optimal zugänglich und nur entlang der viel befahrenen B 16 
oder durch den Jordan-Park zu erreichen.
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3.2.7	 ÖPNV

Der regionale Nahverkehrsraum Ostallgäu/Kaufbeuren umfasst den 
Landkreis Ostallgäu und die kreisfreie Stadt Kaufbeuren. Aufgrund der 
engen verkehrlichen Verflechtungen, wie z.B. den Pendlerströmen der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten etc., werden die beiden Ge-
bietskörperschaften als ein Nahverkehrsraum betrachtet.

Für die Stadt liegt ein Nahverkehrsplan für den regionalen Nahverkehr 
Ostallgäu/Kaufbeuren in einer Fassung aus dem Jahr 2008 vor (Fort-
schreibung). 

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern der bayerischen Staatsregie-
rung fordert für stark frequentierte Tourismusgebiete, wie den südlichen 
Teil des Landkreises Ostallgäu, dass der ÖPNV als Alternative zum moto-
risierten Individualverkehr vorrangig ausgebaut und gefördert wird. Ziel 
ist es, dass im ländlichen Raum die Flächenbedienung durch den ÖPNV 
stabilisiert und die Bedienungsqualität weiter verbessert werden.

Dabei sollen laut Regionalplan (vergleiche auch Kapitel Regionalpla-
nung)  der Region Allgäu vor allem die Verbindungen zwischen den Ge-
meinden der Verflechtungsbereiche und den zentralen Orten verbessert 
werden, insbesondere zum Oberzentrum Kempten und zum Oberzen-
trum Kaufbeuren sowie zu den zentralen Orten der Nachbarregionen. 

Vier Linienbusunternehmen bilden eine Verkehrskooperation, die Ost-
allgäuer Verkehrs Gemeinschaft (OVG). Es gibt spezielle Tarifangebote 
(z. B. Familien-Tagesticket, BUS FUNCARD für Schüler). Seit Mai 2007 
ist auch die Fahrradmitnahme in den Bussen kostenlos. In Kaufbeuren 
werden insgesamt acht Stadtbuslinien betrieben, wobei zwei Linien die 
Stadtgrenzen überschreiten und bis nach Irsee bzw. Frankenried weiter-
geführt werden. Hinzu kommen 12 Regionalbuslinien, die jedoch in der 
Regel auch die Haltestellen des Stadtverkehrs mitbedienen.

Durch die bipolare Stadtstruktur mit der Kernstadt auf der einen Seite 
und Neugablonz mit ca. einem Drittel der Bevölkerung auf der anderen 
Seite, bildet der Verkehr zwischen diesen Stadtteilen einen Schwerpunkt 
des Nahverkehrssystems. Der Verkehr in das Umland, bzw. in den Land-
kreis Ostallgäu dagegen, steht vor der grundlegenden Schwierigkeit, 
dass die Bevölkerungsdichte in diesem Landkreis mit 97 Einwohner je 
km² sehr niedrig ist und daher ein wirtschaftlicher Betrieb des ÖPNV 
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im Vergleich zu dichter besiedelten Räumen erschwert ist. Diesem Um-
stand wird Rechnung getragen, indem auf 28 Linien des Verkehrsraumes 
Anruf-Sammel-Taxen eingesetzt werden (in Kaufbeuren im Stadtverkehr 
auf drei Linien). Dieser bedarfsorientierte Verkehr wird insbesondere 
am Abend zwischen 18 und 19 Uhr und am späten Abend zwischen 22 
und 24 Uhr genutzt. 

Die Untersuchung im Rahmen der Fortführung des Nahverkehrsplans im 
Jahr 2008 ergab, dass der Bahnhof von allen Stadtteilen innerhalb von 
24 Minuten erreicht werden kann und damit die in der entsprechenden 
bayerischen  Richtlinie vorgegebenen Grenzwerte erfüllt. Der Busbahn-
hof am Plärrer bzw. die Innenstadt ist von allen Stadtteilen im Mittel in 
weniger als 20 Minuten erreichbar. Dies gilt auch für Neugablonz, wenn 
als Zentrumshaltestellen der Plärrer und das Rathaus zugrunde gelegt 
werden. Durch die in der Regel direkte Linienführung der Stadtbuslini-
en in die Innenstadt werden gute bis befriedigende Beförderungszeiten 
erzielt. Eine räumliche Lücke im Netz bildet der Afraberg, welches nach 
diesen Kriterien als versorgt gilt, da hier derzeit noch keine nennens-
werte Zahlen von Bewohnern beheimatet ist. Allerdings befindet sich 
hier die  Zeppelinhalle, bzw. ein potenzieller Veranstaltungsort in der 
Zukunft, welcher somit nicht an den ÖPNV angeschlossen ist.

Die Anforderungen an die Erreichbarkeit werden überall ausreichend 
erfüllt, zur Steigerung des Komforts und der Qualität sind jedoch auch 
kleinere Optimierungen im südlichen Neugablonz und bei der Versor-
gung des Gewerbegebietes am Bavariaring vorstellbar. 

Im Stadtverkehr Kaufbeuren werden ausschließlich barrierefreie Nie-
derflurbusse eingesetzt. Die Fahrradmitnahme ist sowohl im Stadtbus 
als auch in den Regionalbussen kostenlos. Kaufbeuren weist 99 Halte-
stellen auf (Stand 2008), der Anteil der barrierefreien Stops ist jedoch 
nicht bekannt.

Der Nahverkehrsplan von 2008 sieht zur Steigerung des ÖPNV-Anteils 
am Modalsplit folgende Maßnahmen als am aussichtsreichsten an:
• Verbesserung der Information der Fahrgäste
• Maßnahmen zur Qualitätssicherung
• Gewinnung von Fahrgästen im Bereich des Freizeitverkehres, wie etwa 
spezielle Angebote für Freizeitnutzungen oder Tagestouristen, Messe-
verkehre oder Nulltarifaktionen bei Großveranstaltungen usw., die zu-
sätzliche Fahrgastpotenziale erschließen könnten.
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In diesem Kontext existiert auch eine Initiative für die Einführung eines 
so genannten "Schwabentickets" als Angebot über die Ländergrenze 
hinweg. Dies könnte eine weitere, nutzerfreundliche Vernetzung mit der 
übrigen erweiterten Region auch auf dem Gebiet des ÖPNV - speziell 
auch bei Freizeitverkehren – befördern.

Eine Fernbusanbindung existiert für Kaufbeuren derzeit nicht, ebenso-
wenig wie eine direkte Verbindung zum Flughafen in Memmingen. 

Seit 2013 gibt es ein erstes Carsharing-Angebot in der Stadt. Der Verein 
Carsharing Kaufbeuren e.V. verfügt derzeit über vier Fahrzeuge, davon 
ein Elektrofahrzeug. Eine aktive Einbindung  von Carsharingangeboten 
in das ÖPNV-System erfolgt derzeit noch nicht. 

Mitfahrmöglichkeiten in der Region können über die Mitfahrzentrale 
des Ostallgäus (www.ostallgaeu.mifaz.de) gefunden werden.
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3.2.8	 Luft

Kaufbeuren wird zwar heute maßgeblich durch den unmittelbar neben 
der Kernstadt liegenden Fliegerhorst geprägt, die Stadt verfügt jedoch 
über keinen eigenen zivilen Flughafen oder Landeplatz. Mit dem Flugha-
fen AllgäuAirport in Memmingerberg/Memmingen befindet sich jedoch 
ein regionaler Flughafen in unmittelbarer Nähe (in 50km Entfernung), 
der neben Charterflügen derzeit regelmäßige Verbindungen u.a. nach 
London, Hamburg und Berlin anbietet.

Trotz Verlusten und Schwierigkeiten bestimmte Strecken nachhaltig 
wirtschaftlich zu betreiben,  ist perspektivisch mit einem weiteren Be-
trieb des Flughafens zu rechnen. Ein weiterer Ausbau bzw. eine Moder-
nisierung wurde durch den Freistaat zugesagt. 

Wie im Kapitel Erreichbarkeit beschreiben, befindet sich ansonsten der 
Flughafen München, als nächstgelegener internationaler Verkehrsflug-
hafen, in 120 km Entfernung. 

Ein Flughafenbus, weder zum AllgäuAirport noch zum Flughafen Mün-
chen, existiert jedoch nicht. Eine Verbindung mit dem Regionalbus über 
Memmingen kann jedoch genutzt werden. Ansonsten besteht die An-
bindung somit ausschließlich mit dem privaten PKW oder mit dem Taxi. 
Etwas umständlich ist schließlich eine Verbindung per Bahn (und Bus) 
mit Umstiegen in Kempten und Memmingen. 

Bild: // Allgäu Airport GmbH & Co. 
KG (Volker Strohmaier) - www.
allgaeu-airport.de/wDeutsch/Unter-
nehmen_Flughafen/Bildergalerie/
Bildergalerie.php?navid=65 // 2012 
// abgerufen bei Wikipedia am 
11.03.2015
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3.2.9	 Fazit

Wie die Verkehrsstudien ergeben haben, weist die Stadt einen sehr vom 
Auto dominierten Modalsplit auf. Gerade im Vergleich zu anderen Städ-
ten erscheint der Fahrradverkehr wenig entwickelt, so dass hier insbe-
sondere auch ein noch großes nicht ausgeschöpftes Potential liegt zur 
verträglicheren Gestaltung der Mobilität in der Stadt. Eine Gesamtkon-
zeption zum Ausbau von Wegen und Abstellmöglichkeiten für Fahrräder 
steht noch aus. Der Zustand und Ausbau der Wege bedürfte jedoch eine 
genaueren Betrachtung. Ebenso erscheinen die Abstellmöglichkeiten 
für Fahrräder in der Stadt noch – sofern vorhanden – verbesserungs-
würdig: Für moderne, hochwertige (E-) Fahrräder sind herkömmliche 
Einrichtungen weder zeitgemäß noch ausreichend sicher . 

Für den ÖPNV liegt eine vorbildliche Gesamtkonzeption dagegen vor. 
Wie die Studie im Rahmen der Fortschreibung des Nahverkerkehrspla-
nes zudem aufzeigt, verfügt Kaufbeuren bereits grundsätzlich über ein 
gut bis sehr gut ausgebautes Nahverkehrssystem. Vorgeschlagene Maß-
nahmen aus dem Konzept wurden bereits umgesetzt, wie etwa die Ein-
richtung einer Mobilitätszentrale am zentralen Busbahnhof am Plärrer. 

Die in Planung befindlichen neuen Haltepunkte dürften den ÖPNV für 
Pendler in den Ballungsraum München noch weiter attraktiver machen. 
Ansonsten werden, wie die Studie deutlich macht, die Potentiale der 
Ein- und Auspendelnden bereits weitgehend ausgeschöpft. Potentiale 
zur weiteren Attraktivierung und Qualifizierung des ÖPNV-Systems lie-
gen somit vor allem bei besseren Informations- und Marketinginstru-
menten, wie etwa einer Mobilitäts-App für Smartphones. Ebenso in der 
systematischen Verbesserung der Barrierefreiheit und des Wetterschut-
zes an den Haltepunkten. Auch eine noch bessere Vernetzung mit den 
Nachbarverbünden in der Region-Allgäu-Schwaben erscheint angezeigt. 

Der Autoverkehr wird von den Bürgern als belastend wahrgenommen 
und leidet unter vielen Nadelöhren, die nur langfristig abgebaut wer-
den können. Aufgrund des hohen Anteils der Wege innerhalb der Stadt-
grenzen, kann ein systematisch verknüpftes und ausgebautes System 
aus ÖPNV-Fahrrad-Fußgänger für die alltäglichen Wege der Kaufbeurer, 
aber auch für den touristischen Erlebniswert und die Attraktivierung des 
Einzelhandels in der Kernstadt einen wesentlichen Beitrag leisten. Die 
Komplettierung der Ostumfahrung und die Erschließung des Fliegerhor-
stareals muss nach Abschluss der VU detaillierter betrachtet werden. 

Bild: // Der Busbahnhof Plärrer ist 
der zentrale Umsteigeort für sämt-
liche  Stadt- und Regionalbuslinien. 
Hier befindet sich auch die Mobili-
tätszentrale (Kundenzentrum). 
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+ STÄRKEN - SCHWÄCHEN

PKW-Erschließung der Kernstadt Maximale Verkehrskapazität auf vielen Straßen er-
reicht – viele Engpässe

Modalsplit für eine Stadt dieser Größe verbesserungs-
fähig

* Belastung durch innerörtlichen Verkehr

Fahrradinfrastruktur lückenhaft
* Radwege
* Fahrradabstellplätze

Ausreichende Kapazitäten für den ruhenden Verkehr 
vorhanden

* Kernstadt
* Bahnhof

Knotenpunkte zum Umsteigen verbesserungsfähig
* ÖPNV
* Radwegenetz

Stärkung der Bahninfrastruktur beabsichtigt
* Pendlerverkehr kann auf Schiene verlagert werden

Kleinteilige Vernetzung verbesserungswürdig
* Wege
* Umsteigemöglichkeiten

# CHANCEN ! RISIKEN

Vernetzung der Verkehrsträger durch Digitalisierung
* Apps
* Managed Mobility

Wachsender Bedarf an Mobilität
* steigende Verkehrsbelastung

Topographie und Wetterverhältnisse stehen der stär-
keren Nutzung von Fahrrädern entgegen

Ein verbesserter Anschluss an den Großraum München über die B 12 
wird sich positiv auf den Wirtschaftsstandort Kaufbeuren auswirken. 
Die  Randlage in der Europäischen Metropolregion wird dadurch jedoch 
nicht grundsätzlich kompensiert werden. Ein leistungsfähigerer Bahn-
anschlusses (Elektrifizierung) würde ebenfalls eine positive Bedeutung 
für den Personenverkehr haben (Taktung, Fahrzeiten, Wagenmaterial), 
auch wenn nach dem im Dezember 2016 verabschiedeten "Bundesver-
kehrswegeplan 2030" innerhalb der nächsten beiden Jahrzehnten als 
nicht realistisch einzuschätzen ist. Hier hat die Stadt eindeutig auf eine 
Elektrifizierung hinzuwirken, zumal mit den neuen Haltepunkten eine 
direkte Auswirkung auf die Verkehrswahl der Kaufbeurer zu erwarten 
ist. Inwiefern sich der Bahnanschluss langfristig auf den Güterverkehr 
auswirken kann, ist im Sinn einer Entlastung des straßengebundenen 
Güterverkehrs als Idee im Auge zu behalten. 
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03.3.	 Bevölkerung und Demografie

Vorliegende Fachkonzepte
Zur Bevölkerungsentwicklung Kaufbeurens liegen Zahlen vom Bayeri-
schen Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, sowie vom Stan-
desamt der Stadt Kaufbeuren vor. Zudem wurden Daten aus der 3. Fort-
schreibung der Pflegebedarfsplanung für die Stadt Kaufbeuren, Stand 
Februar 2015, herangezogen. Weitere Quellen sind Daten der Raumbe-
obachtung des BBSR, der Bertelsmann Stiftung und kleinräumigere Be-
trachtungen und Untersuchungen des 1. Bildungsberichtes für die Stadt 
Kaufbeuren von 2014. 

Bevölkerungsentwicklung der vergangenen Jahre 
Tabelle 1 zeigt die Bevölkerungsentwicklung seit 1900 im Vergleich 
mit Bayern, dem Regierungsbezirk Schwaben und dem umliegenden 
Landkreis Ostallgäu. Kaufbeuren hat heute mehr als vier Mal so 
viele Einwohner wie vor 115 Jahren und weist damit die größte 
Steigerungsrate auf. Beide Gebietskörperschaften – Kaufbeuren sowie 
die Gemeinden des 1972 im Zuge der Gebietsreform entstandenen 
Landkreises Ostallgäu – verzeichneten insbesondere in den Jahren 
1940 bis 1950 einen signifikanten Anstieg der Bevölkerungszahl im 
Zuge der Flüchtlingsbewegung aus den früheren Ostgebieten. Dieser 
fällt im Falle von Kaufbeuren überaus deutlich aus, da nach dem 
zweiten Weltkrieg, auf dem Gelände einer ehemaligen Munitionsfabrik, 
aus einem Vertriebenenlager der neue Stadtteil Neugablonz, als eine 
von insgesamt fünf gezielt angelegten Vertriebenenstädten, gegründet 
wurde.

Auch im Zuge der überaus positiven wirtschaftlichen Entwicklung in den 
folgenden Jahrzehnten vergrößerte sich die Einwohnerzahl der Stadt Tab. 1: Einwohnerentwicklung 1900 bis 

2013 (Quelle: Statistik kommunal 2014, 
Bayerisches Landesamt für Statistik und 
Datenverarbeitung)

Gebiets-
körperschaf-
ten

                                                               Volkszählungen                                                             Fortschreibung      

Stichtage Stichtag

01.12.1890 16.06.1925 17.05.1939 13.09.1950 06.06.1961 27.05.1970 25.05.1987 31.12.2013
% 100 % 119 % 131 % 170 % 178 % 194 % 201 % 233 %
Bayern 5.414.831 6.451.380 7.084.086 9.184.466 9.515.479 10.479.386 10.902.643 12.604.244

% 100 % 118 % 127 % 176 % 182 % 200 % 210 % 246 %
Schwaben 734.933 868.478 934.311 1.293.734 1.340.217 1.467.454 1.546.504 1.806.025

% 100 % 111 % 157 % 234 % 399 % 452 % 409 % 438 %
Kaufbeuren 9.526 10.540 14.939 22.252 38.056 43.059 38.946 41.759
% 100 % 116 % 117 % 181 % 168 % 178 % 194 % 228 %
Ostallgäu 
(Lkr)

59.033 68.642 68.901 107.029 99.038 105.135 114.547 134.771
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Kaufbeuren bis 1970 noch einmal um fast das Doppelte, während sie
im umliegenden Landkreis sogar leicht zurückging. Während Kaufbeu-
ren in den Siebziger und Achtziger Jahren einen leichten Bevölkerungs-
rückgang verzeichnet, brachte die Nachwende-Zeit in den Neunzigern 
eine Zuwanderung aus den neuen Bundesländern und den osteuropä-
ischen Staaten, insbesondere von so genannten Spätaussiedlern, mit 
sich. Kaufbeuren verzeichnet von 1990 bis 2013 (Zahlen für 2014 liegen 
vom Bayerischen Landesamt für Statistik noch nicht vor) so ein Bevöl-
kerungswachstum von 3%. Der Landkreis Ostallgäu konnte im gleichen 
Zeitraum mit einem Bevölkerungswachstum von 11 % jedoch deutlicher 
profitieren. 
 
Entwicklung 2009 bis 2014
Die wichtigsten Daten zur natürlichen Bevölkerungsentwicklung (Gebur-
ten und Sterbefälle) und zu den Wanderungsbewegungen (Zuzüge und 
Wegzüge) für den Zeitraum 2009 bis 2014 (= fünf Jahre) fasst Tabelle 2 
zusammen:

Betrachtet man, wie z.B. im Jahre 2014, das Verhältnis Geburten/Ster-
befälle (in 2014 = Minus 156) und Zuzüge/Wegzüge (in 2014 = Plus 457) 
und vergleicht dies mit der tatsächlichen Änderung der Einwohnerzah-
len (in 2014 = Plus 383), ergibt sich eine Differenz von 82. Diese Abwei-
chung kann mit Mehrfachmeldung im Laufe des Jahres 2014 sowie aus 
Überschneidungen von Zu-/Wegzügen und Sterbefällen resultieren.
 
Die Einwohnerzahlen können von denen des Standesamtes abweichen, 
da im Melderegister auch Personen gespeichert sind, die beispielsweise 

Tab. 2: Natürliche Bevölkerungsent-
wicklung und Wanderungen 2009 bis 
2014 (Quelle: Statistik kommunal 2014, 
Bayerisches Landesamt für Statistik und 
Datenverarbeitung)

2009 2010 2011 2012 2013 2014
Natürliche Entwicklung Geburten 337 332 338 342 358 369

Sterbefälle 555 556 517 522 527 525
Gesamt -218 -224 -179 -180 -169 -156

Wanderungen Zuzüge 1.965 2.094 2.285 2.347 2.304 2.655
Wegzüge 1.937 1.986 2.163 2.086 1.942 2.198
Gesamt 28 108 122 261 362 457
Ergebnis -190 -116 -57 81 193 301
Einwohner (Zensus) 41.881 41.460 41.460 41.570 41.759
Einwohner (Angaben KF) 43.324 43.199 43.149 43.237 43.379 43.762
Bev. Zu-/Abnahme 
gegenü. Vorjahr

100 % 99.71 % 99.88 % 100.20 % 100.33 % 100. 88%
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in München geboren wurden, in Kaufbeuren wohnen bzw. in Kaufbeu-
ren geboren oder verstorben, jedoch nicht hier gemeldet sind. In dieser 
Betrachtung wurden die Zahlen der Stadt herangezogen.

Die Zahlen bilden sowohl das Ergebnis der natürlichen Bilanz (Bilanz der 
Geburten und Sterbefälle) als auch das Ergebnis der Wanderungsbilanz 
(Bilanz aus zuziehenden und wegziehenden Personen) ab. Sie zeigen, 
dass über den hier betrachteten Fünfjahreszeitraum die Wanderungs-
bilanz stets positiv war, jedoch nicht immer die natürliche Entwicklung 
positiv ausgleichen konnte. Erst ab dem Jahr 2012 ist erstmals ein Über-
schuss zu verzeichnen, der schließlich im Jahre 2014 mit einem Plus von 
301 Personen immer deutlicher ausfällt. Insgesamt kann die Stadt im 
betrachteten Zeitraum so im Ergebnis eine kleine Steigerung von 1% 
vorweisen.

Entwicklung der Bevölkerung und ihrer Altersstruktur
Zur zukünftigen Entwicklung der Bevölkerung in der kreisfreien Stadt 
Kaufbeuren liegen im Jahr 2015 zwei Prognosen vor:
- Die offizielle Prognose des Bayerischen Landesamtes für Statistik und 
Datenverarbeitung für den Zeitraum bis 2032 sowie
- die Prognose der Bertelsmann Stiftung, veröffentlicht unter anderem 
auf wegweiser-kommune.de

Die in der Tabelle 3 gezeigte Prognose des Bayerisches Landesamt für 
Statistik bis 2032 zeigt die typischen Ausprägungen des demografischen 
Wandels: Der Anteil der unter Vierzigjährigen an der Gesamtbevölke-
rung nimmt ab. Der größte Zuwachs findet sich dagegen bei den 60 – 
75jährigen: Dieser nimmt um rund ein Drittel zu. Aber auch die Gruppe 
der über 75jährigen wächst, mit 16%, deutlich. 

Die Aufschlüsselung in Tabelle 4 nach den Anteilen der verschiedenen 
Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung zeigt, dass der Anteil der Se-
nioren ab 60 Jahren bis 2032 voraussichtlich bis auf 36% steigen wird. 
In absoluten Zahlen heißt dies, dass nach dieser Vorausberechnung, ca. 
3000 über Sechzigjährige mehr als heute in der Stadt leben werden.

Interessant und wichtig an den gezeigten Daten ist:
Der Anteil der Kleinkinder – relevant für die Bestimmung des Krippenbe-
darfes – bleibt in der Prognose praktisch gleich und wird in den nächs-
ten siebzehn Jahren zwischen 1000 und 1100 Kindern liegen und damit 
zwischen 2,4% und 2,6% Anteil an der Gesamtbevölkerung schwanken.
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Tab. 3: Vorausberechnung der Alters-
struktur bis 2032 mit Zu- und Abnahme 
der jeweiligen Altersgruppen in Prozent,  
Bayerischen Landesamtes für Statistik 
und Datenverarbeitung, 2015

Der Anteil der Gruppe der 19- bis 40jährigen (die Gruppe der Familien-
gründer) wird von 24% auf 22% abnehmen, von 10.200 auf 9.500 Per-
sonen (-700 Personen). Die Gruppe der Kinder und Jugendlichen, die 
schrittweise in das Alter der Familiengründer aufrücken und relevant für 
die Bestimmung des Schulbedarfes sind, bleibt dagegen relativ gleich, 
wird aber dennoch – in absoluten Zahlen um 300 Kinder kleiner werden.
Wie der Vergleich der Daten, mit den von der Bertelsmann Stiftung er-
rechneten zeigt, unterscheiden diese sich geringfügig von der Prognose 
des BLFS.

Den Anteil der Jüngeren im Verhältnis zu älteren Personen verdeutlicht 

Tab. 4: Bevölkerungsvorausberechnun-
gen: Kreis, Bevölkerung, Altersgruppen, 
Stichtage (1000), Bayerisches Landesamt 
für Statistik, Stand: 30.04.2015 / 
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Vergleich der Altersquotienten von 
Kaufbeuren & Bayern

Kaufbeuren Bayern

2014 39 % 32 %

2015 43 % 33 %

2016 39 % 33 %

2017 39 % 33 %

2018 39 % 34 %

2019 39 % 34 %

2020 40 % 34 %

2021 40 % 35 %

2022 41 % 36 %

2023 42 % 37 %

2024 43 % 38 %

2025 44 % 39 %

2026 45 % 40 %

2027 46 % 41 %

2028 48 % 42 %

2029 49 % 44 %

2030 51 % 45 %

2031 52 % 46 %

2032 53 % 47 %

der so genannte Altersquotient. Der Altersquotient berechnet sich aus 
der Zahl der über 64-jährigen Personen geteilt durch die Summe der 20 
– 64-jährigen Personen, dargestellt als Prozentwert. Der Vergleich der 
Altersquotienten von Kaufbeuren und Bayern zeigt den höheren Anteil 
der älteren Bevölkerung in Kaufbeuren auf. Nebenstehende Tabelle 5 
zeigt den Altersquotient in Kaufbeuren im Vergleich zu dem von Bayern 
bis 2032. Sie zeigt, dass in Kaufbeuren, so wie im Freistaat Bayern ins-
gesamt, einen steigender Quotient erwartet wird. Zudem wird deutlich, 
dass Kaufbeuren bereits heute, im Vergleich zu Bayern, ein signifikant 
höheres Durchschnittsalter aufweist.

Die Implikationen dieser Entwicklung für die Situation und die Versor-
gung der Senioren werden im Kapitel Soziales genauer beschrieben. 

Die Bevölkerungsprognose der Bertelsmann Stiftung
Die Zahlen der Bertelsmann Stiftung unterscheiden sich zum Teil von 
denen des BLFS und den Angaben der Stadt Kaufbeuren, weisen jedoch 
grundsätzlich in die gleiche Richtung. Der Altenquotient liegt ebenfalls 
signifikant über dem Wert des Freistaates und die Berechnungen der 
Stiftung sehen den Anteil der Senioren ab 65 Jahren auf einen Wert von 
28% im Jahre 2030 steigen.

Einwohnerentwicklung in den Stadtteilen 2009 bis 2014 

Tab. 5: Vergleich der Altersquotienten bis 
2032.

Tab. 6: Bevölkerungsprognosen, Alterung 
Bertelsmann Stiftung, wegweiser-kom-
mune.de, abgerufen am 12.05.2015

Bevölkerungsprognose - Alterung
Kaufbeuren 

20015
Bayern 

2015
Kaufbeuren 

2020
Bayern 

2020
Kaufbeuren

2025
Bayern 

2025
Kaufbeuren

2030
Bayern 

2030
Medianalter (Jahre) 46.8 45.1 47.6 45.9 48.2 46.5 49.0 47.3
Durchschnittsalter (Jahre) 45.0 43.8 45.8 44.7 46.7 45.6 47.5 46.3
Jugendquotient 30.5 29.5 29.2 28.6 29.3 29.3 30.2 30.6
Altersquotient 38.1 32.8 39.2 34.8 43.8 39.0 50.9 45.6
Anteil unter 18-Jährige (%) 16.0 16.0 15.3 15.6 15.1 15.6 14.9 15.6
Anteil 65- bis 79-Jährige 
männlich (%)

15.0 13.9 14.8 13.7 16.6 15.2 19.2 17.5

Anteil 65- bis 79-Jährige 
weiblich (%)

17.0 15.6 16.5 15.3 18.2 16.9 20.6 19.1

Anteil ab 80-Jährige männ-
lich (%)

4.7 4.0 5.8 5.4 6.3 5.8 6.7 6.2

Anteil ab 80-Jährige weib-
lich (%)

8.3 6.8 9.4 8.2 9.5 8.4 9.8 8.9

Anteil der ab 85-Jährigen (%) 22.6 20.2 23.3 21.3 25.3 23.2 28.1 25.9
Quelle: Statistische Ämter der Länder, ies, Deenst GmbH, eigene Berechnung
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Die fünf Stadtteile der Stadt Kaufbeuren sind sehr unterschiedlich, so-
wohl in ihrer Fläche als auch nach ihren Einwohnern. In den beiden Stadt-
teilen Kaufbeuren und Neugablonz wohnen mit Abstand die meisten Ein-
wohner (im Jahre 2014: 24138 EW sowie 13255 EW). Während Kemnat 
mit knapp über 400 Einwohnern mit Abstand der kleinste Stadtteil ist. 
Es ist zu beobachten, dass die Einwohnerentwicklung in den letzten 
Jahren zum einen insgesamt nur minimal (um 1%) anstieg, dies zum 
anderen jedoch in den verschiedenen Stadtteilen sehr homogen ablief. 
Keiner der Stadtteile weist hier eine auffällige Bewegung der Einwoh-
nerzahlen nach oben oder unten auf.

Anteil von Ausländern und Bevölkerung mit Migrationshintergrund. 
Wie untenstehende Tabelle 8 verbildlicht, weist die Stadt insgesamt 
einen Anteil von Ausländern von 11,33% auf. Damit liegt Kaufbeuren 
über dem Landesdurchschnitt des Freistaates Bayern von 9,9 % und 
der bundesweiten Quote von 9,1 %.  Erfasst sind hier nur die Bürger 
anderer Staaten, die über keinen deutschen Pass verfügen. Unberück-
sichtigt bleiben somit die Bürger aus anderen Staaten, die inzwischen 
einen deutschen Pass bzw. eine doppelte Staatsbürgerschaft besitzen 
(Einwohner mit Migrationshintergrund), die hier als eigene Gruppe er-

Tab. 7: Einwohnerentwicklung in den 
Stadtteilen // Quelle: Bürgerservice Kauf-
beuren, Stadt Kaufbeuren: Zahlen, Daten, 
Fakten 2014

Einwohner der Stadt Kaufbeuren nach Wohnstatus

zum 
31.12.2009

zum 
31.12.2010

zum 
21.12.2011

zum 
21.12.2012

zum 
31.12.2013

zum 
31.12.2014

Ortsteil Gesamt Anteil Gesamt Anteil Gesamt Anteil Gesamt Anteil Gesamt Anteil Gesamt Anteil

Hirschzell 2.114 5 % 2.097 5 % 2.099 5 % 2.115 5 % 2.136 5 % 2.145 5 %
Kemnat 406 1 % 420 1 % 420 1 % 432 1 % 416 1 % 418 1 %
Neugablonz 13.173 30 % 13.138 30 % 13.230 31 % 13.233 31 % 13.214 30 % 13.255 30 %

Oberbeuren 3. 9 % 3.744 9 % 3.739 9 % 3.774 9 % 3.808 9 % 3.806 9 %
Kaufbeuren 23.837 55 % 23.800 55 % 23.661 55 % 23.683 55 % 23.805 55 % 24.138 55 %
Gesamt 43. 324 100 % 43.199 100 % 43.149 100 % 43.237 100 % 41.379 100 % 43.762 100 %
Quelle; Bürgerservice Kaufbeuren, Stadt Kaufbeuren: Zahlen, Daten, Fakten 2014
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fasst sind.
Im Detail verteilen sich die Einwohner mit ausländischer Staatsangehö-
rigkeit sehr unterschiedlich. Die in den siebziger Jahren eingemeindeten 
Ortsteile Hirschzell, Kemnat und auch Oberbeuren weisen nur sehr ge-
ringe Anteile von ausländischen Staatsbürgern auf. Kaufbeuren und vor 
allem Neugablonz zeigen dagegen einen sehr viel höheren Anteil, mit 
11,5 und über 14%.

Die dem 1. Bildungsbericht für die Stadt Kaufbeuren entnommenen Da-
ten zum Migrationshintergrund (Stand 2013), heruntergebrochen auf 
die einzelnen Stadtteile, zeigen auch hier die großen Unterschiede. Auch 
hier liegt Neugablonz weit über dem Durchschnitt der Gesamtstadt.

Der Ausländeranteil ist mit 11,33% im Vergleich zu anderen Städten, 
vergleichbarer Größe, recht hoch. Die Angaben zur Bevölkerung mit Mi-
grationshintergrund werden seit 2005 durch den Mikrozensus erhoben. 
Hierbei handelt es sich um eine Stichprobenerhebung, die aus Daten-
schutzgründen keine Aussagen unterhalb der Kreisebene trifft. Die für 
das ISEK herangezogenen Daten sind Zahlen aus dem 1. Bildungsbericht 
für die Stadt Kaufbeuren für die kommunale Meldedaten auf Grund-
lage der Definition des Mikrozensus erhoben wurden. Dieser Definiti-
on zufolge zählen dazu alle Menschen die „seit 1950 auf das heutige 
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland Zugewanderten sowie alle in 
Deutschland geborenen Ausländer und alle in Deutschland als Deutsche 
Geborenen mit zumindest einem zugewanderten oder als Ausländer in 
Deutschland geborenen Elternteil“. 

Dieser Definition nach haben 30% der Bevölkerung in Kaufbeuren einen 
Migrationshintergrund. Im Gegensatz zur bundesdeutschen Situation, 
wo Personen mit türkischem Migrationshintergrund den größten An-
teil ausmachen, sind es in Kaufbeuren Menschen, die aus Kasachstan 
und der Russischen Föderation eingewandert sind. So dominieren in 
Kaufbeuren eindeutig russischsprachige Migranten. Mit insgesamt 4802 
Personen im Jahre 2013 stellte diese Gruppe 38% aller Personen mit 
Migrationshintergrund. Erst an dritter Stelle finden sich türkischstäm-
mige und italienischstämmige Bürger mit je 1789 und 1002 Personen 
im Jahre 2013. 
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Tab. 8: Ausländeranteil in den Stadtteilen
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Senioren
Das Seniorenpolitische Gesamtkonzept der Stadt Kaufbeuren wurde von 
der Verwaltung und dem Seniorenbeirat der Stadt Kaufbeuren in Ko-
operation erstellt und im Juni 2012 vom Stadtrat als Handlungsleitlinie 
für die Seniorenarbeit verabschiedet. Darin sind in verschiedenen Hand-
lungsfeldern Wünsche und Bedürfnisse der älteren Bürgerinnen und 
Bürger erfasst. Ziele wurden festgelegt und Vorschläge zur möglichen 
Umsetzung erläutert. Zusammen mit dem immer wieder aktualisierten 
Pflegebedarfsplan ist man nun in der Lage, das Generationenthema   
strategisch und infrastrukturell zu steuern.

Im Bericht „3. Fortschreibung der Pflegebedarfsplanung für die Stadt 
Kaufbeuren“ (Stand Februar 2015) wurden die Auswirkungen dieser 
Entwicklung im Altersaufbau der Bevölkerung genauer untersucht und 
für den künftigen Bedarf an ambulanter Pflege eine Prognose bis 2025 
erarbeitet. Diese ergibt eine Steigerung um 15% in den kommenden 
zehn Jahren, der problemlos mit den bisherigen Kapazitäten in diesem 
Bereich gedeckt werden dürfte.  

Im Bereich der Tagespflege wird ebenfalls von ausreichenden Kapazi-
täten bis zum Jahr 2020 ausgegangen. Die Erfahrung zeigt, dass kurz-
fristige Kapazitätsaufstockungen möglich sind, da die hierfür benötigten 
Investitionen überschaubar sind.  

Kurzzeitpflegeplätze sind in den vergangenen Jahren, von 27 Plätzen in 
1999, auf drei verfügbare vorausbuchbare Plätze abgebaut worden. Für 
die Bedarfsabschätzung gilt der allgemeine Richtwert, dass pro 100 Ein-
wohner ab 65 Jahren ein Bedarf von 0,3 Kurzzeitpflegeplätzen besteht. 
Durch das Pflegestärkungsgesetz ist hier allerdings mit einem Wert zu 
rechnen, der noch über dem Faktor 0,3 liegen wird. Der Bericht kommt 
so auf einen Bedarf von insgesamt 17 Plätzen im Jahr 2030.  

Zum Stichtag 31.12.2013 gab es in Kaufbeuren 551 vollstationäre Plät-
ze in fünf Einrichtungen. Die Plätze konzentrieren sich zunehmend nur 
noch auf „echte“ Pflegeplätze. So genannte Rüstigen-Plätze für Perso-
nen die keine Pflegestufe haben, wurden in den letzten Jahren von 179 
im Jahre 1996 auf nur noch 16 Plätze in 2013 reduziert. Ein Grund hierfür 
ist die mangelnde Rentabilität, der Personalaufwand ist nicht kostende-
ckend. Außerdem werden bereits seit einigen Jahren für Sanierung und 
(Ersatz-)Neubau nur noch Pflegeplätze gefördert. Somit dürfen diese be-
zuschussten Plätze auch nur mit pflegebedürftigen Bewohnerinnen und 
Bewohnern belegt werden. 

41	 Bild: // Logo des Seniorenbeirats, der 
ehrenamtlich arbeitet.
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Abbildung 29: Prognose Bedarf Heimplätze bis 2030 (ohne Bewohner Heim für seelische Gesundheit) 
Datenquelle: Befragungen der Heime in Kaufbeuren (Stand 31.12.2013) und Berechnung nach Angaben des Bayeri-
schen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung (Datenbasis 31.12.2012)

3.3.3 Bewertung der Situation 
In den stationären Einrichtungen hat sich in den vergangenen Jahren die Bewohnerstruktur deut-
lich geändert. Insgesamt kann festgestellt werden, dass aufgrund vielfältiger Alternativen zum 
Heim und den immer weiter ausgebauten ambulanten Angeboten die Pflegebedürftigen erst sehr 
spät in Heime einziehen (vgl. Abb. 24). Dieser Trend wird sich mit den Verbesserungen der Pfle-
gestärkungsgesetze im ambulanten Bereich sicher fortsetzen. Inzwischen ziehen überwiegend 
Personen mit einem sehr hohen Unterstützungs- und Pflegebedarf in ein Heim ein. Die Zahl der 
Bewohnerinnen und Bewohner, die innerhalb von kurzer Zeit nach Umzug in einer stationären 
Einrichtung versterben, hat stark zugenommen (vgl. Abb. 26 und 27).  

Der bis 2030 stetig steigende Bedarf an Pflegeplätzen wird in den Abbildungen 28 und 29 aufge-
zeigt. Fraglich ist aber, ob in allen Altersgruppen die prognostizierte Steigerung wirklich eintritt. 
Die über 84-jährigen Bewohner machen einen Großteil der Steigerung aus. Geht man gerade bei 
diesem Personenkreis von einer hohen Pflegebedürftigkeit und damit verbunden einer verkürzten 
Lebenserwartung aus, so scheint die Korrektur aufgrund der immer kürzeren Verweildauer in den 
Heimen vertretbar (vgl. Tabelle Abbildung 28).  

Die Verweildauer in den Heimen ist in den vergangenen Jahren kontinuierlich zurückgegangen. 
Besonders die Zahl der Bewohnerinnen und Bewohner, die nur bis zu drei Monate in einem Heim 
wohnten, hat sich mehr als verdoppelt und macht inzwischen 36 % aller während eines Jahres 
verstorbenen Bewohnerinnen und Bewohner aus. Die Zahl der in einem Jahr verstorbenen Be-
wohner hat sich seit 2005 auf über 46 % erhöht (vgl. Abb. 27). Dies lässt darauf schließen, dass 
die Pflegebedürftigen immer später in eine stationäre Einrichtung ziehen und im Vorfeld intensiver 
ambulante Möglichkeiten ausschöpfen. Kurze Verweildauern sind aber auch der Tatsache ge-
schuldet, dass Patientinnen und Patienten mit sehr schlechter gesundheitlicher Prognose aus 
Krankenhäusern entlassen werden. Wenn Bewohnerinnen und Bewohner bereits wenige Tage 
nach Krankenhausentlassung in der stationären Einrichtung versterben, übernehmen die Pflege-
heime Aufgaben der Hospiz- und Palliativversorgung. Früher wären diese Personen im Kranken-
haus verblieben. Eine Politik, die Fallpauschalen im Krankenhaus einfordert, lässt dies nicht mehr 

481
486 491 491 493 497

506 511
517 524

534
547

557 567
577 590

600

450
470
490
510
530
550
570
590
610
630
650

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030

Prognose Bedarf Pflegeplätze bis 2030

Benötigte Plätze bis 2013 Bestand 31.12.2013

81kaufbeurenIntegriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse 1 2 3 4 5 6 7

In der Studie zur Pflegebedarfsplanung wurde der künftige Bedarf an 
Pflegeheimplätzen auf Grundlage der Bevölkerungsprognose der BLFS 
und des durchschnittlichen Bedarfes an Pflegeplätzen in den jeweiligen 
Altersgruppen berechnet. In dieser Berechnung wurde der Trend zu im-
mer kürzeren Aufenthaltsdauern berücksichtigt. Die folgende Tabelle  9 
zeigt die Zahlen im Überblick:

Die Zahlen müssen im Zusammenhang mit der durchschnittlich stark 
verkürzten Aufenthaltsdauer der Bewohner bewertet werden. Die Stu-
die nennt eine im Vergleich zu früheren Untersuchungen stark geänder-
te Bewohnerstruktur als Hauptgrund: Viele Menschen nutzen die am-
bulanten Versorgungsmöglichkeiten mehr als früher. Der Personenkreis, 
der aktuell in ein Heim zieht, hat in der Regel einen höheren Pflegebe-
darf und ist älter. Der Anteil der Bewohner, die nicht länger als 3 Monate 
in einem Heim wohnen, ist auf 36% gestiegen. 46% der Bewohner ver-
sterben innerhalb von einem Jahr.

Die Studienverfasser empfehlen aufgrund dieser gegenwärtigen Verän-
derungen und dem großen Einfluss von gesetzlichen Regelungen, in kür-
zerem Abstand den Bedarf zu überprüfen. Bis zum Jahr 2021 wird der-
zeit von einer Bedarfsdeckung ausgegangen. Die Verfasser schreiben: 
„Wenn diese Berechnung zutrifft, müssen spätestens 2018 bis 2019 Pla-
nungen für eine Erweiterung der Heimplätze beginnen, damit auch zu-
künftig eine ausreichende Versorgung mit stationären Plätzen gesichert 
ist. Diesen Planungen für eine Bestandserweiterung sollte jedoch eine 
Überprüfung des konkreten Bedarfs vorausgehen.“

Tab. 9:  Prognose Bedarf Heimplätze bis 
2030 (ohne Bewohner Heim für seelische 
Gesundheit) Quelle: Pflegebedarfsplan 
Stadt Kaufbeuren 2015
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3.3.1	 Fazit

Der demografische Wandel zeigt sich auch in Kaufbeuren. Im Gegensatz 
zu vielen anderen Regionen und Städten in Deutschland wird die Stadt, 
gemäß den aktuellen Prognosen, einen leichten Bevölkerungszuwachs 
verzeichnen können. Ebenso werden sich die Umwälzungen  in der 
Bevölkerungsstruktur auf die Entwicklung auswirken: Der Altersdurch-
schnitt - der in Kaufbeuren bereits dem bayernweiten Wert gegenüber 
erhöht ist -  wird sich weiter erhöhen, was heißt, dass der Anteil der 
Jüngeren weiter abnehmen wird.

Eine künftige Entwicklung ist die zunehmende Heterogenität in der Be-
völkerungszusammensetzung, der Anteil der Bevölkerung mit Migrati-
onshintergrund wird tendenziell steigen.

Im Bildungswesen (vergleiche Kapitel Bildung) erfolgt ein sorgfältiges 
Monitoring der Situation, so dass auf die Veränderungen bei Schüler-
zahlen etc. entsprechend reagiert werden kann.

Die Stadt Kaufbeuren hat zudem bereits seit einigen Jahren ein Förder-
programm – "Familienziel Kaufbeuren" – aufgelegt, welches gezielt die 
Ansiedlung von Familien zur Stabilisierung der Bevölkerungsstruktur, 
unterstützt. Die Maßnahmen zur Stabilisierung der Bevölkerungsstruk-
tur sind grundsätzlich sehr sinnvoll, lassen aber aus dieser Sicht noch 
Anreize vermissen, die neue Familien in bestehende Quartiere sowie in 
die Kernstadt bringen und somit eine für alle Stadtteile gleichmässige 
Stabilisierung bewirken. Neben dem klassischen Einfamilienhaus für Fa-
milien und dem Geschosswohnungsangebot werden die gewandelten 
und vielfältigeren Bedürfnisse andere Wohnformen wie Mehrgenera-
tionenwohnen und dergleichen erfordern. Dieser Bedarf wird in Kauf-
beuren in integrierten und gut erschlossenen Lagen sowie  vor allem zu 
bezahlbaren Konditionen, darzustellen sein (vergleiche Kapitel Wohnen 
und Immobilienmarkt).

Zentrale Aufgaben, die sich aus der veränderten Bevölkerungsstruktur 
als Konsequenz ergeben, sind somit Maßnahmen, welche die Einrich-
tungen der Daseinsvorsorge an die ältere und heterogene Bevölkerung 
anpassen. Dies sind konkret barrierefreie und nahgelegene Versor-
gungs- und Wohnangebote und die Pflege bestehender sowie Schaffung 
neuer integrierender sozialer Plattformen, insbesondere der Vereine. 

42	 Logo des Förderprogramms Fami-
lienziel Kaufbeuren // Quelle: Stadt 
Kaufbeuren
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+ STÄRKEN - SCHWÄCHEN

Förderprogramm "Familienziel Kaufbeuren"
* Altersstruktur wird so ausgewogen und die 
  Versorgungsstruktur erhalten

Anpassungsrückstand an den demografischen Wandel
* Barrierefreie Wohnangebote
* ÖPNV, Kurze Wege, Radverkehr
* EFH- Strukturen schaffen keine nachhaltigen
   Siedlungsstrukturen

Stadt bietet viele Vernetzungs- und Beratungsstellen
* Vereine und engagierte Institutionen haben Tradi-
tion und tragen mit zu einem hohen Integrationspo-
tential bei.

Bundesweite Tendenz des zahlenmäßige Mitglieder-
verluste im Vereinsleben, Hoher Altersdurchschnitt 
und Schwund beim Nachwuchs ergibt sich aus dem 
demografischen Wandel. Das Thema ist für viele 
kleinere Vereine wichtig.

# CHANCEN ! RISIKEN

Kaufbeuren wächst, wenn auch langsam.

"Familienziel Kaufbeuren" ist mit hohem Anspruch 
ausgestattet

Altersstruktur verändert sich stark 

Bevölkerungszusammensetzung wird heterogener – 
mehr Menschen mit Migrationshintergrund 

  

Auf Seiten der Vernetzungs- und Beratungsstellen weist Kaufbeuren ein 
breites Angebot auf, auf dem aufgebaut werden kann. Diese sind vor-
bildlich aufgestellt und nutzen auch die ganze Bandbreite an Vernetz-
ungsmöglichkeiten im Internet und den soziale Medien. 
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03.4.	 Wohnungs- und Immobilienwirtschaft

3.4.1	 Wohnungsbestandsentwicklung 

Der Wohnungsbestand in Kaufbeuren spiegelt im Rückblick Tendenzen 
wieder, deren Fortschreiten auch in der Prognose relevant werden kön-
nen. Die wichtigsten Daten zur Entwicklung 1995 bis 2013 (18 Jahre) 
zeigt Tabelle 10.

Die wichtigsten Ergebnisse dieses Überblicks sind:
-  Die Wohnungsbestände in der Stadt und im Landkreis sind sehr un-

terschiedlich gewachsen, in der Stadt um +5,5 %, im Landkreis um 
+18,5%. Darin drückt sich u.a. ein starker Trend zur Suburbanisierung 
im Umland der Stadt aus. Suburbanisierung bedeutet ein überpropor-
tionales Anwachsen des Wohnungsbestandes in ländlichen Gemein-
den im Nahbereich von Städten. Dabei spielt auch die Lage in der Me-
tropolregion München eine entscheidende Rolle.

-  Die Struktur der Wohnungsbestände (Verhältnis von Ein- und Zweifa-
milienhäusern zu Mehrfamilienhäusern) ist damit - nach dem starken 
Wachstum in der Vergangenheit - eher ähnlich geworden. Der Land-
kreis Ostallgäu liegt mit ca. 76,4%  Ein- und Zweifamilienhäusern im 
Normalbereich ländlich geprägter Räume, die Stadt liegt mit ca. 78% 
über dem Durchschnitt vergleichbarer Städte (z.B. Kempten 70%). 
Dies erklärt sich aus dem großen Neubaubestand an Einfamlienhäu-
sern aus den Jahren nach 1950.

-  Diese Annäherung hat den Vorteil, dass mit den geringeren Unter-
schieden im Wohnkomfort sich die sozialen Strukturen von Stadt und 
Umland nicht soweit auseinander entwickeln wie in anderen Stadt-
Umland-Räumen. 

Tab. 10: Entwicklung des Wohnungsbe-
stands 1995-2013 // Quelle: Bayerisches 
Landesamt für Statiktik.

1995 2013              1995 - 2013

Stadt Kaufbeuren
Wohneinheiten (WE)

davon EFZW =

WFL/WE =

19.668 20.684 +1.086 / +5,5%

77,9 % 78,6 % +0,7%

77,8 qm 84,8 qm +7,0 qm

Landkreis Ostallgäu
Wohneinheiten (WE)

davon EFZW =

WFL/WE =

50.512 59.850 + 9.338/ 18,5%

76,8 % 76,4 % -0,4 %

99,1 qm 106,4 qm +7,3 qm

Abkürzungen:

EFZW: Ein- und Zweifamilienhäuser

WFL: Wohnfläche

WE: Wohneinheiten
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- Ein Merkmal für den Wohnkomfort ist die durchschnittliche Woh-
nungsgröße. Diese ist in Kaufbeuren zwischen 1995 und 2013 um

   +7,0 qm je Wohneinheit gewachsen, im Landkreis um 7,3 qm je Wohn-
einheit. Auch die Wohnungsgröße ist selbstverständlich vom Anteil 
der Ein- und Zweifamilienhäuser abhängig.

3.4.2	 Aktueller Wohnungsbedarf

Zahl der Haushalte
Bezogen auf die Zensusergebnisse von 2011, ermittelt das Landesamt 
für Statistik die Anzahl von 20.095 Privathaushalten.

Flexibilitätsreserve
Die Bedarfsrechnung für 2011 berücksichtigt als sinnvolle Soll-Größe 
eine Flexibilitätsreserve von 3%, d.h. ein Maß für einen Leerstand, der  
für eine Umzugs- oder Renovierungsphase erforderlich ist. Die Flexibili-
tätsreserve wird auf die Anzahl der Haushalte bezogen und beträgt 367 
Wohnungen.

Leerstand
Bezeichnend ist im Zensus die Zahl leer stehender Wohnungen (833 
Wohneinheiten). Diese Zahl geht weit über die benannte "natürliche" 
Flexibilitätsreserve hinaus. Ein Aspekt dieses Leerstandes in Kaufbeuren 
ist nach Auffassung von Marktinsidern auch ein kalkuliert abwartendes 
oder auch nachlässiges Marktverhalten von Eigentümern und Anbie-
tern. Beachtet man im Zensus überdies den Wert für 948 Wohnungen 
in Gebäuden mit Wohnraum, so kommt man der bedenklichen Zahl von 
fast 1.000 leerstehenden Wohneinheiten nahe. Der letztere Wert macht 
sich u.a. in der Kernstadt sichtbar, wo gemischt genutzte Stadthäuser 
mit Einzelhandel in den unteren Geschossen eine Vermietung der offen-
sichtlich leeren Obergeschosse unterbleibt.

Wohnungsbedarfsberechnung 
Die Rechnung in der folgenden Tab. 11 kommt zu dem Ergebnis, dass in 
der Stadt 2011 ein theoretisches Defizit von 326 Wohnungen vorliegt. 
Damit wäre die notwendige und erfahrungsgemäß sinnvolle Flexibili-
tätsreserve fast vollkommen beansprucht. Damit ist ein angespannter 
Wohnungsmarkt nachgewiesen.

Dass es wenig Angebote, d.h. qualitativ gute Angebote, auf dem loka-
len Wohnungsmarkt gibt, entspricht auch den Einschätzungen der Len-
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kungsgruppe und der Bürgerschaft in den diversen Veranstaltungen. Die 
im Zensus erfasste Leerstandszahl gibt zwar eine Tendenz wieder, sollte 
jedoch nicht als direkt vermietbarer Wohnungsbestand gewertet wer-
den. Vielmehr liegt hier das Potenzial jener Nutzflächen, die als Wohn-
raum im Bestand zu mobilisieren wären, sei es durch infrastrukturelle 
Ertüchtigung, Zugänglichkeit, Grundrissoptimierung, umzusetzende 
Barrierefreiheit usw.

Der Wohnungszuwachs von etwas mehr als 1.000 Wohneinheiten von 
fast 20 Jahren (+ 5,5% von 1995 bis 2013) war nicht sehr stark. Das könn-
te mit einer stagnierenden Bevölkerungsentwicklung erklärbar sein. Die 
wohnungswirtschaftlichen Haupttendenzen: steigender Wohnraumbe-
darf pro Person, steigende Anzahl von Single-Haushalten und die stei-
gende Nachfrage nach Sonderwohnformen machen einen ebenso stei-
genden Bedarf an Wohnungen plausibel.

Die Neubautätigkeit wird sich darum in den kommenden Jahren auf die-
se Tendenzen einstellen müssen.

3.4.3	 Wohnungsmarktprognose
Grundlage einer Wohnungsmarktprognose für die nächsten Jahre sind 
aktuell sichtbare Bedarfslagen sowie prognostische Bevölkerungsdaten. 
Ausgangspunkt sind die Zensusdaten von 2011.

Die Bevölkerungsentwicklung der letzten Jahre zeigt einen verhalte-

Tab. 11: Wohnungsbestand und Woh-
nungsbedarf anhand der Zensusdaten 
von 2011

Wohnungsbedarf 2011

Wohnungsbestand 2011 20.499 WE
Ferienwohnungen 41 WE
Verfügbarer WE-Bestand 20.458 WE
Einwohner 2011 41.550 EW

Haushalte 2011 20.095 HH
Haushaltsgrößen 2011 2,06 Pers./HH
Flexibilitätsreserve (3%) 614 WE
Wohnungsbedarf 20.784 WE
WE-Überhang/-defizite 2011 - 326 WE
Leerstand 2011 833 WE
¹ Zensus 2011- Wohnsituation der Bevölkerung/ Gebäude und Wohnungen / Gemeindedaten Bevölkerung ; 
² Eigene Berechnung 
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nen Anstieg (siehe Kap. 3.3 Demographie). Diese sind vor allem durch 
Zuwanderungsgewinne entstanden. Dieser Wert war jedoch im um-
gebenden Landkreis wesentlich stärker, was man wiederum auf ein 
mangelndes Angebot auf dem Wohnungsmarktes (mangelndes Ange-
bot an Grundstücken) in Kaufbeuren führen kann. Das bedeutet für die 
kommenden Jahre, dass auch die Zuwanderungsgewinne sehr stark 
von einer Entspannung des Wohnungsmarktes durch ein vergrößertes 
Wohnungsangebot abhängig sein werden. Die Vorausschau auf die zu-
künftige Wohnungsnachfrage stützt sich vor allem auf die Vorausschau 
auf die Bevölkerungsentwicklung und die Entwicklung der Haushalte.

Bei der Haushaltsentwicklung ist neben den Zuwächsen aus der Bevöl-
kerungsentwicklung vor allem der fortgesetzte Trend der Verkleinerung 
der Haushaltsgrößen entscheidend. Nach den Zensus 2011-Daten liegt 
die durchschnittliche Haushaltsgröße in Kaufbeuren gegenwärtig bei 
2,06 Personen pro Haushalt (HH), im Landkreis bei 2,3 Pers./HH. Die-
ser Unterschied entspricht dem Regelfall, zumal die Landkreise größere 
Haushalte als die Stadt haben. Auch der größere Anteil der Einperso-
nenhaushalte in der Stadt (42,2%) gegenüber dem Landkreis Ostallgäu 
(36,7%) entspricht einem erwartbaren Wert. Für die zukünftige Verän-
derung der Haushaltsgrößen wird von einer jährlichen Verkleinerung 
um 0,01 Pers./HH ausgegangen. 

Die Haushaltszahl verändert sich somit im Zeitraum 2011 bis 2034
von 2,06 auf 1,8. Bedingt durch die Zunahme der Einwohner und die 
Verringerung der Haushaltsgrößen nimmt somit die Zahl der Haushalte 
und des Wohnungsbedarfes deutlich zu.

Tab. 12: Allgemeine Wohnbedarfsent-
wicklung  bis 2034

Wohnungsbedarf 2034

Einwohner 2034¹ 43.700 EW
Haushaltsgrößen 2034² 1,83 Pers./HH
Haushalte 2034² 23.880 HH
Flexibilitätsreserve (3%)² 716 WE

Soll-WE-Bestand 2030² 24.596 WE
Verfügbarer WE-Bestand 2011 20.458 WE
WE-Überhang/-defizite 2011 - 2034² 4138 WE
WE Fertigstellungen 2011 bis Ende 2015² 561 WE
WE-Überhang/-defizite 2015 - 2034² 3577 WE
Jährlicher Bedarf im Durchschnitt (19 Jahre)² 188 WE

¹ Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2034;  ² Eigene Berechnung



88 Kaufbeuren Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse1 2 3 4 5 6 7

Die Stadt Kaufbeuren wird sich darauf einstellen, dass in den nächsten 
15 Jahren im Durchschnitt ca. 190 Wohnungen pro Jahr realisiert wer-
den müssen, um die steigende Nachfrage zu bedienen. Diese Größen-
ordnung liegt über dem aktuellen jährlichen Durchschnitt der Fertigstel-
lungen von 112 in den zurückliegenden Jahren 2011 bis 2015, wobei 
die Tendenz der Fertigstellungen seit 2015 wieder steigt. Man geht laut 
Stadtverwaltung aktuell von ca. 1.000 in Planung oder Entstehung be-
findlichen Wohnungen aus.

Durch die Möglichkeit eines intensiveren Wohnungsneubaus muss ver-
sucht werden, die angespannte Wohnungsmarktsituation zu verbes-
sern, was überdies eine noch stärkere, positive Wanderungsbilanz zur
Folge haben kann.

Die Stadt Kaufbeuren sollte einerseits ihre für Neubauvorhaben zur Ver-
fügung stehenden Flächenreserven kritisch überprüfen und andererseits 
alle zwei bis drei Jahre eine Wohnungsbedarfsberechnung aktualisieren.
Dies vor allem deswegen, weil plötzliche Bedarfslagen (Übersiedler, Mi-
granten, Asylsuchende etc.) die Berechnung anhand von Bevölkerungs-
prognosen und durchschnittlicher Haushaltsgröße nur als Basisannah-
me verwenden lassen.

3.4.4	 Wohnungsmarktanalyse 

Entwicklung der Altersgliederung
Als ein genauerer Wert einer künftigen Wohnungsnachfrage sind Ten-
denzen in der Aufteilung der Kaufbeurer Bevölkerung nach Altersgrup-
pen zu bewerten. Wie in Kapitel 4 ausgeführt sind hier - insbesondere 
bei der Entwicklung des Altersquotienten - klare Veränderungen zu er-
warten. Deutlich wird das an der markanten prozentualen Zunahme der 
Altersgruppe der über 64-Jährigen, die sogar im bayerischen Vergleich 
für Kaufbeuren relativ hoch ausfallen wird (Kaufbeuren 2014: 39%; 
2030: 45% / Bayern 2014: 32%; 2030: 40%).
Dabei werden erfahrungsgemäß viele Haushalte der älteren Gruppe sich 
als „Best-Agers“ verstehen und erst relativ spät nach der sog. „altersge-
rechten“ Wohnung suchen.
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Wohnwünsche und Zielgruppen
Da die Stadt Kaufbeuren über keine eigene Wohnwunscherhebung
verfügt, müssen hier die wichtigsten, aktuellen Nachfragetrends aus den
Wohnwunschbefragungen vergleichbarer Städte mit den Besonderhei-
ten in Kaufbeuren abgestimmt werden. Dazu haben Fachgespräche (u.a. 
mit dem Finanz-, Sozial- und Schulreferat) und Bürgerveranstaltungen in 
Kaufbeuren zusätzliche Anhaltspunkte geliefert.
Standortbezogene Vorzugswünsche:
- Innenstadtlage oder innenstadtnahe Lage, gut erreichbar,
- ruhige Lage, stabiles soziales Umfeld,
- modern angepasstes Bauen in historischer Umgebung,
- grünes Umfeld, guter Zugang zu  vernetzten Grünräumen,
- gute und gut erreichbare Einkaufsmöglichkeiten,
- gute und gut erreichbare Dienstleistungen (Gastronomie Behörden, 

Ärzte etc.),
- gut erreichbare Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche,
- dezentrale Angebote für Senioren,
- Austausch, Kontakt, Begegnung der Generationen untereinander.
- für Familien: erreichbare Freiflächen und Spielangebote
- für Senioren: Perspektive auf Pflegeangebote, um in der Wohnung 

bleiben zu können

Wohnungsbezogene Vorzugswünsche:
- helle, gut besonnte Räume,
- großzügiger Balkon oder Terrasse,
- energieeffizienter Ausbau,
- Garten, wenn möglich,
- große Küche, geräumiges Bad,
- ausreichende Abstellmöglichkeiten,
- seniorengerechter (barrierefreier) Ausbau, ggf. Fahrstuhl und wohnbe-

gleitende Dienstleistungen,
- Stellplatz.

Neben den aufgezählten Wünschen an die Qualität der Wohnung spielt
die „bezahlbare Miete“, der „finanzierbare Kaufpreis“ und bei Eigenhei-
men der „Wiederverkaufswert“ eine wichtige Rolle.

Die immobilienwirtschaftliche Fachdiskussion unterscheidet für eine
Stadt wie Kaufbeuren und ebenso für die Metropolregion München ins-
gesamt sechs Ziel- bzs. Nachfragegruppen:
- Einpersonenhaushalte als „Singles“ (steigende Nachfrage),
- Zweipersonenhaushalte, „Paare“ (leicht steigende Nachfrage),

Seniorengerechter Wohnungsbau 
('Heinzelmannpark') in urbaner Lage 
trägt zur Wiederbelebung auf dem 
Gelände des ehemaligen Kreiskran-
kenhauses bei.
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- Mehrpersonenhaushalte, „Familien mit Kindern“ (gleich bleibende
Nachfrage),
- ehemalige Familienhaushalte, jetzt ältere Ehepaare, erwachsene Kin-

der (kaum Nachfrage, weil die Familienwohnung beibehalten wird),
- Seniorenhaushalte mit 65- bis 80 Jahren (steigende Nachfrage),
- Haushalte mit hochbetagten Bewohnern (steigende Nachfrage nach 

spezialisierten Angeboten).
Die genannten Nachfragergruppen suchen in der Regel sowohl im 
Wohnungsbestand als auch im Neubausegment. Bei den beiden zu-
letzt genannten Gruppen spielt die innenstadtnahe Lage und der seni-
orengerechte Ausbau eine besondere Rolle, in diesem Segment sind in 
Kaufbeuren vergangenen Jahren verstärkt Neubauangebote geschaffen 
worden. Diese sichtbaren und für die Statistik relevanten Angebote sind 
hauptsächlich große Einrichtungen, die  in der Bauherrschaft von Trä-
gern entstanden sind.

3.4.5	 Ausblick auf den Kaufbeurer Wohnungsmarkt
In Städten mit einem hohen Eigenheimanteil entwickelt sich gegenwär-
tig ein gewisses Ungleichgewicht zwischen bestehenden Wohnungsgrö-
ßen und aktuellen Haushaltsgrößen. Der Wohnungsbestand verfügt in-
zwischen über sehr viele große Wohnungen, die Haushalte werden
jedoch in Bezug auf die durchschnittliche Bewohnerzahl kleiner und fra-
gen vornehmlich kleinere und mittlere Wohnungsgrößen nach. 
Die aktuelle Situation des Wohnbauflächenbedarfs  in der Stadt Kauf-
beuren - aufgeschlüsselt nach Ein-/Zweifamilienhäusern und Woh-
nungen - zeigt Tab. 13. Diese Berechnung wurde im Rahmen der vor-
bereitenden Untersuchungen für die Umnutzung des Fliegerhorstes 
angestellt (s. auch Planung aus der Vorbereitenden Untersuchung von 
2014, S. 92). Angesichts dieser frei werdenden Flächenreserve in der 
Stadt muss die Frage gestellt werden, ob und wieviel Wohnraum evt. auf 
diesem Gelände geplant werden kann. 

Die Berechnungen der Vorbereitenden Untersuchungen zur Umnutzung 
des Fliegerhorst-Geländes geben einen Ausblick auf drei verschiedene 
Bedarfsszenarien:

"Für die Flächenermittlung wird eine Bebauungsdichte von 15 WE/
ha für 1+2 Familienhäuser und 50 WE/ha für Mehrfamilienhäuser 
angesetzt. Damit ergibt sich ein Wohnbauflächenbedarf bis 2025 
von 24-80 ha, für die mittlere Variante von 56 ha." 
aus: Vorbereitende Untersuchungen zur Konversion des Fliegerhors-
tes Kaufbeuren, Arbeitsstand 8/2014
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Mit Blick auf die eigenen Berechnungen setzt dieses ISEK eindeutig die 
Tendenz der "oberen Variante" als Prognose an. Dies nicht zuletzt des-
wegen, weil anhand der Kommunalstatistik des BLSD ein moderates 
Bevölkerungswachstum angenommen wird.  Die VU weist anhand des 
Flächennutzungsplans (und ohne Berücksichtigung des Fliegerhorst-Ge-
ländes) einen Vorrat potenzieller Bauflächen nach:

Wohnbauflächen: 			   29,3 ha
Wohnbauflächen langfristig: 	 22,5 ha
Gemischte Bauflächen: 		  20,4 ha
Gewerbliche Bauflächen: 		  71,0 ha
Sonderbauflächen: 		  	  4,0 ha 

Das heißt, in Bezug auf Wohnen wird der Flächenbedarf durch vorhan-
dene Potenziale nicht gedeckt werden können. Dennoch darf die Be-
darfszahl nicht ausschließlich in Bauland umgerechnet werden, wenn 
man - wie zuvor beschrieben - einen gewissen Leerstand als neu zu nut-
zende Wohnfläche mit einbezieht.

Die Umnutzung des Fliegerhorst-
geländes als Wohnstandort birgt 
große Potenziale // Quelle: Stadt 
Kaufbeuren.

2010-2015
WE

2015-
2020
WE

2020-
2025
WE

Summe Summe
ohne Ersatzbedarfe

2010-2025 WE

Summe 
Wohnbauflächen-

bedarf ha
2010-2025

WE

untere Variante
1+2 Familien 165 162 165 492 252 17
3+ Mehrfami-
lien

272 335 354 961 331 7

Summe 437 487 519 1453 583 24

mittlere
Variante
1+2 Familien 265 275 302 842 602 40
3+ Mehrfami-
lien

411 485 545 1451 821 16

Summe 676 770 847 2293 1423 56

obere Variante
1+2 Familien 337 350 389 1076 836 56
3+Mehrfami-
lien

521 612 687 1820 1190 24

Summe 1076 2896 2026 80
Quelle: Stadt Kaufbeuren: Vorbereitende Untersuchung zur Konversion des Fliegerhorstes; Stand 8/2014

Tab. 13: Berechnung nach Wohneinheit 
zum aktuellen und künftigen Wohnbau-
flächenbedarf, Stand 2014 (Quelle: Kon-
version des Fliegerhorstes Kaufbeuren, 
Vorbereitende Untersuchungen, 2014)
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Die einmalige Lage Kaufbeurens 
machte die Stadt als Wohnstandort 
schon immer attraktiv// Quelle: 
akpool.
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Das Fliegerhorstgelände könnte 
anhand erster Planungen im Norden 
und Westen an vorhandene Sied-
lungsgebiete anschließen // Quelle: 
Konversion des Fliegerhorstes Kauf-
beuren, Vorbereitende Untersuchun-
gen, Stadt Kaufbeuren, 2014
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3.4.6	 Fazit 

Kaufbeuren besitzt mit der naturräumlichen Lage und der dezentralen 
Struktur aus mehreren nahe beieinander liegenden Stadtteilen eine 
Vielzahl attraktiver Wohnumfelder. Die kreisfreie Stadt steht mit ihren 
Wohnangeboten immer in Konkurrenz zum ländlichen Raum des Land-
kreises Ostallgäu. Das enorme Wachstum der Stadt nach dem Krieg hat 
einen Bestand von Wohnbauten der Zeit nach 1950 mit sich gebracht, 
der zur Sanierung ansteht und mit einem Generationswechsel der Be-
wohner auch eine neue Nutzerstruktur erhalten. Nicht zuletzt die Flä-
chenressource des Fliegerhorst-Geländes lässt die Stadt Kaufbeuren ak-
tuell über Wohnbedarf und die dazu notwendigen Flächen nachdenken. 
Dabei werden in Zukunft bestehende Flächenpotenziale sowie ungenut-
zer Wohnraum gegen einen realen Neubaubedarf anzusetzen sein. 

+ STÄRKEN - SCHWÄCHEN

große Flächenpotenziale bei gegenwärtigem Wachs-
tum

Weitere Akteure und Partner für Anpassung des 
Wohnangebots wären hilfreich

Programm "Familienziel Kaufbeuren" "Häuslebauer" schaffen keine langfristig, nachhaltigen 
Siedlungsstrukturen

Lage in sowie Anbindung an die Europäische Metro-
polregion München

Imagestärkung des Wohnstandortes ist entwicklungs-
fähig

Erfahrungen und Strukturen zur erfolgreichen Inte-
gration von Neubürgern vorhanden (aktuelle Flücht-
lingssituation). Kaufbeuren hat mit der Entstehung 
von Neugablonz eine eigene Tradition zum Thema 
Zuwanderung

# CHANCEN ! RISIKEN

Topographie und naturräumliche Einbettung der Stadt Suburbanisierungstendenzen bedrohen das natur-
räumliche Potenzial

Langsame Bevölkerungszunahme der Stadt Altersstruktur verändert sich stark 
(siehe auch Kapitel 3.3 Demographie)
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03.5.	 Wirtschaft und Handel

3.5.1	 Wirtschaftsentwicklung

Beschäftigungsentwicklung
Die wirtschaftliche Entwicklung einer Stadt und eines Kreises wird in der 
Regel anhand der Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigten (SV-Beschäftigten) und der verschiedenen Wirtschaftszwei-
ge untersucht und beschrieben. Diese Daten stellt die Gemeindestatistik 
des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung BLfSD 
für den Zeitraum 2008 bis 2013 (sechs Jahre) zur Verfügung.

In diesem Zeitraum hat sich die Zahl der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigten (SV-Beschäftigte) positiv entwickelt. Dies gilt sowohl für 
die SV-Beschäftigten und die entsprechenden Arbeitsplätze der Stadt 
und des die Stadt umgebenden Landkreises als auch für die SV-Beschäf-
tigten, die in der Stadt bzw. im Landkreis wohnen (am Wohnort-Beschäf-
tigte).

In der Stadt aber auch im Landkreis war das Wachstum bei den SV-Be-
schäftigten am Arbeitsort mit 16,16% bzw. 15,79% stärker als bei den 
SV-Beschäftigten am Wohnort.

Größter Unterschied zwischen Stadt und Landkreis war (und ist), dass 
die Stadt über mehr SV-Arbeitsplätze verfügt als von den eigenen Be-
wohnern besetzt werden können, somit also tagsüber aus dem Umland 
zum Arbeiten einpendeln (positiver Pendlersaldo). Die beschriebenen 
Unterschiede zwischen den Arbeitsmärkten von Stadt und Umlandregi-
on stellen eine wirtschaftsgeografische Normalität dar. Die Relationen 
sind jedoch im Fall von Kaufbeuren nicht so ausgeprägt wie in vergleich-
baren Städten. Allerdings hat das Pendlersaldo im betrachteten Zeit-
raum um deutliche 81,33% zugenommen.

Tab. 14: Entwicklung der SV-Beschäf-
tigten 2008 bis 2014, Quelle: Statistik 
kommunal 2015, Stadt Kaufbeuren sowie 
LK Ostallgäu, BLfSD, München 2015 

Am Arbeitsort Am Wohnort Pendlersaldo
(Beschäftigte am Arbeitsort abzüglich 

Beschäftigte am Wohnort)

2008 2014 2008 2014 2008 2014

Stadt Kaufbeuren 14.615 16.978 14.224 15.937 391 709 (2013)

100% +16,16% 100% +12,04% 100% +81,33%

LK Ostallgäu 38.260 44.302 46.600 51.686 -8.140 -7.478

100% +15,79% 100% +10,91% 100% -8,13%
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Interessant und in einem gewissen Sinne ebenfalls typisch sind die Un-
terschiede in der Bedeutung der einzelnen Wirtschaftszweige. Typisch 
für eine Kernstadt bzw. ein Oberzentrum ist die starke Ausprägung des 
Dienstleistungssektors (Tertiärbereich), dieser Anteil betrug im Jahr 
2015 76,82 % in der Stadt Kaufbeuren, aber nur 50,75 % im Landkreis 
Ostallgäu (Kempten 79,2%, Memmingen 59,5%).

Dagegen ist der produzierende Sektor im Landkreis mit 48,56 % sehr viel 
stärker vertreten als in der Stadt Kaufbeuren (23,09 %). Zu den anderen 
Wirtschaftszweigen lässt sich Folgendes feststellen:

–– die Land- und Forstwirtschaft (mit Fischerei) ist im Landkreis noch et-
was größer (0,60 %) als in der Stadt. Hier ist sie mit einem sehr gerin-
gen Anteil von 0,09% kaum von Bedeutung.

–– der Wirtschaftszweig der Dienstleistungen trägt eindeutig den größ-
ten Anteil der Beschäftigungsarten. In einem Oberzentrum wie Kauf-
beuren ist der Anteil zusätzlich und naturgemäß stärker entwickelt 
(76,82 %) als im Landkreis (50,75 %).

–– hier lohnt ein Blick auf das Segment Gastgewerbe. Hier nimmt Kauf-
beuren für ein Oberzentrum keine sehr ausgeprägte Rolle ein (2,4 %). 
Der Landkreis (7,1%), hat hier sogar einen etwas größeren Anteil vor-
zuweisen. Hier ist der Tourismus, gemessen an der Zahl der Übernach-
tungen, außerordentlich stark entwickelt.

Die Beschäftigtendichte als Quotient der SV-Beschäftigten am Arbeitsort 
/ Einwohner ist mit 0,37 gleich wie der Wert für den Freistaat, bleibt 
aber gleichzeitig damit hinter dem Wert vergleichbarer Städte zurück. 
Wie auch der deutliche Anstieg des Pendlersaldos im hier betrachteten 
Zeitraum aufzeigt, konnte die Stadt zwar ihr Arbeitsplatzangebot deut-
lich steigern, dennoch ist sie derzeit (noch) nicht als überregional be-
deutender Arbeitsplatzstandort zu klassifizieren.  

Tab. 15: Struktur der SV-Beschäftigten 
nach Wirtschaftszweigen 2015, Quelle: 
Bundesagentur für Arbeit 

Gesamt Land- u. Forstwirtschaft, 
Fischerei

Produzierendes Ge-
werbe

Dienstleistungsbereich

Stadt Kaufbeuren
2015

16.108 15 4.413 12.749

100% 0,09% 23,09% 76,82%

LK Ostallgäu
2015

44.891 314 21.802 22.775

100% 0,69% 48,56% 50,75%
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Erwerbstätige
Die Jahresstatistik Allgäu nennt für 2014 hierzu die wichtigsten Ver-
gleichszahlen und darüber hinaus eine Reihe von Eckdaten für den Ar-
beitsmarkt, die eine Einordnung des Arbeitsmarktes der Stadt Kaufbeu-
ren möglich machen. Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten:

–– hervorzuheben ist für die Stadt Kaufbeuren  die hohe Beschäftigungs-
quote aller Jahrgänge, insbesondere auch der älteren Jahrgänge und 
auch bei den Frauen, darüber hinaus der hohe Tertiärisierungsgrad

–– der Werte für den Landkreis Ostallgäu liegt in dem bereits erläuterten 
deutlich niedrigeren Tertiärisierungsgrad.

3.5.2	 Wirtschaftsstruktur

Die Jahresstatistik Allgäu 2014 zeigt, dass sich die Branchenstruktur der 
Wirtschaft in Kaufbeuren zum Teil deutlich von den anderen Allgäuer 
Städten und Landkreisen unterscheidet. Ausgeprägter als in den an-
deren Städten und Landkreisen im Allgäu ist vor allem der Sektor der 
öffentlichen und sozialen Dienstleistungen, Erziehung und Gesundheit, 
(vgl. Tabelle 14). Das produzierende Gewerbe spielt bei der Bruttowert-
schöpfung hier im Vergleich keine solch dominante Rolle.

Tab. 16: Eckdaten für den Arbeitsmarkt 
2014 (Quelle: Strukturdaten und -indi-
katoren, Agentur für Arbeit Kempten – 
Memmingen, 2016) 

Thema 
BRD/Bayern

Kaufbeuren Kempten Mem-
mingen

Lindau 
(Lkr.)

Ost-
allgäu

Unter-
allgäu

Ober-
allgäu

Allgäu

Anzahl SVB 16.978 36.518 29.276 29.283 44.302 44.241 45.500 246.098

Beschäftigungsquo-
te (15-64Jahre) 
55,9/58,9

59,1 58,5 61,6 57,4 58,3 60,8 58,1 59,1

Beschäftigungsquote
(50-64 Jahre) in %
52,6/53,3

54,5 53,9 56,8 52,6 51,5 55,2 51,5 53,7

Anteil älterer 
Beschäftigter 
(50-64 Jahre)  in %
30,9/28,4

31,0 27,9 29,5 29,9 28,6 28,6 29,6 29,3

Beschäftigungsquo-
te Frauen  in %
52,2/54,8

54,7 55,1 55,6 54,8 54,2 54,5 55,5 54,9

Beschäftigungsent-
wicklung seit 2000  
in % 14,3/17,8

17,5 19,2 21,3 18,7 17,4 21,3 15,6 18,7

Unterbeschäftigung 
der < 25-Jährigen 
7,2/4,0

6,7 5,2 4,7 3,0 3,1 2,7 3,0 4,6

Tertiarisierungsgrad 
69,8/65,9 73,5 79,6 59,1 53,2 51,1 46,4 58,8 60,2
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Trotz der ansässigen Produktionsbetriebe aus der Glas-, Metall- und 
dem sehr profiliertem Bereich der Schmuckproduktion (Neugablonz) 
hat Kaufbeuren vor allem auch eine Bedeutung als eine Bildungs- Ver-
sorgungs- und Verwaltungsstadt. Insbesondere auch das Gesundheits-
wesen nimmt mit dem Bezirkskrankenhaus und den Kliniken Ostallgäu-
Kaufbeuren eine regional bedeutsame Rolle ein. Das Gleiche gilt für 
viele Schulen, wie etwa der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung 
und Rechtspflege in Bayern, oder der Staatlichen Berufsfachschule für 
Glas und Schmuck in Neugablonz.

Die Wirtschaft des Kaufbeuren umgebenden Landkreises Ostallgäu 
weist einen deutlich geringeren Anteil an Beschäftigten im Bereich öf-
fentliche und soziale Dienstleistungen, Erziehung und Gesundheit auf, 
dagegen spielt der Sektor des produzierenden Gewerbes mit deutlich 
über 20% Anteil eine deutliche stärkere Rolle.

3.5.3	 Wirtschaftsranking
Die Stadt Kaufbeuren belegt im Ranking des Zukunftsatlas des For-
schungsinstitutes Prognos von 2013 den 140. Platz von 402. Die Ver-
fasser der Studie attestieren ihr hiermit einen ausgeglichenen Chancen-
Risiko-Mix. Damit kann sich die Stadt nur hinter Kempten (Platz 52) 
und Memmingen (bundesweit auf Platz 56 – beide jeweils mit „hohen 
Zukunftschancen“) positionieren. Auch der Landkreis Ostallgäu wird in 
dieser Studie mit Platz 79 deutlich vor der Stadt Kaufbeuren gesehen.

In diesem Ranking werden der Ist-Zustand in den Feldern Demografie, 
Wohlstand/Soziale Lage, Arbeitsmarkt sowie Wettbewerb und Innovati-
onskraft verglichen. Hinzu kommt eine Betrachtung der Entwicklungsdy-
namik u.a. in den Feldern Bevölkerungsentwicklung, Wanderungssaldo 
junger Erwachsener, Veränderung der Arbeitslosenquote und Anteile 
der Hochqualifizierten sowie Veränderungen bei BIP, Gründungsinten-
sität, Beschäftigten in der Forschung und Entwicklung und Gesamtbe-
schäftigung.

Überall konnte Kaufbeuren eine positive Entwicklung verzeichnen, je-
doch blieb die Entwicklungsdynamik hinter den benachbarten Städten 
und den umliegenden Landkreisen zurück.

3.5.4	 Unternehmensbefragung 2014/2015
Im Rahmen der Gewerbeflächenstudie Allgäu 2015 wurden die ortsan-
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sässigen Unternehmen zu ihrer Situation und ihrer Zufriedenheit mit 
dem Standort Kaufbeuren befragt. Die wichtigsten Ergebnisse sind:

Insbesondere die überregionale Anbindung auf der Schiene und der 
Straße, aber die an den nächsten Flughafen wird im Vergleich zum All-
gäuer Durchschnitt schlecht bewertet. Der zweite Bereich, in dem die 
befragten Unternehmen die größten Probleme sehen, ist der Bereich 
der Verfügbarkeit von Arbeitskräften, insbesondere im Bereich der 
qualifizierten Arbeitskräfte. Daneben wird auch das Niveau der Gewer-
besteuer in der Stadt als weniger gut beurteilt. Wird noch der Faktor 
der Wichtigkeit des entsprechenden Standortfaktors hinzugezogen, so 
ergibt sich ein eindeutiges Bild: Die überregionale Verkehrsanbindung 
auf der Straße und die Verfügbarkeit von Arbeitskräften sind die größten 
Belastungen des Standortes.

Deutliche Stärken der Stadt sind dagegen das Schul- und Kinderbetreu-
ungsangebot sowie das Kulturleben und die Freizeitangebote. In die-
sen Bereichen kann sich allerdings die Stadt nicht wesentlich von dem 
Durchschnitt der Region absetzen. Im Gegensatz dazu  kann sie dies 
aber insbesondere im Bereich der Verfügbarkeit und des Preisniveaus 
bei Gewerbe- und Wohnflächen, die überdurchschnittlich gut bewertet 
werden.

3.5.5	 Gewerbeflächen
Grundvoraussetzung für den Erhalt von ortsansässigen Unternehmen 
und deren Arbeitsplätzen sowie die Ansiedlung von neuen Unterneh-
men ist ein ausreichendes Angebot geeigneter Gewerbeflächen.

Zum Vergleich von Nachfrage und Angebot liegen einerseits die im Juli 
2015 veröffentlichte Gewerbeflächenstudie Allgäu vor und andererseits 
der aktuelle Überblick der Stadt Kaufbeuren zu verfügbaren Gewerbe-
flächen. Die Gewerbeflächenstudie Allgäu der Allgäu GmbH gibt eine 
Momentaufnahme von Bedarfslagen, die sich auf jene Betriebe bezieht, 
welche sich im Rahmen einer Befragung zurück gemeldet haben. Die 
Studie wurde auf Kaufbeuren bezogen von GEFAK Gesellschaft für an-
gewandte Kommunalforschung mbH, Marburg gesondert ausgewertet.
In der Studie meldeten 56,8% der befragten Kaufbeurer Unternehmen 
Gewerbeflächenbedarf an. Hiervon beabsichtigten 66,7% eine Erweite-
rung der Produktionsflächen, 47,6% möchten jeweils ihre Büro-, Lager- 
und Logistikflächen sowie Gewerbeflächen erweitern. Als absoluten 
Flächenbedarf ermittelte die Studie für die Stadt 53.110 qm, was einem 
Flächenzuwachs von 42% bedeuten würde. 
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Derzeit verfügt die Stadt Kaufbeuren in insgesamt vier Gewerbegebie-
ten noch über Flächen von 375.080 qm und damit über 10,7% der All-
gäuer Gewerbeflächen. 32,5 ha sind, laut der Studie, ab 2016 verfügbar. 
Die Konversionsflächen des Fliegerhorstes sind hierbei noch nicht in An-
satz gebracht, was angesichts des unklaren Zeitpunkts der Nutzbarkeit 
vernünftig scheint.. Auch ohne diese Flächen erscheint für die nächsten 
Jahre das Angebot an Gewerbeflächen als solches für die am Standort 
bereits bestehenden Betriebe zunächst ausreichend (s. auch Potenzial-
fächen in Plan S. 39).

Allerdings verweist die Studie auf gewisse Risiken in der Bewertung, die 
sich aus der Nichtbeteiligung von mehreren Betreiben mit mehr als 100 
Mitarbeitern am Standort ergeben. Hierdurch bleibt der Bedarf in Teilen 
unberücksichtigt. Insgesamt bewerteten zudem acht Betriebe Ihre Er-
weiterungsmöglichkeiten am Standort als schlecht oder sehr schlecht. 
Schließlich konnte die Studie den Flächenbedarf nicht soweit spezifi-
zieren, dass ein Engpass bei Industriegebieten ausgeschlossen werden 
kann. Darüberhinaus bleibt der Bedarf von Unternehmen, welche bis-
her noch nicht am Standort vertreten sind, nicht erfasst. 

Der Fliegerhorst wird in der Studie separat ausgewiesen und mit 216 ha 
in Ansatz gebracht. Die VU ist zum aktuellen Zeitpunkt nicht abgeschlos-
sen. Somit steht ein genauer Überblick über die Qualität und Nutzungs-
möglichkeiten der Flächen aus. Zwar weisen in der Vorbereitenden 
Untersuchung die Entwicklungsabschnitte 1 und 2 des Entwicklungs-
konzepts (Kapitel 8 der VU) in diese Richtung.  Die angesetzten 216 ha 
werden sich noch reduzieren, da die Erschließung der infrage stehenden 
Konversionsfläche derzeit nicht gegeben ist. Ohne eine gesicherte ver-
kehrliche Erschließung (siehe auch Kapitel Verkehr), stehen die Konver-
sionsflächen nur bedingt für eine gewerbliche oder industrielle Nutzung 
zur Verfügung.  Vor diesem Hintergrund ist, neben einer maßvollen und 
zielgerichteten Bereitstellung von neuen Gewerbeflächen, vor allem 
auch eine effiziente Flächennutzung von großer Bedeutung.

Chancen bieten in dieser Hinsicht interkommunale Gewerbeflächenent-
wicklung in Lagen mit höherer Erschließungsgunst. Auch eine detaillier-
tere Identifizierung von Leerständen und Brachflächen im Bestand ver-
spricht noch die Hebung von weiteren Flächenpotentialen.

(Gewerbeflächen in Kaufbeuren - 
Datenbestand nach der Erhebung, 
ohne Konversionsflächen, Quelle: 
Gewerbeflächenstudie Allgäu 2015)
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Verkaufsflächenbesatz in der Kaufbeurer Innenstadt -
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Quelle:
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Stand: 12.2012
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3.5.6	 Einzelhandel 

Im Jahr 2013 wurde durch das Büro Dr. Heider ein überarbeitetes Markt- 
und Standortgutachten erstellt. Dieses beschreibt den Einzelhandels-
standort in detaillierter Form. Die Struktur des Einzelhandels in Kauf-
beuren wird dabei von mehreren Standorten geprägt. Mit Ausnahme 
von Hirschzell und Kemnat verfügt jeder Stadtteil über einen eigenen 
Nahversorgungsbereich. Das ausgeprägteste Stadtteilzentrum weist 
Neugablonz auf. Zentralitätsbedeutsamere Standorte sind jedoch vor-
nehmlich die Altstadt und der Standort am Kreisel bzw. an der B 12 mit 
seinem vielfach sehr großflächigem Einzelhandel.
Die Innenstadt Kaufbeurens kann im Jahr 2016 eine nach wie vor viel-
fältige und abwechslungsreiche Mischung verschiedener Geschäfte auf-
weisen. Eine wichtige Ergänzung findet die Altstadt, aber auch durch die 
unmittelbar angrenzenden Stadtquartiere, in welchen sich zusätzliche 
Einkaufs-, Dienstleistungs- und Arbeitsangebote befinden. So finden 
sich – von der Altstadt gesehen – jenseits der B 16  beispielsweise am 
Busbahnhof ein größeres Einkaufszentrum und viele weitere Geschäfte 
im Quartier zwischen Espachstraße / Neugablonzer Straße / Josef-Lan-
des-Straße. Mit dem derzeit entstehenden Fachmarktzentrum auf dem 
Forettle-Areal und der gleich bedeutenden Potenzialfläche am Scheibel-
Areal (Mindelheimer Straße) wird sich dieses Angebot im Bereich der 
angrenzenden Stadtteile weiter ausweiten.
 

Zentrenkonzept des Markt- und 
Standortgutachtens, 2013 mit der 
Darstellung der zentralen Ver-
sorgungsbereiche Innenstadt und 
Stadtteilzentrum Neugablonz

Verkaufsflächenbesatz in der Innen-
stadt, differenziert nach Branchen-
gruppen (in %), 2013
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Die innerstädtischen Hauptgeschäftslagen erstrecken sich auf der 
Kaiser-Max-Straße über den Salzmarkt und die Schmiedgasse bis zum 
Kemptener Tor. In der Innenstadt Kaufbeurens wurden von den Gut-
achtern des 2012/2013 erarbeiteten Markt- und Standortgutachtens, 
insgesamt rund 200 Einzelhandelsbetriebe mit einer Verkaufsfläche 
von zusammen rund 48.000 m² ermittelt. Dabei herrschen eine hohe 
Branchenvielfalt und ein abwechslungsreicher Einzelhandelsbesatz vor. 
Positiv wird hervorgehoben, dass neben den innerstädtischen Leitbran-
chen, auch der nahversorgungsrelevante Lebensmittelbereich beson-
ders stark vertreten ist. 

Den Schwerpunkt des innerstädtischen Einzelhandels stellt in Kaufbeu-
ren der Bekleidungsbereich dar. Mehrere Textilkaufhäuser, zahlreiche Fi-
lialisten sowie eine breite Palette mittelständischer und teils sehr spezi-
alisierter Fachgeschäfte prägen die Kernstadt. Mit dem 2012 eröffneten 
Modepark Röther nördlich der Kernstadt wurde dieses Marktsegment-
mit einem großflächigen Händler weiter gestärkt.

Neben etwa 50 Bekleidungsanbietern gewährleisten rund 150 weitere 
Geschäfte aus den unterschiedlichsten Branchen einen breiten und viel-
fältigen Angebotsmix. Schuhe, Sportwaren, Spielwaren und Nahrungs- 
und Genussmittel sind hier genauso vorzufinden wie Drogeriewaren, 
Haushaltswaren, Heimtextilien, Optik, Uhren/Schmuck und eine Reihe 
weiterer Sortimente. Die Tendenz ist nach Aussage der Aktionsgemein-
schaft Kaufbeuren, dem Verband der innerstädtischen Einzelhändler, 
jedoch rückläufig. Hier geht man davon aus, dass in den nächsten fünf 
bis zehn Jahren nur etwa die Hälfte der inhabergeführten Einzelhandels-
betriebe weitergeführt wird.

Mit dem Erstellungsdatum 2013 kann das Markt- und Standortgutach-
ten die aktuelle Situation, insbesondere beim Umsatzvergleich des In-
nenstadt-Einzelhandels mit den Angeboten jenseits der Kernstadt nur 
bedingt abbilden. Regelmäßige Prüfung der Tendenzen sind anzuraten.

Marktgebiet
Im Einzugsgebiet des Einzelhandels der Stadt lebten 2012 (dem Stich-
jahr des Einzelhandelsgutachtens) 137.500 Personen. Die detaillierte 
Betrachtung des Gutachtens attestiert dem Standort Kaufbeuren insge-
samt, dass er seine Marktbedeutung in den Jahren 2005 - 2012 leicht 
steigern konnte und somit als überörtlich, bzw. regional bedeutsames 
Einzelhandelszentrum einzustufen sei.

Das Marktgebiet des Einzel- 
handelsstandortes Kaufbeuren

Kaufkraftorientierung und Zu-
sammensetzung der Umsätze in 
Kaufbeuren 2012 (in Mio. Euro) 
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Kaufkraft
Das mittlere verfügbare Einkommen betrug 2013 in Kaufbeuren 20.544  
Euro. Damit liegt Kaufbeuren bayernweit lediglich auf dem 67. von 76 
Plätzen. Memmingen (23.866 €, Rang 12), Kempten (21,959 €, Rang 32)  
und Lkr. Ostallgäu (21.382, Rang 46)) können höhere Werte vorweisen. 

Das Kaufkraftvolumen für alle Einzelhandelsbranchen belief sich im 
Kaufbeurer Einzelhandel bezogen auf alle Zonen des Einzugsgebietes 
auf etwa 722,6 Mio. Euro im Jahr 2012 70% dieses Volumens stammt 
aus dem Umland, was die Bedeutung der Stadt in ihrer oberzentralen 
Versorgungsfunktion unterstreicht. Der Einzelhandelsumsatz betrug in 
2012 ca. 354, 0 Mio. Euro, womit 47% des im gesamten Marktgebiet 
vorhandenen Volumens gebunden werden. Das Gutachten wertet dies, 
genauso wie die gegenüber der Steigerung des Kaufkraftvolumens (4%) 
überpropotionale Steigerung des Umsatzes (7,4%) zwischen 2005/2012 
als weiteren Beleg für die Stärkung des Einzelhandelstandortes.

Von den ca. 224,5 Mio. € einzelhandelsrelevanter Kaufkraft werden 88% 
(rund 198,5 Mio. €) vor Ort gebunden. Damit ist die Kaufkraftbindung 
als sehr hoch einzuschätzen. Die Bindung der Kaufkraft aus dem über-
örtlichen Marktgebiet konnte in den letzten Jahren ebenfalls gesteigert 
werden. 

Betriebsstruktur
Die rechnerische Durchschnittsgröße der Betriebe liegt bei 329 qm 
Verkaufsfläche (260 qm in 2005) und damit deutlich über dem Bundes-
durchschnitt (250 qm VK je Betrieb). Wie die Einzelhandelsstudie nach-
weist, liegen nach wie vor 38,4% der VKF in der Innenstadt (40,7% in 
2005). Hier zeigt sich deutlich, dass die Kernstadt ihre Position im Ver-
gleich zu anderen Städten (Memmingen 27,0%, Marktoberdorf 24,6%)  
noch sehr gut halten konnte. Die Anzahl der Geschäfte ging im Zeitraum 
2005 bis 2013 von 423 auf 378 zurück, was allerdings im bundesdeut-
schen Schnitt liegt und insofern mit dem allgemein im Einzelhandel 
stattfindenden Strukturwandel erklärt werden kann.

Perspektive
Die Innenstadt soll entsprechend den vom Stadtrat beschlossenen Leitli-
nien und Entwicklungszielen auch künftig der Einzelhandelsstandort mit 
der höchsten Priorität im Stadtgebiet von Kaufbeuren bleiben. Dabei 



103kaufbeurenIntegriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse 1 2 3 4 5 6 7

sollte der Schwerpunkt darauf liegen, innenstadtrelevante Sortimente 
auch in der Kernstadt anzusiedeln. Der Grundsatz "Innen vor Außen" 
sollte berücksichtigt werden, um Handelsansiedlungen immer auch im 
Kontext eines bestehenden Stadtzusammenhangs zu konzipieren.

Im Einzelhandelskonzept wird die Zielstellung festgelegt, dass rand-
gemeindliche und dezentrale Standorte nur dann entwickelt werden, 
wenn sie die Innenstadt und zentralen Versorgungsbereiche ergänzen 
und hier Betriebe angesiedelt werden, die mit ihren Flächenanforderun-
gen in den existierenden Strukturen in den zentralen Lagen nicht reali-
siert werden können.

Desweiteren lauten die Ziele Angebotsergänzungen, verstärkte Profil-
bildung und eine allgemeine Steigerung der Attraktivität des Einkaufss-
tandortes in der Wechselwirkung  zu Freizeit- Dienstleistungs- und Gas-
tronomieangeboten. 

Die Innenstadt wird durch zahlreiche Maßnahmen gestärkt. Besonders 
hervorzuheben sind die vielfältigen Maßnahmen der Werbegemein-
schaft des Kaufbeurer Einzelhandels, der Aktionsgemeinschaft Kaufbeu-
ren. Sie stellt jedes Jahr ein abwechslungsreiches Programm mit vielen 
kreativen Kundenattraktionen auf die Beine.

Ein wesentlicher Punkt in diesem Kontext ist die Neugestaltung der 
Fussgängerzone. Von dieser zeitgemäßen Neugestaltung sollten positive 
Impulse für den Einzelhandelsstandort ausgehen.

Die sorgfältige Anbindung an die großflächigen Einzelhandelsakteure 
rund um die Altstadt kann zusätzliche Impulse mit sich bringen. Nur so 
kann eine Stärkung der Kernstadt funktionieren. Hier rücken die Über-
gänge über die Josef-Landes-Straße etc. in den Blickpunkt sowie der 
Schwanenweiher als Übergang zum künftigen Fachmarktzentrum auf 
dem Forettle-Areal.

3.5.7	 Fazit 

Die Stadt Kaufbeuren kann auf eine ausgesprochen positive wirtschaftli-
che Entwicklung  in den letzten Jahren zurückblicken. Gleichwohl konn-
te die Stadt bisher im Vergleich zu anderen vergleichbaren Standorten 
in der Region betreffen der Zahl der Arbeitsplätze noch nicht ganz auf-
schließen.



104 Kaufbeuren Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse1 2 3 4 5 6 7

Die Heraufstufung zu einem Oberzentrum hat den Standort jedoch 
weiter gestärkt. Trotz Belastungen durch die nahende Schließung des 
Fliegerhorsts, verbunden mit dem Wegfall der dortigen Arbeitsplätze 
und Lehrgangsteilnehmer, können die Zukunftsaussichten positiv einge-
schätzt werden. 

Gemäß der Gewerbeflächenstudie der Allgäu GmbH verfügt Kaufbeuren 
mittelfristig noch über ausreichend Gewerbeflächen und die Schließung 
des Fliegerhorsts wird diese Position grundsätzlich nochmals stärken - 
sowohl was das Potential für Gewerbeflächen als solche angeht, als auch 
das Potential an Ausgleichsflächen. Die Grünraum-Qualifizierung zwi-
schen den Stadteilen sollte jedoch auch unter diesem Aspekt betrach-
tet werden. Risiken sind hier ansonsten im allgemeinen ein nicht immer 
gewährleisteter Zugriff auf die Flächen, insbesondere in der Innenent-
wicklung bei den zunehmend gefragten städtebaulich eingebundenen 
Standorten. Wesentliches Risiko betreffend des zur Konversion anste-
henden Luftwaffenstützpunktes bleibt die verkehrliche Erschließung, da 
das derzeitige Verkehrssystem der Stadt mit seinen zahlreichen Engstel-
len an der Belastungsgrenze angelangt ist (vergleiche Kapitel Verkehr). 

Auch wenn der Anschluss an überregionale Straßen- und Schienenwege 
ein wichtiges Thema bleibt, so zeigt die Unternehmerbefragung der All-
gäu GmbH, aber auch die Bürgerworkshops, dass der bereits eingetrete-
ne oder drohende Fachkräftemangel das zweite wichtige Thema für den 
Wirtschaftsstandort Kaufbeuren darstellt. Der engere Anschluss an die 
Europäische Metropolregion München wirkt sich hier tendenziell positiv 
aus. Wie die WAM-Studie (vgl. Kapitel Raum) jedoch aufzeigt, wird die 
Situation für periphere Standorte in dieser Region sich dennoch nicht 
grundlegend ändern. Gleichwohl wird der nun näher gerückte Ausbau 
der Bundesstraße 12 zwischen Kaufbeuren und Buchloe  (vordringlicher 
Bedarf gemäß Bundes-Verkehrswegeplan) eine schnellere Anbindung 
nach München bringen. 

Die Empfehlung der WAM-Studie, kleinräumige Kooperationen in der 
Region zu suchen, verspricht hier deshalb ebenso große Impulse. Eine 
konsequente Nutzung der bzw. Integration in die Bildungslandschaft 
Allgäu-Schwaben mit ihrer Ausrichtung auf die Bedürfnisse der starken 
kleineren und mittleren Unternehmen in der Region erscheint daher 
ebenso sinnvoll (vergleiche Kapitel Bildung) da passend zur Wirtschafts-
struktur der Stadt.



105kaufbeurenIntegriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse 1 2 3 4 5 6 7

+ STÄRKEN - SCHWÄCHEN

Robuste, mittelständisch geprägte Wirtschaftsstruktur Entwicklung von sozialversichungspflichtig 
Beschäftigten unterdurchschnittlich

Große Flächenpotentiale vorhanden Flächenpotentiale zum Teil nicht abrufbar/erschlossen

Erfahrungen und Strukturen zur Integration von Neu-
bürgern vorhanden

Gute Erreichbarkeit & Lage Verbesserungsfähige Erschließung: 
* B12 (vordringliche Maßnahme im Bundesverkehrs-

wegeplan 2030)
* Bahn
* innerstädtische Engpässe
* Flughafen
* Fernbusnetz

# CHANCEN ! RISIKEN

Wertschätzung des Regionalen Strukturwandel im Einzelhandel

Lage in der Metropolregion
* Potenzielle neue Fachkräfte durch Zuzug, Pendler

Demographischer Wandel
* Drohender Mangel an Fachkräften

  

Der Einzelhandel schließlich bildet ebenfalls einen wichtigen Bereich am 
Wirtschaftsstandort Kaufbeuren und ist von hoher Bedeutung für ein 
Oberzentrum. Auch für die touristische Attraktivität ist er essentiell. Die 
Stadt trägt dem Rechnung, in dem sie die Kernstadt mittels vieler Maß-
nahmen stärkt. Die Ansiedlung von großflächigem Einzelhandel in direk-
tem Zusammenhang zur Kernstadt kann den Einzelhandel dort ebenfalls 
nutzen. Entscheidend wird hier sein, dass durch eine gute räumliche 
Einbindung sich die potentiellen Synergieeffekte tatsächlich einstellen. 
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03.6.	 Freizeit und Tourismus

3.6.1	 Freizeit

Übergeordnete Freizeitlandschaft
Die Stadt Kaufbeuren ist mit ihrem Angebot an Freizeitmöglichkeiten in 
die außerordentlich attraktive und vielfältige Freizeitlandschaft des All-
gäus eingebunden. Der Landkreis Ostallgäu und die Stadt Kaufbeuren 
verweisen in ihren Internetauftritten jeweils auf die Freizeitangebote 
(schlosspark.de oder auch freizeit-ostallgaeu.de). Dieses Informations-
systeme bieten verschiedene Kartensysteme, die mit den Standorten von 
Hotels, Gaststätten, Sporteinrichtungen, sonstigen Freizeiteinrichtun-
gen, Sehenswürdigkeiten, Informationsstellen u.a. verbunden werden 
können. Hierbei werden auch viele Informationen aus dem Stadtgebiet 
Kaufbeurens berücksichtigt. Wichtiger Bestandteil dieses Kartenwerks 
ist die Verbindung von geografischer Karte mit Fahrradwegkarten, Wan-
derwegkarten, Standortinformationen zu Skigebieten u.a.. Das Informa-
tionssystem macht es möglich, verschiedene Maßstäbe zu nutzen, um 
einmal das Angebot des größeren Raums kennenzulernen und anschlie-
ßend in den kleineren räumlichen Ausschnitt innerhalb oder außerhalb 
der Stadt zu vertiefen.
Da das hier beschriebene Informationsangebot ohne Beschränkungen 
einsehbar ist, wird an dieser Stelle auf eine ausführliche Beschreibung der 
einzelnen Elemente der übergeordneten Freizeitlandschaft verzichtet.

Informationen zu den Freizeitange-
boten der Stadt auf der Homepage 
des Kaufbeuren Marketing



107kaufbeurenIntegriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse 1 2 3 4 5 6 7

Wenn auch das Ostallgäu mit seinen Bergen und dem im globalen 
Maßstab touristischen Anziehungspunkt Neuschwanstein und Hohen-
schwangau noch profilierter ist, so ist das Allgäu insgesamt eine der 
profiliertesten Landschaften in Deutschland, mit einem anerkannt ho-
hen Freizeit- und Erholungswert. Diese erweiterte Region Allgäu zieht 
so nicht nur erholungssuchende Tagesgäste aus den Metropolregionen 
Stuttgart und München an, sondern auch Urlauber aus ganz Deutsch-
land und der Welt. Mehr hierzu im Abschnitt Tourismus. 

Städtische Freizeitangebote
Das umfangreiche Freizeitangebot der Stadt Kaufbeuren wird auf der 
Homepage „www.kaufbeuren-tourismus.de“ ausführlich dargestellt. 
Auch hier werden Informationen für Freizeitaktivitäten wie Schwimmen, 
Klettern, Wandern und dergleichen bereitstellt, u.a. verbunden mit ei-
nem Veranstaltungskalender. Diese Angebote werden auch in analoger 
Form in der Tourist Information in der Kaiser-Max-Straße zur Verfügung 
gestellt. Digitales und analoges Angebot richten sich so nicht nur an Gäs-
te, sondern auch an die eigenen Bürger der Stadt. 

Veranstaltungen.
Eine wesentliche Rolle für Freizeit und Tourismus spielen kulturelle Ver-
anstaltungen. Diese sind im Kapitel Kultur detaillierter beschrieben. Fix-
punkt mit regionaler Ausstrahlung ist das mehrtägige Tänzelfest im Juli. 
Weitere Festivals sind die „filmzeit kaufbeuren“ und das Strassenkultur-
programm. Das ganze Jahr über finden jedoch eine Vielzahl von Kultur-
veranstaltungen statt, so z.B. in den Museen der Stadt, im Theater, in 
den Kirchen.

Sport/Natur/Freizeit. 
Das Sportangebot in der Stadt und in der näheren Umgebung ist viel-
fältig. Die Stadt verfügt über zwei Freibäder und das Sport- und Erleb-
nisbad im Jordanpark (Hallenbad) in gut erreichbarer Lage. In direkter 
Nachbarschaft befinden sich auch die Eissporthalle und das Parkstadion. 
Das neue Eisstadion wird hier in naher Zukunft die baufällig gewordene 
alte Halle ersetzen. Alle Stadtteile verfügen über einen Sportplatz bzw. 
Bolzplatz.

An der Buronstraße im Norden der Stadt findet sich das Kletterzentrum 
des DAV. Im Winter werden zudem Langlaufloipen gespurt, Informatio-
nen zu Loipen und deren Zustand finden sich auf der Seite des Ski-Clubs 
Kaufbeuren. In Oberbeuren findet sich ein Skilift mit angeschlossener 
Skischule, so dass in kleinerem Rahmen Skisport im Stadtgebiet betrie-

Das Tänzelfest als ältestes Kin-
derfest Bayerns zieht überregional 
Touristen nach Kaufbeuren // Quelle: 
Wir sind Kaufbeuren
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Tab. 17: Entwicklung der Übernachtun-
gen 2009 bis 2015 (Quelle: Bayerisches 
Landesamt für Statistik und Datenverar-
beitung sowie Geschäftsbericht 2015 des 
Tourismusverbandes Allgäu / Bayerisch-
Schwaben e.V., veröffentlicht im April 
2016)

Übernachtungen
2009 2015

Betten Übernach-
tungen

Auslas-
tung1)

Betten Übernach-
tungen

Auslas-
tung1)

Stadt Kaufbeuren
473 63.375 36,6 % 796 88.797 47,4 %
100 % 100 % 168,3 % 140,0 % +29,5 %

Landkreis Ostallgäu
15.043 2.290.935 34,6 % 15.164 2.674.157 43,4 %
100 % 100 % 100,8% 116,7% +8,8 %

1)	 Auslastung [%] = Übernachtungen x 100 / Kapazität (Kapazität = Bettenanzahl x Öffnungstage; angenommene Zahl der Öffnungstage: 365)

ben werden kann.
Wandern und Radfahren kann in vielfältiger Form betrieben werden. 
Eine nähere Betrachtung findet sich im Kapitel Verkehr. Ein Trimm-Dich-
Pfad wurde im Klosterwald eingerichtet.

Erholung bietet ansonsten vornehmlich der Jordanpark. Aber auch der 
Bannwald um Neugablonz (und entlang der Wertach), der Bärensee 
nahe Hirschzell und zahlreiche kleinere Grünflächen an der Stadtmauer 
oder an der Hangkante im Osten der Stadt fungieren als Erholungsflä-
chen. Ihre Gestaltung, ihre Erreichbarkeit und ihr Zusammenhang ist 
aber oftmals problematisch. Genauere Ausführungen hierzu im Kapitel 
Raum. Tennis kann in fünf Vereinen gespielt werden, für Golfsportler 
gibt es in Bad Wörishofen einen Platz. 

Die Angebote werden auf der städtischen Homepage dargestellt. Auch 
auf dem werbefinanzierten Stadtportal  www.wir-sind-kaufbeuren.de 
informieren Kaufbeurer Vereine über ihre Aktivitäten und Programme. 
Das von der Stadt betriebene Portal www.kaufbeuren-aktiv.de legt sein 
Schwerpunkt auf kulturelle und Bildungsangebote und vermittelt u.a. 
Interessierte für Ehrenämter und dergleichen.

3.6.2	 Tourismus

Statistische Ausgangssituation
Von der Landesstatistik festgehalten und bilanziert werden die Jahres-
zahlen der Beherbergungsbetriebe, ihre Gästebetten und deren Auslas-
tung durch Übernachtungen, die Herkunft der Gäste (Inland oder Aus-
land) sowie die durchschnittliche Aufenthaltsdauer. Die Daten stehen 
in der Statistik gegenwärtig für die Jahre 2009 bis 2015 zur Verfügung, 
und zwar sowohl für die Stadt Kaufbeuren als auch für den Landkreis 
Ostallgäu.
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Bei dieser Statistik werden allerdings nur die Beherbergungsbetriebe 
mit neun und mehr Gästebetten, ab 2012 mit zehn Gästebetten, erfasst. 
Außerdem werden seit 2006 die Stellplätze auf Campingplätzen einbe-
zogen. Das eher kleinteilige Angebot von Pensionen und Privatunter-
künften bleibt somit stets unberücksichtigt.

Die Ergebnisse der Tabelle zeigen, dass die Zahl der Übernachtungen 
im Landkreis 2015 etwa 31-mal größer war als in der Stadt Kaufbeuren. 
Dieser Unterschied liegt nicht nur an Abweichungen in der Gästestruk-
tur (Geschäftsreisende/Urlauber), sondern vor allem auch an den unter-
schiedlichen Bettenkapazitäten der Betriebe in der Stadt (538 Betten) 
und im Landkreis (15.164 Betten). Im südlichen Landkreis befinden sich  
mit den weltbekannten Schlössern Neuschwanstein und Schloss Hohen-
schwangau zwei der meistbesuchten Sehenswürdigkeiten Bayerns.

Weitere interessante Ergebnisse der Tabelle sind:
Beide Gebietskörperschaften haben ihre Übernachtungsergebnisse zwi-
schen 2009 und 2015 steigern können. Die Stadt um über 40 % und der 
Landkreis um +16,7 %. Während die Stadt in diesem Zeitraum ihr Bet-
tenangebot allerdings um 68,3 % gesteigert hat, liegt die Angebotsstei-
gerung im Landkreis lediglich bei 0,8 %. 

Ordnet man die Übernachtungsergebnisse in eine Erfolgsskala ein und 
benutzt dazu die Indexzahl „Übernachtungen pro Einwohner“ (Ü/EW), 
so erhält man folgendes Ergebnis: 2,1 Ü/EW für die Stadt Kaufbeuren 
(mittlere Erfolgsquote) und 36,3 Ü/EW für den Landkreis Ostallgäu .

Die neueste Entwicklung auf dem Kaufbeurer Hotelmarkt ist in dieser 
Statistik noch nicht berücksichtigt. Im Dezember 2015 eröffnete das 
erste Hotel einer internationalen Kette mit 52 Zimmern und rund 100 
weiteren Betten. Der Betreiber richtet sich nach eigener Auskunft, glei-
chermaßen an Geschäftsreisende als auch an privat Reisende. 
Die Zahl der Tagesgäste wurde bisher noch nicht erhoben.

Marketingstrategie der Stadt Kaufbeuren
Die Stadt Kaufbeuren hat im Jahr 2010 zusammen mit dem Consulting-
unternehmen Kohl + Partner ein Marketingkonzept für den Tourismus 
erarbeitet, das sich mit fünf strategischen Geschäfts- und Handlungsfel-
dern auseinandersetzt:
–	 Rad- & Wandertourismus
–	 Geschäftstourismus
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–	 Kultur- und Städtetourismus mit Übernachtung
–	 Pilgertourismus, sowie
–	 Sporttourismus
Die zu wählende Strategie für die weitere Entwicklung des Tourismus in 
der Stadt wird vor dem Hintergrund der allgemeinen zeitgenössischen 
Trends diskutiert. Die Lage am Rande der etablierten Urlaubsdestinati-
on Alpen bzw. im Allgäu wird hierbei grundsätzlich als günstige Voraus-
setzung für die Entwicklung angesehen. Des weiteren wird durch diese 
Lage ein starkes Potential für den Tagestourismus gesehen: Im 60 Min.-
Radius leben 4,7 Mio. Menschen, im 90 Min.-Radius leben 13,4 Mio. 
Menschen. 

Folgende übergeordnete Trends sind derzeit in Europa zu beobachten: 
Zum einen sind dies eine starke Entwicklung im Bereich des Gesund-
heitstourismus, die erhöhte Reiseaktivität älterer Menschen sowie die 
Trends zu einer verstärkten Wertschätzung von Nachhaltigkeit, Regio-
nalität und Sicherheit. Betreffend des Marketings werden insbesondere 
sämtliche Formen der Social Media und unterhaltsame, videobasierte 
Plattformen wie etwa Youtube genannt, die zunehmend von (potentiel-
len) Touristen zur Information über die Reisedestination genutzt werden 
und dementsprechend auch zu diesem Zwecke bespielt werden sollten. 
Stärken/Schwächen.
Vor diesem Hintergrund werden insgesamt das Altstadtensemble mit 

Stärken und Schwächen dreier 
strategischer Handlungsfelder 
Kaufbeurens

Stadterlebnis

-

+

Die Stadt ist an zahlreiche 
Radwege angebunden. 
Im Radwegenetz gibt es 
allerdings Lücken und 

räumlich wenig attraktive 
Abschnitte.

Zwischen Altstadt 
und Landschaft  gibt 

es teilweise keine 
kontinuierliche Verbindung. 
Grünräume sind als Biotop 

und Wegeangebot nicht 
optimal vernetzt.

Das „Stadterlebnis“ 
ist durch die Probleme 

des Einzelhandels, 
durch Leerstände und 

Funktionsverluste in der 
Kernstadt gefährdet.

WandernRadfahrenStadterlebnis
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gut und klar erkennbaren Sehenswürdigkeiten als eine Stärke angese-
hen. Auch das Thema Schmuck in Neugablonz, so wie die besondere 
historische Entwicklung von Neugablonz als Stadtteil können als Stärke 
angerechnet werden. Das Marketingkonzept sieht in kurzen Wegen und 
in dem guten und facettenreichen Stadtführungen ebenfalls Pluspunkte.

Als Schwächen werden vor allem die Radwege, die starke Verkehrsbelas-
tung – insbesondere durch LKWs – im Stadtzentrum, Lücken im ÖPNV-
Angebot sowie die Unzugänglichkeit von einigen Sehenswürdigkeiten 
(z.B. Fünfknopfturm) eingeschätzt. Infrastrukturell werden die Erreich-
barkeit (Autobahn, B12) und Knotenpunkte (Qualität und Ausstattung 
des Bahnhofes) als Schwachstellen identifiziert.

Zielgruppen, Zielmarkt.
Eine exakte Erhebung über die Besucher Kaufbeurens liegt nicht vor. 
Aus der Tatsache heraus, dass Kaufbeuren im näheren Einzugsgebiet (90 
Min.-Radius) von 13,4 Mio. Menschen erreicht werden kann, ergibt sich 
jedoch bereits die Tatsache, dass Tagesgäste eine attraktive Zielgruppe 
darstellen können. Es ist zu vermuten, dass zudem ein Vielzahl der Ta-
gesgäste aus der Zahl der Allgäu-Urlauber stammen Dies legen andere 
Untersuchungen, etwa in Kempten, nahe. Diese besuchen die Städte in 
der Region zum Shopping oder Sightseeing, oder aus kulturellem Inter-
esse, oft auch um Schlechtwettertage zu nutzen, die dem Primärgrund 
des Urlaubes, sportliche Aktivitäten in der Natur, entgegenstehen.
Bei den Übernachtungsgästen ist der Anteil an Geschäftsreisenden, oder 
etwa der Anteil an ausländischen Gästen nicht bekannt. Mit Ausnahme 
der „Weltdestination“ Neuschwanstein mit vielen ausländischen Gäs-
ten zeigen aber andere Untersuchungen in der Region, dass der Haupt-
zielmarkt Deutschland bleibt. Dafür spricht ebenso der immer stärker 
werdende Trend zum Binnentourismus. Die Marketingstudie von 2010 
definiert die Zielgruppen insbesondere folgendermaßen:
–	 Geschäftsreisende
–	 Busgruppen (Tagesausflügler und Übernachtungsgäste, auch für 		
	 Durchgangsstation)
–	 Vereine
–	 Wallfahrer (50 – 60 – jährige, überwiegend weiblich, Individual-
	 Reisende)
–	 Ausrichter, bzw. Besucher von Veranstaltungen, im wesentlichen 
	 35 – 60 jährige, Familien mit Kindern
–	 kunst- und kulturinteressierte 50 – 60 jährige Frauen
–	 Tagesgäste aus dem südlichen Allgäu
–	 Tagesgäste aus der Region München zum Einkaufen

Das Altstadtensemble Kaufbeurens 
als beliebtes Ziel für Touristen // 
Quelle: Tourismus Kaufbeuren
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–	 Schulklassen

Geschäftsfelder.
Im vorliegenden Papier von 2010 wurden so fünf „zukunftsorientierte" 
Geschäfts- und Handlungsfelder definiert.  Das Marketingkonzept von 
2010 entwickelt für einige definierte Geschäftsfelder jeweils strategi-
sche Ziele und erste konkrete Maßnahmen. 

Tagestourismus.
Für die Entwicklung des Tagestourismus wird die (Weiter-) Entwicklung 
zu einer attraktiven Einkaufsstadt von besonderer Wichtigkeit sein. 

Geschäftstourismus.
Hier werden ein gut funktionierendes Vermittlungssystem als entschei-
dend angesehen, um Angebot und Nachfrage zielgenau zusammenzu-
bringen. Als Ziel wird zudem angegeben, dass die Geschäftsreisenden 
ohne touristisches Interesse auch als Privatbesucher wiederkommen. Es 
wird festgestellt, dass das Angebot für größere Gruppen beschränkt ist.

Pilgertourismus
Hauptziel in diesem Bereich war, im Jahr 2010, einen höheren Bekannt-
heitsgrad Crescentias zu erreichen. Dazu beitragen sollte die Entwick-
lung von Pauschalangeboten zum Pilgern und eine durchgängige Be-
schilderung des Crescentia-Pilgerweges.

Kultur- & Städtetourismus mit Übernachtung
Als Hauptprojekte für die Entwicklung des Kultur- und Städtetourismus 
in Kaufbeuren wird hier die Konzeption und der Bau eines Fußgänger- 
und Radwegesystems mit Beschilderung und Leitsystem, angeregt. Da-
rüber hinaus wird vorgeschlagen die Anstrengungen zur Vermittlung 
der Stadtgeschichte zu verbessern. Dies umfasst eine Fortbildung der 
Stadtführer, aber auch ein integriertes Audioführungssystem für Stadt-
museum und Stadt. 

Rad- & Wandertourismus.
Der Rad- & Wandertourismus ist für das gesamte Allgäu von großer Be-
deutung. Sport ist eine der Hauptgründe für einen Urlaub in der Regi-
on. Als strategisches Ziele werden so die Integration in das Allgäu-Weite 
Radwegesystem inklusive Beschilderung und das Movelo-Verleihsystem 
genannt, genauso wie Lückenschlüsse des Wegenetzes im Stadtbereich 
und eine bessere Kommunikation nach außen.  
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3.6.3	 Fazit.
Kaufbeuren ist mit der Integration in das Allgäu-Marketing der Allgäu 
GmbH grundsätzlich sehr gut im Tourismusmarketing aufgestellt. 
Aktuelle Schwerpunkte im Tourismusmarketing sind derzeit insbeson-
dere das Tänzelfest, der Pilgertourismus, die Stadtführungen sowie 
die verschiedenen Märkte. Mit der Marketingstudie von 2010 wurden 
ebenfalls bereits wichtige Grundlagen für die Weiterentwicklung des 
Tourismus in Kaufbeuren aus konzeptioneller Sicht geleistet.

Gleichwohl erscheinen die Annahmen der Studie und die Zielgruppen-
definition sowie die Wahl der strategischen Handlungsfelder weitge-
hend sehr plausibel.

Inwiefern die Annahmen von 2010 sich bis heute als korrekt erwiesen 
haben, wurde bisher nicht systematisch evaluiert. Das Hotelangebot 
erscheint bis heute vornehmlich auf Geschäftsreisende zugeschnitten. 
Ihr Anteil an den Übernachtungen ist jedoch nicht erhoben. Für die avi-
sierten Busgruppen wurden erst in jüngster Zeit, mit dem im Dezember 
2015 neu eröffneten IBIS-Hotel, neue Kapazitäten geschaffen. Ansons-
ten bietet lediglich das Hotel Am Kamin eine entsprechendes Konzept. 
Das in der Studie formulierte Ziel, Kaufbeuren als Destination für Ver-
eine – und damit als Ziel für Gruppen – ist damit ebenfalls noch nicht 
ausreichend verwirklicht worden. Das Szenario Kaufbeuren als „Stop-
Over-Destination“ für Durchreisende erscheint bei der Autobahnferne 
deshalb nicht gänzlich plausibel. Das gleiche gilt für die erklärte Ziel-
gruppe der Besucher von Veranstaltungen (im wesentlichen 35 – 60 jäh-
rige, Familien mit Kindern).
Kaufbeuren als Ziel für Wallfahrer (50 – 60 – jährige, überwiegend weib-
lich, individualreisend) wurde dagegen erkennbar entwickelt. Viele der 
in der Studie genannten Maßnahmen wurden umgesetzt.

Das Ziel einer weiteren Entwicklung des Angebotes für Tagesgäste wird 
in der Studie nicht detaillierter mit Maßnahmen unterfüttert. Deutlich 
wird jedoch, dass hierfür die beiden Säulen Kulturangebot und Einkau-
fen entscheidend sind. Die genannten Gruppen „Kunst- und kulturinte-
ressierte 50 – 60 jährige Frauen“ und „Tagesgäste aus dem südlichen 
Allgäu“ dürften auch große Überschneidungen aufweisen.

Das Ziel „Tagesgäste aus der Region München zum Einkaufen“ zu gewin-
nen, erscheint sehr ambitioniert. Die Einzelhandelsstrukturen befinden 
sich derzeit bundesweit insgesamt in einem gravierenden Strukturwan-

Der E-Bike-Verleih im Allgäu ermög-
licht einer größeren Zielgruppe den 
Radsport zu nutzen // Quelle: E-Bike 
Allgäu.



114 Kaufbeuren Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse1 2 3 4 5 6 7

del, der insbesondere den kleineren und mittleren Städten Probleme 
bereitet. Auch Kaufbeuren ist hier in negativer Weise betroffen – ver-
gleiche Ausführungen dazu im Kapitel Einzelhandel. Die Thematik Einzel-
handel erweist sich somit als ein neuralgischer Punkt in der Tourismus-
strategie der Stadt. Die als großes Potential erkannte Schmucktradition 
wird weder in der Studie, noch in der Praxis weiter konsequent entwi-
ckelt. Dazu gehört die Dauerausstellung im Isergebirgsmuseum in der 
immer wieder neue Abteilungen aufgebaut und in das Gesamtkonzept 
eingegliedert werden. Ein attraktives Stadterlebnis ist praktisch für alle 
in Betracht gefassten Zielgruppen eine Faktor für die Entscheidung in die 
Stadt Kaufbeuren zu kommen. Die gerade in der Umsetzung befindliche 
Aufwertung der Fußgängerzone ist jedoch hierbei eine positive Entwick-
lung. 

Zum Stadterlebnis gehören auch die Museums- und Ausstellungsange-
bote, sowie Werksbesichtigungen und -verkäufe zum Thema Schmuck, 
Industriegeschichte und Produktion. 

Neben dem Stadterlebnis sind Wandern und Radfahren zentrale Angel-
punkte des Tourismuskonzeptes, welches bereits zusammen mit der All-
gäu GmbH für Kaufbeuren ins Werk gesetzt wurde. Das Einbinden der 
Stadt Kaufbeuren in die auch als Marke starke und einmalige Tourismus-
landschaft Allgäu erscheint nur sinnvoll. Betreffend der Online-Ressour-
cen erscheint dies heute in vorbildlicher Weise gelungen. Jedoch beste-
hen vielfach die bereits 2010 attestierten räumlichen Mängel (Lücken 
im Wegesystem, Orientierung für "Alltagsradler" und Freizeitradler, etc.) 
bis heute. Die räumliche Einbettung in das „naturräumliche Kapital“ die 
Allgäuer Landschaft erscheint nach wie vor verbesserungswürdig, birgt 
jedoch gleichzeitig auch ein großes Potential – nicht nur für Kaufbeuren 
als Tourismusdestination, sondern auch für den Wirtschafts- und Wohn-
standort Kaufbeuren. Vergleiche hierzu auch die Ausführungen im De-
tail im Kapitel Raum und Innen- und Außenwahrnehmung.
Während der Internetauftritt und die Buchungsmöglichkeiten in Darstel-
lung und Funktionalität sehr zeitgemäß sind, scheint im Marketing und 
im faktischen Angebot für Tagesbesucher aus der Region – ob Urlauber 
oder Bewohner des „90 Min.-Raumes“ – noch Potential. Eine gezielte 
Ansprache sowie Angebotspakete für die genannten Zielgruppen, etwa 
in Nachbarstädten oder in München, um z.B. Kurgäste aus Bad Wörisho-
fen nach Kaufbeuren einzuladen, wäre hier denkbar.

Die Berufsfachschule für Glas und 
Schmuck in Neugablonz organi-
siert regelmäßig Ausbildungen und 
Messen die auch touristisch genutzt 
werden könnten // Quelle: Staatli-
che Berufsfachschule für Glas und 
Schmuck
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+ STÄRKEN - SCHWÄCHEN

Professionelles Tourismusmarketing
Radfahren
Wandern

Bauliche Lücken im Radwegenetz

Alleinstellungsmerkmale: 

* Historische Altstadt
* Stadtteil Neugablonz
* Gedenken der hl. Crescentia/Spiritualität
* Tänzelfest
* Tradition Eissportverein Kaufbeuren

Verbesserungsfähig: 

* gastronomische Anzie-  	    	       	
hungspunkte in der Altstadt

* Angebot an Gastgebern (Varianz, z.B. Wellness)

* Stadterlebnis und stadträumliche Qualitäten sind 
aktuell auf Altstadt beschränkt

Gute Erreichbarkeit und Lage

# CHANCEN ! RISIKEN

Wertschätzung des Regionalen Strukturwandel im Einzelhandel der Innenstädte

Lage im Allgäu & Großraum München
* Einbettung in attraktive Ferienregion
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03.7.	 AuSSenwahrnehmung des wohn- und 
wirtschaftsstandortes Kaufbeuren

Marke Kaufbeuren als Teil der Dachmarke Allgäu
Mit den Fragen Wer sind wir? Was macht uns aus? Was ist das Spezifi-
sche an Kaufbeuren und seinem Umland?   hat sich in den letzten Jahren 
der Tourismusbereich - insbesondere im Allgäuer Zusammenhang - ein-
gehend beschäftigt. In die Erarbeitung des ISEK wurden diese Fragestel-
lungen ebenfalls mit eingebracht. Hier stellt sie eine Querschnittsthe-
matik dar, die nicht nur im Bereich Tourismus verortet ist, sondern die 
auch im Bezug auf Standortmarketing, weichen Wohnstandort-Faktoren 
und anderen Aspekten diskutiert wird. 

Weiterer Anlass für ein eigenes Kapitel zur Stadtidentität ist in der Bür-
gerschaft vielfach geäußerte Wunsch, diese näher zu bestimmen und 
die Stadtentwicklung entsprechend auszurichten.  

Das vorliegende ISEK sammelt dazu zunächst, in seinen verschiedenen 
Analyse-Kapiteln, in enger Zusammenarbeit mit Bürgern, Behörden 
und anderen Akteuren, Fakten. Es legt strukturelle Probleme offen, er-
schließt sich die Ressourcen und Potentiale und hinterfragt die konkre-
ten Anliegen und Ziele der Gemeinde. Eine solche Analyse lässt in der 
Folge bereits – in den verschiedenen thematischen Bereichen – eine na-
turgemäß vereinfachte und vergröberte Sicht auf die wichtigsten Qua-
litäten und Besonderheiten der Stadt erkennen und beantwortet die 
Frage auf der Ebene der Fakten. 

Doch jenseits der sorgsamen Faktenermittlung und Aufbereitung, müs-
sen in Hinblick auf die Identität und die Werte, die eine "Marke Kaufbeu-
ren" in der Außen- und Binnenwahrnehmung ausmachen und ausma-
chen könnten, darüber hinausgehende Fragen geklärt werden: Als was 
begreift sich die Stadt heute und in Zukunft, jenseits der klaren Fakten?

Die Frage nach der Identität, nach dem Wer sind wir? wird im ISEK des-
halb nicht von der Frage nach dem Wohin gehen wir? Was wollen wir? 
getrennt. Es muss hierbei die Dynamik mit berücksichtigt werden. Zum 
einen: Bei der Entwicklung eines Markenbildes Kaufbeuren im Rahmen 
des ISEK – präziser umrissen mit dem Prozess einer Vergegenwärtigung 
dieser Marke als sichtbarer, kommunizierbarer Wertekanon – werden 
diese beiden Aspekte integriert. Zum anderen: Bezüglich einer Stadt-
entwicklung wird die Thematik Markenbildung stets mit den räumlichen 
Implikationen und Auswirkungen zusammen gedacht werden müssen, 
denn es geht nicht etwa um das Branding eines fertigen Industriepro-
duktes, sondern es geht um eine Stadt, die als ein dynamisches, soziales 
und räumliches Produkt verstanden wird.
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Grundannahmen für die Markenentwicklung Kaufbeuren
Eine Stadt-Marke unterscheidet sich somit grundlegend von einer Pro-
duktmarke. Gleichzeitig sind in jedem Fall nur authentische Marken 
erfolgreiche Marken, was heißt, dass das mediale Bild, die assoziierten 
Konnotationen auch der Überprüfung vor Ort standhalten müssen. Eine 
erfolgreiche Marke projiziert nicht ein (Wunsch-) Bild auf etwas, son-
dern erzeugt aus der Struktur und den Eigenschaften des „gebrandeten“ 
Produktes ein Bild und eine Kongruenz zwischen Zeichen und Bezeich-
netem, von Image und Realität. Bei überzeugenden – und damit erfolg-
reichen – Marken werden die Markenwerte in der Organisation, in der 
Firma – in diesem Fall: der Stadt – täglich gelebt und lebendig gehalten. 

Eine Stadt, verstanden als ein dynamisches, soziales und räumliches 
Produkt, verlangt als Marke deshalb ein räumliches Konzept, verstan-
den als ein Skript, ein Vokabular, einen typischen Kaufbeurer Code für 
die weitere Entwicklung der Stadt. Dieser sollte an den konkreten Qua-
litäten und Eigenschaften, aber auch an den aktuellen wie zukünftigen 
Bedürfnissen der Stadt orientiert, jedoch losgelöst vom politischen Ta-
gesgeschäft, perspektivisch für die nächsten 10 – 15 Jahre gedacht sein.

57	 Beispiel von Wort-Bild-Marken von 
nordrhein-westfälischen Städten 
als einem vom Produktmarketing 
entlehnten Mittel Imageträger
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Kaufbeuren als Teil der Dachmarke Allgäu
Kaufbeuren ist Teil des Allgäus und engagiert sich bereits seit einigen 
Jahren im Regionalmarketing unter dem Dach der Allgäu GmbH. Mit 
diesem Engagement verfügt die Stadt über einen starken Partner in der 
Außendarstellung mit einem professionellem Auftritt im Tourismus, im 
Standortmarketing, aber auch im Konversionsmanagement. Ein separa-
tes Vorgehen im Marketing lässt keine Vorteile erwarten und wird somit 
derzeit auch nicht, bezüglich des Vorgehens im künftigen Marketing, an-
gestrebt. Die Marke Kaufbeuren wird demnach als eine Submarke, eine 
Verfeinerung, eine Differenzierung der unter dem „Allgäu“- Label propa-
gierten Werte und Eigenschaften darstellen.

Kernwerte und Qualitäten des Allgäu-Marketings sind bislang der Ein-
klang von Berufsleben und Erholung, der Einklang von Ökonomie und 
Ökologie sowie Leistungsstärke, Bodenständigkeit, Nachhaltigkeit, Inno-
vationskraft und vor allem – als Oberbegriff –  die Authentizität.

Der Markenbildungsprozess und die Markenführung werden sich des-
halb insbesondere mit zwei Aspekten beschäftigen müssen: Mit dem 
Finden der Unterschiede und der Deckungsgleichheit von Image (Au-
ßenbild / Innenbild) und der Realität. Insbesondere diese Deckungs-
gleichheit führt zur Authentizität, einem authentischen Image. 

Marke Kaufbeuren – Entwicklung spezifischer Qualitäten 
Als zentrale Ressource für die Stadt und die Region – besonders auch für 
den Erfolg des Tourismus und des Wirtschafts- und des Wohnstandortes 
– gilt die Lage der Stadt in seiner „intakten“, d.h. naturnahen und ar-
tenreichen Landschaft und insbesondere in einem „intakten“ Orts- und 
Landschaftsbild.

Die Altstadt Kaufbeurens ist ein Ort von besonderer Prägnanz, beson-
derer Identität und besonderer Geschichte. Diese besondere Prägnanz 
und Identität hat jedoch in den letzten Jahren zunehmend gelitten. Der 
Charakter, der lange noch die ursprünglichen spezifischen Erwerbs-
strukturen und Lebensart abbildete, wurde überformt und transfor-
miert, kleinere Gemeinden wurden eingemeindet, neue Stadtteile wie 
Neugablonz, aber auch ausgedehnte Gewerbegebiete kamen hinzu. An-
dere jahrzehntelange Nutzungen wie der Fliegerhorst fallen künftig weg. 
Erst vor kurzem wurde die Stadt zum Oberzentrum herauf gestuft. 
Hieraus lässt sich zunehmend eine Zerrissenheit attestieren: Wo liegt 
heute die Identität der Stadt? Im Dasein als gewöhnliche Kleinstadt? 
Im Selbstverständnis als pittoreskes, touristisch geprägtes Allgäuer 

Logo der Allgäu GmbH
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Stadt-Kleinod – umgeben von einem Ring aus austauschbaren, zeitge-
nössischen Wohnbauten und Industrie- und Gewerbehallen? Kann die 
Altstadt als pars pro toto für Kaufbeuren stehen, d.h. als alleinig reprä-
sentativer Teil für die ganze Stadt?

Das touristische Postkartenimage der Stadt wird immer noch von der 
Altstadt mit ihren historischen Bauten, der Stadtmauer und ihren Tür-
men geprägt. Dies greift jedoch – wie auch in anderen Städten – zu kurz. 
Die Kernstadt umfasst nur einen Bruchteil der Gesamtstadt. Die Kauf-
beurer Altstadt kann so nicht glaubwürdig als repräsentativer Teil für die 
ganze Stadt stehen. 

Die Grundzüge des heutigen Charakters der Stadt als einer heteroge-
nen Struktur wurden jedoch schon früh in der Geschichte angelegt. Die 
Stadtteile entstanden aus mehreren Siedlungskernen und Weilern, die 
im Laufe der Zeiten zusammenwuchsen. 

Das Fehlen einer gewissen Einheitlichkeit in diesem Konglomerat ist 
eine ambivalente Qualität, die jedoch für die gesamte Stadt Kaufbeu-
ren heute auch ein großes Potential birgt, welches in den zu erarbeiten-
den Konzeptionen nutzbar gemacht werden kann. – Kaufbeuren stellt 
sich heute als seine Stadt mit mehreren Stadtteilen, mit zum Teil sehr 
verschiedenen “Mikro-Identitäten”, und eigenem Charakter dar. Diese 
Mikro-Identitäten bilden in der Summe die Reichhaltigkeit der Stadt 
Kaufbeuren.

Die Marke Kaufbeuren kann sich nicht nur eng auf die historische Struk-
tur berufen. Sie kann breiter gefasst sein. Damit einhergehend stellt sich 
die Frage nach den verbindenden Elementen dieses historisch gewach-
senen Konglomerates, insbesondere auch das Verbindende in der Bipo-
larität von Kaufbeuren-Kernstadt und Neugablonz. 

Diese Aufgabe können potentiell die (verbliebenen ) Grünräume und öf-
fentlichen Stadträume und Zäsuren zwischen den einzelnen Stadtteilen 
übernehmen, sofern sie zukünftig dezidiert in dieser Aufgabe als ver-
bindende und vernetzende Räume qualifiziert und entwickelt werden. 

Neben dem historischen baulichen und stadträumlichen Inventar stellt 
so der Naturraum und die spezifische Topographie in Kaufbeuren eine 
zweite wichtige Ressource für die Identitäts- und Imagebildung sowie 
der Attraktivierung des Wohn- und Arbeitsstandortes dar.

Kaufbeuren im Zusammenblick 
mit der Alpenkette - ein ikonischer 
Bezug der Stadt zum touristischen 
Hauptereignis Mitteleuropas
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Neigt die Stadtentwicklung - insbesondere am Stadtrand in den Gewer-
begebieten – zunehmend zum generischen, so kann hier Kaufbeuren 
eine wichtige Alleinstellungsmerkmale – vorweisen: Die Stadt ist in eine 
immer noch deutlich wahrnehmbare, typische naturräumliche Morpho-
logie eingebettet: in die typische, grüne Allgäuer Hügellandschaft, zwi-
schen den Hangkanten, im Tal der Wertach. Diese bilden grundsätzlich 
eine robuste, spezifisch lokale Struktur und Szenerie; einen zentralen 
und unverrückbaren Pfeiler einer unverwechselbaren lokalen Identität. 
Wenn auch die zeitgenössischen baulichen Strukturen auch in Kaufbeu-
ren oftmals hinter ihren baukulturellen und identitätsstiftenden Mög-

oben // Karte aus dem ersten 
Bürgerworkshop zur Ermittlung der 
lokalen Identitäten in den einzelnen 
Stadtteilen 
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lichkeiten bleiben, diese räumliche ‚Suprastruktur‘ ist und bleibt spezi-
fisch.

Eine Stärkung des Bezuges zu dieser naturräumlichen Einbettung, das 
planvolle Entwickeln der vernetzenden Funktion zwischen den Stadt-
teilen sowie das Entwickeln der Naherholungsfunktion wird somit ein 
entscheidender Faktor zum Herausarbeiten und Festmachen einer be-
sonderen Prägnanz und Identität der Stadt sein.

Marke Kaufbeuren – Deckungsgleichheit von Image und realer Struk-
tur
Wie oben dargestellt, führt eine hohe Kongruenz von Image und Struk-
tur zu einem wirkungsvolleren und effizienteren Image, als die nachträg-
liche Projektion von Bildern auf die sich in Realität stark von diesen un-
terscheidende Strukturen. Eine solche Authentizität ist von hohem Wert 
und ist zudem eine zentrale Säule des Allgäumarketings.

Die Arbeit am Innen- und Außenbild, dem Image der Stadt, sollte des-
halb stets diese Kongruenz zum Ziel haben und dem Auseinanderfallen 
von städtebaulicher Struktur und Außenbild entgegenwirken. Eine der 
größten Gefahren des zeitgenössischen Stadtmarketings ist erfahrungs-
gemäß, die sich immer stärker unterscheidenden realen Ortsbilder und 
die Bilder der Außenwahrnehmung.

Es ist zu attestieren, dass die heutige Struktur und das Image der Stadt 
sich auseinander entwickelt haben. Die medial nach Außen vermittelte 
Identität des Ortes verschreibt sich in einem großen Maße der Konser-
vierung des ohnehin bereits bestehenden pittoresken Postkartenbildes. 

Das Allgäu-Marketing zeigt, integriert und rekurriert zwar auf zeitgenös-
sische Lebensstile, Wirtschaftsbranchen und Zukunftsthemen, jedoch 
zeigen sich diese als zu unspezifisch: Energie, Nachhaltigkeit etc. sind 
Begriffe und Themen der Zeit, die eine tatsächliche Relevanz besitzen, 
die jedoch auch zu allgemein sein könnten, um sich im Standortwettbe-
werb abzusetzen und sich zu differenzieren.

Je weniger Kaufbeuren einem in den Medien geprägten Bild entspricht, 
desto ungünstiger ist dies für die Entwicklung der Stadt. Reale Situation, 
reale Räume müssen den medial vermittelten Bildern standhalten, bzw.
diesen entsprechen, eine buchstäbliche Identität aufweisen. Durch die 
heutige mediale Prägung der Menschen sind die Ansprüche hier und im 
Allgemeinen an die ‚Erlebnisdichte‘ stark gestiegen. Das „Authentische“ 

oben // Logo des Baupreis Kaufbeu-
ren, der zweijährlich vergeben wird 
und einen vorbildlichen Baustein 
darstellt zur Förderung einer 
hochwertigen Baukultur auf lokaler 
Ebene, die zugleich die Identität der 
Stadt stärkt. 
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– hier definiert als Deckungsgleichheit von Struktur und Image – besitzt 
dabei in unserer Zeit zudem zunehmend großen Wert.  

Ein Konzept für die Qualität der öffentlichen Grün- und Stadträume 
Kaufbeurens –  als den entscheidenden Ressourcen für die Stärkung der  
Identität der Stadt – muss gewährleisten, dass der öffentliche Raum und 
die Stadtstruktur nicht lediglich ein Restprodukt diverser Maßnahmen in 
den verschiedenen Handlungsfeldern der Stadtentwicklung darstellen, 
welchem dann ein Etikett, ein Image als Standort mit bestimmten ver-
meintlichen Eigenschaften nachträglich angeheftet wird. 

Die Stadtentwicklung muss deshalb nicht nur die Qualität des Ortsbildes 
(im Sinne eines touristisch vermarktbaren Postkartenbildes) gewährleis-
ten, sondern die Qualität der öffentlichen Räume als solche. Im Kapitel 
3.1 werden die positiven und negativen Aspekte der öffentlichen Stadt-
räume beschrieben und evaluiert. Die Frage nach den dahinter stehen-
den Strukturen die sich im Ortsbild und in der Qualität der öffentlichen 
Räume ausdrückt, stellt sich unmittelbar in diesem Zusammenhang.

Fazit.
Die Stadt Kaufbeuren ist bereits heute im Rahmen des Allgäu-Marke-
tings gut in der Außendarstellung aufgestellt. Die Thematik Image und 
Identität wird jedoch nicht nur auf die Schaffung einer Wort-Bild-Marke 
verengt, sondern ganzheitlich aufgefasst. Das gemeinsame Entwickeln 
von Struktur und Bild wird angestrebt. Die zentralen Ressourcen wie 
die Vielfalt der Stadtteile, deren lokale Identitäten und die diese ver-
netzenden und verbindenden Grün- und Stadträume wurden als wich-
tige Ansatzpunkte für die Entwicklung einer spezifischen und positiven 
Außen- und Innenwahrnehmung des Wohn- und Wirtschaftsstandortes 
identifiziert und sollen unter diesem Aspekt in den nächsten Jahren wei-
terentwickelt werden. Ziel ist der Aufbau einer starken Marke, die ihre 
Stärke maßgeblich aus der Authentizität, der Kongruenz zwischen Bild 
und Struktur bezieht.

Ein weiterer wesentlicher Aspekt ist die Lebendigkeit des Kulturlebens, 
der verschiedenen Vereine und Initiativen in Kaufbeuren stärker in das 
Stadtimage zu integrieren. Die bisherige Öffentlichkeitsarbeit ist dabei 
enger abzustimmen. Tourismusmarketing und Standortmarketing für 
Wirtschaft, aber auch betreffend der Anwerbung von Neubürgern (Fa-
milienziel Kaufbeuren) operieren separat. Synergien für mehr Schlag-
kraft bei begrenzten Ressourcen sind hier zu prüfen. 

oben // Bilder aus dem 1. Bürger-
workshop, welche die derzeitige 
Diskrepanz zwischen autofreier 
Altstadt und der Realität einer von 
Auto-Infrastruktur geprägtem Stadt-
bild aufzeigen.
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+ STÄRKEN - SCHWÄCHEN

Stadtteile mit Mikro-Identitäten machen Reichhaltig-
keit der Stadt aus

Vornehmliche Fokussierung auf Kernstadt im Ggs. zu 
ebenfalls Interessantem in den Stadtteilen 

* Historische Altstadt gut erhalten
* Tradition als freie Reichsstadt
* Eigene Geschichte Neugablonz

Historische Bilder lassen sich nur an bestimmten 
Stellen der Stadt finden

* Gefährdung der Authentizität

Ausgeprägtes Kulturleben
* bunte, kreative Szene
* ehrenamtlicher Einsatz in der Kultur

* lokale Schriftsteller/-innen

Natur- und stadträumliche Qualitäten
* viel Grün in der Stadt
* vielfältige & abwechslungsreiche Umgebung 
* hoher Erlebniswert

Profilierung der Stadt unter dem Slogan "Familien-
ziel Kaufbeuren" hat bereits begonnen

 
"Familienziel Kaufbeuren" im Sinn einer themen-
übergreifenden, profilstärkenden Kommunikations-
kampagne entwicklungsfähig

# CHANCEN ! RISIKEN

* Authentizität der Stadt wird wertgeschätzt
* Kulturelle Vielfalt 
* Familienziel Kaufbeuren als Marke eingeführt

Als Kernwert des Allgäu-Marketings sollten die 
möglichen Akteure für das Thema Rad- und Wan-
derwege besonders sensibilisiert werden

Verengung des Marketings auf ein Logo & 
Postkartenbild 
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03.8.	 Bildung, Kultur und Soziales

3.8.1	 Bildungseinrichtungen

2014 wurde im Rahmen des Bundesprogramms "Lernen vor Ort" der 
erste Bildungsbericht für die Stadt Kaufbeuren "Bildung in Kaufbeuren"  
erstellt und zählt seither zu einem wichtigen Bestandteil des kommuna-
len Bildungsmonitoring. Die darin ermittelten Daten sind eine Grundla-
ge, auf die das Stadtentwicklungskonzept zurückgreifen kann. Wenn im 
Folgenden Teilaspekte des Bildungsberichts analysiert werden, so nur 
zur Ergänzung und Grundlage für gesamtstädtische Aspekte der Kauf-
beurer Bildungslandschaft:

- Schulgebäude und Schulcampus als stadtfunktionale Knoten
- Schulangebote als Sicherung der sozialen Stabilität in Quartieren
- Schulangebote bis zum Berufsstart als Garant für ein Halten der jungen 

Generation in der Stadt

Der Bildungsbericht teilt die Stadt in 23 Lebensräume auf. Mit Hilfe die-
ser (in sich weiter differenzierten) Lebensräume lässt sich z.B. ein Ju-
gendquotient je Lebensraum aufzeigen oder Aussagen zur räumlichen 
Verteilung der Personen mit und ohne Migrationshintergrund treffen. 
So ist der vergleichsweise hohe Anteil der Bevölkerung mit Migrations-
hintergrund in Neugablonz ein Faktor, der diesem Stadtteil eine beson-
dere Wichtigkeit für Bildung zumisst.  Das ISEK gibt einen kurzen Über-
blick über die Schullandschaft in Kaufbeuren, um die Verteilung von 
Bildungseinrichtungen in der Stadt räumlich einzuschätzen. Dieser Blick 
leitet über zu den Maßnahmenvorschlägen z.B. in Kapitel 6.1, die zur 
Entwicklung von Schulcampussen konkrete Ortsangaben macht.

Allgemeinbildende Schulen
Zum Ende des Jahres 2015 gab es nach der offiziellen Bevölkerungssta-
tistik in der Stadt Kaufbeuren 5.761 Kinder und Jugendliche im schul-

Tab. 18: Allgemeinbildende Schulen 
2015/16 (Quelle: Landesamt für Statistik 
und Datenverarbeitung, 2015)

Schulen Anzahl Klassen Schüler/Schülerinnen 
2015/2016

gesamt Ausländer
Stadt Kaufbeuren 16 240 5.761 8.0 %

Grundschulen 7 67 1.386 11,0 %
Mittel-/Hauptschulen 3 41 740 21,0 %
Förderschulen 2 33 354 13,0 %
Realschulen 2 51 1.465 4,0 %
Gymnasien 2 48 1.816 3,0 %
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pflichtigen Alter zwischen 6 und 18 Jahren. Diesen Kindern und Jugend-
lichen standen im Schuljahr 2015/2016 16 Schulen mit 240 Klassen zur 
Verfügung. Der Anteil der Schulanfänger mit Migrationshintergrund 
liegt in der Stadt Kaufbeuren bei 39,4% (Quelle: Nach Daten des ISB, 
http:/www.kis-schule.de). In einzelnen Grundschulen, insbesondere im 
Stadtteil Neugablonz liegt der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund aktuell bei deutlich über 50% (Quelle: Schulst-
rukturdaten des Staatlichen Schulamtes in der Stadt Kaufbeuren, Stand: 
01.10.2016). Die Integrationsleistungen, z.B. in den Schulen in Neugab-
lonz, sind demnach als hoch einzuschätzen.

Als Haupttendenz war auch in Kaufbeuren über Jahre bis 2014 zu ver-
zeichnen, dass aufgrund des demographischen Wandels  die Zahl der 
eingeschulten Kinder und damit auch die Zahl der Grundschüler kon-
tinuierlich sank. Seit dem Schuljahr 2013/14 sind wieder tendenziell 
leicht steigende Schülerzahlen festzustellen, die sich durch insgesamt 
höhere Geburtenzahlen und einen verstärkten Zuzug in nächster Zeit 
auch so fortsetzen werden. Dies dürfte, zeitlich versetzt, auch auf die 
weiterführenden Schulen durchgreifen und die dort seit einigen Jahren 
ebenfalls leicht sinkenden Schülerzahlen wieder etwas stabilisieren. Die 
Infrastruktur aus Schulen und ihren Zusatzangeboten hat auch in Kauf-
beuren auf die demografische Entwicklung reagiert.

Berufliche Schulen
Für die Berufsvorbereitung steht ein sehr differenziertes Angebot an 
Schulen zur Verfügung. Fachoberschule und Berufsoberschule: zwei all-
gemeinbildende Schulen, eine staatliche Berufsschule sowie sechs Be-
rufsfachschulen mit insgesamt 3.456  Schülern 2015/16. 

Berufliche Schulen Anzahl Klassen Schüler/Schülerinnen 
2015/16

gesamt Ausländer
Stadt Kaufbeuren 13 155 3.456 9,0 %

Berufsschulen 1 91 2.059 11,0 %
Wirtschaftsschulen 1 7 160 8,0 %
Berufsfachsch. d. Gesundheitsw. 3 10 236 8,0 %
Berufsfachschulen 3 12 245 9,0 %
Fachschulen im Gesch.bereich des 
StMELF

2 5 55 2,0 %

Fach- und Berufsoberschulen 2 29 672 7,0 %
Fachakademien 1 1 29 -

Tab. 19: Berufs- und Fachschulen (Quelle: 
Statistik kommunal der Stadt Kaufbeuren 
2015)
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An der staatlichen Berufschule Kaufbeuren werden die Fachrichtungen 
Elektro-, Farb-, Holz- und Metalltechnik sowie Wirtschaft, Verwaltung, 
Ernährung und Körperpflege unterrichtet. Die Berufsfachschulen bieten 
unter anderem Unterricht in den Bereichen der Alten- und Kinderpflege, 
Ernährung und Versorgung, Landwirtschaft sowie Glas und Schmuck an. 
Zu erwähnen sind hier insbesondere die Außenstelle der Fachhochschu-
le für öffentliche Verwaltung und Rechtspflege in Bayern und die neue 
staatliche Fachakademie für Sozialpädagogik - beides weiterführende 
Angebote, die eine Strahlkraft über die Stadt hinaus haben. 

Bemerkenswert ist hier der Einzugsbereich der Schüler, der Berufs- und 
Fachschulen. Diese stammen nicht nur aus der Stadt und der näheren 
Umgebung, sondern auch aus dem nordschwäbischen Raum. Bei der 
Berufsschule für Glas und Schmuck gibt es eine bundesweit Schüler-
schaft und sogar Schüler aus Österreich. 

Fachhochschule
Als befristeter Standort ist in Kaufbeuren vorerst bis 2020 eine Außen-
stelle der Hochschule für den öffentlichen Dienst in Bayern im Fachbe-
reich Finanzwesen eingerichtet. Weitere hochschulähnliche Angebote 
(etwa eine eigene FH) sind in Kaufbeuren nicht zu erwarten. Dennoch 
ist es geboten weiterführende Ausbildungs- und Studienangebote als 
Standortfaktor zu schaffen. Gebäudepotenzial ist dazu vorhanden (s. 
Kap. 3.1.3 Potenzialflächen).

Schulstandorte - Schulcampus als Stadtraum
Die Schulen verteilen sich über das gesamte Stadtgebiet Kaufbeurens. 
Stadträumlich gesehen ist dies zumindest für Grundschulen notwendig 
um die Erreichbarkeit der Schulen für Schüler zu gewährleisten. 
Ballungen von schulischen Einrichtungen ("Cluster") treten räumlich we-
nig in Erscheinung. Die jeweiligen Schulgelände sind oftmals schlecht 
miteinander verbunden, so dass weder gemeinsame Räume der Begeg-
nung noch ein Campus-Eindruck entstehen. 

So weist beispielsweise das Jakob-Brucker Gymnasiums in Bezug auf die 
benachbarte Jörg-Lederer-Mittelschule wenig Verbindungen auf. Bei 
den laufenden Planungen zur Sanierung und zur Erweiterung des Jakob-
Brucker-Gymnasiums werden auch die Freiräume durch einen Fachpla-
ner neu gestaltet. Davon ist eine Verbesserung auch der Zugänglichkeit 
zu erwarten.

Beispielhafte Situation an den Schu-
len an der Adolph-Kolping-Straße: 
wenig Aufenthaltsqualität und kein 
gemeinsamer Raum für Begegnun-
gen.
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Oft erlaubt die Gestaltung von Schul-Außenanlagen nur eine einge-
schränkte Nutzung am Wochenende (befürchtete Lärmbelastungen der 
Anwohner). Auch die Anknüpfung der Schul- und vor allem Sportfrei-
räume an den öffentlichen Raum ist oft nicht gegeben. Mit Hilfe einer 
freiräumlichen Neugestaltung können diese Defizite behoben werden. 
Vor allem die Zugänglichkeit und Qualität der auch außerhalb der Schul-
zeiten genutzten Sportflächen muss gewährleistet sein, da diese erheb-
lich zur freiräumlichen Ausstattung Kaufbeurens beitragen. Dies sei als 
allgemeine Empfehlung in einer Stadt gegeben, die bereits und grund-
sätzlich Schulaußenräume öffentlich zugänglich macht.

Schulstandorte, Schulsprengel und 
neue Lebensräume 
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1	 Innenstadt
2	 Kaufbeuren West
3	 Schelmenhof
4	 Kemnat
5	 Kaufbeuren Süd
6	 Hirschzell Dorf
7	 Hirschzell Siedlung
8	 Augsburger Staße
9	 Kaufbeuren Ost
10	 Moosmangwiese
11	 Neugablonz Süd
12	 Neugablonz Ost
13	 Neugablonz West
14	 Neugablonz Nord Ost
15	 Neugablonz Nord West

16	 Lainauer Hang
17	 Wertachschleife
18 	 Haken
19	 Hofanger
20	 Kronenberg
21	 Oberbeuren Nord
22	 Oberbeuren Süd
23	 Fliegerhorstsiedlung
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Die Schulcampusse bilden zudem wichtige Orte der Identifikation in den 
jeweiligen Stadtteilen, da sie nicht nur für Schüler und Eltern soziale Be-
gegnungsräume darstellen. Im Hinblick auf die Stärkung von Stadtteil-
identitäten, ihrer Rolle als Ort für sportliche Freizeitaktivitäten und der 
Qualifizierung von öffentlichen Freiräumen ist ihre Bedeutung als sehr 
hoch einzuschätzen.

Einzelne Schulen wie zum Beispiel der Schulstandort des Berufsschul-
zentrums in der Schelmenhofstraße hinter dem Bahnhof zeigen sich, 
trotz Bahnhofsnähe, schlecht eingebunden. Die Erreichbarkeit ist durch 
die Bahnlinie und auch von der östlichen Wertachseite erschwert. 

Bei einer Neuordnung genannter Schulfreiräume sollte die Vernetzungs-
ebene mit bedacht werden, d.h. Hand in Hand ausgeführt werden. So 
könnten z.B. bei der Schrader-Grundschule die getrennten Pausenhöfen 
im Rahmen einer Gesamtmaßnahme (u. a. Turnhalle, offener Ganztag, 
verkehrstechnische Anbindung, Schulbus und Kleinbusbeförderung) als 
ein zusammenhängendes Raumangebot gedacht werden. In jedem Fall 
sollten die Möglichkeiten mit den Nutzergruppen erhoben, diskutiert 
und in der Umsetzung abgestimmt sein.

Die über das Stadtgebiet verteilten Schulstandorte sorgen bei den 
Grundschulen für eine gute und wohnortnahe Versorgung. Nachteilig 
sind sie für das wirtschaftliche Betreiben von Einrichtungen wie Mensen 
wie sie für die Ganztagsangebote vorgehalten werden müssen. Die Erar-
beitung eines übergeordneten Masterplans "Schulen sind Stadträume" 
für die Verknüpfung der verschiedenen schulischen Einrichtungen wird 
hilfreich sein zur genaueren systematischen Überprüfung von Synergien 
und gegebenenfalls zur Ausarbeitung von Vorschlägen zur Verbesserung. 
Bei einem gemeinsamen Konzept sind die Anforderungen verschiedener 
Schularten (z.B. Grundschule versus Gymnasium/Fachschule) abzuwä-
gen. Ebenso ist eine erweiterte Nutzungspraxis (z.B. durch schulfremde 
Nutzer) in ihrer Lärm- und evt. Verschmutzungswirkung einzuschätzen 
und ebenfalls abzuwägen.

Städtische Bildungseinrichtungen
Als städtische Bildungsstätten der Stadt sind folgende aufzuführen:

–– die Ludwig Hahn Sing- und Musikschule Kaufbeuren
–– Stadtbücherei Kaufbeuren
–– Stadtarchiv Kaufbeuren
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Die Ludwig Hahn Sing- und Musikschule Kaufbeuren bietet als städ-
tische Schule ein umfassendes Angebot im Bereich der Musik. Sie ist 
intensiver Kooperationspartner bei der musikalischen Bildung aller 
Grundschulen und der meisten weiterführenden Schulen in der Stadt. 
Die Schule hatte im Jahr 2015 1.485 Schülerinnen und Schüler und gab 
395 Stunden pro Woche. Die Schule ist derzeit in einem angemieteten 
Gebäude untergebracht, welches sich nach Aussage der Nutzer nur be-
dingt für seinen Zweck eignet und in den nächsten Jahren zu klein wer-
den wird, da die Aufgaben der Schule sich ständig erweitern. Noch vor 
Ende des Mietverhältnisses muss Klarheit über eine fachgerechte und 
langfristige Unterbringung der Sing- und Musikschule bestehen.

Die Stadtbücherei umfasst die Hauptstelle in der Hauberrisserstraße 8 
und ihre Zweigstelle in Neugablonz. ln der Hauptstelle stehen der Bü-
cherei heute ca. 470 qm zur Verfügung. Auf Grund dieser Raumknapp-
heit und neuer gesellschaftlicher Anforderungen wird der künftige Be-
darf an Grundfläche gemäß ersten hausinternen Berechnungen zufolge 
erheblich größer sein. Genauere Bedarfsplanungen laufen derzeit. ln 
jedem Fall zeichnet sich hier in Zukunft Handlungsbedarf ab.

Das Stadtarchiv ist im gleichen Gebäude der Stadtbücherei unterge-
bracht. Neben seinen gesetzlichen Aufgaben leistet es Beiträge zur poli-
tischen Bildung, zur historischen Forschung und zur wissenschaftlichen 
Heimatkunde auf Hochschulniveau. 

Sonstige Bildungseinrichtungen
–– das Kolping-Bildungswerk,
–– die Volkshochschule Kaufbeuren sowie 
–– die Ludwig Hahn Sing- und Musikschule Kaufbeuren.

Anders als Schulen und Hochschulen führen diese Einrichtungen zeitlich 
begrenzte Kurse von unterschiedlicher Dauer durch.
Das Kolping-Bildungswerk bietet am Standort Kaufbeuren unter ande-
rem Fachlehrgänge, Umschulungen und Lehrgänge in Übungsfirmen im 
kaufmännischen, gewerblichen Bereich an.  

Sehr breit aufgestellt ist daneben die Volkshochschule Kaufbeuren, die 
in acht Programmbereichen mehr als 550 Kurse anbietet:

–– Gesellschaft,
–– Grundbildung,
–– Studium Generale,
–– Kultur,

Logo der städtischen Ludwig-Hahn 
Sing- und Musikschule

Die Stadtbücherei und das Stadtar-
chiv sind seit 1971 in einem ehemali-
gen Kaufhaus untergebracht.

–– Gesundheit,
–– Sprachen,
–– Beruf/EDV,
–– Pädagogik, junge VHS, Freizeit.



130 Kaufbeuren Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Bestandsanalyse1 2 3 4 5 6 7

Das Bildungswerk führt in Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit 
seit 2014 Modellprojekte zur Integration von Asylbewerbern und Flücht-
lingen durch. Auch die Volkshochschule bietet im Frühjahr 2016 diverse 
Kurse an, die sich mit dem Thema Asyl und Migration direkt an die Kauf-
beurer Bevölkerung richten. 

Einbindung in die Bildungslandschaft Allgäu-Schwaben
Um den Zusammenhalt der Region und deren Wettbewerbsfähigkeit 
als Standort für Wirtschaft, Wissenschaft und Forschung zu stärken sol-
len die Hochschulen Schwabens besser mit der regionalen Wirtschaft 
verknüpft werden. Dieser Ansatz bezieht sich auf eine Projektidee des 
Schwabenbundes, welche die Initiierung eines Wissenstransfernetz-
werks anstrebt.

Regelmäßige Workshops mit zahlreichen Akteuren tragen zur Ausge-
staltung des Netzwerks bei. Über die gesamte Region sollen zusätzliche 
Hochschulkapazitäten als sogenannte Netzknoten aufgebaut werden, 
die thematisch auf die Bedürfnisse der kleinen und mittleren Unterneh-
men der Region ausgerichtet sind. 

Auch Kaufbeuren kann mit seinen Bildungseinrichtungen in dieses 
Netzwerk eingebunden werden und das vorhandene Know-how an die 
Unternehmen im gesamten Schwabenbund vermitteln. Eine gute Kom-
munikation und Vermarktung dieses Wissenstransfernetzwerks ist au-
ßerdem wichtig um die potenziellen Studierenden unter den Schulab-
gängern in der Region zu halten und durch deren Fähigkeiten Wirtschaft, 
Bildung und Forschung zu stärken. Mit dem Internet-Hochschulführer 
Südkurs, der das Hochschulangebot zwischen Bodensee, Ostalb, Allgäu 
und Oberland beschreibt, ist ein wichtiger Schritt in diese Richtung ge-
tan.

Ein solches Netzwerk wie der Schwabenbund, hat das Potential einen 
solchen in der "WAM-Studie" (vergl. Kapitel 3.1) vorgeschlagenen kom-
plementären kleinräumlicheren Verbund zu bilden, der die in der Region 
vorhandenen Angebote bündelt, sowie weiterentwickelt und damit den 
in der Studie beschriebenen speziellen Bedingungen von peripher in der 
Europäischen Metropolregion gelegenen Standorten besser Rechnung 
trägt. 

Im Bereich der Bildung kann mit zahlreichen Angeboten bereits ein be-
sonders großes Potential gesehen werden. Die in diesem Bereich ständig 
erfolgenden Anpassungen bei Lehrangebot und Ausrichtung kann auch 

Mit dem Schwabenbund existiert 
bereits ein Regionalverbund, der die 
Vernetzung der Chancen und Ange-
bote in der Region Allgäu-Schwaben  
zum Ziel hat.

Der Internetauftritt des Hochschul-
führers Südkurs. Interessierte kön-
nen sich hier über die wichtigsten 
Hochschulen und Studienangebote  
zwischen Stuttgart und München 
genauer informieren. 
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Wissensnetzwerk als Gegengewicht 
zur Metropolregion. Überblick zu den 
Bildungsstätten der Region und ihre 
Verknüpfungen.

für Kaufbeuren die Chance zu einer Weiterentwicklung des Bildungsan-
gebotes im Bereich der höheren Bildung bieten. In Hinblick auf stabile 
demographische Strukturen ist ein Ausbau der Bildungsangebote für die 
Altersgruppe bis ca. 30 Jahren angezeigt.

Aber auch in Hinblick auf die existierende und die prospektive Wirt-
schaftsstruktur in der Stadt bieten die Hochschulen der Region Allgäu-
Schwaben mit Ihrer Ausrichtung auf die Bedürfnisse auf KMU ein pas-
sendes Profil, welches für die Bindung von qualifizierten Fachkräften an 
die Region bzw. an die Stadt Kaufbeuren sorgen könnte. Wie die von der 
Allgäu GmbH durchgeführte Unternehmensbefragung ergab, liegen vor 
allem in diesem Bereich die Hauptsorgen der regionalen Unternehmen. 
Somit sind in diesem Bereich alle Möglichkeiten auszuschöpfen. 
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3.8.2	 Kultur

Die Stadt Kaufbeuren hat ein reiches Kulturangebot, welches über das 
Jahr verteilt in den vielfältigen Veranstaltungorten stattfindet, deren 
Stärken und Schwächen hier kurz erläutert werden. Außerdem wird auf 
die Museen, die Theater und die sonstigen Kultureinrichtungen einge-
gangen.

Städtische Räumlichkeiten
Für kulturelle Veranstaltungen verfügt die Stadt über verschiedene 
Räumlichkeiten:

Stadttheater
Bereits seit 1805 existiert das Theater in Kaufbeuren. Es bietet 255 
Sitzplätze und 10 Stehplätze. 1862 hat die Stadt von der Regierung das 
Gebäude erworben mit der Auflage, es als Stadttheater zu nutzen. Von 
1866 bis 1868 wurde das Theater renoviert und dabei mit Logen und 
Galerien ausgestattet. In den folgenden Jahrzehnten erfolgten weitere 
Umbauten. 
Die letzte Renovierung erfolgte 1970/71 mit der Erweiterung des Kauf-
beurer Rathauses. Es wurden ein Verbindungstrakt zwischen Theater 
und Eingangshalle des Rathauses und ein neues Treppenhaus einge-
baut. Zudem wurde ein Foyer mit Garderoben und Toilettenanlagen 
angebaut, welches zur Jahreswende 2014/2015 modernisiert und mit 
einem Aufzug ausgestattet wurde. Ansonsten präsentiert sich der Zu-
schauerraum weitgehend im Zustand von 1866/68. Der Zuschauerraum 
und die Bühne sind ebenfalls sanierungsbedürftig.

Ein eigenes Ensemble oder ein Kurator existiert jedoch nicht. Das The-
ater existiert heute somit lediglich als Veranstaltungsraum, der von der 
Stadt angemietet werden kann. Das Programm ist somit zwar vielfältig, 
jedoch unregelmässig und ohne inneren, engeren programmatischen 
Zusammenhang. Mit den "Theaterlandschaften Kaufbeuren" ist seit 
2014 genau jene Initiativenstruktur geschaffen, um der Kaufbeurer The-
atervielfalt ein gemeinsames Profil zu geben. Damit ist in Kaufbeuren 
begonnen, was langfristig als dezentrales Kaufbeurer Theater funktio-
nieren kann. Anzustreben wäre, dass sich das wiederum in einer bauli-
chen, technischen oder auch personellen Weise niederschlägt.

Mehrzweckraum Spitaltor
Unweit des Theaters, gegenüber des Kunsthauses, verfügt die Stadt je-
doch noch über einen ca. 165 qm Raum für 150 Personen, der sich für 
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Vorträge, Seminare und ähnliches eignet. Er findet sich im ehemaligen 
Spital in den Räumlichkeiten der heutigen VHS Kaufbeuren.
Hier ist jedoch keine weitere technische Ausstattung vorhanden. Die 
Lage des Raumes in einem der oberen Stockwerke ist für Veranstaltun-
gen mit öffentlicherem Charakter nicht sehr geeignet.

Parkplätze stehen im gegenüberliegenden Parkhaus "Am Kunsthaus" 
ausreichend zur Verfügung.

Gablonzer Haus
Das in Neugablonz gelegene Haus liegt in zentraler Lage des Stadtteils. 
Es bietet vier Räumlichkeiten von 30 qm bis zu 365 qm. Im größten Raum 
können bis zu 418 Personen Platz nehmen.  Die Größe ist somit mit dem 
Stadtsaal vergleichbar, nicht jedoch die technische Ausstattung. Außer 
einem Bühnenpodest fehlen weitere Einrichtungen.

Im selben Haus befinden sich die Außenstelle der Stadtbibliothek und 
das Isergebirgsmuseum. Obwohl diese Einrichtungen im 1. Stock und 
Untergeschoss von vielen Bürgern und Besuchern genutzt werden, trägt 
diese in der Praxis kaum zur Lebendigkeit des Hauses und des Foyers 
bei.

Verschiedene Raumgrößen erlauben prinzipiell die Veranstaltung von 
Tagungen, Kongressen und ähnlichem. Die Gestaltung wirkt jedoch  
nicht mehr zeitgemäß. Trotz günstiger Lage im Stadtteilzentrum fehlt 
eine adäquate Gastronomie, vor allem jedoch auch Übernachtungs-
möglichkeiten. Ein Bezug zu anderen Kaufbeurer Sehenswürdigkeiten 
besteht in Neugablonz nicht, da man sich hier 4 km vom Stadtzentrum 
entfernt befindet und somit erst mit dem Stadtbus fahren müsste um zu 
Museen, Kunsthaus etc. zu gelangen. Parkplätze stehen in den umlie-
genden Straßen ausreichend zur Verfügung.

Stadtsaal
Der Stadtsaal ist der größte, reguläre Raum für kulturelle Veranstaltun-
gen. Im großen Saal mit ca. 379 qm und inklusive der Galerie finden über 
500 bis 540 Personen Platz. Zusätzlich ist ein kleiner Saal mit ca. 82 qm 
für ca. 80 Personen vorhanden. Die Bühne im großen Saal ist eine reine 
Konzertbühne, die über keine zeitgemäße technische Ausstattung ver-
fügt. Auf der östlichen Seite der Wertach gelegen befindet sich der Saal 
etwas dezentral, ist jedoch über die Crescentiabrücke gut fußläufig zu 
erreichen. Im näheren Umfeld finden sich allerdings nicht ausreichend 
Parkplätze für die bis zu knapp 550 möglichen Besuchern. Der histori-
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sche Charme kann dagegen als Stärke bewertet werden, die Mängel in 
der Veranstaltungstechnik und Bespielbarkeit, sowie in der Anlieferung 
sind gravierende Hindernisse für die Nutzbarkeit und Vermarktbarkeit 
des Saales. Die gastronomische Versorgung ist zudem eingeschränkt. 

Räumlichkeiten anderer Träger und Anbieter:

Sparkassenpassage
Ein neuer Veranstaltungsort für das Kulturleben ist seit 2013 die Spar-
kassenpassage in der Kernstadt. Diese ist sehr gut erdgeschossig zu-
gänglich und wird für Festvorträge ebenso wie für Faschingsfeiern und 
dergleichen genutzt. Sie bietet Platz für eine Bestuhlung mit bis zu 240 
Sitzplätzen. Die entsprechenden Parkplätze kann die Passage nicht in 
unmittelbarem Umfeld vorweisen, die Parkplätze und die Busanbindung 
am Rathaus sind jedoch in ausreichender Nähe vorhanden (u.a. auch am 
Sprakassen-Parkhaus Süd).   

Zeppelinhalle
Die historische und denkmalgeschützte Halle befindet sich auf dem un-
zugänglichen Gelände der Kaufbeurer Aktienbrauerei. Abgesehen von 
der Lage auf umzäuntem Privatgrund, liegt sie jedoch grundsätzlich in 
Innenstadtnähe, wenn auch durch die Lage auf der Hangkante durch 
einige Höhenmeter von dieser getrennt. Als historisches Bauwerk ver-
fügt die Örtlichkeit über den gefragten Charme, allerdings über keinerlei 
zeitgemässe technische Infrastruktur. Für Veranstaltungen muss sämtli-
che Technik zu entsprechenden Kosten temporär installiert und bereit-
gestellt werden.

Turbinenhalle auf dem Trümmergelände in Neugablonz
Das so genannte Trümmergelände als Freizeitgelände ist beliebt und gilt 
als “cool”. Jedoch sind die Durchführung von Veranstaltungen hier er-
schwert, weil Infrastruktur wie Aufführungstechnik und Toiletten weit-
gehend fehlen.  Die Halle selbst verfügt über den rauen Charme alter In-
dustrieanlagen und spricht damit ein bestimmtes Klientel, insbesondere 
aber auch Jugendliche besonders an. 

Kolpinghaus
Das Kolpinghaus beherbergt einen Veranstaltungssaal (150 Sitzplätze) 
mit angrenzender Gaststätte.
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Sparkassen Arena (derzeitiges Eisstadion)
Eigentümerin des bestehenden Eisstadions am Berliner Platz (Kapazität: 
2.600 Zuschauer) ist die Stadt Kaufbeuren. Nach derzeitiger Sach- und 
Rechtslage ist eine Nutzung als Sport- und Veranstaltungsstätte bis zum 
Ende der Eishockeyspielsaison 2016/2017 möglich.

Neues Eisstadion Kaufbeuren
Bei einem Bürgerentscheid Anfang des Jahres 2015 haben sich die Kauf-
beurer Bürgerinnen und Bürger mit klarer Mehrheit für den Bau eines 
für den Profieissport konzipierten Stadions ausgesprochen. Entstehen 
wird die Sportstätte am Berliner Platz in unmittelbarer Nachbarschaft 
zum Jordan Badepark. Die Sportstätte ist auf eine Zuschauerkapazität 
von 3.500 Personen ausgelegt. Anfang April 2016 fanden Spatenstich 
und Baubeginn statt. Bauherr des neuen Kaufbeurer Eisstadions ist das 
Kommunalunternehmen Eisstadion Kaufbeuren AöR. Das Kommunalun-
ternehmen wurde zum 01.11.2014 gegründet. Alleiniger Träger ist die 
Stadt Kaufbeuren. Aufgabe des Kommunalunternehmens ist die Errich-
tung der Betrieb des neuen Eisstadions Kaufbeuren.
 
Im Rahmen der Planungen zum Neubau des Eisstadions Kaufbeuren 
wurde die technische Realisierbarkeit von Szenarien zur multifunktio-
nalen Nutzung des Eisstadions geprüft. Mögliche Sportveranstaltungen 
– neben Eishockeyspielen - sind: Boxen mit Boxring und Sitzplätzen, öf-
fentlicher Eislauf (ggfls. Eisdisco), Trockensport. Weitere multifunktio-
nale Nutzungen, insbesondere kulturelle Veranstaltungen, stehen unter 
dem Vorbehalt der Durchführung eines beihilferechtlichen Notifizie-
rungsverfahrens sowie der Bereitstellung zusätzlicher Mittel für hieraus 
erforderliche Investitionen, beispielsweise für den Abdeckboden.

Allgäuer Messe- und Event-Center
Bei der privat betriebenen Halle im Gewerbegebiet jenseits der B12 
östlich der Stadt handelt es sich primär um eine Karthalle, die auch für 
Großveranstaltungen wie Konzerte und Regional-Messen genutzt wird. 
Angeboten werden Räume von 50, 250 bis 1500 Sitzplätzen.
Der Standort ist sehr gut zu mit dem Pkw zur erreichen. Parkplätze sind 
ausreichend vorhanden. Die Erschließung mit dem ÖPNV ist jedoch 
mangelhaft. Die Lärmbelastungen im Gewerbegebiet unproblematisch. 
Außer der Verbindung mit dem benachbarten CORONA-Kinokomplex 
(der wiederum mit dem Filmfestival 'filmzeit' kooperiert) gibt es jedoch 
keine Synergieeffekte mit anderen Kultureinrichtungen, Hotels oder 
Gastronomie in der näheren Umgebung. 
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Altbau Irsee und Bildungszentrum Irsee
Das ehemalige Kloster hat sich seit seiner Wiederbelebung in den 70er 
Jahren als Bildungs- und Tagungszentrum überregional profiliert. Das 
gleiche gilt im regionalen Maßstab für die Kleinkunstbühne, die Galerie 
(ca. 120 Sitzplätze) und dazugehöriger Kneipe, deren Schließung droht. 
Diese ist zwar nicht auf Kaufbeurer Flur gelegen, jedoch eine profilierte 
kulturelle Einrichtung in der Nähe. In dem ehemaligen Klostergebäude 
finden sich verschiedene Tagungsräume (38 qm – 204 qm, 20 – 200 Sitz-
plätze) und ein Hotel.  

KunstHandwerkHaus, Uncle Satchmo’s Club, Podium, Technische 
Schule der Luftwaffe
Neben den Räumlichkeiten für größere Veranstaltungen finden sich 
über das Stadtgebiet verteilt mehrere Bühnen und Säle für bis zu 100 
Besucher. Neben dem KunstHandWerkHaus in der Eichendorffstraße, in 
dem in den letzten Jahren wenig Aktivitäten bemerkbar sind, existiert 
zum anderen das Haus 1 mit Stabsgebäude, welches derzeit nicht öf-
fentlich zugänglich ist, als Galerie sowie Räume in der Offizierheimge-
sellschaft: ein Gewölbekeller (ca. 40-50 Plätze) und ein Kaminzimmer 
(ca. 40-50 Plätze), welches insbesondere für Lesungen geeignet wäre. 
Ebenfalls im Campus der Kaserne ist das Fliegerhorst-Kino zu nennen, 
das bereits mehrfach auch für Theater genutzt worden ist.

Auch "Uncle Satchmos´s Club" im alten Gewölbekeller des Gasthofes 
zum Adlerkeller in der Nähe des Kemptener Tors beherbergt regelmäßig 
Jazz-Konzerte. Der Saal bietet Raum für rund 100 Sitzplätze.
Weiterhin wird eine Kellerbühne (125 Plätze) und Galerie vom Kultur-
verein Podium Kaufbeuren e.V. geführt. Schwerpunkte sind Kabarett 
und Kleinkunstdarbietungen. Die Kellerbühne und Galerie befindet sich 
nur ca. 200 m vom Parkhaus-Süd entfernt. 

Museen

Kunsthaus Kaufbeuren.
Das Kunsthaus wurde 1996 in der Altstadt von Kaufbeuren eröffnet. 
Auf zwei Etagen stehen rund 400 Quadratmeter Ausstellungsfläche zur 
Verfügung. Das Kunsthaus zeigt wechselnde Ausstellungen vor allem 
zur Kunst des 19., 20. und 21. Jahrhunderts und zu kulturhistorischen 
Themen: Das Spektrum reicht von Einzelpräsentationen international 
bekannter Künstler, thematischen und historischen Ausstellungen bis zu 
junger Kunst. Es werden drei bis vier Ausstellungen pro Jahr in den Be-
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Wichtige Veranstaltungsorte // 
Lage und Kapazitäten
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reichen Fotografie, Bildhauerei, Malerei, Grafik und Videokunst gezeigt.
Zu den Ausstellungen werden Führungen, Workshops mit Künstlern, 
Vorträge und andere begleitende Veranstaltungen angeboten. Dabei hat 
die Zusammenarbeit mit lokalen und überregionalen Institutionen ei-
nen hohen Stellenwert. Ein eigenes museumspädagogisches Programm 
führt Kinder an die Ausstellungen heran. Durch die programmatische 
(d.h. begleitende Veranstaltungen etc.) wie auch bauliche Öffnung (Café, 
Shop zum Platz) zur städtischen Öffentlichkeit ist das Kunstmuseum eine 
der zentralen Säulen des Kulturlebens und belebt die unmittelbare Um-
gebung wie die Altstadt als Ganzes. Durch den Verein der Freunde und 
Förderer genießt es einen Rückhalt in der Bürgerschaft. 

Unter Berücksichtigung der Ausstellungsplanung können auch hier in 
Ausnahmefällen Veranstaltungen mit bis zu 100 Personen durchgeführt 
werden. 

Stadtmuseum
Das Stadtmuseum wurde 2013 in neuen Räumlichkeiten wiedereröff-
net. In qualitätvollen und ansprechend gestalteten Räumlichkeiten wer-
den auf 850 qm die Geschichte Kaufbeurens präsentiert. Das Museum 
erhielt für seine hervorragend konzipierte Ausstellung und Arbeit den 
Bayerischen Museumspreis 2013.  Das Haus bietet eine zeitgemäße Mu-
seumspädagogik und stellt seine Räumlichkeiten für ausgewählte Ver-
anstaltungen zur Verfügung. Neben der hochklassigen Dauerausstellung 
sorgen somit diverse Veranstaltungen für eine Öffnung des Hauses zur 
Öffentlichkeit hin und für stets neue Anreize für einen erneuten Mu-
seumsbesuch. Im Ergebnis stellt das Stadtmuseum so, zusammen mit 
dem Kunsthaus, einen wichtigen Pfeiler in der Kulturlandschaft Kauf-
beurens dar. Die Institution erfährt durch den Freundeskreis des Kauf-
beurer Stadtmuseums e.V. eine breite bürgerschaftliche Unterstützung 
und wurde mehrfach ausgezeichnet.

Isergebirgsmuseum.
Auch das Isergebirgsmuseeum, welches die Geschichte von Neugablonz 
und seiner, zum großen Teil aus Böhmen, vertriebenen Bewohner dar-
stellt, zeigt sich in einer vorbildlichen zeitgemässen und qualitätvollen 
Gestaltung. Gleichwohl ist die Lage und die Zugänglichkeit zu dem im 
Kellergeschoss des Gablonzer Hauses gelegenen Einganges nicht opti-
mal. Trotz Sonderausstellungen und Museumsshop mit Produkten der 
Neugablonzer Schmuckindustrie bleibt das Foyer an normal besuchten 
Tagen weitgehend leer und unbelebt. Eine gegenseitige Belebung von 
Platz und Museum, wie sie beim Kunsthaus in vorbildlicher Weise ge-
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lingt, findet hier nicht statt. Das Museum verfügt auch über kein eigenes 
gastronomisches Angebot.
Kulturelle Einrichtungen und Initiativen:

Theaterlandschaften 
Neun Kaufbeurer Theatervereine mit engagierten Amateuren und lei-
denschaftlichen Profis bündeln ihr Angebot unter dem Dach des Verei-
nes Theaterlandschaften. 
- Moskitoldies e.V. 
- D’Oberbeurer Bühne 
- Aufbruch-Umbruch - Kaufbeurer Fasching e.V
- Kulturwerkstatt (Stadtjugendring Kaufbeuren)
- Theater im Turm 
- Theaterverein Burgspiele Kemnat e.V.
- Das Spottheater Projektteam e.V. 
- Kulturring e.V. 
- Burgspiele Kemnat

Die Kaufbeurer Theaterlandschaft kann als besonders lebendig angese-
hen werden, wird jedoch praktisch ausschließlich von Laien getragen. 
Die Vermarktung und Öffentlichkeitsarbeit wird gemeinsam geleistet.  
Durch die zentrale Öffentlichkeitsarbeit und ein professionelles Ticke-
ting ist der Kulturring eine zentrale Säule des Kaufbeurer Kulturlebens.

Festivals und temporäre Veranstaltungen
Neben dem dauerhaften Kulturprogramm existieren noch weitere 
Veranstaltungen und kulturelle Feste, wie etwa der Kaufbeurer Orgel-
sommer.  Desweiteren existiert seit 2008 noch das Autorenfilmfestival 
“filmzeit kaufbeuren”.  Als Spielstätte dient das Stadttheater und das 
CORONA Kino im Gewerbegebiet.

Die weitaus bekannteste kulturelle Veranstaltung ist das jährliche, tra-
ditionelle mehrtägige Tänzelfest im Juli. Das Fest gilt als ältestes histo-
risches Kinderfest Bayerns. Auch diese Veranstaltung wird von einem 
Verein organisiert und getragen. Es hat damit die größte Außenwirkung 
und die größte Bedeutung im jährlichen Veranstaltungsrhythmus für die 
Kaufbeurer.

Das Straßenkultur-Programm Freiflug kombiniert Jugendkultur mit klas-
sischen Kulturformen und findet jährlich in den Sommermonaten an 
zentralen Orten der Altstadt und des Stadtteils Neugablonz statt.
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3.8.3	 Fazit
Kaufbeuren verfügt über eine reichhaltige Bildungslandschaft. 
Lediglich im Bereich der höheren Bildung verfügt die Stadt über gewisse 
Schwächen im Portfolio. Eine bessere Vernetzung und ein konsequen-
teres Ausnutzen der Chancen in der erweiterten Bildungslandschaft 
Allgäu-Schwaben könnte mittelfristig hier das Angebot abrunden.

Gewisse Nachteile ergeben sich durch die dezentrale Schulstruktur, die  
der Hebung von Synergien beim Betrieb von Mensen oder anderen ge-
meinsamen Einrichtungen entgegenstehen (positives Beispiel sind hier 
die Marienschulen). Gleichwohl sind die Schulen so auch wichtige Iden-
tifikationspunkte in den jeweiligen Quartieren. Diese Rolle könnte noch 
gestärkt werden, wenn sich die Schulen auch stadt- und freiräumlich 
besser in ihren Kontext integrieren und noch mehr, insbesondere bei 
Sportangeboten, als Begegnungsräume ausgebildet werden.

Auf seiten der Stadt stehen derzeit vor allem die räumlichen Bedingun-
gen für die Stadtbücherei im Fokus. Hier ist absehbar, dass die Instituti-
on sich mit zeitgemäßen Angeboten weiterentwickeln wird.

Die Stadt Kaufbeuren verfügt für eine Stadt ihrer Größe über ein sehr 
reichhaltiges Kultur- und Vereinsleben. Insbesondere die freie Theater-
szene ist bemerkenswert. Zahlreiche Veranstaltungen und Festivals prä-
gen die Stadt. Die Vereine bilden das wichtigste Rückgrat für die soziale 
Integration aller Bevölkerungsschichten und werden entsprechend von 
der Stadt vorbildlich unterstützt.

Veranstaltungssäle für bis zu als 900 Personen für Konzerte, aber auch 
Tagungen und Kongresse sind in Kaufbeuren vorhanden. Die technische 
Ausstattung weist jedoch teilweise Lücken und Mängel auf.

Insbesondere mit Stadttheater und Stadtsaal, aber auch mit der Zep-
pelinhalle, verfügt die Stadt über Veranstaltungsorte mit großem histo-
rischem Charme. Ein in allen Belangen, insbesondere Bühnentechnik, 
Flexibilität in der Raumaufteilung, Anlieferung, Parkmöglichkeiten, An-
bindung an den Öffentlichen Personennahverkehr ÖPNV etc. zeitgemäs-
ser Veranstaltungsort ist derzeit jedoch nicht vorhanden. 
Insbesondere die Erschließung mit dem ÖPNV ist oftmals ein erhebli-
cher Mangel. So sind das Brauereiareal mit der großen Zeppelinhalle, 
aber auch das Kino und das so genannte Allgäuer Messe und Event Cen-
ter im Gewerbegebiet schlecht angeschlossen. 
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+ STÄRKEN - SCHWÄCHEN

Vielfältige Veranstaltungsstätten Ausstattung der Veranstaltungsstätten oft veraltet

Überörtliche Bedeutung/Bekanntheit des Tänzelfestes

Ausgeprägtes Vereinsleben kuratiertes Kulturprogramm verbesserungsfähig

Leuchtturminstitutionen (Kunsthaus, Stadtmuseum, 
Isergebirgsmuseum, Kulturwerkstatt)

Daher: Überregionales Marketing verbesserungsfähig

# CHANCEN ! RISIKEN

Potenzial zur Eventisierung/Festivalisierung ist vor-
handen

Nachwuchssorgen der Vereine, die wiederum wichtige 
integrierende Arbeit leisten

Kulturring als Struktur für kuratiertes Kulturparo-
gramm 

Ehrenamtliches Engagement der Bevölkerung

  

Eine detaillierte Spielstättenevaluierung mit genauen Erhebungen zu 
technischer Ausstattung, Sanierungs- und Umbaubedarfen sowie ein 
Spielstättenkonzept liegt bisher nicht vor.

Außerdem wird seitens der Kulturförderung auf die fehlenden Räume 
für die Jugend- und Subkulturszene der Stadt Kaufbeuren hingewiesen. 
Die Ansprüche an diese Räume sind vor allem mit dem bestehenden 
Angebot der Kulturwerkstatt, der zwei Jugendzentren und dem Gelände 
der Stadtranderholung abzugleichen.

Ein Raumkonzept als Grundlage für die Ausweisung möglicher Standorte 
ist hier sinnvoll. Dies sollte dann im Zusammenhang mit der Spielstätte-
nevaluierung erfolgen.  





04.1 	 Handlungsfelder

04.2	S tädtebauliche Leitbilder

0 4 	 Handlungsfelder und 
städtebauliche Leitbilder
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04.1.	 Handlungsfelder 

In der städtebaulichen Analyse und im Nachgang zum ersten Bürger-
workshop im Herbst 2015 wurden fünf strategische Handlungsfelder der 
Kaufbeurer Stadtentwicklung identifiziert. In diesen fünf Handlungsfel-
dern sehen sowohl die Bürger und Bürgerinnen, als auch die Gutachter 
und die Stadt Kaufbeuren besonderen Handlungsbedarf. Zugleich weist 
die Stadt jedoch auf diesen Feldern  auch das größte Potential auf, um 
die Stadtentwicklung in den nächsten Jahren am wirkungsvollsten posi-
tiv zu beeinflussen.

Es handelt sich um die folgenden Handlungsfelder:

1 // Kerne
ORTSKERNE, ALTSTADT, NEUE KULTUR, EINZELHANDEL 

2 // Flächen
GEWERBESTANDORT, WOHNRAUM, INVESTOREN, ARBEITSPLÄTZE
	
3 // Grün- und Stadträume
PARKS, WERTACHRAUM, GRÜN-VERNETZUNGEN, BEPFLANZUNG 

4 // Wohnraum und Versorgung
WOHNFORMEN, PREISE, SENIORENWOHNEN, STANDORTE

5 // Mobilität
ÖPNV, RADWEGENETZ, PARKPLÄTZE, BRÜCKEN 

Für die Stadt Kaufbeuren wurden anschließend zusammen mit den Bür-
gerinnen und Bürgern sowohl allgemeine, als auch für diese fünf Hand-
lungsfelder spezifische Leitlinien und Leitbilder formuliert. Hierzu diente 
insbesondere der zweite Workshop im Februar 2016. Dieser führte in 
einigen Fällen insbesondere zu einer Differenzierung der übergeordne-
ten Leitbilder.

Die städtebaulichen Leitlinien stellen allgemeine städtebauliche 
Entwicklungsziele der Stadt Kaufbeuren dar. Sie basieren auf den 
Analyse¬Ergebnissen, die in Kapitel 3 dargestellt wurden.

Die Handlungsfelder und die Leit-
bildentwicklung wurden im Laufe 
des ISEK-Prozesses in einem Bür-
gerworkshop vorgestellt,detailliert 
bestimmt und ausgearbeitet.
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Die folgenden Leitlinien, bzw. Leitbilder sowie ein übergeordnetes Ziel 
wurden festgelegt.

Übergeordnetes Ziel // Bürger beteiligen
Bereits in der Vergangenheit gab es viele Beispiele für das aktive Teil-
nehmen der Kaufbeurer Bürgerinnen und Bürger an den Themen der 
Stadtentwicklung, so etwa beim Thema Eisstadion, den Workshops im 
Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen zum Fliegerhorst, oder 
betreffend der Fußgängerzonen-Neugestaltung. Der Erfolg der Beteili-
gungsformate im Rahmen des ISEK-Prozesses haben ebenfalls gezeigt, 
dass in Kaufbeuren eine besonders aktive Bürgerschaft Mitspracherecht 
bei zentralen Maßnahmen der Stadtentwicklung einfordert. Dieser For-
derung zu entsprechen, sollte auch weiterhin ein übergeordnetes Ziel 
der Stadt sein, dem sich die Stadt ausdrücklich verpflichtet sieht. Die 
Zugänglichkeit zu Entscheidungen für benachteiligte Bevölkerungsgrup-
pen soll im Sinn eines gerechten lnteressenausgleichs beachtet werden.

Weitere städtebaulichen Leitbilder – jeweils zugeordnet zu den identifi-
zierten wichtigsten Handlungsfeldern der städtebaulichen Entwicklung 
– sind:

1 // Handlungsfeld Kerne
ORTSKERNE, ALTSTADT, NEUE KULTUR, EINZELHANDEL 

1.1 //  Stadtteil-Identitäten stärken und entwickeln
 Die Stadt Kaufbeuren besteht aus mehreren Stadtteilen und Quartieren 
sowie einzelnen Ortslagen mit je eigener Identität und Tradition. Es ist 
der Wunsch der Kaufbeurer, die Stadtteile in ihrer eigenen Charakteris-
tik zu erhalten und weiter fortzuentwickeln. Dabei soll jedoch zugleich 
der Bezug der Stadtteile gestärkt werden, insbesondere der zwischen 
Neugablonz und der Kernstadt.

In den einzelnen Ortslagen sollen an geeigneten Stellen Treffpunkte 
qualifiziert werden, sowohl in den zentralen Stadträumen in den jewei-
ligen Kernbereichen als auch in Form von anderen wichtigen Orten sozi-
aler Interaktion, wie etwa Schulen.

Die Mischung von verschiedenen Funktionen und Nutzungsprogrammen 
ist eine wichtige Qualität lebendiger Städte, der sich die Stadt besonders 
verpflichtet fühlt. Insbesondere die  Einzelhandelsfunktion gehört hier 
dazu und soll in der Kernstadt, aber auch in den Stadtteilzentren erhal-
ten und entwickelt werden. 

04.2.	 Städtebauliche Leitbilder  
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1.2 // Stadträume und Stadtbild pflegen 
Kaufbeuren verfügt über eine historische Kernstadt mit einem hohen 
Identifikationspotential, aber auch über verschiedene Stadtteile mit 
ihrer jeweils einmaligen Geschichte und Charakter. Die Stadt Kaufbeu-
ren wird Ihre Maßnahmen daraufhin ausrichten, diese Stadträume in 
ihrem Charakter zu erhalten und zu entwickeln. Dies heißt insbesonde-
re, dass die Stadt diese Räume in ihrer Kapazität als sozial verbindende 
Räume entwickeln wird. Dazu gehören neben der Gewährleistung der 
infrastrukturellen Funktion im engeren Sinne, die Stärkung der Aufent-
haltsqualität, das Ziel der Barrierefreiheit und der Zugänglichkeit für alle 
Bürgerinnen und Bürger.

Städtebauliche und architektonische Wettbewerbe garantieren eine 
hohe baukulturelle Qualität. Die Stadt Kaufbeuren sollte auch weiter-
hin das Mittel der Wettbewerbsverfahren zur Qualitätssicherung von 
Städ¬tebau und Architektur nutzen. Eine Gestaltungsfibel als Handbuch 
für Neubau und Sanierungstätigkeiten könnte ein weiteres Medium der 
Qualitätsvermittlung sein. Zur Sicherung der Baukultur gibt ein Gestal-
tungsbeirat wertvolle Impulse. Dieses Gremium wird als zweijähriger 
Testlauf eingesetzt. Die dauerhafte Einrichtung eines Gestaltungsbeirats 
hat sich in vielen Städten als Beratungsgremium in besonderen architek-
tonischen und stadtgestalterischen Fragen bewährt. Zudem wird auch in 
Zukunft der Baupreis Kaufbeuren anspruchsvolle Bauprojekte würdigen 
und somit die Baukultur in der Stadt fördern.

Mit der Aufwertung der Fußgängerzone und zentraler Platzräume in 
der Innenstadt hat die Stadt Kaufbeuren bereits einen wesentlichen 
Schritt zur Qualifizierung des öffentlichen Raums getan. Hier werden 
derzeit Entwicklungen korrigiert und in einem Wettbewerbsverfahren 
diskutiert, die in der Vergangenheit zu einer Beeinträchtigung der Auf-
enthaltsqualität geführt haben. Dieser Ansatz sollte künftig  in den be-
nachbarten Stadträumen fortgesetzt werden, aber auch andere wichti-
ge öffentliche Räume mit einbeziehen, so etwa die Schulareale. 

1.3 // Touristische Anziehungskraft entwickeln und Infrastruktur stär-
ken
Der Tourismus ist ein Wirtschaftsfaktor in der Region von dem die Stadt 
Kaufbeuren noch stärker profitieren könnte. Ziel ist es, die Stadt weiter 
für den Tourismus attraktiver zu machen. Die Zahl der Übernachtungen 
zu steigern , stellt dabei eine allgemeine Zielstellungen im Tourismus-
sektor dar.
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Die Verbindungen in infrastruktureller Hinsicht – Radverkehr, Wander-
wege, Pilgerwege – aber auch die Einbettung in landschaftlicher Hinsicht 
in die ikonische Allgäuer Voralpenlandschaft sollen gestärkt werden. Die 
enge Konzentration auf die Kernstadt Kaufbeurens soll mit der besseren 
Verwebung und Zugänglichkeit mit der umliegenden Landschaft, aber 
auch mit den Stadtteilen, aufgebrochen werden.

Die Stadt Kaufbeuren ist sich bewusst, dass das „Stadterlebnis“ die zen-
trale Säule des Tourismus in der Stadt darstellt und fördert so künftig 
verstärkt die zu diesem touristischen Erlebnis gehörenden Bausteine, 
insbesondere das Kulturleben in der Kernstadt, aber auch in den Stadt-
teilzentren, sowie den innerstädtischen Einzelhandel. 

Eine Verbreiterung des Angebotes, etwa im Bereich Tagungstourismus, 
wird angestrebt und steht in direktem Zusammenhang mit der Qualifi-
zierung von Hotellerie und Gastronomie.

2 // Handlungsfeld Flächen

2.1 // Konversion gestalten
Die Umsetzung der Bundeswehrreform bedeutet für die Stadt Kauf-
beuren eine Zäsur, aber auch neue Chancen. Nach derzeitiger Planung 
werden Anfang des nächsten Jahrzehnts die umfangreichen, bislang mi-
litärisch genutzte Flächen des Fliegerhorstes freigegeben und müssen 
einer zukunftsorientierten Nachfolgenutzung zugeführt werden. Darü-
ber hinaus müssen Kompensationen für die wegfallenden Arbeitsplätze 
geschaffen wer¬den. Dabei ist die genaue Art der möglichen Nutzung 
in beiden Fällen noch Gegenstand der vorbereitenden Untersuchungen, 
die gegenwärtig durchgeführt werden. Entscheidend wird dabei sein, 
mit welchen Nutzungen (Wohnen, Gewerbe, Freizeit etc.) das neue Flä-
chenreservoir belegt werden kann.

Zielstellung sollte sein, die bislang militärisch genutzten Flächen struk-
turell und funktional sinnvoll in den städtischen Zusammenhang zu in-
tegrieren. 
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2.2 // Innenentwicklung fördern – Handlungsfähigkeit in der 
Flächenentwicklung stärken
Die Stadt setzt sich zum Ziel, die Anstrengungen zur Vermeidung von 
Flächenverbrauch zu verstärken und sparsam mit der Ressource Flächen 
umzugehen. Hierzu wird sie künftig versuchen, ihr Instrumentarium 
zur Förderung der Innenentwicklung innovativ zu erweitern. Das könn-
te z.B. sein: Berücksichtigung erhöhter Geschossflächen-Kennwerte in 
künftigen B-Plan-Verfahren, gezielte Aktivierung von Baulücken (Eigen-
tümeransprache), Belebung der Aktivitäten in den bestehenden Sanie-
rungsgebieten (Informationskampagne), Ökologische Sicherung und 
Aufwertung von innerstädtischen Freiflächen als Ausgleich. Innenent-
wicklung setzt auf das Umlenken jenes Siedlungsdrucks, der sich auf Ein-
familienhausgebiete konzentriert, in die bestehende Stadt. Dazu müs-
sen die Pluspunkte, die ein Wohnstandort im Grünen mit sich bringt, mit 
den Pluspunkten einer bestehenden Infrastruktur verknüpft werden.

2.3 // Gewerbestandorte qualifizieren
Die gewerblich genutzten Flächen konzentrieren sich derzeit in Kaufbeu-
ren im östlichen Stadtgebiet. Vereinzelt haben sich auch Gewerbestand-
orte in dafür nur bedingt geeigneten Ortslagen entwickelt. Insgesamt 
sind die Reserven noch ausreichend, perspektivisch jedoch auf Grund 
der begrenzten Stadtfläche limitiert. Bei einer gesicherten Erschließung 
könnte im nächsten Jahrzehnt Teile des Fliegerhorstgeländes als Stand-
ort für Gewerbe und Arbeitsort in Frage kommen.

Die Stadt verpflichtet sich dem Ziel, insbesondere der bereits jetzt in 
Kaufbeuren ansässigen Wirtschaft geeignete Flächen zur Verfügung zu 
stellen. Die engere Verbindung von Wohnen und Arbeiten soll verstärkt 
gefördert, die Erreichbarkeit der Gewerbestandorte mit alternativen 
Verkehrsmitteln verbessert werden.

Städtebaulich integrierte Standorte, wie sie insbesondere die Dienst-
leistungsbranche für die Ansiedlung von hochwertigen Arbeitsplätzen 
nachfragt, sollen entwickelt werden. 

Da der Hauptgewerbestandort in Kaufbeuren gleichzeitig den Stadtein-
gang von der Autobahn / Bundesstraße 12 kommend bildet, sollte ins-
besondere hier eine höherwertige Gestaltqualität angestrebt werden.

Kaufbeuren strebt an, seine künftige Gewerbeflächenentwicklung in en-
ger Abstimmung mit Nachbargemeinden und der Region vorzunehmen 
und, wo sinnvoll, in interkommunaler Zusammenarbeit vorzugehen.
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3 // Handlungsfeld Grün- und Stadträume
PARKS, WERTACHRAUM, GRÜN-VERNETZUNGEN, BEPFLANZUNG 

3.1 // Freiräume sichern und vernetzen
Die Erweiterung von Betreiben und auch die Neuansiedlung von Ge-
werbe und Industrie sowie der Neubau von Wohnungen und der damit 
einhergehende Flächenverbrauch müssen mit einem Konzept für die 
Sicherung der ökologisch wertvollen Freiräume und deren Vernetzung 
einhergehen. 

Die Kaufbeuren umgebende Allgäuer Landschaft, mit dem Tal der 
Wertach und den weit in die Stadt reichenden Grünräumen sowie den 
Hangkanten sind von höchstem Wert für die Artenvielfalt, die kleinklima-
tische Situation sowie die Lebensqualität in der Stadt, bergen aber auch 
ein hohes Identifikationspotential. Die Einbettung in diese Landschaft, 
der visuelle, aber auch der infrastrukturelle Bezug sowie die natürlichen 
Funktionen sollen mit geeigneten Maßnahmen erhalten und gesichert, 
aber auch wiederhergestellt werden. Die Stadt sieht hier eine der zen-
tralen Qualitäten für den Wohn- und Wirtschaftsstandort Kaufbeuren, 
für die Bedingungen einer intakten Natur, für den Naherholungs- sowie 
touristischen Wert.

Die gezielte Qualifikation von ausgewählten Freiräumen kann als Aus-
gleichsflächen zudem die Entwicklung von Flächen an anderer Stelle be-
fördern und ermöglichen.

3.1.1 // Grünräume vernetzen
Die Grünkorridore sind das Gerüst der Freiraumstruktur im besiedelten 
und siedlungsnahen Bereich. Sie sollen zur Vernetzung zwischen Stadt 
und Land sowie zur urbanen Gliederung beitragen in dem die Stadtteile 
durch verbindende Grünräume enger miteinander verknüpft werden.

Die enge Nachbarschaft zwischen Landschaftsräumen mit ökologi-
scher Bedeutung, hohem Erholungswert und der Stadt ist für Kaufbeu-
ren überaus wertvoll. Dies sollte dauerhaft gesichert und wo möglich, 
weiter ausgebaut werden. Die Stadt Kaufbeuren ist von einer überaus 
reizvollen Landschaft umgeben. Die innerstädtischen Grünräume der 
Stadt Kaufbeuren sind gegenwärtig oft von geringerer Gestaltqualität 
und werden ihrer natürlichen Funktion als Habitat nicht gerecht. Ins-
besondere der Jordanpark, aber auch die Freiflächen an der histori-
schen Stadtmauer, an den Hangkanten, sowie das Märzenbachtal, Im 
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Mösle, der Bannwald um Neugablonz, entlang der Wertach sowie der 
Grünraum am Klinikum sollten dahingehend Beachtung erfahren. Eine 
weitere Grünraumvernetzung sollte sowohl die Qualitätssteigerung der 
Einzelräume, ihre natürliche Verbindung als Biotope als auch die Verbin-
dung der innerstädtischen grünen Trittsteine mit der landschaftlichen 
Umgebung der Stadt Kaufbeuren im Blick haben.

3.1.2 // Wertach stadträumlich erschließen 
Die Wertach wurde von den Kaufbeurern bislang eher wenig beachtet. 
Als tief eingegrabener Fluss mit einem weitgehend nur schwer zugäng-
lichen Uferbereich stand er bisher nicht im Fokus der Stadtentwicklung. 
Diesen Naturraum als Schutzraum für Pflanzen und Tiere zu bewahren 
und seine Qualitäten zu sichern ist dabei ein Schlüsselaspekt um ihn 
gleichzeitig als Wert inmitten der Stadt ins Bewusstsein der Kaufbeurer 
zu bringen.

Erste Konzepte wie das Gewässerentwicklungskonzept und die Einrich-
tung des Wertach-Weges stellen nun bereits einen ersten Schritt auf 
dem Weg dar, künftig den Wertachraum auf vielfältige Weise mit der 
Stadt zu verbinden und in der Folge eine Vielzahl an qualitätvollen Räu-
men am Wasser unter Berücksichtigung des zu schützenden Bannwal-
des zu generieren. Das Projekt der stadträumlichen Anbindung ist ein 
zentrales Projekt zur weiteren Qualifizierung der Wohnqualität in der 
Stadt Kaufbeuren und es kann maßgeblich zur Identität der touristi-
schen Region beitragen können. 

3.4 // Den Bezug zur Naturlandschaft sichern und  stärken
Das große Potenzial der Stadt Kaufbeuren ist die Lage in der attraktiven, 
einmaligen Allgäuer Landschaft. Bis heute profitiert die Stadt von die-
ser Lage nur rudimentär, da attraktive Lagen wie das Brauereiareal oder 
der Fliegerhorst bislang nicht zugänglich sind, oder Bezüge und Erlebnis-
möglichkeiten durch mangelnde Vernetzung und Zugänglichkeit – wie 
etwa im Fall der Wertach – nicht ausreichend gegeben sind. Viele Wohn-
lagen nutzen insbesondere in der Ausbildung ihrer Ränder nicht das Po-
tential. Hier gilt es, durch geeignete Konzepte und Planungen latente 
und neue Bezüge zwischen Stadt und Landschaft herzustellen. Insbeson-
dere ist die schrittweise Aufweichung und Bedrohung der Grünlandre-
serven und natürlichen Landschaftsräume Kaufbeurens dann gegeben, 
wenn Siedlungsränder nicht ausgeformt und als Grenze gestaltet sind. 
Ziel muss sein, Kaufbeuren zu einer grüneren Stadt zu machen, die ihre 
biologische Vielfalt als Kernqualität erkennt und zum Teil ihrer Identität 
macht.
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4 // Wohnraum und Versorgung
WOHNFORMEN, PREISE, SENIORENWOHNEN, STANDORTE 

4.1 // Wohnstandort  Kaufbeuren stärken
Wie die Bestandsanalyse zeigen kann, handelt es sich insgesamt bei 
Kaufbeuren, bei bestimmten Schwächen, um einen sehr attraktiven 
Wohn- und Wirtschaftsstandort, insbesondere was das kulturelle Leben, 
Schulen, Gesundheitsversorgung, aber auch das Preisniveau angeht. 
Mit Hilfe des kommunalen Förderprogramms „Familienziel Kaufbeuren“ 
wird bereits seit Jahren den schwierigen demografischen Entwicklungen 
entgegengewirkt, mit dem Ziel, insbesondere Familien mit Kindern an-
zuziehen. Die Stadt strebt an, aufbauend auf diesem Programm, weiter 
differenziertere Wohnangebote zu entwickeln und zu fördern. Die Zu-
sammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft, aber auch mit den anderen 
gemeinnützigen Trägern sozialer Einrichtungen und den damit verbun-
denen Wohnformen, soll für diese angestrebte Schaffung von differen-
zierteren Angeboten weiter vertieft werden.

Zielvorgabe für die Wohnbauflächenentwicklung ist es, attraktive, stadt-
nahe und integrierte Flächen auszuweisen und nach Möglichkeit Woh-
nen und Arbeiten eng miteinander zu verbinden, um den Verkehr zu 
reduzieren.

Die Wohnungsmarktanalyse zeigt, dass im Stadtgebiet von Kaufbeuren 
in absoluter Zahl zusätzliche Wohnungen benötigt werden, aber künftig 
auch strukturell neue Angebote für die vielfältigere und älter werden-
de Bevölkerung nachgefragt werden. Es gilt noch genauer zu ermitteln, 
inwieweit die Qualität des aktuellen Wohnungsbestands den heutigen 
Ansprüchen genügt.

Zentrale Aufgabe der Stadtentwicklung ist es, die  benötigte Anzahl an 
Wohneinheiten verträglich im Stadtgebiet zu ermöglichen, wo möglich 
zu initiieren und im Sinne der anderen Leitbilder zu begleiten.
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4.2 // Daseinsvorsorge an demografischen Wandel adaptieren
Leistungen der Daseinsvorsorge sind von großer Bedeutung für unsere 
Gesellschaft. Sie ermöglichen Teilhabe sowie soziale Gerechtigkeit und 
fördern das demokratische Miteinander. Eine Stadtentwicklungspla-
nung, die dem Gemeinwohl verpflichtet ist, soll sich an Maßgaben der 
Chancengleichheit orientieren. Das schließt unterschiedliche Alters- und 
Sozialgruppen mit ein sowie eine Planung, die Angebote, Wohnmöglich-
keiten und Stadträume verschiedenen Teilgruppen (vor allem i. Bez. auf 
Herkunft und Geschlecht) zugänglich macht. Dieses Primat ist im Sinn 
eines sozialen Friedens berücksichtigenswert.

Die Sicherung der öffentlichen Daseinsvorsorge beinhaltet das Ziel, den 
Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Kaufbeuren die Einrichtungen und 
Dienstleistungen bereitzustellen, die für die Grundversorgung erforder-
lich sind. Dazu gehören die öffentlich nutzbare Verkehrsinfrastruktur, 
der öffentliche Personennahverkehr, Gas-, Wasser- und Elektrizitäts-
versorgung, Müllabfuhr, Abwasserbeseitigung, Bildungs- und Kulturein-
richtungen sowie Krankenhäuser. Diese werden von der Stadt weiter 
engmaschig evaluiert und, entsprechend der sich ggf. veränderten Be-
darfslage, nachgesteuert.

Als ein Oberzentrum in der Region hat die Stadt Kaufbeuren in diesem 
Zusammenhang einen gewichtigen Beitrag zu leisten. Der demografi-
sche Wandel wirkt sich grundlegend auf die Erfordernisse im Rahmen 
der Daseinsvorsorge aus. Ihn aktiv und vorausschauend zu gestalten, be-
deutet, das Handeln sowohl auf die Bedürfnisse der Kinder und jungen 
Familien, als auch auf diejenigen der älteren Menschen auszurichten. 

Die Anpassung der Infrastrukturen an sich ändernde Rahmenbedingun-
gen ist eine wesentliche Zukunftsaufgabe in der Stadtentwicklung. 
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5 // Mobilität
MOBILITÄTSDREHSCHEIBE BAHNHOF, ÖPNV, RADWEGENETZ, PARK-
PLÄTZE, BRÜCKEN 

5.1 // Mobilität optimieren
Die Stadt Kaufbeuren hat einen ungünstigen Modalsplit, mit einem ho-
hen Anteil an motorisierten Individualverkehr, zu verzeichnen. Die Stadt 
strebt an, diesen Modalsplit signifikant zugunsten von verträglicheren 
Fortbewegungsarten – Zu-Fuß-Gehen, Radfahren, ÖPNV – zu verändern. 

Fuß- und Radwegsverbindungen sollen künftig systematischer evaluiert 
und ausgebaut werden. Die Verbindungen in und zu den verschiedenen 
Stadtteilen soll verbessert werden. Dem Naherholungs- und dem touris-
tischen Wert soll mit einer qualitätvolleren Anbindung und Erreichbar-
keit der offenen Landschaft verstärkt Rechnung getragen werden. 

Der Verknüpfung von Fußgänger- und Radverkehr sowie öffentlichem 
und nichtmotorisiertem Verkehr und die Elektromobilität sollen gestärkt 
werden. Die Verbesserung der Verkehrsqualität und der Verbindung ein-
zelner Verkehrsarten untereinander sind zu fördern, wobei besonders 
auf die Aufwertung des öffentlichen Raumes und seiner Aufenthalts-
qualität und den sorgsamen Umgang mit dem wertvollen Stadtbild zu 
achten ist. Die Beeinträchtigung des Einzelhandels, der touristischen 
Erlebnisqualität und nicht zuletzt die Gefährdung der Wohnfunktion an 
viel befahrenen Straßen durch Emissionen soll hiermit entgegengetre-
ten werden. Aus städtebaulicher Sicht stehen die bessere Anbindung 
des Bahnhofs an die Innenstadt und die attraktivere Gestaltung des 
Bahnhofsumfelds im Zentrum der Überlegungen, aber auch die Integra-
tion der neuen von der Bahn in Aussicht gestellten Bahnhalte am Haken 
und in Neugablonz (Leinau).

Die Verkehrsführung um die Altstadt herum verursacht räumlich erheb-
liche Barrierewirkungen, denen künftig durch engere Anbindung von 
Einzelhandelsflächen und umliegenden Quartieren begegnet werden 
soll.
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Für die Altstadt bestehen vier Sanierungsgebiete:
- "Altstadt" (einfaches Verfahren)
- SG I "Obere Ludwigstraße" (umfassendes Verfahren)
- SG II "Baumgarten / Pfarrgasse (umfassendes Verfahren)
- SG III "Kappeneck / Am breiten Bach" (umfassendes Verfahren)

Das im Jahr 2009 im umfassenden Verfahren festgelegte Sanierungsge-
biet "Forettle" wurde mit Beschluss des Stadtrates im Jahr 2014 aufge-
hoben. Aufgrund der Erkenntnisse des ISEK wird empfohlen, den beste-
henden Untersuchungsraum des Rahmenplans für Alt- bzw. Innenstadt 
von 2008 zu überarbeiten und fortzuschreiben. Das Ergebnis dieser 
Fortschreibung wird Grundlage weiterer Planungsüberlegungen sein.

Dieser Untersuchungsbereich beschreibt die Schwerpunktgebiete für 
zukünftige Sanierungsmaßnahmen und sollte umfassen:
- die noch bestehenden Sanierungsgebiete I-II und das SG Altstadt
- den Altstadtadtkern insgesamt
- den Jordanpark mit Bahnhof und Bahnhofsumfeld
- das Brauereigelände
- der bebaute, nördliche Teil des Fliegerhorst-Geländes

05.1.	 Fortschreibung des Rahmenplans

Die 7 Vertiefungsgebiete

I Altstadt und Umfeld

II Ortsteile, dezentrale Kerne

III Brauereigelände und Umfeld 

IV Jordanpark und Bahnhofsumfeld

V Wertachverlauf

VI Neugalblonz 

VII Fliegerhorstgelände

Bereich Rahmenplan 2008
Altstadtkern und Sanierungsgebiete
SG I Obere Ludwigstraße
SG II SG Baumgarten
SG III SG Kappeneck/Am Breiten Bach
SG Altstadt

I
III

II

Jordanpark + Bahnhofsumfeld

Brauereigelände

Fliegerhorstgelände Nord

Vorgeschlagener Einzugsbereich für 
fortzuschreibenden Rahmenplan

SG: Altstadt

N



157kaufbeurenIntegriertes Stadtentwicklungskonzept
Städtebauliches Rahmenkonzept 1 2 3 4 5 6 7

05.2.	 Städtebauliches Rahmenkonzept

Der städtebauliche Übersichtsplan dient der zusammenfassenden Dar-
stellung der unterschiedlichen städtebaulichen Planungsansätze und 
überlagert fachspezifische Aussagen. 

Dargestellt sind gruppiert nach den Handlungsfeldern die konkreten 
Projektstandorte, sofern die Projekte an bestimmten Stellen im Stadt-
gebiet verortbar sind. Zusammen mit den Potenzialen für Wohnungs-, 
Misch- und Gewerbegebietsflächen, den strategischen Projekten, wie 
z.B. den Grünkorridoren, den neuen Bahnhaltepunkten oder den Orts-
teilzentren, ergeben sie das städtebauliche Rahmenkonzept für die 
Stadt Kaufbeuren. Der Plan verdeutlicht, dass der Fokus in Kaufbeuren 
für die kommenden Jahre vor allem in den Themenbereichen Verkehr, 
Freiraum und einzelnen städtebaulichen Impulsprojekten liegt. 

Die Stadtteilkerne der unterschiedlichen Stadtteile Kaufbeurens werden 
aufgewertet, die Verbindungen zwischen diesen und dem offenen Land-
schaftsraum neu geordnet und qualifiziert. Auf dem Gebiet des Verkehrs 
werden systematisch noch ungenutzte Potentiale erschlossen. Im glei-
chen Zuge wird dabei die Erschließung der wichtigen Potentialräume – 
allen voran der Fliegerhorst und das Brauereiareal – im Rahmen einer 
Gesamtkonzeption vorbereitet.

Dabei erhalten die Freiräume, seien es die noch freien Flächen an den 
Hangkanten, der Raum unmittelbar entlang der Wertach, der Jordan-
park oder die weit in die Siedlungsfläche der Stadt hineinreichenden 
Grünräume, eine wichtige Funktion zur Erhaltung des Charakters und 
der Identität einer Stadt im ikonischen, grünen Landschaftsraumes des 
Allgäus.
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Ein ISEK kann Fördermöglichkeiten für öffentliche Maßnahmen vorbe-
reiten. Darum werden im Folgenden jene Stadtteile beschrieben, die  im 
ISEK-Prozess als Schwerpunktbereiche für Veränderungen wiederholt 
genannt wurden. Zustätzlich lassen sich eventuelle zukünftige Änderun-
gen der Förderkulisse ableiten. Die vorgeschlagenen Maßnahmen in Ka-
pitel 6 sind nach Handlungsfeldern geordnet, können jedoch ebenfalls in 
den Fokusgebieten verortet werden und sind im Plan zum Rahmenkon-
zept zusammengefasst.

Altstadt
In der Kernstadt  Kaufb eurens wurden Teile der Altstadt  bereits genauer 
untersucht und als Sanierungsgebiete I - III ausgewiesen, in einem Rah-
menplan analysiert und mit Entwicklungsperspektiven belegt. Jüngst 
wurde die Erneuerung der Fußgängerzone in Angriff genommen.  Die 
Bedeutung der Kernstadt  für die Identität  der Stadt, den Tourismus, 
den Einzelhandel und anderer zentralörtlicher Funktionen,  rechtfertigt 
eine genauere Betrachtung der Entwicklungen in diesem Bereich. Insbe-
sondere ist das der Strukturwandel im Einzelhandel und die Probleme 
beim Halten und Etablieren der Wohnfunktion in diesem Bereich.

Empfehlung Altstadt Um die Altstadt wieder mehr in den Fokus von Sa-
nierungsaktivitäten zu bringen und damit einen wertvollen Kaufbeurer 
Lebensraum zu beleben, sind Maßnahmen angeraten, die im Bestand 
Wohnungen schaffen und gemischte Funktionen (Einzelhandel, Gastro-
nomie, Handwerk etc.) weiterhin Raum geben. Der städtebauliche Rah-
menplan von 2008 soll eine Fortschreibung erfahren.

Dezentrale Kerne
Als weiterer Vertiefungsbereich werden die Kerne der verschiedenen  
Stadtteile und eingemeindeten ehemaligen Ortschaften betont. Sie sind 
von besonderer Wichtigkeit für die Identität  einzelner Quartiere und 
von besonderer Bedeutung für das Sozialleben.  Nicht nur die traditio
nellen Kernbereiche  der Ortsteile werden hiermit adressiert, sondern 
insbesondere auch die Schulen und Sportstätten, die große Bedeutung 
für die soziale Interaktion der Bewohner  der Stadtteile haben.

Empfehlung Dezentrale Kerne Zentren der Begegnung sind als Haup-
tidee in den Stadtteilen zu suchen, zu schaffen oder zu stärken. Die 
Vernetzung der Stadtteile im Stadtzusammenhang, ihre Wege- und 
Grünbeziehungen und nicht zuletzt ihre klar definierten Übergänge zur 
Landschaft sind als gestalterische Aufgabe zu verfolgen.

05.3.	 FOKUsgebiete

V

   II   dezentrale Kerne

    I   Altstadt und Umfeld
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Brauereiareal
Das Brauereiareal ist als Raumreserve mit einem fortschreitenden Funk-
tionswandel eigens zu beobachten. ln direkter Nachbarschaft der Alt-
stadt  gelegen geniesst es eine hohe Lagegunst. Die Topographie mit der 
Geländekante  verleiht dem Areal eine hohe Attraktivität als "Lage mit 
Aussicht",  erzeugt aber auch einen Mehraufwand bei der Erschließung. 
Als Bindeglied zwischen der perspektivischen Entwicklung des Flieger-
horstareals  fällt diesem Gebiet ebenfalls eine große Bedeutung zu. Ne-
ben einer weiteren Nutzung  als Braustätte ist das Gebiet aufgrund sei-
ner Eigenschaften prädestiniert für touristische Nutzungen, für Wohnen 
und Gewerbe oder Sondernutzungen wie etwa Bildungsstätten.

Empfehlungen Brauereiareal  Für das Brauereiareal ist die Zugäng-
lichkeit von der Altstadt aus eine Grundvoraussetzung, um funktional 
besser an das Stadtzentrum zu rücken. Das Gelände selbst lebt von der 
Geschichte seiner gewerblichen Nutzung. Das zeigt sich an Bestandsge-
bäuden, die ergänzt um neue kulturelle, gewerblichen o.ä. Funktionen 
eine atmosphärisch einzigartige Verschmelzung von Alt und Neu vermit-
teln können.

Jordanpark, Mobilitätsdrehscheibe Hauptbahnhof und Umfeld
Als Vertiefungsbereich  IV wird der Jordanpark vorgeschlagen. Die Rol-
le dieses klassischen Stadtparks ist in den letzten Jahren wichtiger ge-
worden. Mit der geplanten Ansiedlung von Landesbehörden, dem Bau 
des neuen Eisstadions und der Wegebeziehung zum Bahnhof als auf-
gewertete Mobilitätsdrehscheibe, ist der Park mehr als ein städtischer 
Zwischenraum. Auf vorhandenen Voruntersuchungen kann aufgebaut  
werden. Für die Grünraumvernetzung ist der Jordanpark für Kaufbeuren 
entscheidend. Dies insbesondere dann, wenn sie eine Aufwertung des 
Bahnhofsumfeldes und seiner Mobilitätsangebote integriert.

Empfehlungen Jordanpark  Die Komplexität der freiräumlichen Ansprü-
che kann in einem gestalterischen Wettbewerb zur Diskussion gestellt 
und mit Entwürfen bestärkt werden. Dabei wird die Offenheit des Parks 
für Wegebeziehungen und optische Verbindungen zu seinem Umfeld 
ein Thema sein. Ebenso sind die heutigen funktionalen Erwartungen zu 
berücksichtigen, die dieser Park im Gegensatz zu seiner Bauzeit zu be-
antworten hat. Im Umfeld des Bahnhofs kann - neben den positiven Ef-
fekten für das Verkehrsverhalten in Kaufbeuren (Modal Split)- der Über-
gang verschiedener Mobilitätsformen auch räumlich-gestalterischen 
Ausdruck finden. 

   III   Brauereiareal

   IV   Jordanpark &
          Bahnhofsumfeld 



162 Kaufbeuren Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Städtebauliches Rahmenkonzept1 2 3 4 5 6 7

Wertachverlauf
Als Vertiefungsbereich V wird auch der gesamte Wertachraum vorge-
schlagen. Sein Potential für die großräumliche Verbindung  der Stadttei-
le und die Naherholung ist noch nicht voll ausgeschöpft. Überdies bildet 
die Wertach als Biotop ein grünes Rückgrat für die Stadt. Erste Initiati-
ven  für die Würdigung des Wertachraums sind vorhanden, so dass hier 
angeknüpft werden kann. Die Wertach liegt teilweise mehrere Meter 
unter dem Niveau der Stadt. Sie ist als Flussraum nicht unmittelbar in 
den Stadtraum zu integrieren. Umso mehr sind gestalterische Ansätze 
gefragt, den Fluss zugänglicher zu machen, ohne dabei den Schutzstatus 
des Bannwaldes zu beeinträchtigen, bzw. die Ersatzaufforstungen an-
grenzend an den bestehenden Bannwald vorsehen.

Empfehlung Wertachverlauf Die Wertach ist teilweise von dichtem Be-
wuchs umgeben. Dieses Grün ist unter der Wahrung seiner landschafts-
ökologischen  Funktion einzubeziehen in die Anlage von gezielten 
Durchblicken, Zugängen, und ggf. Freizeitangeboten am Fluss. Im Rah-
men einer zusätzlichen Wegevernetzung bieten auch neue Übergänge 
über die Wertach eine Chance den Fluss und seine natürliche Vielfalt 
wahrzunehmen und seine Barrierewirkung zu dämpfen.

Kernbereich Neugablonz
Den Kernbereich von Neugablenz  als Vertiefungsbereich zu berücksich-
tigen ist zentral für das ISEK Kaufbeuren, bildet der Stadtteil doch einen 
flächen- und bevölkerungsmäßigen zweiten Schwerpunkt im Norden 
des Stadtgebiets. Hier schlagen sich strukturelle Veränderungen (demo-
graphisch, gewerblich) stärker nieder als in der Altstadt und sind in der 
jüngeren Vergangenheit als Missstand erkannt worden (Programmge-
biet "Soziale Stadt"). Mit verschiedenen Maßnahmen wurde hier bereits 
in den letzten Jahren vielen städtebaulichen Mängeln begegnet. 

Empfehlung Neugablonz Neugablonz ist als junger Stadtteil von einer 
Architektur der Nachkriegszeit geprägt. Der Stadtteil sollte die guten Ei-
genschaften dieser Bauweise stärken und in seiner Weiterentwicklung 
würdigen, wie z.B. die grünreiche, aufgelockerte Bebauung, besondere 
Ensembles, wie z.B. die Kirche oder auch das Gablonzer Haus als kul-
turelles Zentrum. Letzteres wird im ISEK als Ausgangspunkt einer frei-
räumlichen, aber auch baulichen Verbesserung vorgeschlagen. Hier 
können die Umgestaltungen im Kernbereich von Neugablonz im Sinn 
der abgeschlossenen freiräumlichen Maßnahmen um den Neuen Markt 
weiter geführt werden.

   V   Wertachverlauf

   VI   Neugablonz
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Fliegerhorst
Als Vertiefungsgebiet war der aktuell noch von der Bundeswehr genutz-
te Fliegerhorst einer der Auslöser des ISEK. Seine Größe und attrakti-
ve Lage ist offenkundig. Der Abzug der Bundeswehr ist ausgesprochen, 
jedoch zeitlich noch nicht konkret fassbar. Das ISEK stützt sich auf die 
städtebaulichen Voruntersuchungen, die zum Gelände erstellt wurden 
und die anhand von Bedarfsanlaysen und den Ansiedlungsbedingungen 
eine Verteilung von Dienstleistung, Gewerbe, Wohnen und Grünfläche 
empfehlen. Die Chance, die Stadt im Süden wieder zusammenwachsen 
zu lassen und Flächenreserven klug zu kombinieren, ist groß.

Empfehlung Fliegerhorst Für den Fliegerhorst ist die Erschließung des 
Plateaus entscheidend. Ausgehend von den topografischen Bedingun-
gen wird dabei entschieden, welches Gewerbe sich ansiedeln kann. 
Empfohlen werden nicht allzu verkehrsintensive Dienstleistungen und 
Gewerbeformen. Des Weiteren wird die Entwicklung als Wohnstand-
ort im Kontext des bestehenden Militärensembles ein neues Quartier 
schaffen. Schließlich ist für die Freifläche zu überlegen, welche Rolle ein 
neuer Freizeitraum dieser Größe für Kaufbeuren spielen könnte, wobei 
gleichzeitig durch die neue Zugänglichkeit die Biotopqualität (z.B. der 
Magerwiesen) besonders schützenswert ist.

   VII   Fliegerhorstareal

Vorbereitende Untersuchung zum 
Fliegerhorstgelände gibt Empfeh-
lungen zur Flächenbelegung (Quelle: 
Zwischenbericht 2, Stadt Kaufbeu-
ren, 2014)
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Der Plan zeigt die Verteilung der Vertiefungsgebiete als dunkler einge-
färbte Flächen. Wichtig ist, dass dem Vertiefungsgebiet „Ortsteile/De-
zentrale Kerne“ keine flächigen Bereiche markiert sind, sondern punk-
tuelle und festzulegende Orte, die zur Aufwertung gemäß den Projekten 
unter K1 (6.1.1./6.1.3.) empfohlen werden.
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Massnahmen und Projekte

06.1	Pr ojekte im HANDLUNGSFELD 1 //  KERNE 

ORTSKERNE,  ALTSTADT,  NEUE KULTUR, 

EINZELHANDEL

06.2 	Pr ojekte im HANDLUNGSFELD 2 //  FLÄCHEN

06.3	Pr ojekte im HANDLUNGSFELD 3 // 

Grün- und Stadträume 

PARKS,  WERTACHRAUM, GRÜN-VERNETZUNGEN, 

BEPFLANZUNG

06.4	Pr ojekte im Handlungsfeld 4 //

	 Wohnraum und Versorgung // 

WOHNFORMEN, PREISE,  SENIORENWOHNEN, 

STANDORTE

06.5 	Pr ojekte im Handlungsfeld 5 //  Mobilität 

ÖPNV,  RADWEGENETZ,  PARKPLÄTZE,  BRÜCKEN

06.6	  Weiteres Vorgehen



168 Kaufbeuren Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Maßnahmen und Projekte1 2 3 4 5 6 7

Strategische Ziele im Handlungsfeld 1:

1.1	//	 STADTTEIL-IDENTITÄTEN STÄRKEN UND ENTWICKELN
1.2 // 	 STADTRÄUME UND STADTBILD PFLEGEN
1.3 // 	 TOURISTISCHE ANZIEHUNGSKRAFT ENTWICKELN UND			 
		  INFRASTRUKTUR STÄRKEN

Strategische Schlüsselprojekte:

K1		  Orte und Lokalitäten der sozialen Interaktion und Integration
		  wie z.B. Schulcampusse etc., Bürgerhäuser
K2		  Räumlich-funktionale und attraktivere Anbindung/ 
		  Einbindung von den Kernstadt- benachbarten Einzelhandels-
		  Standorten 
K3		  Anbindung Brauerei-Areal
K4		  Familienziel KF+ - Marketing <-> Tourismusmarketingenger 		
		  verbinden

Fokusgebiete:

Übergang Altstadt in angrenzende Quartiere
Straßen um Altstadt
Schulareale mit Sportstätten
Kernstadt & Stadtteilkerne

06.1.1 	 Strategisches Projekt K1 // Orte und Lokalitäten der 
sozialen Interaktion und Integration 
ausbauen und qualifizieren.

Neben der landschaftlichen Einbettung wurden die Stadtteile mit ihren 
sehr spezifischen Charakter, sozialen und räumlichen Strukturen sowie 
Stadtbild als zentrale Identifikationsträger identifiziert. Neben der Kern-
stadt mit ihren Handels- und Kulturstätten bilden insbesondere auch 
die Schulen mit ihren Außenanlagen Orte der sozialen Interaktion für 
Freizeit- und Kulturaktivitäten. Die Stadt plant, diese wichtigen Orte im 
Stadtgefüge zu qualifizieren und insbesondere auch freiräumlich aufzu-
werten. Unter anderem sind z.B. folgende Schulen vorgesehen:

Der Schulcampus des Jakob Brucker Gymnasiums liegt so z.B. im Bereich 
zwischen Kernstadt und Wertach in direkter Nachbarschaft zu Wohn-

06.1.	 HANDLUNGSFELD 1 // KERNE 
ORTSKERNE, ALTSTADT, NEUE KULTUR, EINZELHANDEL

von oben nach unten

Eingang zum Jakob Brucker Gym-
nasium

Schulhof

Sportflächen
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bebauung. Ziel ist, die Freiräume aufzuwerten, landschaftsplanerisch/-
gestalterisch enger an den Wertachraum und die Umgebung (Tänzelfest-
weg) anzubinden und diese Anbindungen qualitativ besser zu gestalten. 
Ziel ist darüber hinaus, die Eignung der Freiflächen für außerschulische 
Freizeit- und Sportaktivitäten zu verbessern.

Ein weiteres Beispiel ist der potentielle Campus an der Adolph-Kolping-
Straße und Otto-Müller-Straße: Mehrere Bildungsinstitutionen gruppie-
ren sich rund um die Adolph-Kolping-Straße  und die Otto-Müller-Stra-
ße, ohne dass sie jedoch derzeit einen räumlichen Bezug aufbauen und 
Räume zum Aufenthalt und Austausch unter den Nutzern anbieten. Der 
Raum wird derzeit von Barrieren, Einfriedungen und parkenden Autos 
dominiert. Ziel ist es, den ruhenden Verkehr neu zu ordnen, Barrieren 
abzubauen und die künftigen, gemeinsamen Freiflächen eng an den 
Wertachraum anzubinden.

06.1.2	T eilprojekt K1 // Umfeldgestaltung und Ertüchtigung 
Gablonzer Haus, Neugablonz

Im Rahmen des Bund-Länder-Programms „Soziale Stadt“ wurde der 
Neue Markt in Neugablonz  in jüngster Zeit aufgewertet. Der Bereich 
zwischen dem Neuen Markt und dem Gablonzer Haus wurde hingegen 
bislang noch nicht erneuert und in seiner Gestaltung heutigen Vorstel-
lungen angepasst. Das Gablonzer Haus mit dem Isergebirgsmuseum, der 
Bibliothek- Außenstelle und insbesondere seinen Veranstaltungssälen 
ist gestalterisch nicht optimal in das Stadtteilzentrum eingebunden. Das 
Projekt beabsichtigt, die Umgestaltung mit dem Einbeziehen des Gab-
lonzer Hauses, aber auch das bauliche Umfeld zu ertüchtigen.

Diese zusammengezogene Sicht auf das Marketing sollte vor allem auch 
im weiteren Sinne Arbeitskräfte, Investoren und Unternehmen anspre-
chen.

06.1.3	T eilprojekt K1 // Bürgertreffpunkte etablieren

Die Stadtteile Kaufbeurens verfügen mit eigenen Ortskernen, einer eige-
nen Infrastruktur und oftmals auch mit einem baulich erkennbaren Zen-
trum über wesentliche Voraussetzungen zu einem eigenen Ortsleben. 
Diese Lebendigkeit wird durch die Tradition der Vereine gestützt, jedoch 

von oben nach unten

Adolph-Kolping-Straße

Mangelnder Bezug zur Wertach

Mehrere Bildungsinstitutionen finden 
sich in direkter Nachbarschaft in der 
Adolph-Kolping-Straße, ohne dass 
diese sich freiräumlich verknüpfen 
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ebenso durch das Engagement neu zugezogener Bürger. Dieses aktive 
Leben in den Stadtteilen benötigt Orte zur Entfaltung. Darum ist in den 
Stadtteilen zu prüfen, welche Orte vorhanden sind. Ziel muss sein, dass 
in den größeren Ortsteilen – und gemäß einem gesamtstädtischen Ver-
teilungskonzept – Häuser oder Räume für ein offenes Kultur- und Akti-
vitätenangebot vorhanden sind oder angepasst werden. Die Standorte 
dieser Angebote sollten die Unterzentren räumlich, funktional und ge-
stalterisch aufwerten. Dabei sollten sie lokalen Entwicklungskonzepten 
entsprechen oder ggf. entsprechende Konzepte auslösen oder stützen.

Für die Dorfkerne sind die Modalitäten der Dorferneuerung  zu prüfen. 
Für den expliziten Stadtteil Neugablonz ist das Instrument der Städte-
bauförderung wirksam. Für ‚Orte der Begegnung’ sind auch eventuelle 
private Mäzene als Partner zu integrieren.

	
06.1.4	 Strategisches Projekt K2 // Räumlich-funktionale 

und attraktivere Anbindung bzw. Einbindung von 
Einzelhandelsstandorten in Nachbarschaft zur Kernstadt

Die Einzelhandelsstruktur befindet sich auch in Kaufbeuren im Umbruch. 
Die kleinteilige Struktur generell, insbesondere aber auch die inhaber-
geführten Geschäfte  im Zentrum stehen unter Druck. Neue großflächige 
Einzelhandelsangebote sind dagegen in den letzten Jahren hinzugekom-
men (so. z.B. der Modepark Röther) und werden in naher Zukunft hin-
zukommen (Fachmarktzentrum im Forettle und Mindelheimer Straße). 
Ziel muss es sein, dass die neuen großflächigen Angebote um den Alt-
stadtkern herum die traditionellen Geschäftsstraße im Stadtkern in der 
Frequenz stützen. Der Kranz aus Einzelhändlern um die Kernstadt herum 
soll vom touristisch attraktiven Kernbereich und der damit einhergehen-
den Frequenz, ebenso profitieren. Ein enger und attraktiver räumlicher 
Zusammenhang ist daher anzustreben. Ziel ist es, die Verbindungen von 
der Kernstadt über die Straße Am Graben und die Josef-Landes-Straße 
zu stärken und die freiräumliche Qualität der Verbindungen von der 
Kaiser-Max-Straße nördlich und südlich des Rathauses vorbei über den 
Schwanenweiher zu verbessern, so dass attraktive und optimale Verbin-
dungen in und aus der Kernstadt in Bezug auf die bestehenden Lagen 
entstehen. Ziel
muss es sein, wie dargestellt, die Frequenz in der Innenstadt zu sichern 
und nicht an deren Ränder zu verlagern.

Verbesserungsfähige Situation in der 
Josef-Landes-Straße 

Kaufbeuren verfügt bereits über 
vielfältige Veranstaltungsorte – wie 
hier im Bild der Stadtsaal –  Die 
Raumsituation für das Vereinsleben 
soll künftig jedoch gleichermaßen in 
den einzelnen Stadtteilen verbessert 
werden.

Zentrale Versorgungsbereiche 
Innenstadt und Stadtteilzentrum 
Neugablonz (Quelle: Markt- und 
Standortgutachten 2013)
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Diese Empfehlung lehnt sich an das Markt- und Standortgutachten von 
2013 an. Dort wird die Stärkung der zentralen Versorgungsbereiche ge-
fordert. Um dies zu erreichen sollte alles unternommen werden diese 
Versorgungsbereiche ins Stadtganze zu integrieren. Dies gilt insbesonde-
re für den neuen stadtkernnahen Einzelhandelsstandort 'Forettle', das 
laut Markt- und Standortgutachtens, 2013 "...welches, um die Altstadt 
zu befruchten zwingend eng und attraktiv an diese anzubinden ist."

06.1.5	 Strategisches Projekt K3 // Anbindung des Brauereiareals 
und in der räumlichen Abfolge des anschließenden 
Fliegerhorstareals

Die Anbindung der beiden Potentialflächen ist gleichermaßen zu ver-
bessern und zu qualifizieren. Die prinzipiell nah an der Kernstadt liegen-
den Areale sind nur unzureichend erschlossen und zusätzlich durch die 
Topgraphie von der Kernstadt abgekoppelt. Ziel ist es, diese Verbindung 
funktional (Barrierefreiheit, Zugang Zeppelinhalle und evtl. zu anderen 
künftigen Entwicklungen auf den Arealen) und in ihrer Erlebnisqualität 
(Ausblicke, Stadtpanorama, Tourismus) zu ertüchtigen.

06.1.6	 Strategisches Projekt K4 // Zusammenführung von 
Standort- und Tourismusmarketing.

Es wird empfohlen, dass das mit dem kommunalen Programm „Fami-
lienziel Kaufbeuren“ verbundene Marketing für den (Wohn-Standort) 
enger mit dem Tourismusmarketing der Stadt und der Region verzahnt 
wird. Die Inhalte, Werte und Vorzüge der Stadt, die mit dem regionalen 
Standort- und Tourismusmarketing kommuniziert werden, sind eben-
falls für das Ziel relevant, die demographische Struktur der Stadt mittels 
Förderung der Neuansiedlung von jungen Familien und Arbeitskräften, 
zu stabilisieren. Das Tourismusmarketing hat darüberhinaus auch eine 
größere Reichweite und könnte die zentrale Botschaft des „Familienziel 
Kaufbeuren“-Programms mit transportieren. Auch in der gemeinsamen 
Durchführung beider Maßnahmen liegen Synergien. 

Logos der beiden Marketing-Pro-
gramme "familienziel Kaufbeuren" 
und "Kaufbeuren Tourismus" (Quelle 
Stadt Kaufbeuren)

Die Realisierung einer angemesse-
nen Erschließung ist entscheidend 
für die Entwicklung der attraktiven 
Potentialflächen 
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Strategische Ziele im zweiten Handlungsfeld:

2.1 //	 KONVERSION GESTALTEN
2.2 // 	 INNENENTWICKLUNG FÖRDERN – HANDLUNGSFÄHIGKEIT IN 		
		  DER FLÄCHENENTWICKLUNG STÄRKEN
2.3 // 	 GEWERBESTANDORTE QUALIFIZIEREN

Strategische Schlüsselprojekte:

F1		  Erschließung Fliegerhorst, Kaufbeurer Südwesten
F2 		 Hervorragend an Innenstadt angeschlossener, integrierter 
		  Standort für Dienstleistungssektor auf dem Fliegerhorstareal
F3		  Interkommunale Gewerbegebiete
		  Interkommunale Zusammenarbeit
F4		  Konsequenter Ausbau einer „MIV-arme“ Verknüpfung 
		  der Wohn- und Gewerbestandorte

Fokusgebiete:

Fliegerhorst-Areal
Brauerei-Areal
Bestehende Gewerbegebiete

06.2.1	 Strategisches Projekt F1 // 
Erschließung Fliegerhorst, Kaufbeurer Südwesten.

Zwingende Voraussetzung für eine Nachnutzung und Konversion der 
Flächen des Fliegerhorstes ist die verkehrliche Erschließung des Areals. 
Diese wird entsprechend der Art und dem Maß der Nutzung zu planen 
sein. Derzeit werden die genaueren Bedingungen im Rahmen von Vor-
breitenden Untersuchungen nach § 141 BauGB ermittelt. Der Entwick-
lung – und damit auch der Erschließung – des Areals kommt höchste 
Priorität zu, da hier die Entwicklung von zukunftsweisenden Projekten 
für die Stadt möglich werden kann, die an anderen in der Stadt mangels 
verfügbarer Flächen nicht entwickelt werden können. Der Zwischenbe-
richt der Vorbereitenden Untersuchung (2014) hat dazu verschiedene 
Varianten der übergeordneten Erschließung geprüpft und zeigt Maß-
nahmen auf, um den Ziel- und Quellverkehr zu begrenzen. Dem Brau-
ereiareal kommt bei der engeren Verknüpfung mit dem Altstadtbereich 
in diesem Zuge ebenfalls eine wichtige Rolle zu, da es das Bindeglied 
zwischen Fliegerhorst und Kernstadt darstellt. Es wird empfohlen, dass 

06.2.	 HANDLUNGSFELD 2 // FLÄCHEN

von oben nach unten

Bahnhofsstrtaße 

Apfeltranger Straße

Das Brauereiareal liegt in direkter 
Nachbarschaft zur Altstadt ist jedoch 
topografisch durch die Hangkante 
wiederum schwer erreichbar.
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die Stadt auch hier genauere Untersuchungen zur Verfügbarkeit von 
Flächen und deren Erschließung anstößt. Zur freiräumlichen Anbindung 
und zur städtebaulichen Gestaltung sind Wettbewerbsverfahren zu 
empfehlen, welche die Zusammenhänge berücksichtigen und die Pro-
minenz der Aufgabe für Kaufbeuren würdigen. 

Hierbei ist entscheidend, dass ein Biotop in die Stadt integriert werden 
soll, das durch seine bisherige Abgeschiedenheit eine wertvolle Arten-
vielfalt entwickelt hat. Darum muss maßvoll abgewogen werden, wie 
die Freiflächen in funktionalem Zusammenhang mit den bebauten Flä-
chen stehen können, ob eine attraktive Nutzung dieser Freiflächen mit 
einer benachbarten Campus-Nutzung einher gehen kann, ob ggf. über 
ein gartenschauähnliches Format die Freifläche langfristig entwickelt 
werden soll.

Bindend sind die Empfehlungen zu einer bedarfsgeprüften Aufteilung 
der Flächen auf dem Fliegerhorstgelände. Ebenso sollten das Ensemble 
des gebauten Kasernenbestandes als gebautes Zeitdokument erkannt 
und dennoch selbstbewusst weiter entwickelt werden.

06.2.2	 Strategisches Projekt F2 // 
Entwicklung eines innenstadtnahen integrierten 
Standortes für den Dienstleistungssektor auf dem 
Fliegerhorstareal. 

Wie die Gewerbeflächenstudie für das Allgäu der Allgäu GmbH von 
2015 zeigt, werden insbesondere von Dienstleistungsunternehmen mit 
höherwertigen Arbeitsplätzen zunehmend Standorte in integrierten 
Lagen, d.h. städtisch-eingebundenen Lagen, nachgefragt. Die schnelle 
Erreichbarkeit, die Verfügbarkeit von anderen Dienstleistungen wie Ko-
pier-, Kurier- und anderen Diensten, aber auch verschiedenen Gastrono-
mieangeboten und Kinderbetreuungsmöglichkeiten sind entscheidend 
im Wettbewerb um Arbeitskräfte und zur Schaffung eines attraktiven 
Arbeitsumfeldes. Wohnortnähe und kurze Wege sind dabei weitere 
wichtige Faktoren. Gleichzeitig ist die Clusterbildung, d.h. die Nähe zu 
anderen Betrieben aus einer Branche für viele Unternehmen ebenfalls 
wichtig und wird andernorts z.B. in Form von Gründerzentren oder the-
matischen Gewerbeparks realisiert.

Die Stadt Kaufbeuren hat die Attraktivität und die Eignung des kernstadt-
nahen Fliegerhorst-Areals für diese spezifischen Standortanforderungen 
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Die heutige Fahrradinfrastruktur soll 
künftig in der gesamten Stadt und 
insbesondere bis in die Gewerbe-
gebiete systematisch ertüchtigt und 
ausgebaut werden.

von Dienstleistungsunternehmen mit hochqualifizierten Arbeitsplätzen 
erkannt und beabsichtigt hier ein Konzept zu erarbeiten.  Im Sinn einer 
übergeordneten Strategie sind die stadtnahen Standorte für verträgli-
ches Gewerbe einer Außenentwicklung vorzuziehen, um den erhöhten 
Arbeitsstättenbedarf in der Stadt zu decken. Die Langfristigkeit des Ab-
zugs auf dem Fliegerhorstgelände gebietet bis mind. 2022 diese Stra-
tegie vorzubereiten, bzw. mit anderen stadtnahen Flächenpotenzialen 
ohne Konversionsflächen zu beantworten (s. Kap. 3.1.9 und 3.5.5).
.
06.2.3	 Strategisches Projekt F3 // 

Projekt Interkommunale Gewerbegebiete / 
Interkommunale Zusammenarbeit

Die Versorgung mit klassischen Gewerbeflächen ist derzeit noch aus-
reichend. Die Entwicklung des Fliegerhorstareals wird perspektivisch 
ebenfalls weitere Flächen für die gewerbliche Entwicklung bieten kön-
nen. Die Entwicklung dort ist jedoch derzeit noch in ihrer zeitlichen Per-
spektive unklar und die Erschließung der Flächen wird ebenfalls noch 
genauere Untersuchungen und Vorarbeiten erfordern. Darüberhinaus 
bietet der Wirtschafts- und Gewerbestandort Kaufbeuren spezifische 
Bedingungen hinsichtlich seiner Lage und Struktur (Flächenzuschnitte 
und Verfügbarkeit etc.), die sich von anderen Standorten in der Region 
Allgäu unterscheiden. Um an der Entwicklung teilzunehmen, die andere 
Standorte der Region möglich ist, beabsichtigt die Stadt sich weiter in-
tensiv an der Entwicklung von interkommunalen Gewerbegebieten zu 
beteiligen und die Zusammenarbeit mit den Partnern in der Region zu 
vertiefen.

06.2.4	 Strategisches Projekt F4 // 
Konsequenter Ausbau einer „MIV-armen“ Verknüpfung 
der Wohn- und Gewerbestandorte.

Die gute Vereinbarkeit von Leben und Arbeit ist ein zentrales Merkmal 
von attraktiven Arbeitsplätzen und einem attraktiven Wohnstandort - 
die Nähe von Arbeitsplatz und Wohnort dabei ein entscheidender Fak-
tor. Zum Erreichen des Arbeitsplatzes in den Gewerbegebieten sind viele 
Arbeitnehmer auf den motorisierten Individualverkehr (MIV) angewie-
sen. Die Stadt beabsichtigt, insbesondere in den peripheren Bereichen 
der Stadt, den Gewerbegebieten die Angebote des Öffentlichen Perso-
nennahverkehrs und zum sicheren, schnellen und bequemen Radfahren 
auszubauen um die Attraktivität und die Erreichbarkeit der Gewerbege-
biete mit alternativen Verkehrsmitteln zu verbessern. 
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von oben nach unten

Wege im Jordanpark

Teich im Jordanpark

Unterhalb des Afraberges

Strategische Ziele im dritten Handlungsfeld:

3.1 // 		  Freiräume sichern und vernetzen
3.1.1 // 	 Grünräume vernetzen
3.1.2 // 	 Wertach stadträumlich erschlieSSen
3.2 // 		  Bezug zur Naturlandschaft sichern und stärken

Strategische Schlüsselprojekte:

A	 Grünraumkonzept
B	 Jordanpark
C	 Zwischenräume zwischen Stadtteilen, insbesondere Hangkanten
D	 Wertach

Fokusgebiete:

Stadtrand
Zwischenräume und Grünkorridore zwischen Stadtteilen, insbesondere 
Hangkanten
Übergang Altstadt in angrenzende Quartiere
Jordanpark
Wertach

06.3.1	 Strategisches Projekt G1 //Grünraumkonzept

Die Grün- und Freiräume sind eine der größten Potentiale der Stadt als 
Wohn-, Wirtschafts- und Tourismusstandort. Neben den Festlegungen 
in Regionalplanung, Bebauungsplänen und Konzepten wie dem Gewäs-
serentwicklungskonzept, konnte bisher noch kein umfassendes Grün-
raumkonzept erarbeitet werden. Die Stadt beabsichtigt dies nun zu 
bewerkstelligen. Aufgabe ist zunächst, die detaillierte Darstellung aller 
Flächenpotentiale sowie deren Evaluierung. Ziel darüber hinaus ist, die 
vorhandenen Teilkonzepte in ein integriertes Konzept zu überführen und 
die oftmals isolierten oder nicht qualifizierten Teilflächen zu verbinden 
und zu vernetzen. Dies sind insbesondere die verbliebenen Freiflächen 
auf bzw. an den Hangkanten, der Wertachraum, die Zugänge aus der 
Stadt in den Landschaftsraum Märzenbachtal, Bannwald um Neugab-
lonz und entlang der Wertach etc. sowie der Saum des gesamten Stadt-
randes.  Wichtig ist dabei, die Zugehörigkeit des Grünraumkonzepts zur 
städtebaulichen Entwicklung zu betonen. Das betrifft die Sicherung von 
Grün- und Frei-zeiträumen, von Besiedlungsrändern und die Schaffung 
von Wegebeziehungen für  nicht motorisierte Verkehrsformen.

06.3.	 HANDLUNGSFELD 3 // 
Grün- und Stadträume 
PARKS, WERTACHRAUM, GRÜN-VERNETZUNGEN, 
BEPFLANZUNG
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Das Grünraumkonzept wird eine wichtige Brücke zu der notwendigen 
Neuaufstellung eines Flächennutzungsplans sein. Zudem muss es in 
eine klimaschützende und klimanpassende Strategie integriert wer-
den. Dabei sind z.B. kleinklimatische, entsiegelnde Effekte, Auswirkun-
gen auf das Regenrückhaltevermögen oder ein CO2- sowie hitzeabsor-
bierendes Grünvolumen als Wirkungsabsichten zu verfolgen.

06.3.2	 Strategisches Projekt G2 // Teilprojekt 1 / 
Jordanpark	

Der Jordanpark bildet die zentrale Grünanlage der Stadt. Der histori-
sche Park wurde im letzten Jahr 125 Jahre alt – eine Zeit, in der er im-
mer wieder verändert wurde. Zum 125 jährigen Jubiläum wurde eine 
Festschrift herausgegeben und vom Planungsbüro hofmann & dietz 
bereits umfangreiche Untersuchungen der heutigen und der histori-
schen Parkstruktur erarbeitet.

Derzeit stehen durch den Neubau des Eissportstadions und des ge-
planten Behördenzentrums an dessen altem Standort erneut tiefgrei-
fende Veränderungen an. Auch im unmittelbaren Umfeld, auf dem 
Forettle-Areal, dem Mühlbach und dem Schwanenweiher, im Zuge der 
Fliegerhorst-Erschließung möglicherweise auch in der Bahnhofstraße 
sowie im Bahnhofsumfeld stehen Veränderungen an, die in den Be-
trachtungsraum des Jordanparks einbezogen werden sollen.

Die Stadt strebt eine umfangreiche Sanierung der historischen Struk-
tur, aber auch die qualitätsvolle Einbeziehung der neuen Bausteine 
(Stadion und Behördenzentrum) im bzw. am Park in die Gestaltung an. 

Damit wird der Jordanpark künftig besser seiner potentiellen Bedeu-
tung gerecht, den Wertachraum, aber auch den Bahnhof, die Kern-
stadt und das Fliegerhorstareal  über den Friedhof und die Hangkante, 
als "Grünen Trittstein", zu verbinden.

Im inneren der Anlage ist es das Ziel die Bereiche, sofern möglich, ge-
mäß der historischen Bezüge, neu zu ordnen und der Zerstückelung 
der Fläche entgegenzuwirken. Gleichzeitig soll die Sichtbarkeit, die 
Zugänglichkeit und damit die allgemeine Präsenz der Parkanlage im 
Stadtraum erhöht werden.

von oben nach unten

Zugangssituation zum Bahnhof

Im alten Baumbestand

Zugangssituation zum Park



177kaufbeurenIntegriertes Stadtentwicklungskonzept
Maßnahmen und Projekte 1 2 3 4 5 6 7

06.3.3	 Strategisches Projekt G3 // Teilprojekt 2 / 
Zwischenräume zwischen Stadtteilen, insbesondere 
Hangkanten

Ziel ist es, die stadtnahen Grünräume im allgemeinen, aber auch insbe-
sondere die tief in die Siedlungsfläche hineinlaufenden Grünräume so-
wie die Hangkanten an der historischen Stadtmauer zu verbinden sowie 
in ihrer ökologischen Funktion zu verbessern und zu sichern. Gleichzeitig 
soll der Erholungswert für die Stadtbevölkerung gesteigert werden und 
der Bezug zum Landschaftsraum im Sinne einer Stärkung der Stadtiden-
tität und Wohnqualität verbessert werden.

Im Bereich des Bannwaldes um Neugablonz und entlang der Wertach 
wird beabsichtigt, den Bestand dieses Waldes nachhaltig zu sichern, je-
doch auch landschaftsplanerisch den Bezug des Stadtteils mit der Kern-
stadt visuell und funktional im Bereich der Fuß- und Radwegserschlie-
ßung zu verbessern.

Im gleichen Zuge wird beabsichtigt, künftig die wertvollen Flächen die-
ser Grünräume auch als Ausgleichsflächen für nötige Entwicklungen an 
anderen Orten im Stadtgebiet zu qualifizieren.

Die weit in den Siedlungsbereich der 
Stadt hineinreichenden Grünräume 
sind wertvolle Naherholungsräu-
me für die Anlieger und somit 
von höchster Bedeutung für die 
Attraktivität des Wohnstandortes 
Kaufbeuren
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06.3.4	 Strategisches Projekt G4 // Teilprojekt 3 / 
Wertach

Das Wertachtal mit seinen charakteristischen Hangkanten ist der prä-
gende Landschaftsraum der Stadt. Gleichwohl ist die Wertach selbst in 
der Stadt kaum wahrnehmbar. Ihr Potential als grüner Stadtraum und 
Naherholungsraum wird derzeit wenig genutzt.
Die Einbeziehung des Wertachraumes in eine umfassende Grün- und 
Freiraumkonzeption hat zum Ziel, dieses Potential für die Wohn- und 
Freizeitqualität, aber auch für den Tourismus zu nutzen. 

Mit der Wertach-Lenkungsgruppe in der verschiedene Akteure ihre Ak-
tivitäten bündeln, so etwa die Allianz Lebensraum Wertachtal Kaufbeu-
ren und andere, ist bereits ein starkes bürgerschaftliches Engagement 
zu verzeichnen. Auf diesem Engagement soll das Projekt aufbauen. Es 
hat zum Ziel die Erlebbarkeit der Wertach zu steigern und den Wertach-
Wanderweg entlang des Flusses als Projekt weiter zu führen. Darüberhi-
naus  steht im Vordergrund, den Wertachraum als gemeinsamen Grün- 
und Freizeitraum der Stadtteile beidseitig des Flusses auszuprägen und 
der trennenden Wirkung entgegenzutreten. Dabei sollen gleichzeitig 
die Belange  des Naturschutzes (und evt. Bannwaldflächen) berücksich-
tigt und gemäß des vorliegenden Gewässerentwicklungskonzeptes der 
ökologische Wert dieses zentralen Naturraumes der Stadt verbessert 
werden. Gleichzeitig ist es Absicht, den Wertachraum mit den übrigen 
Grenzräumen sinnvoll zu verknüpfen. 
Nördlich der Neugablonzer Straße beginnt auch hier bis zur nördlichen 
Stadtgrenze der Bannwald.

Die Wertach von der Augsburger 
Straße gesehen
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Strategische Ziele im vierten Handlungsfeld:

4.1 // 	 Wohnstandort Kaufbeuren stärken
4.2 // 	 Daseinsvorsorge an demografischen Wandel anpassen

Strategische Schlüsselprojekte:

W1		 Familienziel Kaufbeuren Plus+
W2		 Sanierungsoffensive in der Kernstadt	

Fokusgebiete:

Fliegerhorst-Areal
Brauerei-Areal
Kernstadt

06.4.1	 Strategisches Projekt W1 // Familienziel Kaufbeuren Plus+

Das kommunale Förderprogramm „Familienziel Kaufbeuren“ fördert die 
Ansiedlung von jungen Familien mit Kindern. Bereits seit zehn Jahren 
erbringt es so einen Beitrag für eine stabile demografische Entwicklung 
in der Stadt. Mit dem Familienziel und der damit verbundenen Eigen-
heimzulage konnte große - auch überregionale - Aufmerksamkeit erzielt 
werden. Idee für die Zukunft ist das Familienziel zu einer themenüber-
greifenden profilstärkenden Standortkampagne fortzuentwickeln. Die 
Standortkommunikation für die Stadt Kaufbeuren soll unter dem Ar-
beitstitel "Familienziel +" verstärkt werden und durch eine Imagekam-
pagne mit geeigneten Maßnahmen dauerhaft Fahrt aufnehmen. Kauf-
beuren möchte nach außen Profil zeigen und sich als attraktive Stadt im 
Allgäuer Voralpenland präsentieren. Die Kampagne soll aber auch nach 
innen wirken und bei den Kaufbeurern das Bewusstsein für die Stärken 
der Stadt schärfen.

Angesichts der demographischen Entwicklung in der Stadt Kaufbeuren 
und der damit verbundenen Notwendigkeit insbesondere junge Fami-
lien in Kaufbeuren zu halten bzw. anzusiedeln, beschloss der Stadtrat 
am 25.04.2006 Wohnbauland jederzeit, in ausreichender Menge sowie 
in städtebauliche vertretbarer Weise zu einem angemessenen Preis zur 
Verfügung zu stellen. Zur Erreichung dieses Ziels werden im gesamten 
Stadtgebiet neue Baurechte grundsätzlich erst dann geschaffen, wenn 
sich sämtliche Grundstücke im städtischen Besitz befinden oder ausrei-
chende privatrechtliche Regelungen getroffen sind.

06.4.	 Handlungsfeld 4 // Wohnraum und Versorgung // 
WOHNFORMEN, PREISE, SENIORENWOHNEN, STANDORTE

Logo des derzeitigen Programms 
Familienziel Kaufbeuren
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Ein sparsamer Umgang mit der endlichen Ressource Bauland durch das 
Anregen von kompakten Baukonzepten in Bestandsgebieten wird an-
gestrebt. Dazu sind Wettbewerbs- und Gutachterverfahren für zusam-
menhängendere Grundstücke anzuraten. Ziel sollte sein, verdichtete 
Beispiele städtischen Wohnens auch in Kaufbeuren zu realisieren. 

06.4.2 	 Strategisches Projekt W2 // 
Sanierungsoffensive in der Kernstadt

Mit einer Sanierungsoffensive können sich mehrere Absichten verknüp-
fen, die Rolle der Kernstadt als Wohn- und Arbeitsstandort zu stärken. 
Mit der Neubetrachtung der bestehenden Sanierungsgebiete und de-
ren zu prüfenden Erweiterung kann die Aufmerksamkeit auf die Kern-
stadt gestärkt werden. Die vorhandene Erfahrung mit Anreizinstrumen-
ten, um Eigentümer zur Aufwertung ihrer Immobilien zu bewegen, ist 
Grundlage für weitere Maßnahmen. Ziel muss sein, Hausbesitzer zur 
Nutzung gänzlich oder teilweise leerstehender Gebäude, zur Moderni-
sierung von Wohnungen und zur Attraktivierung von Vorbereichen und 
Hinterhöfen zu bewegen. Jegliche Möglichkeiten der Eigentümeranspra-
che sind ebenso zu nutzen wie die Ausgestaltung des kommunalen För-
derprogramms oder die Beratung zu baulichen Fragen, zu Investitionen 
und zu Wirtschaftlichkeitszielen. Das Thema Barrierefreiheit sollte Teil 
der Sanierungsoffensive werden, insbesondere in Bezug auf Wegebe-
ziehungen, Mobilität und freiräumliche Projekte. Es wird empfohlen, ein 
kommunales Förderprogramm auch dafür einzurichten bzw. zu überar-
beiten, das über das bestehende Fassadenprogramm der Städtebauför-
derung hinausgeht.

Es ist zu überlegen, sowohl eine Gestaltungs- und Freiraumsatzung für 
die Altstadt zu erstellen, als auch eine Überarbeitung der vorhandenen 
Werbeanlagensatzung durchzuführen. 

von oben nach unten

Straßenzug in der Altstadt

Stellplatzproblematik im Bestand

Mangelnder Bezug zu den Freiraum-
qualitäten in nächster Nähe
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Strategisches Ziel im fünften Handlungsfeld:

5.1 //	 Mobilität optimieren

Strategische Schlüsselprojekte:

M1		 Radwegekonzept
M2		 Neue Bahnhaltepunkte
M3		 Bahnhofsumfeld und Mobilitätsdrehscheibe
M4		 Verbesserung und Aufwertung der Gestaltung des Stadtraumes 		
		  um die Altstadt
M5		 Anbindung Fliegerhorst-und Brauerei-Areale, Osttangente

Fokusgebiete:

Gesamtstadt, insbesondere Verbindungen in Stadtteile,
Gewerbegebiete und Anbindung an offene Landschaft
Wertach mitsamt ihren Querungen

06.5.1	 Strategisches Projekt M1 // Radwegekonzept

Die Betrachtung der Pendlerströme zeigt in Kaufbeuren eine für die Lage 
und Größe typische Ausprägung. Die bisher angefertigten Verkehrsun-
tersuchungen zeigen aber auch, dass viele Fahrten lediglich innerhalb 
des Stadtgebietes unternommen werden. Bei der kompakten Ausdeh-
nung des Siedlungskörpers besteht im Vergleich zu ähnlich großen Städ-
ten ein sichtbares Potential, den Anteil des nicht-motorisierten Verkehrs 
– insbesondere Fuß und Fahrradverkehr – zu steigern. Eine vollständige 
Evaluierung des Zustandes von Fahrradwegen und der Bedarfslage bei 
Fahrradfahrern, konnte bisher noch nicht abgeschlossen werden. So soll 
die Stadt, eine Fortschreibung des Radwegekonzept forcieren, um den 
Anteil der Fahrradfahrer zu erhöhen und das Radwegenetz systema-
tisch und gezielt auszubauen. Betrachtet werden sollen insbesondere 
Ausdehnung und Zustand des Gesamtnetzes und seine Verknüpfung mit 
anderen Verkehrsträgern. Weitere Aspekte sind sichere Abstellmöglich-
keiten, die Verkehrssicherheit sowie die Gestaltung von Knotenpunkten 
an denen verschiedene Verkehrsformen aufeinandertreffen.

Das Radwegekonzept zielt nicht nur auf die täglichen Fahrten ab, son-
dern soll ebenso die Attraktivität des überörtlichen Radwegenetzes für 
den Tourismus herstellen. Hierbei soll die Verknüpfung mit den touristi-
schen Radwegen in der Region verbessert werden. 

06.5.	 Handlungsfeld 5 //Mobilität 
RADWEGENETZ, PARKPLÄTZE, BRÜCKEN

Fahrradfahren hat durch die Stadt-
struktur Kaufbeurens ein großes 
Potential, welches künftig noch bes-
ser im Alltag, etwa für das Pendeln 
zur Arbeit und für die Naherholung 
sowie für den Tourismus genutzt 
werden soll.
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Mit einem Radwegekonzept wird darum eine Maßnahme zur Redu-
zierung des erwähnten motorisierten Individualverkehrs verfolgt. Hier 
anzusetzen, auch im Sinn eines klimaschützenden Anspruchs, ist in der 
Analyse zum Verkehr erläutert. Dort und auch in diesem Absatz (s.o.) 
wird vor allem auf den eindeutig auf den MIV ausgerichteten Mobili-
tätsgewohnheiten der Kaufbeurer hingewiesen. Diesen gilt es zuguns-
ten von alternativen Verkehrsformen zu verändern.

06.5.2	 Strategisches Projekt M2 // Neue Bahnhaltepunkte	

Die Studie „Wohnen und Arbeiten in der Europäischen Metropolregion 
München“ (2016) hat gezeigt, dass Kaufbeuren in seiner eher periphe-
ren Lage in dieser Region nur bedingtes Potential hat als Wohnstandort 
für Berufspendler nach München. Die Studie zeigt, dass nicht alle Wege 
nach München-Zentrum führen, sondern dass sich die Metropolregion 
zunehmend auch als multipolarer Raum zeigt, in dem viele Knoten exis-
tieren, an denen sich etwa Betriebe und Arbeitsplätze ansiedeln bzw. 
bereits angesiedelt haben. Für die periphereren Standorte in diesem 
betrachteten Raum wird empfohlen, dass man gezielt infrastrukturelle 
Verbindungen zu den kleineren Knoten ausbildet. So wird das Bild einer 
Metropolregion entworfen, das nicht nur sternförmig um das Münchner 
Zentrum organisiert ist, sondern als ein netzartiges Gewebe, das sich 
künftig in kleineren Knoten verknüpfen wird. Die von der Deutschen 
Bahn vorgesehenen neuen Bahnhaltestellen in Kaufbeuren sind somit 
wichtige neue Knotenpunkte, die dieses Netz im Maßstab der Metro-
polregion, aber auch im städtischen Verkehrsnetz, enger knüpfen. Die 
Stadt Kaufbeuren plant, mit den beiden neuen Bahnhaltepunkten Lei-
nau / Neugablonz und Haken beiden Aspekten Rechnung zu tragen. 

06.5.3	 Strategisches Projekt M3 // Bahnhofsumfeld und 
Mobilitätsdrehscheibe

Eine ähnliche Bedeutung für Berufspendler hat der Hauptbahnhof in 
Kaufbeuren. Der Hauptbahnhof Kaufbeurens steht im Zusammenhang 
mit dem angrenzenden Jordanpark und sollte mit dessen Aufwertung 
auch in seinem Umfeld profitieren. Diese Aufwertung muss einherge-
hen mit dem Ausbau des Bahnhofs als Mobilitätsdrehscheibe. Dabei 
sind die Übergänge zwischen Verkehrsarten (Bahn, Bus, Fußgänger, 
Radfahrer, Auto, ggf. CarSharing usw.) so zu gestalten, dass sich nieder-
schwellig und barrierefrei vielfältige Mobilitätsformen anwählen lassen. 
Dies vor allem mit dem Ziel den Modal Split in der Stadt vom PKW weg 
zu bewegen.
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06.5.4	 Strategisches Projekt M4 // 
Verbesserung und Aufwertung der Gestaltung des 
Stadtraumes um die Altstadt

Die Altstadt Kaufbeurens kann bei allen identifizierten Problemen, nach 
wie vor als die gute Stube der Stadt betrachtet werden. Die übrigen 
Stadtteile treten in der Wahrnehmung deutlich zurück, weisen jedoch 
ebenfalls charakteristische Ensembles in ihren Kernen auf. Die Stadträu-
me dazwischen sind demgegenüber oft geprägt von der Verkehrsbelas-
tung und weisen einen nicht optimalen Bezug zu den Kernzonen auf. 
Besonders ausgeprägt ist dieses Problem in der Kernstadt Kaufbeurens. 
Der breite Straßenraum der Straßen „Am Graben“ und der "Buron-
straße", aber auch Straßen wie etwa die "Espachstraße" und „An der 
Schnelle“ wirken als starke räumliche Barriere. Die Aufwertung der Stra-
ßenräume in diesen Bereichen sollen diese Wirkung künftig minimieren 
und die Insellage der Altstadt verringern. Fuß- und fahrradläufige Ver-
bindungen sollen gestärkt, die Aufenthaltsqualität bei reduziertem Au-
toverkehr verbessert werden. Die Einbindung des Einzelhandels jenseits 
dieser Barrieren soll zum gegenseitigen Nutzen der Händler verbessert 
werden. Im Westen der Kernstadt tritt insbesondere die Barrierefrei-
heit für die Überwindung des Höhensprungs an der Hangkante bzw. an 
der Stadtmauer, in den Vordergrund. Die sternförmig aus der Kernstadt 
hinaus- und hereinführenden Fahrradwege sollen unter touristischen 
Aspekten qualitätsvoll gestaltet werden um künftig eine durchgehende 
attraktive Anbindung an den Landschaftsraum zu gewährleisten. 

06.5.5	 Strategisches Projekt M5 //Anbindung Fliegerhorst-und 
Brauerei-Areale, Osttangente

Die Vorbereitende Untersuchung zeigt die Haupterschließungen des 
Fliegerhorstareals für den PKW- und LKW-Verkehr hauptsächlich von 
Westen. Der Weiterbau der Osttangente  soll die Gutenbergstraße und 
die Straße Am Graben als stark frequentierte Durchgangsstraßen vom 
Durchgangsverkehr entlasten. Das Projekt wird als notwendige Maß-
nahme - nicht zuletzt als Lückenschluss bei der künftigen Anbindung 
des Fliegerhorsts - wirksam werden. Zu prüfen ist hier die Tragweite von 
Beiträgen für die Erschließung durch Anrainer, die von der Maßnahme 
erheblich profitieren können. Zudem soll der Fliegerhorst (zusammen 
mit dem Brauereiareal) auch über zusätzliche Fußgängerverbinungen 
zur östlich gelegenen Kernstadt verbunden werden. Hier ist auch über 
eine Aufzugslösung nachzudenken, die einen barrierefreien Zugang von 
der Stadt leisten kann.

Die Josef-Landes-Straße in Ihrem 
heutigen Zustand
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Die Stadt Kaufbeuren verfügt mit dem vorliegenden ISEK über ein flexi-
bles, informelles Planungsinstrument, das eine konzeptionelle Gesamt-
perspektive der Stadtentwicklung für die nächsten 10 bis 15 Jahre for-
muliert. Nach der Priorisierung der Maßnahmen ist es sinnvoll, mit einer 
Fortschreibung des Rahmenplans die Grundlagen für die Umsetzung zu 
bekommen. 

Priorisierung der Maßnahmen
Die folgende Übersicht zeigt eine Priorisierung gemäß der fünf Hand-
lungsfelder. Die Maßnahmenvorschläge sind mit unterschiedlichen 
Prioritäten versehen worden.  Im Rahmen der Priorisierung wurden 
politische Zwänge, reale Verfügbarkeiten der Immobilien und Umset-
zungskosten nicht vorrangig berücksichtigt. Vielmehr ist die Priorisie-
rung nach „ab sofort, kurz-, mittel- und langfristig“ ein Vorschlag, der 
eine sinnvolle Rangfolge zur konstruktiven Stadtentwicklung - auch mit 
Blick auf Haushaltsjahre - mit sich bringen soll.

Der Erstellungsprozess des ISEK war gekennzeichnet von Abstimmungen 
mit der Kaufbeurer Verwaltung, der Regierung von Schwaben, mit Bür-
gern in Versammlungen und Einzelgesprächen. Dazu kommt der Aus-
tausch mit Interessenvertretern z.B. des Einzelhandels, des Tourismus 
etc. Dieser ganze Vorlauf vermag die Dringlichkeit einzelner Projektide-
en und Entwicklungsabsichten beeinflussen. Dazu dient die Zuspitzung 
von Ideen zu machbaren und überschaubaren Projektgrößen. Die Prio-
risierung hatte zum Ziel, in jedem der Vertiefungsbereiche und in jedem 
der zu integrierenden Themenfelder Starter- bzw. Impulsprojekte zu be-
nennen (siehe Tabelle auf S. 187)

Der Rahmenplan
Die im Städtebaulichen Rahmenkonzept definierten Vertiefungsberei-
che bilden die Schwerpunkträume der Stadterneuerung Kaufbeurens 
für die nächsten Jahre. Um die Kernstadt bildet sich ein besonderer 
Schwerpunktraum, der als fortzuschreibender Rahmenplan eine Umset-
zungsgrundlage für die benannten Maßnahmenbereiche sein wird. Der 
vorgeschlagene Einzugsbereich dieses Rahmenplans (s. Kap. 5.1)  bildet 
u.a. einen neuen Rahmen für anstehende Sanierungsaufgaben im sen-
siblen, historisch wertvollen Kernbereich der Stadt. Die bestehenden 
Sanierungsgebiete I-III stehen vor der Abrechnung und Aufhebung. Da 
innerhalb dieser Sanierungsgebiete weiterhin Aufwertungsbedarf be-
steht, sollte untersucht werden, ob zur Beseitigung von städtebaulichen 
Missständen eine städtebauliche Sanierungsmaßnahme durchzuführen 
ist. Darum wird im Fokusgebiet I die Fortschreibung des Rahmenplans 

06.6.	 Weiteres Vorgehen
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im Sinn vorbereitender Untersuchungen zeitnah empfohlen. Dann lässt 
sich auch entscheiden, ob bestehende Sanierungsgebiete verändert 
oder erweitert werden sollen.

Impulsprojekte
Es muss vermieden werden, dass nach der Arbeitsphase des ISEK mit 
seiner Bürgerbeteiligung und den geweckten Erwartungen Stillstand 
einkehrt. Darum ist es empfohlen, mit geeigneten Impulsprojekten 
„Leuchttürme“ zu setzen, die eine ernsthafte Entwicklungsabsicht nach 
außen tragen. Im ISEK selbst sind einige Projekte vertieft worden (Grün-
raum- und Grünvernetzungskonzept, Bahnhofsumfeld, Jordanpark etc.). 
Aus den mit  + + +  kategorisierten Projekte  entsteht eine überschau-
bare Auswahl möglicher Impulsprojekte. Was aus dieser fachlich getrof-
fenen Auswahl nun als allererstes angegangen wird, ist der politischen 
Entscheidung der Stadt Kaufbeuren anempfohlen, die den Katalog haus-
haltstechnisch beurteilen wird.

Einstieg in aktuelle Förderprogramme
Die Stadt Kaufbeuren befindet sich im Bereich des Fliegerhorstes und 
dessen Umfeld in der Förderung durch das Bayerische Sonderprogramm 
Militärkonversion. In der Kernstadt greift das Bund-Länder Städteför-
derungsprogramm ‚Leben findet Innenstadt – Aktive Zentren‘. Einzelne 
Projekte etwa im Bereich Mobilität, Klimaschutz können in entsprechen-
de Bundes- und Landesprogrammen aufgenommen werden. Infrastruk-
turelle Themen, wie z.B. die Radfahrvernetzung oder die Grünraumver-
knüpfung sind ggf. auch über europäische Mittel mitzufinanzieren. Die 
Fortschreibung des Rahmenplans für den unter 5.1 vorgeschlagenen Be-
reich wird maßnahmengenau Aussagen zu der jeweiligen Förderkulisse 
geben können. Fördergelder folgen der Logik, dass jene Investitionen, 
die kofinanziert werden als direkten Effekt weitere private Invetsitionen 
nach sich ziehen und somit einen breiten Effekt erzielen.

Umsetzung der Strategien
Voraussetzung für die zügige und erfolgreiche Umsetzung der Im-
pulsprojekte ist eine geeignete, professionelle Projektkoordination. 
Hierzu müssen zunächst klare Zuständigkeiten und die möglichen Ak-
teure bestimmt werden. In der Regel liegt die erste Zuständigkeit für 
die Projekte in den Fachbereichen der Verwaltung. Eingebunden wer-
den müssen alle relevanten Akteure, die direkt und indirekt zum Erfolg 
der jeweiligen Projekte und ggf. auch zu dessen Finanzierung beitragen 
können. Kaufbeuren verfügt dazu bereits über ein Spektrum möglicher 
und kooperationsbereiter Partner.
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Beteiligungsverfahren
Essentielle Voraussetzung für den Erfolg aller Projekte und damit insbe-
sondere der ersten Impulsprojekte ist ein größtmöglicher Konsens der 
zu beteiligenden Akteure, vor allem der privaten Eigentümer und Ge-
werbetreibenden, aber auch der betroffenen und interessierten Bürger 
allgemein. Nur dann kann es gelingen, privates Kapital und das Engage-
ment der Akteure für die Aufgaben der Stadtentwicklung zu gewinnen 
und die Bürgerschaft vom Ertrag der geplanten Projekte zu überzeugen. 
Das Management der Projekte sollte deswegen auf einem umfassenden 
Beteiligungs- und Abstimmungsprozess gründen.

Externe Projektkoordination
Für die Umsetzung der Zielstellungen des fortgeschriebenen ISEK Kauf-
beuren wird angeregt, ein Umsetzungsmanagement als "Kümmererins-
tanz" hinzuzuziehen. Hierfür sprechen unter anderem folgende Gründe:

•	 Die in der Umsetzung notwendige fachliche Vorarbeit kann aus 
Gründen von Zeit und Ressourcen nicht allein von der Verwaltung 
geleistet werden.

•	 Dem externen Experten werden im Umsetzungsmanagement eine 
eigenständige Rolle und Glaubwürdigkeit zugebilligt. Diese ist die 
Voraussetzung für eine erfolgreiche Verständigung bei unterschied-
lichen Meinungen.

•	 Der ggff. externe Experte ist in der Lage, die Projektentwicklung 
durch weitere Bausteine (z.B. Kostenschätzungen) zu begleiten und 
das geeignete Verfahren für die Umsetzung vorzustrukturieren.

•	 U.a. aus oben genannten Gründen ist die externe Projektbegleitung 
in der integrierten Stadtentwicklung ein übliches und förderfähiges 
Instrument.

•	 Das Umsetzungsmanagement ist zu einer jährlichen Erfolgskontrolle 
(Monitoring) verpflichtet, die nachweist, welche Projektfortschritte 
gemacht wurden. Diese Auswertung wird auf Dauer den deutlichs-
ten Nachweis liefern, was aus dem hohen Anspruch in der Kaufbeu-
rer Stadtentwicklung geworden ist.
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Maßnahmen Priorisierung

1 // HANDLUNGSFELD KERNE

K 1 Orte der Begegnung in den Stadtteilen +++
K 2 Anbindung Kernstadt-benachbarter Einzelhandelsstandorte ++
K 3 Anbindung Brauerei-Areal +
K 4 Familienziel KF+ - Marketing und Standortmarketing verbinden +

2 // HANDLUNGSFELD FLÄCHEN

F 1 Erschließung Fliegerhorst, Kaufbeurer Südwesten ++
F 2 Etablierung Dienstleistungssektor auf dem Fliegerhorstareal +++
F 3 Interkommunale Gewerbegebiete, Interkommunale Zusammenarbeit ++
F 4 Ausbau „MIV-arme“ Verknüpfung der Wohn- und Gewerbestandorte +

3 // 	HANDLUNGSFELD GRÜN- UND STADTRÄUME

G 1 Ganzstädtisches Grünraumkonzept +++
G 2 Jordanpark und Umfeld ++
G 3 Gestaltung Zwischenräume zwischen Stadtteilen und an Hangkanten +

G 4 Wertachverlauf ++

4 // 	WOHNRAUM UND VERSORGUNG

W 1 Familienziel Kaufbeuren Plus+ +++
W 2 Sanierungsoffensive in der Kernstadt	 +++

5 // 	MOBILITÄT

M 1 Radwegekonzept ++
M 2 Neue Bahnhaltepunkte ++
M 3 Umfeld Hauptbahnhof als Mobilitätsdrehscheibe +++
M 4 Verbesserung, Aufwertung, Gestaltung des Stadtraumes um Altstadt ++
M 5 Anbindung Fliegerhorst-/Brauerei-Areal, Osttangente komplettieren +

Überblick über alle Maßnahmen und 
den Priorisierungsvorschlag des 
ISEK


